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Inhalt des dritten Bandes, 
Gefchichte des Staats New-Vork. 


> Seite 2. i 


I. Erſte Entdeckung der Küften diefes Staats. S. 3. 
Heinrich Audfon, damals in holländifchen Dienften, 
befuhr im J. 1609 zuerft die Bai und den Hudſonfluß. ©. 
5. Der Handel der Holländer mit den Eingebohrnen - 
fange im J. 1610 an. ©. 6. 7. Englifhe Anſpruͤche auf 
das Land wegen Jakobs I. Verleibungen. Ebend. 
12. Sam. Champlain's Zug nad) dem See feines Na: 
mens 1609. ©. 7. Indiernazionen, welche das 
Land bewohnten. ©. 8. Erfie holländifche Niederlaffung 
unter den Mohafen, sder Sort ®range im 5. 1614. 
S. 9. Hollaͤndiſche weftindifche Rompanie ©. 12. 
New-Amſterdam angelegt im J. 1623. S. 13. Handel, 
dahin. S. 15. Wouter van Twiller, erſter hollaͤndi⸗ 
ſcher Stathalter von Neu-Niederland. ©. 16. Di— 
rektor Wilhelm Kieft. ©. 19. Streit mit den neueng: 
landifchen Anfiedlern auf Fong ; Ssland. ©. 20. Anfall 


der Indier. ©. 21. Erfte Kirche im J. 1642. ©. 23. 


Generaldirektor, Peter Stuyvefant, im J. 1646. 


- ©. 23. Urſache des minder beträchtlichen Fortgangs der 


Kolonie. ©.24. Hartforder Grenzvertrag mit Nerv: Eng: 
land im 5. 1650. ©. 25. Stuyveſant untermirft die 
Schweden am Delaware im $. 1655. S. 27. Die Zwis 
ftigfeiten mit Neu: England werden ernftlicher feit Karlsll. 
Regierungsantrit. ©. 29. Diefer König verleiht feinem 
Bud Jakob Herzoge von York, das Land im J. 1664. 
we Fre, 
Il. Der englifhe Oberfte Nichols erobert Neu: Nie 


derland im J. 1644 und 4* New⸗Nork. ©. 33. 
Rh ) i 


Nichols 


N ' 
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Nichols, erſter Unterftathalter des Herzogs; giebt der 
Sradt New Nork einen neuen Einverleibungsbrief und 
Regierung. ©. 39. Verfaffung der englifhen Kolo: 
nie; Gerichte, Auflagen; Generalverfamlung in ge: 
wiffen Fällen. S. 41 ff. Corlaer beugt einem Bruce 
mit den — vor. S. 43. Erſtes Geſezbuch im J 
1665. S. 4 

— Unterſtathalter i im J. 1667. ©.45. Die 
Holländer erobern im J. 1672 New-York durch Mans 
nings Verrärherei, müfen es aber im Frieden 1674 zu: 
rüfgeben. ©. 4% 


Tl. König Karl ertheile feinem Bruder einen neuen 
Oerleibungsbrief im J. 1674, und diefer fender Ed: 
mund Andros als Unterftathalter. &. 47 ff. Der Pre: 
diger N. Nenffelaer veranlaßt Kirchenftreitigkeiten. ©. 49. 
Vergeblicher Verfuch der Kolonie, das Necht zu einer be; 
ſtaͤndigen Aſſembly vom Herzoge zu erhalten. S. 52. De⸗ 
ſpotiſche Beſchatzung der Kolonie im J. 1676. ©. 52 f. 
Andros zuräfberufen. ©. 53. Brockbols Statthalter 
im 5.1682. ©. 54. Prozeß der Kolonie gegen des Her: 
3088 Scyazeinnehimer Dyer. ©.54. Bisheriger Zuftand 
der Provinz und ihres Handel. ©. 55 ff. 

IV. Sreiere Regierungsverfafjung und Haus 
der Repräfentanten, im Jahr 1683. ©.58. Tho: 
mas Dongan Stathalter. Ebendajelbfl. Gutes Ber: 
nehmen mit den Irokeſen. Seite 60. Verſuche der 
Franzofen in Canada, diefe Indier aufzuheßen. Rad): 
nuaga: Miſſion S. Vertrag mit den ſechs Nazionen 
zu Albany im J. 1684. ©. 62. Jakob II. ſchraͤnkt die 
Freiheiten der Kolonie ein. ©. 64. Dongan widerftrebt 
den canadifchen Verſuchen, fich im Lande der Irokeſen feſt⸗ 
zufegen und der Anfegung des Forts Fliagara. ©. 65. 
Er beruft eine Indierverſamlung nah Albany, im Jahre 
1687. ©. 66. Franzoͤſiſcher Dteutralitätsvertrag mit Sjas 
£ob 11. für Canada und New-York im 5. 1686. ©.67. 
Die Kolonie wird mit Neu: ‚England zu einem einzi⸗ 
gen Generalguvernement vereint; Andros oberfter 
Befehlshaber deffelben im 1688. ©. 68. ac 1 

er⸗ 
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Unterftathalter. Ebend. Franzoͤſiſche hinterliſtige Plane 
wider New: York. Gaͤhrung in der Kolonie. S.96. 

V. Nah Andros Adfegung in Bofton, und dem 
Ausbruche der englifiben Revoluzion bemädtigt (ih 
das Volk zu New: dorf der Negierungsverwaltung. S. 
70. Jacob Keifiers Rolle dasei. Ebend. Heftiger 
Zwift feiner Partei gegen die ariftofrarifche Gegenparrei 
des Oberften und Eöniglichen Raths Bayard, des Mayors 
Cortlands ꝛc im 5. 1689. ©.74. Keifler wirft ſich 
im 5.1690 zum Stathalter Königs Wilhelms auf. S. 
76. Ausbruch der Gewaltthatigkeiten. &. 78. Krieg 
mit den Franzofen in Canada. ©. 83. Die Irokeſen ver; 
ftärfen den Bund mir New: York zu Onondaga im %. 
1690. ©.84. Der Buvernör von Canada, Frontenac, laßt 
Corlaer ( Scheneftady) zerftören. ©. 85 ff. Mislun— 
gener Landzug gegen Canada unter dem Major Peter 
Scuyler, von Albany aus. © 8 f. } 

VL Der Oberſte Henry Slouahter fomt im 5. 
1691 als Stathaiter in New: York an. &.dgof. Leifler, 
ſchon im Forte von der Gegenpartei eingeichioffen,, ver: 
weigert ihm die Uebergabe deſſelben. 8.92. Leijlerund 
fein Mitgenoffe Milborne werden gefangen, Ebend. Es 
wird ihnen rechtswidrig das Todesurtheil gefprochen, und 
auf Begehren des Volks endlich volzogen. ©. 93 ff. Nach⸗ 
malige Unterſuchung und Umſtoßung dieſes Urtheils in 
England. ©.95. Stoughter ſtirbt im J. 1691. ©. 97. 
Geſetze ıc. während feiner Negierung. ©.98f. Richard 
Ingoldsby, von der Aſſembly zum Präjidenten ernant, 
regiert die Provinz. ©. 99. Benj. Sieicher, Guverz 
nör im 5. 1692. ©. 100. Major Schuylers VBerdienfte 

und Einfluß erfeßen Flecchers Unfahigkeiten. S. ıor. 
Sransöfiicher Einfal aus Canada ins Land der Mo— 
haken im J. 1693 von Schuyler zurüfgefchlagen. ©. 103. 
Fletchers fehneller Zug nach Albany. S. 105. Frontenacs 
verwuͤſtender Zug ins Land der Onondagaer im J. 1696. 
S. 106. Standhafter Muth eines alten zu Tode gemars 
terten Indiers. ©. 107. Fletchers ungejchlifner Streit 
mit der Aſſembly. ©. 109. Zuſtand der Provinz. ©. 


1I10 - 113. 
X 2 Richard 
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Richazd Earlvon Bellamont, Stathalter im 
3.1698. S. 113. Kapitaͤn Kidds Seeräuberei ber 
firaft. ©. 114.  Bellamont hilft zur Ausrottung der 
weftindifchen Seeräuber. ©. 115. Schleichhandel zu 
New-York. S. 116. Bellament begünftigt die leiſleri— 
ſche Partei. ©. 117- Zu früher Tod diefes würdigen 
Stathalters im J. 1701. ©. 119 Nanfan vegiert 
als Tinterftathalter. Ebend. Die leifleriiche Partei er: 
hält die Oberhand und fucht fich an Robert Livingiton zu 
rächen. ©. 120. Prozeß gegen Nic. Bayard, der als 
Berräther zum Tode verurtheilt, aber gerettet wird. S. 
122. Kanzkeigericht im J. 1701 errichtet. ©. 123. Die 
Irokeſen treten das Biberjagdland ab. Ebend. 

Lord Viſcount Cornbury Stathalter ven News 
Mork und New-Jerſey im 5.1702. S. 124. Blinder 
Heligionseifer dieſes unwuͤrdigen Menſchen. S. 125. 
Große Seuche in Mew-York. Ebend. Die leiſleriſche 
Partei wird von der ariſtokratiſchen unterdruͤkt. ©. 126f. 
Die Generalverſamlungen fangen an, ſich Cornbury zu 
widerſetzen, und bringen Beſchwerden- bei der. Königin 
äber ibn an. S. 128. Drew :VorE genießt durch 
Neutralitaͤt des völligften Friedens wahrend des britti: 
fihen Kriegs mit Frankreich. ©. 129. Zwiſte der Ge 
neralverfamlung mit dem geldjüchtigen Stathalter. S. 
130. Die Koͤnigin ſezt ihn ab, und er wird * 
halber gefangen gehalten. S. 134. 

CLord Lovelace. Stathalter im J. 1708. S. 135. 
Stirbt im folgenden Jahre. Ebend. 


VI. Ingoldsby uͤbernimt als Unterſtathalter die 
Regierung von New-York und New-Jerſey. ©. 135. 
Ed Zug gegen Canada unter dem Hserften. 
Nicholſon. ©. 136. Eıfles Daptergeld oder Ausferti⸗ 
gung von — eren. ©. 137. Robert Hun⸗ 
ter Stathalter im J. 1710. ©. 138. Einwanderung 
vieler Deutfchen. S. 139. Erneuter Bund mit den 6 
Nazionen. ©. 141. Morris Einfluß. ©. 142. Ende 
der bisherigen Parteien. ©. 143. Streit mit der Af 
ns über die Gehaltserhoͤhung. S. 145, Vergebliche 

Ruͤſtung 
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Ruͤſtung gegen Canada und neue Papierfhuld. ©. 145 f- 
Sefahr von den Indiern und Negernverſchwoͤrung. S. 
148. Der utrechrer Frieden laßt die Grenzen New: Yorke uns 
beſtimt; die ſechs Nazionen als englifche Unterthanen erz 
Fant. ©. 148. Pelzbandel. ©. 149. Bezahlung der ger 
hauften Regierungsfehulden. ©. 150. Hunter dankt ab 
und’erhalt das Lob der Kolonie. ©. ı5ı fe Peter 
Schuyler Präfident. S. 153. Verſuchte Grenzbeſtim⸗ 
mung mit New-Ferſey. Ebend. Du 

William Burner Stathalter im %. 1720. ©. 154. 
Morris und Eolden feine Rathgeber. ©. 155. Großer 
Schleichhandel mit den Canadiern. &. 156. Geſez über 
den Handel mit den Indiern, im 5. 1720, und große 
Aufnahme des Pelzhandele. S. 158. Handelshaus DE: 
wego angelegt. ©. 160. Die Franzofen ftellen das Fort 
Niagara her: ©. ı6r: Die fehs Nazionen geben tihe 
Land unter den Schuz Großbritanniens. ©. 162. Streit 
über das Kanzleigeriht. ©. 163. Kirchenſtreitigkeiten 
der. franzöfiidh ; Neformirten zu New : York. ©. 164. 
Fort zu Oswego im J. 1727 angelegt. ©. 165. Aufnab: 
me der Provinz unter Burnets Regierung. ©. 167. 
Burnet unbeliebt, wird nad Bofton verſezt. Cbendaf. 
John Montgomerie Stathalter im J. 1728. ©. 168. 
Vertrag mit den 6 Nazionen zu Aldany. S. 109. Aufs 
hebung des burnetfchen Gefeges über den Indierhandel. 
Ebend. Grenzftreit mit Connecticut geendigt. ©. 171. 
Montgomerie flirbt. ©. 172. 


VII Rip van Dam Präfident. Die Sranzofen 
legen Sort Se. Srederic (Crownpoint) an im Jahr 
1731. ©. 173: William Cosby Stathalter im J. 
3732. ©, 177. Bluͤhender Zuftand der Provinz ©. 
378 f. Cosby ſezt den DOberrichter Morris u. a. wilkuͤhr⸗ 
lich ad, und geräath in heftigen Zwift mir der Affembiy. 
©. 179. Sein Prozeß gegen den Buchdruder Zenger. 
©. 180. Cosbys Tod im J. 1736. ©. 184. Georg 
Clarke Präfident und machmals Unterfiathalter. ©. 184 
ffe Streit mit der Aſſembly über die Regierungsſchulden 
und Kroneinkuͤnfte. Sr85 ff. Große Ausfertigung 
*x von 
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von eigentlihen Vapiergelde. S. 188. Neue Streis 
tigfeiten. wegen des Gehalts. ©. 189. Aufnahme der 
Schiffahrt und des Andaues der Provinz. ©. 193. Ka: 
pitaͤn Campbells Koloniftenzufuhr. Ebend. Heftiger 
Winter, und Negernverſchwoͤrung im J. 1740. ©. 196 ff. 

George Elinton Stathalter von New: York allein 
im %. 1742 ©. 199. Einfälle der franzöfiichgefinten 
Indier. S. 20r. Zuſammenkunft mit den Häuptern der 
ſechs Naztonen in Albany, wo William Johnſon diefe 
Indier gewinnen half, ©. 202. Ruͤſtung zu einem Land» 
zuge gegen Canada im 5.1746 vergeblich unternommen. 
S. 203 f£ Die Provinz lie viel durch diefen Krieg mit 
- Ftanfreih, indem die KHauptfiadt gewann. S. 205. 
Große Aufnahme des Handels. S. 200. Univerfitat 
und Geſezſamlung. ©. 208. Sir Danvers Oſborn 
©rathalter im J. 1753 und früher Tod deflelben. ©. 209. 


De Lancey Prafident. ©. 210. Gefchichte und Ka; 
rafter diefes Mannes. ©. 211. Siebenjäbriger Rrieg. 
©. 214. Kongreß der Kolonien zu Albany. ©. 215, 
Shirleys Plane zu Angriffen auf Niagara und Crown; 
peint. ©. 216. De Lancey begünftigte bloß den lezten, 
welhen Wr Johnſon ausführen folte. S. 220. Shit; 
ley richtet nichts aus; Johnſon aber ſchlaͤgt im Sept. 
1755 den franzöfifhen Seneral Dieffau am George See 
©. :2r. Fort Edward und William Henry anges 
legt. Sort Carillon oder Ticonderoaa. S. 222. Sir 
Charles Hardy Stathalter im 3.1756. Montcalm 
nimt Oswego ein. S. 225 f. Bermwüftungen der Fran: 
zofer am Mohawkfluſſe. ©. 228. General Loudon ziehe 
die Kriegsmacht nach der Hauptftadt, wo er Beſchlag auf 
die Schiffe legt. ©. 229. Deſſen gewaltfame Werbung. 
©. 230. Vergeblicher Zug gegen Louisbourg, wobei Hardy 
die Fiotte befehligte. ©.230. Fort Henry geht im 5. 
1757 verlohren; Wuth und Mordfucht der Indier gegen 
die englifche Befaßung. ©. 231. General Abercombies 
mislungener Sturm auf Ticonderoga im J. 1758. S. 232 
Größe Geldbewilligungen im J. 1758 und 1759. S— 
235. General Amberft rettet die nordlichen ‚Gegenden 

der 
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der Provinz. ©. 235. Fort George angelegt. Ebend. 
Die Franzojen verlaffen Crownpoint wAd Ticonderoga. ©. 
237. Sohnfon nimt Niagara ein. ©. 238. Friede mit 
den Senefaern im J. 1704. ©. 240. 

Innere Regierung der Provinz wahrend des Krieges, 
©. 241. De Lancey ftarb im 5. 1760. S. 242. Lad: 
wallader Colden Unterftathalcter im- 5. 1761. Ebend. 
Größere Aufnahme des Anbaues und der Volksmenge 
nach dem Frieden. ©. 243. Kriegsjchulden der Provinz 
Ebend. Sittenverderbniß der Hauptſtadt; Landhandel. 
©. 244 f. Urfprung des Streits mit Nerv: Hampfhire, 
- &.246f. Unruhen wegen der Stempeltare. ©. 247. 

Kongreß der Kolonien zu Mew: York im 5. 1768: 8, 
248. Coldens heftige Zwiſtigkeiten wegen einer Appella: 
zion nad) England. ©. 250 f. Aufftand des Poͤbels zu 
New-York wegen des Stempelpariers und gegen Colden. 
S. 254 ff. Erſte Nichteinfuhr ; Verbindung. ©. 258. 

Sir Henry Moore. Stathalter, ©. 258. Er ftelt 
die Ruheiher. ©. 260. Aufhebung der Stempeltare zu New: 
MorEgefeiert. Ebend. Neuer Streit mit dem Mintitertum 
über die Einguartierung. ©. 262. Das Parlament hebt 
deswegen die gefezgebende Gewalt der Affembly auf. Ebend. 
Borftellungen der Aſſembly an den König und das Par: 
lament über die Bedrücfungen. ©. 264: Moore’s Eluges 
Detragen, und Tod. ©. 266. Andre merfwürdige Vor— 
fälle während feiner Negierung. Vertrag mit den Sn: 
diern zu Fort Stanwir im J. 1768. ©. 268. Colden 
übernimt abermals die Zwifchenregierung im J. 1769. 
&.267. Händel mit der Befasung der Hauptftadt im 
Jänner 1770. ©. 270. Alerander Me Dougal 
wegen eines Anfchlagzettels gegen die Affembly aefangen 
gefezt, und — freigelaffen. ©.271. Die New-Vorker wei: 
chen von der Nichteinfuhr ; Verbindung ab. &. 272. 
John Murray, Earls von Dumore furze Stathal; 
terkhaft. ©. 272. William Tryon folgt ihm. ©. 
273. Zunehmender Wohlkand der Provinz im J. 2775: 
©. 274. Fortgang des Streits mit News Hampfhire. 
Ebend. 458 | 

VIII. 
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VII Revoluzionsfrieg. ©: 278 — 334. 


Kapitän Sears verſchaft der Antiminiſterial-Partei 
das Uebergewicht über die zahlreichen Tories. ©. 279. 
Colden uͤbernimt abermals die Zwiſchenregierung, und 
gewint die Aſſembly. Se281. a we Ronvent 
zu New: York im J. 1775. ©. 282. Die Neu:Eng: 
länder überrumpein Ziconderoga. S. 283. Kriegsbege 
benheiten. Ebend. ff. Tryon komt aus England zurüf, 
S. 287. Flüchrer fi) auf das Eönigliche Pakerboot. &: 
295. Gaͤhrungen der Parteien in der Provinz. ©. 299. 
General Lee und Kapiran Gears befeken mit einigen 
Freiheitsmannern aus Connecticut die Stadt New; Norf im 
Sanner 1778. ©. 301. General Schupler entwafnet 
die Zories in Johnſonhall c. S. 302. General Mont: 
gomery's Tod. Ebend. Die Freibeitsfreunde erhalten die 
Dberhand in der Provinz. S. 306. Verſchwoͤrung des 
Mayor Matthews zu New: York. Ebend. Ungluͤkliches 

Schikſal der Provinz während des Krieges. ©. 307 J 
Die Hauptſtadt bleibt vom 23 Sept. 1776 an beſtaͤndig 
in den Handen der Englaͤnder. S. 310. Feuersbrunſt 
daſelbſt. 

Der Konvent der Provinz trit der Unabhaͤngigkeits— 
erklaͤrung des Kongreſſes im Julius 1776 bei. S. 312. 
Neue Konſtituzion am 20 April 1777. George Clin— 
ton erfter Guvernör. ©. 314. Feindfeligkeiten der Mio: 
haken. Ebend. Burgoynens furchtbarer Einfal in den 
nordlichen Theil des Staats. ©. 315. Traurige Ge: 
fhichte der Miß Me Rea. ©. 318. Burgoynens Fal 
bei Saraghtoga rettet den Etaat. ©. zıy. General 
Vaughans Verwuͤſtungszug am Hudſon. S. 320. Noth 
der Hauptſtadt im J. 1777. ©.322 f. Indieranfaͤlle 
im J. 1778. ©. 324. Fort Weſtpoint ꝛc. angelegt. 
Ebend. Sullivans verwüftender Zug gegen die grau: 
famen Senefaer x. Der Hauptftade droht im harten 
Winter 1779 ein Angrif von dem amerifanifchen Heere. 
©. 327. Arnolds vorgehabter Verrath der Feſtung Weſt⸗ 
point entdekt. S. 329. Jay, ehemaliger Oberrichter 
von New-York, hilft im J. 1782 den Frieden mit Eng: 

land 
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land ſchließen. ©. 331. Unglüf der Lojaliften. ©. 331. 
Koften des Krieges und geftelte Manfchaft. ©. 333. 

IX. Sriedensfeft zu New: York am ı Dez. 1782. 
Härte gegen die vertriebenen Lo,aliften. ©. 335. Folgen 
davon für den Staat. ©. 226. Die Sefezaebung ver: 
ſamlet fi zum erftienmal wide: in der Hauptſtadt den 
7 Jaͤnner 1784. ©. 337. V erſuche den Handel ber; 
zufiellen. Erſte Schiffahrt nach Dftindien im J. 1785. 
©. 339. Die Regierung weigert fih, dem Kongreß 
die Zölle abzutreten. ©. 341. Me Dougall ſtirbt. 
Ebend. Hamilton und Jay bewirken den Beitrit. zur 
neuen Bundesverfaffung im J. 1787. ©. 343. 

X Wichtige neue Geſetze und Einrichtungen. ©. 
345. Einwanderungen. ©. 346. Neues Papiergeld 
im J. 1786 ausgefertigt. ©. 347. Schulanftalten ıc. 
Medizinifche Gefelfhaft. ©. 348. PVermonts Unab— 
hangigfeit im 5. 1790 anerfant. ©. 349 ff. Ber: 
träge mit den weftlichen Indiern. S. 358. Aufnahme 
der Manufafturen und des Handels. ©. 359 ff. Ban: 
£erotte der Handelsübertreiber, in der Hauptftadt im J. 
1792. ©. 361. Bortheilhafter Finanzzuftand des 
©taats. ©. 362. 

Wahlſtreit über Clinton und Jay. S. 363 ff. Clin: 
tons Partei fiegt. ©. 365. Entftehende Partei fran: 
zöfifchgefinter Bundesgegner im J. 1793. S. 3664 
Berfuchsanftalten wider England. S. 368. 

Kohn Jay ward im 5. 1794 zum Guvernoͤr 
gewählt. ©. 369. Heftige Gegenpartei gegen ihn und 
feinen mit England gefchlofienen Traftat. ©, 370. 


Der Staat New-Jerſey. 


Quellen. Candkarten. ©. 373. 
F. J. Lage und Größe. ©. 374. 
$. 2. Klima. ©. 375. Herſchende Krankheiten. 
©. 376. | 
$. 3. Befchaffenheit des Bodens. Ebend. Ober⸗ 
land. ©. 378. Gebirge. ©. 379 fi eg 
4 


# 
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$. 4. Gewäfler. ©. 380. Baien. Inlaͤndiſche 
Seen. ©. 381. Fluͤſſe. S. 382. Mineralquellen. S. 387. 

$. 5. Produfte a) Mineralien. Steinarten. 
S. 389. Metalle. Eifenbergmwerfe ©. 390. Ku: 
pfergruben. ©. 396. 

$. 6. b) Das Pflanzenreih. ©. gor. Waldun: 


gen und Waldbaume. ©. 402. Wilde Fruchtbaͤume. 


— 405. Geſtraͤuche. ©. 406. Esbare Beeren. Kräuter. 
467 

$.7. Landbau. ©. 409. Ackerbaugeſelſchaft. ©. 
411. ZBRornbau. ©. 412. Gartenbau ©. 415. 
Maulbeerzucht. ©. 416. Wieswachs. Ebend. + - 

$. 8. c) Das Thierreich. ©. 418. Wilde Saug 
thiere. Ebend. Wilde Vögel. ©. 419. Waſſervoͤgel. 
©. 420. | | 

$. 9: Zahme Thiere und Viehzucht. ©. 420. 
Rindvieh. S. 42T. Schweinezudt. Ebend. der 
dervich, ©. 422. Bienenzudt. ©. — 

$. 10. Fiſche und Fiſcherei. ©. 422. Seefiſche. 
Ebend. Flußfiſche. S. 423. 

$. ır. Ampbibien, Infeften und Gewürme. 
©. 424 f. Heſſiſche Fliege, ©. 426. 

d. 12. Einwohner. ©. 426. Volkszaͤhlungen vom 
J. 1736. 1745. 1784. 1790. ©. 427. Abftams 
mung der Einwohner. ©. 430, Klaſſen. S. 431. 
— ©. 435. 

13. Regierung. Konſtituzion vom J. 1776. 
E&. 435. Gefesgebung. a) Gefezgebender Rath. ©. 
436. b) Generalverfamlung. ©. 437. Wahlrecht. ©. 
438. Votziehende Gewalt. Ebend. Staatsbedienten. 
©. 439. Wapen. S. a440. Gerichte. ©. 440. Geltende 
Rechte. S. 443 f. Verfaſſung der Grafſchaften und Drt: 
ſchaften. ©. 444. Unionsgerichte, ©. 445. Rechtspflege. 
S. 445. Meinliches Recht. S. 446. Merkwürdige 
Geſetze. S. 446, Ehemalige Negierungsverfaflung vor 
der Nevoluzion. ©. 446 ff. 

$. 14. Sinanzwefen. ©. 451. Papiergeld. ©. 
452. Taxen. Ebend. Etaatsausgaben. ©. 455 f. 
Unionsabgaben. 8.457. 

- — 


| 
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$. 15. Rriegswefen. Miliz. S. 458 f. 

$. 16. Religionszuftand. ©. 459 f. 

977. Schulanjtalten und wilehrfamfeit. 
Landfchufen. Ebend. Akademien. Ebend. 1) Naffau 
Hall zu Princeron. ©. 462. 2) Queen’s College zu 
New: Brunfwif. ©. 465. Gelehrte Geſelſchaften. S. 
466. Zeitungen. 467. Schriftfteller. ©. 467. 

$.18. Handwerker und Manufarturen. ©. 
468 ff. Tifenfabrifen. S. 469. Zider ©. 471. 
Schifbau. ©. 471. Gerbereien. ©. 472. Gejelfchaft der 
Nazionalmanufakturen. ©. 4727; 

$.19. Handel. &. 474 | ff. Ungünftige Lage zu 
eigenem Sechandel, Ebend. innerer Handel und Ber 
förderungsanftalten dazu. ©. 475. Zeldifirifte. S. 477. 
Münz : Rechnungsart. ©. 478. Papiergeld. ©. 479. 
Stapelwaaren. ©. 481 fi. Ausfuhr derfelben. 5. 
482. KEinfuhrwaaren. &. 483. Seehandel und Schif—⸗ 
fahre. ©. 484 ff. Einzelne Zweige des ak he 
Handels. S. 487 f. 

$. 20. Ortbeſchreibung. ©. 488 f 
L. Oeſtlicher Theil. 

7) Die Groffchaft Bergen. S. 480. Hackinſack. 
©. 491. Bergen. Ebend. Neue Manufafturftadt Pa; 
-terfon. ©. 492. Echralenburg. ©. 493. Ehemaliges 
Fort fee. Ebend. 

2) Die Srafihafe Eſſex. ©. 494. Elizabeth: 
town. ©.496. Newark. ©. 498. 

3) Die Grafſchaft Middleſex. S. 500. Die City 
New; : Brunfwid, ©. 503. Die Eity Perth Am: 
boy ©. 505. Princeton. 8.507. Woodbridge. ©. 509. 

4) Die Graſſchaft Monmouth. ©. 510. Freehold. 
S. 513. Shrewsbury. Middletown. S. 514. 

5) Die Grafſchaft Somerſet. ©. 515: Somerſet. 
©. 517. Bridgewater. ©. 518. Bernardstown. S. 518. 


II. Weitlicher Theil. . 
6) Die) Grafſchaft Burlington. ©. 520. Die 


Cry Burlington. ©. 522. Burdentown. —2 
olln. 
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Holly. Sa 525. Little Egg: Harbour. ©. 526, 
Barfto Eifenwerfe. Ebend. 

7) Die Graffhaft Gloucefter. ©. 527. Glouce⸗ 
fer. Woodbury. ©. 530. Haddonfield. 531. Swedes⸗ 
borough oder Racoon. S. 531. Etſchbilleck, Indier—⸗ 
ort. ©. 532. 

8) Die Graffchaft Salem. ©.533. Salem ©. 535. 

9) Die Grafſchaft Cape May. ©. 537 ff. 

10) Die Grafſchaft Aunterdon. E. 538. Tren⸗ 
ton. ©. 541. (Lamberton. ©. 544.) Ammwell. E. 545. 
Union. ©. 546. 

& 11) Die Grafſchaft Norris. ©. 547. Morriftovon. 
I. 548: 

12) Die Srafihaft Cumberland. ©. 550. Fairs 
field.. Greenwich. ©. 551. Port Elizabeth. ©. 552. 

13) Die Grafihaft Suter. ©. 552. Newtown. 
©. 555. Greenwich. Eben. S4 


5. 21. Geſchichte. ©. 558 ff. 

I. Entdeckung der Küfte durch Hudfon im J. 1609. 
Erſte Niederlaffung der Hollaͤnder und Fort Naffau im 
5.1623. ©. 559. Indiſche Stamme, S. 5600. Shwe 
di ſche Niederlaſſungen im J. 1646. Fort Elfsborg. ©. 
562 f. Engliſche oder vielmehr newenglandifche Handelss 

niederlaflungen und Berfuche, etwa feit dem J. 1640. ©. 
565. Streit mie den Hollandern in Neu: Niederlond. 
Ebend. Hollandifche Niederlaffungen im nordlichen Theile 
von Nero: Serfey. ©. 567. Gtuyvefant unterjocht, die 
Schweden. ©. 568. er 

1. Erſte eigentliche Kolonie durch die Engländer ger 
ſtiftet. Jakob Herzog von York verfauft das Sand an 
Lord Berkely und Eier ©, Carteret, und nent es views 
Serfey. ©. 570... Es wird dur die-Engländer im- J. 
1664 erobert. Ebend. Die Erbeigenthümer madyen 1665 
ihre erfien Bedingungen zur Aufnahme der Pflanzer nebſt 
der Megierungsform der Kolonie oder dem, ſogenanten 
Geſetze der Bewilligungen befant. S. 572 
Erfte Ortſchaften im nordöftlichen Theile, Elizabethtoron ıc. 
©. 573. Philip Carteret erfter Stathalter der Erb⸗ 

eigener. 
I 
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eigener: ©. 574.7 Die Kolonie‘ gedeihet ohne Schwie— 
tigkeiten. S. 575. Fehlerhafte Negierung. ©. 576. Car: 
‚terets Streit uͤber den Laͤnderkauf und Grundzins ©. 578. 
Er wird vertrieben. S. 579. Die Holländer nehmen 
das Land wieder ein, geben es aber im Frieden 1674 zu 
ruf. Ebend. Carteret wieder eingefezt. Ebend. Der 
Herzog von York ernent nac) deffen Tode im Jahr 1682 
Andros zu feinem Etathalter in New-Jerſey. ©. 
580% Neuer Berleibungsbrief für HE: New; 
Serfey an Eir George Carteret. 


UL Theilung in Oft: und Weſt-⸗Mew⸗Jerſey. 
©, 582. 
sr) Geſchichte von Oſt-Jerſey während diefer 
Theilung. ©. 583. Des Herzogs neue Verleihungsbriefe 
für beide Theile, ©. 584. Sir George ſtirbt im J. 1679, 
©. 585. Sein Erbland wird an zwölf Erbeigenthuͤmer 
verkauft, tworans bald 24 werden. ©. 586. Verwir; 
rungen, die daher entftehen. ©. 586. Perth-Amboy 
angeiegt. Ebend. (Robert Barclay Stathalter, Th. 
Rudyard, dann. G. Lawrie, Unterſtathalter) S. 
588. Zolſtreit mit New-⸗York. S. 589. WIE. Cenp; 
bell Stathalter im J. 1085. ©. 590. Ganz New⸗Jer— 
fey wird Andros als Generalgouvernör unterworfen. 5, 
590. Grenzſtreit der Erheigenthümer beider Theile. ©, 
591. Große Zerrüttung der Kolonie nach der engliſchen 
Revoluzion und viele abwechfelnde Stathalter. ©. 592 ff. 

2) Geſchichte von Weſt-Jerſey mährend der 
Theilung. ©. 5095. Es ftand anfangs unter Andros, 
Ebend. Major Fenwicks Kolonie zu Salem im J. 1675, 
©. 596. Menue Erbeigenthümer Wu Penn u.a. Ebend, 
Ihre Grundgeſetze für die Kolonie. ©.597. Biele Quaͤ— 
£er ziehen hieher. ©.598.  Kommiffarien der Erbeigener 
gefande, um die Kolonie einzurichten. ©. 599. Bur: 
lington angelegt. ©. 600. Borftellungen der Pflanzer 
gegen die vom Herzoge angelegten Zölle. ©. 601. Neuer 
Berleihungsbrief mit dem Regierungsrechte den Erbeiges 
- nern ertheilt. Ebend. . (Edward Bylling Stathalter 
im 5.1680.) Sam. Jenings Unterftathalterd ©, * 
| et 
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Geſetze der Generalverſamlung im J. 1682. ©. 603. 
Zwiſt der Generalverſamlung mit dem Oberſtathalter, in⸗ 
dem ſie Jenings eigenmaͤchtig im Amte beſtaͤtigt. S. 
604. Eben dieſelbe wählte im J. 1683 Tb. Olive 
zum Stathalter. ©. 604. Beilegung des Zwiſtes. John 
Steine Unterftathalter. ©. 605. ( Dr. Daniel Core 
Etathalter.) Edw. Aunlocke Unterftachalter im 5. 
1690. Ebend. Andre. Aamilton Unterftathalter. ©. 
607. Errichtung des Raths der Erbeigenthümer. 
&.607. Die Welt: Jerfey:Gefelfhaft Fauft das 
Land. Ihre verwirte Negierung. ©. 608. 


IV. Webergabe der Regierung beider Theile 
von New-Jerſey an die Krone im J. 1702, ©. 608 
ff. Königliche Negierungsform in der vereinten Provinz 
eingeführt. &x609. Lord Fornbury erſter Erathals 
ter von New: Serfey und New-York zugleich. S. 610. 
Heftige Streitigkeiten deffelben mir der Aſſembly. S. 611 ff. 
Der Sprecher Samuel Tenings und Lewis {Morris 
feine Hauptgegner. S. 612. Beſchwerden über Corn; 
bury's nichtswuͤrdige Negierung in England angebracht. 
S. 617 f. Er wird von der Königin im J. 1708 abge: 
fest. ©. 618. Jenings ſtirbt. Ebend. Lord Kovelace 
turze Zeit Stathalter. ©. 619. Der verhaßte Unterftat: 
halter Ingoldsby uͤbernimt die Zmifchenregierung. Ein: 
führung des Papiergeldes, S 621. Aniheil am Zuge ge: 
gen Canada. ©. 622. Hunter Stathalter von New: 
Serfey und New; York im J. 1710. S. 622. Die Quaͤ— 
fer werden in ihr Necht eingelegt. S. 624. Hunter be 

ſiegt die. Gegenpartei, welde D. Core ihm in der. Gene: 
ralverſamlung entgegen ftelte. ©.626f. Verſuchte Grenz: 
Iberidhiigungen mit New : York. ©. 6:8. Hunters Lob. 
Ebend. Wm Burnet Starhalter der beiden Provinzen 
im 5. 1720. S. 630. &onderbare orthodore Bill. ©. 
631. John Montgomerie Eurze Zeit Stathalter; 
ühm’folge Win Cosby: ©. 631. Nach Eosby’s Tode im 
5$:1736 fält die Regierung Praſidenten anbeim. J. 4a: 
milton der lejte darunter. ©. 6314. Aufnahme in den 
lezten 36. Sahren. Ebend. 


N V. 


+ 
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V. New⸗-Jerſey wird eine abgefonderte Stat; 
halterfohaft im J. 1738. ©. 632. Kewis Morris 
erfter Stathalter. Ebend. Langer Prozeß über das Yand; 
eigenthum der Einwohner von Elizabethtown und Auf: 
ftand derfelben. ©.634. Volkszählung im J. 1745. ©., 
635. Jonathan Belcher Stathalter im J. 1747- 
Pownalls, Bernards, Boone’s und Hardy’s kurzdauernde 

Stathalterfchaften. ©. 637. 


William Sranflin Stathalter im J. RER Ebend. 
Anteil der Provinz am ſiebenjaͤhrigen Kriege. ©. 638. 
Aeltere und. neuere Unterhandlungen mit den Indiern. 
©. 639. Franflins gutes Benehmen bei der Stempeltare, 
und Erhaltung der Ruhe in der Provinz. S. 640 ff. 
Die Einquartierungsafte ıc. erregen neues Misvergnüs 
gen. ©. 643. Dr. Chandlers unzeitiger ar 
Biſchoͤfe in den Kolonien einzuführen. ©. 644. — 


VI. Revoluzionskrieg. Zahlreiche Rönindpartei 
im Anfange deflelben. ©. 644. VBerzeichniß der Kriegs— 
begebenheiten in diefer Provinz. ©. 645 ff. Freiheits— 
partei unter Bm Kivingftons, Doktor Wither: 
- fpoon’s u.a. Anführung. S. 650. Provinzialfongreß. 
Ebend. Seneralverfamlungen zerjchlagen fich ohne 
Unruhe. ©. 651. Bewafnung der Provinz. Urjachen 
der verminderten Königspartei. ©. 653. Neue Kon: 
ffituzion am.2 Sulius 1776. ©. 654: Unabhängig: 
feit.  Erfte Generalverſamlung. W. CLivingſton wird 
Guvernör, Ebend. Eein Karafter und Verdienſte. ©. 
655. Nerv; Serjey wird der Schauplaz des Krieges feic 
dem November 1776. ©. 656. Folgen der brittifchen 
frevelhaften Verwüftungen. S. 657. Newjerſeyiſche 
Heerführer Stirling und Maxwell. S. 658. Yojali: 
ftenfor und Tories, Ebend. Sluͤtlicher Feldzug der Ame— 
rikaner in New-Jerſey im J. 1777: ©. 660. Zuſtand 
des Staats um diefe Zeit. S. 66ıff. Kapereien. S. 665. 
Durchzug des Clintonſchen Heers. Ebend. Mordbrennereien 
der Engländer, S. 664. Ermordung der Frau Caldwell. S 
©, 665. Kriegskoſten und Papiergeld. ©. 666 f. — 

vup: 
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Truppenzahl, die der Staat ſtelte. S. 668. SHeillame 
Geſetze. ©. 668. Gutes Bernehmen mit dem Kongreffe. 
©. 669. Hinrichtung des Kapitan Huddy durch die 
Lojaliften. Ebend. 

VI. Regierungsvorfälle feit dem $rieden. ©. 672. 
Sreihäfen. Ebend. Volkszählung. 1784. S. 672. 
Staatsſchulden. ©. 673. Erfüllung der Sriedensbedin; 
gungen. Ebend. Der Staat trit früh der neuen 
Bundesfonftituzion bei. ©. 674. Livingſton 
ſtirbt. Ebend. Um Paterſon Guvernoͤr im I 179% 
Ebend, Richard Howell fein Nachfolger im 5.1794 
©. 675. Beförderung der Manufakturen und der Lehrz 
anftalten. ©. 676. Abtragung der Schulden. Ebend. 
‚Der Staat ſendet Penn ſylvania Huͤlfsvoͤlker gegen die 
Empoͤrer im J. 1794. S. 676. 


Geſchichte 


des 


Staats New- York, 


Geogr.v. Amer. V. St. UII.ßB. A 


Quellen: 


Die vornehmſten ſind, auſſer dem im vorigen Bande 
S. 608 angefuͤhrten Buche von W. Smith, welches 
aber die Geſchichte nur bis 1732 erzählt, folgende: — 


1) Samuel Smith’s Hiftory of the Colony of 
Nova.Caefaria or New. Jerfey. Burlington 1765. . 
‚Br. 8. Sehr bis 1721. 


2) Chalmers’s political annals ofthe prefent Uni. 
ted Colonies, Book I. C. XIX. p. 8. 567 — 612. 
Sehe nicht weiter als bis zur englijchen Revoluzion. 


3) Journal of the Votes and proceedings of the 
General Afiembly of the Colony of N. Y. began the 
oth of April, 1691; ad ended the 27th of Sept. 1743. 
Vol. I. Publifhed by Order of the General Aſſem- 

‚  bly. New-York 1764. Fol. 


II die Entdefung der Küften Siefes Staats 
widerfprechen Die engliſe hen und hollaͤndi— 
fehen Schriftſteller des vorigen Jahrhunderts 
einander in vielen Stücken, und felbft die neuen 
englifchen beftehen hartnaͤckig darauf, Daß fie 
ihrer Nazion zufomme, nicht ſowohl aus Ehrbe⸗ 
gier, als um der Englaͤnder — gen Beſiz 
dieſes Landes zu verfechten, en lezten zufolge 
fol Sebajtien Cabotta — Jahr 1497 
an New: Dorks Kuͤſten hinabgefahren ſeyn, 
wovon ſich jedoch in den vorhandenen Nachrich⸗ 
ten, die man im Hackluyt [ Voyages V. 3 
p. 6—10.] beifammen antrift, gar Feine Spur 
findet, auſſer daß fie allenfalls“ zu der Muthe 
maßung berechtigen, daß Cabotta auf ſeiner Ruͤck⸗ 
fahrt aus den nordlichen amerikaniſchen Gewaͤſ— 
ſern nach den ſuͤdlichen, ohngefaͤhr unter der 
Breite Virginiens, auch die aͤußern Kuͤſten von 
Long⸗Island möge berührt haben. Ob irgend 
einer der Seefahrer, die im 10ten Jahrhundert 
Die nordamerlfanifchen Küften unterfüchten, auch 
bis zu denen von New - Dorf gelangt fei, er: 
heller ne aus Ihren m 5 
von 
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von Verazzani mögte e8 noch am wahrfihein- 
lichſten ſeyn. | | | 
Erft im Jahre 1609 findet man zuverlaͤßige 
und beftimte Nachrichten von den Entdeckern 
der Anferften Grenzen diefes Staats, Sie wur: 
den nehmlich von entgeaenftchenden Seiten, 
d. 1. von Norden und Suͤden ber, Durch zwei 
Männer zuerft etwas näher erforfht, "Deren 
Veranlaffung und Zwece ſehr verfchteden wa— 
ren. Beider Namen find berühmt, und felbft 
die Erdbefchreibung Diefes Staats hat fie Der 
Macwelt aufbewahrt. Es waren Hudſon und 
Champlain, jener ein Engländer von Gebint, 
Diejer ein Franzoſe. Heinrich Hudſon, ein 
Seefahrer von Einſicht, Erfahrung und aus: 
Daurendem Muth, hatte ſchon zwei Reifen nach 
dem Norden von Amerika auf Koften einer enge 
lifchen Gefelfchaft gethan, um einen noröwertli- 
chen Weg nach Ditindien zu ſuchen. Eine dritte 
Geereife unternahm er im Jahr 1609 von Am— 
ſterdam aus, nachdem er, wie die beinahe gleiche 
zeitigen holländifchen Schrififteller einmüthig ver⸗ 
fihern, in Dienft der ojtindifchen Kompanie 
dafelbft getreten war *). a 
Da 


9) Sein umftändliches Tagebuch beim Purchas Pil- 
grimes V.3.p.581:95. fagt weiter nichts hierüber, 
als dag er im April gedachten Jahres von Amſter— 
dam ımd dem Texel adlegelte, und im November auf 

der Ruͤkreiſe zuerft in Dartmouth Tandete. [De Laet 
Novus ordis. Lugd. B- 1633. p. 70. nebft dern 
Verfaſſer der Befchryvinghe van Virginia. Amft. 
3651. 4. P. 14. 25. Wilh. en J. Blaeu nieuwe 
‚Atlas 
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Da er den Hauptzwek feiner Reife nicht: er: 
reichte, fo wandte er fich gegen Süden, berührte 
auf feiner Fahrt Cape Eod, von da er bis zu 
den virginifchen VBorgebirgen hinabging. Nun 
vichtete er feinen Lauf nordwärts an der Küfte 
hinauf, und gelangte zu der Bat von New-⸗NYork 
und dem Fluffe, welcher jest feinen Namen 
führt, den er auch bis zum 450 R. Br., wo ſei⸗ 
ner Jagd die nöthige Waſſertiefe fehlte, hinauf 
fegeite. Er ging mehrmals ans Sand, deſſen 
Einwohner fich meiftentheils freundlich betrugen, 
zulezt aber ſtieß er auf andre, mit welchen es zu 
blutigen Feindfeligkeiten Fam. Von Beſizneh⸗ 
mung des Sandes fagt er ein Wort, auch gab 
er ihm Feiner Damen, und felbit den Strom 
nent er nur den großen Fluß. Daß er das 
entdeite Sand den Holländern verfauft habe, ift 
eine unerwieſene Sage der Engländer, die um 
fo verwerfliher ift, da Hudſon in holländischen 
Dienften wer, und man felbit Damals einem 
Privatmanne Fein Necht auf entdefte Länder ein- 
räumte, welches allein die Könige und Regenten 
fi) anmaßen durften. = Anfangs dachten auch 
die Holländer hier auf Feine Niederlaffungen, 
fondern beanügten fich, den neuen Handelszweig, 
der ihnen hier entgegenblühte, zu benugen. Shre 
Kauf: 
Atlas, 2 Deei. Amft. 1635. in der Befchreibung 
von Neu Jtiederland. Donck ©.r. van Meteren 
B. XXXI. p. 590 fq. welcher legte erzahlt, daß die 
Engländer Hudfon nicht erlaubt hätten, felbft nacy 
Hoiland hinüber zu gehen, um Bericht von feiner 

Reife abzuftatten.} Ä 
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Kaufleute ruͤſteten daher fehon som fotgenden 
Sahre an, Schiffe zum Pelzhandel mit den In: 


diern nach Dem neuentdekten großen Fluße (de 
groote Riviere), welchen fie jezt auch den | 
Manhattan Flug von einem anwohnenden Ins | 
diervolke, imgleichen den Mauritiusfluß/ ihrem 


Stathalter zu Ehren, benanten *). Das ganze 
Sand, welches der Strom durchläuft, hatte König 
Sakob 1. von England fihon im Jahr 1606, 
ohne Die geringfie Kundſchaft davon zu haben, 
ſeinen virginiſchen Kompanien verliehen, deren 

Freiheitsbrief ſich bis auf die Sander unterm a5? 

N. Br. erſtrekte. Allein die Holländer (wenn 
ihnen gleich die Ausnahme wicht zu Statten Fan, 


die Safobs Freiheitsbriefe fruͤhern Beſiznehmun⸗ 


gen andrer chriſtlichen Maͤchte zugeſtanden) wa⸗ 
ven vielleicht eben fo berechtigt, auf jene Privile⸗ 
gien nicht zu achten, als Jacob auf das von Dem 
franzöfifchen Könige Heinzich IV. bexgits im Jahre 
603 an des Monts ertheilte Recht auf den Naß⸗ 
ſaufluß, imgleichen auf die amerikaniſchen Sander 
vom 40 bis zum 46° M. Br. nicht Die geringite 
Ruͤkſicht nahm. [S, beide Verleihungsbriefe im 
Hazard, V.Lp. 46. 51. und hinter Stith’s 
Hiftory of Virginia. Williamsburg 1747. 8.] 
Frankreich konte auch mit gleichem Rechte, wer 
nigſtens auf den nordoͤſtlichen Theil des jetzigen 
New⸗ -NVorks — machen, wenn die erſte 
Ei any eckung das m zum Beſiz eines Landes 
ent⸗ 

..*) & ward auch SCH Riviere des Montagnes genant, 


von dein Höchlande, mwodurd) er fließt, Tals, es ae 
aus Manathans verderbt if. 
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entſchiede; denn in eben dem Jahre 1609 that 
Samuel Champlain, der Erbauer Quebecs, 
von da aus einen Zug wider die Srofefen, befuhr 
von allen Europäern zuerft den nach ihn benan⸗ 
tem See und ſchlug feine Feinde an den Ufern 
defjeiben. [Voyages dü S" de Champlain. 
Paris 1613. 4. Charlevoix:T. 1. p. 227. 
-fq.] Dennoch verflogen mehr als hundert Jahre, 
ehe Frankreich fich dort feftzufegen verfuchte,. 
Hudſon erlebte die Freude nicht, feine Ente 
deckung benust zu ſehen, denn er verlor. im fol 
genden Sahre durch die Meuterei feines Schifs« 
volks, welches ihn, nebſt einigen feiner Gefaͤhr— 
ten, in der großen immwirtbaren Bat, die er ent⸗ 
deft hatte, in einem Bote den Wellen preis gab, 
man weis zwar nicht wie, aber gewiß auf Die 
ſchreklichſte Weife das Seben *)J. 
In eben den Sabre machten holländifche 
Kaufleute die eriten syandelsverfüche nach dem: 
neuentdekten Sande, und als diefe glüften, erhielt 
eine Gefelfchaft in Amſterdam von den General⸗ 
ſtaaten ein ausfchliegendes Recht dahin zu hanz 
/ | deln, 


%) Berfchiedene ältere Schriftfteller, unter andern auch 

Wm. Caſtle, der ung Sahr 1640 eine Fleine Ber 
fchreibung von Amerika ſchrieb [ Harleian Col- 
lection Of Voyages V. 2. p.739 ], behaupten, 
Hudſon habe von Amſterdam eine zibeite Reiſe nach lets 
nem Fluſſe aethan. Das müfte alfo zwijchen dem 
zten Nov. 1609 und dem Tten April 1610 geſchehen 
feyn, denn an diefem Tage fegelte er von London aus 
nad) Nordoft:-Amerifa, wie fein Tagebuch beweifk. 
Die zweite hollaͤndiſche Reife hat demnach wohl nie 
Stat gefunden. | / 
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dein. Diefelbe fandte mehrmals Schiffe dahin, 
welche dort zumeilen fogar überwinterten, und 
mit reichen Ladungen von Pelzwerk, welches fie 
von den Indiern am Nordfluſſe eingetaufcht hats 


ten, heimfehrten. Der Handel mit den Wilden 
wurde meiftentheils der Sicherheit wegen auf 


den Schiffen getrieben, und zwar vornehmlich) 
am Oberhudſon. An dem linken Ufer diefes 
Flußes wohnten damals die Mohaken, oder 


wie Die Holländer fie gewöhnlic) nennen, die. 


Maquaas, welches die vornehmſte und mäch- 
tigfte verfchiedener mit einander verbundener Nas 
zionen gleicher Abkunft war *). 


Diefen gegenüber wohnten Damals die Manz 


hikans ( Mabifans oder Mohegans), deren ges 
ſchworne und fehr gefürchtete Feinde die Moha— 
ken waren, ſo wie uͤberhaupt die indiſchen Voͤl⸗ 
kerſchaften auf der Weſtſeite des Fluſſes faſt alle 
mit denen auf der Oſtſeite in Feindſchaft lebten. 
Von den uͤbrigen, ſuͤdlicher auf der linken Seite 
des Stroms wohnenden Indiern findet man we— 
ig, aufler ihren Namen. An der Muͤndung des 
Fluſſes aber wohnten die Manhattans, oder 
Manathanes (von den Engländern gemeiniglic) 
Manhados genant), welche mit ihren Nach— 
baren heftige Feindfeligfeiten unterhielten, und 
den 


*) &. Ontwerp van de Mahacuafe Indianen in 
Nieuw-Nederlande, befchreven in’t Jaer 1664 
door]. Megapolenfem Predicant aldaer, in der 
Befchryvinghe etc. p. 42 fg. englifch im Hazard 
br p.517. Deutſch in Sprengel Auswahl ıc. 
3». — 


| 
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den Hollaͤndern anfangs am meiſten zuwider 
waren, in der Folge aber ſich doch bereden ließen, 
ihnen die Inſel, oder wenigſtens den Theil dere 
felben, woranf jezt New-Nork fteht, zu verfaus 
fen. Song- Island wurde Damals yon den WMa> 
tuwaken bewohnt, einer VBölkerfchaft, von wel= 
cher jezt nur Auferft geringe Ueberbleibſel ſich da— 
felbft befinden, 

Unter den furchtbarften dieſer Indier, den 
Mohaken, wagten e8 die Holländer, ihre erfte 
Niederlaffung im Sahr 1614 *) anzulegen, wor⸗ 
aus in der Folge die Stadt Albany entjtanden 
it. Anfangs war es nur ein umnbedeutendes 
Waarenhaus auf einer Inſel im Nordfluße, wel- 
ches man aber bald darauf mit Kanonen zu beſetzen 

fuͤr 


 *) Andre geben dag Jahr 1013 an, z. E. Acrelius 

Beſkrifning om nya Swerige. Orden. 1759: 4. 9.3. 
der doch ausdem New-Yorker Archiv einige Nach— 
richten fanlete. Smith und feldft der Stathalter 
Stuyvefandt, fegen die Anlage ein Fahr Ipäter. 
Deide find aber in ihren Erzählungen von diefer Der 
tiode ſo wenig beſtimt, als andre Schriftiteller, 
Nicht nur dei Parteigeift verurfacht bier viele Wider— 
fprüche, fordern der Mangel an archivalifchen Nach: 
richten, dergleichen ſelbſt in New⸗-York nicht aͤlter als 
von 1638 zu finden ſind, und uͤber eine ſo unbemerkt 
entſtehende Handelsniederlaſſung auch nicht wohl da 
ſeyn Eönnen. Gin Vertoogh der Gemeente in 
Niew-Nederlande, worauf Done verweift, und 
welches vermuchli eine gedrufte Schrift iſt, ent: 
haͤlt vielleicht genauere Angaben. , Die befanten hol; 
laͤndiſchen Gejchichtfchreiber ver laſſen uns hier ſo ganz, 
als ihr Placaet Boeck, und die engliſchen Quellen 
ſind noch minder ergiebig, als jene. 
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für gut fand. Inzwiſchen erforfchten einige hol: 
landifche Seefahrer die benachbarten Küften noch 
genauer, worunter Adrian Block, Godyn, und 
Enrnelins Jacobszʒoon M ap verſch jedenen Infeln, 
Vorgebi rgen und Gemäffern ihre Namen bis auf 
diefen Tag hinterlaffen haben In den Fort, 
welchem man den Namen Orange beilegte, 
war Hendric Chriſtiaens der erſte — 
ber. Es blieb aber nur drei Jahre lang von 
den Hollaͤndern beſezt, und ward darauf verlaſ— 
fen [Befchryving p. 20]. Vermuthlich wur⸗ 
den ſie durch die Englaͤnder dazu gezwungen; 
denn in eben dem Jahre 1614 fandte der Stat⸗ 
halter Th. Dale den —— Argall aus, eine 
franzoͤſiſche N diederlaſſung in Acadia zu zerſtoͤren, 
und dieſer lief auf feiner Ruͤkreiſe den Hudſons⸗ 
fluß hinauf, wo er gleiche Feindſeligkeiten gegen 
die Hollaͤnder, welche er uͤberfiel, ausuͤbte, ohne 
von feinem Könige dazu Befehl zu haben, mit. 
welchem die Holl Arber foto! als die Franzeſen 
Damals den völligften Trieven hatten. Dennoch) 
fol der holländische Befehlshaber der Uebermacht 
nachgegeben, und dem virginifchen Statholter 
au einem jährliche 1 Tribut fich verpflichtet haben. Ä 
{Stith’s Hilft. of Virginia. p. 1332 Sam. 
Smith’s of Hift. of. N. Jerfey, hr 20 *), 
Chalmers p. 569]. 

Es 


*) In Plan! agenets Defeription of the Province 
of New Albion, London 1648. 4. ſteht ſehr 
befiimt, Argall habe nur 4 Käufer und einen vor: 
geblichen hollaͤndiſchen ya der ——— 

om⸗ 
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Es ſcheint, daß die Regierungen der beiden 
Nazionen von diefen Handeln Feine Kumdfchaft 
nahmen, fowol weil Jakob I. die Folgen nicht für 
wichtig halten Eonte, und zu frievfiebend war, 
als auch weil den Generalftaaten die Damalige 
Sage der neuen Repablif nicht erlaubte, Eng: 
lands fo wichtige Freundſchaft einer kaufmaͤnni—⸗ 
fehen Unternehmung wegen zu verſcherzen. So 
betrachteten fie nehmlich dieſe Niederlaffung, und 
man behauptet, daß fie Dies dem englifchen Koͤ⸗ 
nige, als er Vorfiellingen Dagegen thun ließ, 
zur Antwort gegeben, und dieſelbe gar nicht an— 
erkant haben follen, fo wie Jakob auf der ans 
dern Seite feine Anfprüche auch nicht weiter 
verfolgte *). Die Handelsſchlauheit der Holz 
* | länder 
Kompanie zu Amfterdam auf der Inſel gefunden, 
Der Stathalter habe ihm die Koſten der Reife vers 
guͤtet, und durch einen nach Virginien gefandten 
und dort im Archiv beigelegten Brief fich, die Ge: 
felfchaft und die Kolonie dem Könige und dem Gu— 
vernement von Virginien unterworfen. Der naͤchſt— 
folgende vorgebliche Stachalter babe in gedrukten 
‚Landfarten diefe Gegend dennoch Neu-Niederland 
genant, und da er bei feiner Ruaͤkkehr sach Plymouth 
in England den Zol nicht gehörig bezahlt Gabe, ſei 
er mit feinen Biberfellen 2c. angehalten und 500 L. 
zu bezahlen genöthigt worden. Karl J. habe hierauf 
Beſchwerden bei den Generalftaaten angebracht, von 
deren Erfolge unten mehr vorfommen wird. 


*) Daß Jakob den Hollaͤndern nachmals (1620) das 
Staaten Eyland eingeräumt habe, damit fich ihre 
Braſilienfahrer dafelbft mit Lebensmitteln und 

Wuaſſer verfehen koͤnten, erzählen Blome, Douglas 


\ “ 


12 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


länder überliftete hier, wie es ſcheint, Jakobs 
kurzſichtige Politik, und fie wugen ſich une 
vermerkt in eben den Zwiſchenraum einzur 
drangen, wodurch er Die Beſitzungen feiner Ä 
beiden virginiſchen Kompanien weislich , wie ex 
Dachte, yon einander getrent hatte. Erſt muften 
einzelne Kaufleute, dann eine Handelsgeſelſchaft 
ihr Gluͤk mit einer Pflanzſtadt verfuchen, Die 
man im Nothfalle ihrem. Schikfale überlaffen 
Fonte, und man ließ Die Kolonie fich zuvor auf 
feften Grund feßen, ehe die Republik fie als ihr 
Eigenthum anzurkennen wagte. 

Zu eben der Zeit, da Jakob im Jahr 1620 
der Plymouth - Kompanie alles Sand, was jezt 
New-Vork heiſt, von neuen ertheilte, verliehen 
Die Öeneralftasten ihrer im Jahr 1621 errichter 
ten weſtindiſchen Handlungsgefelfhaft das Recht 
nad) den amerikaniſchen Rufen, von Newfound⸗ 
land an bis in die Suͤdſee, zu handeln und da= 
jeibft Feſtungen und Volfpflanzungen an unber 
wohnten Orten anzulegen; wobet fie — vor⸗ 
ſichtig der bereits am Hudſon gemachten Ver— 

ſuche 

(B. 2. ©.242.) u. a., wie auch ein, uͤbrigens eben 

nicht fehr wichtiger Aufſaz vom Jahr 1656 in 

Thurloe’s Collection V. 5, p. 81. . St dies ger 

gruͤndet, fo beweift es noch mehr, daß die. Hollander 

fih nicht abfchreeken ließen, ihren Plan ftandhaft 
auszuführen. Ein anderer in die Augen fallender 

Beweis ift ihre afüflich gelungener Verſuch, eine 

Geſelſchaft englifcher Dflanzer, die fich im Jahr 1662 

am Hudfon niederzulaffen dachten, durch Beftechung 

ihres Schiffers ones, davon zu entfernen. ©. 

PB. 1. 8.553. Vergl. Harris’s Collect. ofVoya- 

zes. Lond, 1744. Sol. V.2. p. 232. 
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ſuche nicht erwähnten *). [©. Die Oftroyen im 
Groot Pidcaet B.V. 1.B. 2. Tit. 3. p. 566. ſq. 
nd van de Laets Hiftorie van de W.].C. 

eyden 1644.f.] Daß eine befondere Oktroy für 
Neu⸗Niederland gegeben worden, ift nicht erweis⸗ 
ch, obgleich die weftindifche Geſelſchaft nun es 
ernftlicher auf Gründung von Pflanzorten und 
Behauptung eines Gebietes dafelbft anlegte. Es 
wurden in diefer Hbficht im Jahr 1623 Pflanzer 
dahin gefandt, ud men erbaute vier Forte, um 
die Grenzen der Kolonie zur bezeichnen. Das 
nordlichſte war das hergeftelte Sort Öranee, 
ſuͤdlich ward an der aͤußerſten Spige der Inſel 
Manhattan auf dem von den Einwohnern ge 
Fauften Sande das Fort Nieuro⸗Amſterdam 
angelegt *); Die Oſtgrenze machte Das Fort 
de goede Hoop am Connecticut, und die ſuͤd— 
weſtliche das Fort Naſſau am linken * des 
— Zuyd⸗ 


2 Die von Chalmers unvolſtaͤndig angeführten Worte 
der Dftroy find: Dat de Compagnie,op onfen 
Namen ende authoriteyt, binnen de Limiten hier 
vooren gheftelt, fal moghen maeken Con- 
tracten, Verbintenilfen ende Alliancien met de 
Princen ende Naturalen vande Landen daer inne 
begrepen, misgaders aldaer eenighe Fortrefien 
ende verfeeckertheden bouwen, Gouverneurs, 
Volck van Oorioge ende Ofhciers van Juſtitie 
ende tot andre nootelyke Dienften, tot conler- 
vatie vande Plaetfen, onderhoudinghe van goe: 
de ordre, politie en Juftitie, eenfamentlyck tot 
vorderinghe vande Neeringhe ftellen.— Voorts 
populatie van vruchtbare ende unbewoonde Quar- 
tieren moghen beoorderen. 


5) Im aten B. S. 936 fteht irrig das Jahr 1615, 


- 
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Zuyd⸗ Rivier oder des Delaware, von welchem 
in der Öefchichte New⸗Jerſeys mehr gefagt werz 
den wird, [ Beichryving p. 24. 32% und Br 2. 

& 371.] 

| Heber die Anlage und Den Forigang der er 
fien 9 Pflanzungen herſcht ein tiefes Stilſchwei⸗ 
gen der &e ſchichtſchreiber, vermuthlich weil beide 
zu unbedeutend, und die — welche ſich 
der weſtindiſchen Kompanie in den goldreichen 
Guinea und dem wohlangebauten Braſil eroͤfne⸗ 
ten, weit alangender waren, als die.neusnieders 
laͤndiſchen Wildniffe, weiche nichts als Pelzwerk 
lieferten. Die Kammer Amſterdam trieb auch 
ganz allein den Handel nad) dieſem Sande, wel⸗ 
chen ihre Faktoren Frlhseitig bis zu den benach⸗ 
barten engliichen Pflanzorten auszubreiten ſuch— 
ten, deren Einwohnern fie außerft wilkommen 
waren, weil fie von ihnen für Korn und Fiſche, 
wovon ſie Ueberfluß hatten, Pelzwerk und Hätte 
eintauſchen konten. Man kan hieraus ſchließen, 
daß die erſten Koloniſten in Neu-Niederland 
ſich mehr dem Handel, als dem Landbau und der 
Fiſcherei muͤſſen ev geben haben. Daß der Han⸗ 
del mit dem Mutterlande bald lebhaft wurde, 
erhellet aus den Verz zeichniſſen, welche Laet auf⸗ 
bewahrt hat. Der Anfang faͤlt ſchon in das 
Jahr 1625 *). Die Einfuhrliſten mit der Be— 
ſchaffenheit des indiſchen Handels verglichen, be— 
weiſen auch, daß die Zahl der Anſiedler fo ges 
ringe 
") Diefem zufolge betrug die Einfuhr ans Holland in 
Den: Nirderland: 


⸗ 


im 


Ne York. 
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ringe nicht geweſen ſeyn müffe, und daß der Anz 
bau des Sandes fie bald in Stand fezte, vieler 


ae zu entbehren. 


Die Kompanie fandte 


deswegen im Jahr 1629 ihrem erften Stathal⸗ 
ter *) nach New⸗Amſterdam. Dies war Wou⸗ 


ter 


im Jahr 1624 in 2 Schiffen — 25, 509; ‚Sl, 


1625 


ER”, 1626 in2 Sch. 
1627 in 4 Sch. 
1629 in 3 Ed. 
1630 in 2 Sch. 
1631 nr &cd, 
1632 in ı Sch. 
1634 in ı Sch. 


1635 inı Sch. 


in verich. Schiffen 


— 


— —* 


—— 


— 


— 


8,772 
20. 384 Lan 
56,170) — 
55,778: 7 
57,499 — 
13355— 
—— 
29,562 — 
28 875 us 


"232,284 Fl. 


Die Ruͤkfrachten beſtanden in 
Biberſellen und Otterfellen. Werth. 


im J. 1624 
1625 

Ri: 1626 
1627 





1628 


1629 ° 


1630 
‚1632 


— — 


1633 


1635 14891 


„6951 


4000 
5295 
7258 
5634 
1586 


5913 
6o41 
8569 
4944 
8800 


SERRERFPRELI 


700 
453 
857 
130 
240 
734 
681 
1085 
546 
1115 
1383 
1413 


27125 Fl. 
35825 
u.a. 45050 
43690 
12730 
u.a. 61075 
62185 
68012 
94925 
U.d. 48200 
91375 
134925 


Fer SEE 


725,117 Sl. 


) Borher war doch fihon Peter Minnewits, (nad) . 
andern Menewe,) von der weſtindiſchen he 
A 
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ter van Twiller, der fich Direftor yon Neu: 
Niederland nante und einen Rath in Regierungss 
fachen zur Seite hatte, Unter feiner Verwaltung 
durften die Holländer es ſchon wagen, gegen Die 
Niederlaſſungen der Neu: Engländer am Con 
necticut, als gegen Eingriffe in ihre Rechte - zu 
proteftiven [2 8. ©. 371. 374. Vergl, Win- 
throp’s Journal. Hartf. 1790, p. 54: J, ſo 
wie fie auf der andern Seite dem Anbau der 
Schweden am Delaware ſich widerfezten. Jener 
Zwiſt mit den Neu-Engländern oder nad) ats 
dern, die Vorfellungen des Gtathalters son 
Virginien und feines Raths, veranlaßten, daß 
König Karl]. bei den Generalſtaaten Befchwer: 
den über die Anſiedelung auf englifchem Gebiete 
anbringen Gef. Diefe follen durch ein öffentliz 
ches Schreiben erklärt haben, daß fie die Kolonie 
nicht anerfenten, noch fich Ihrer annehmen wol: 
ten, Du es ein Privatumernehmen der amſterdam⸗ 
mer weftindifchen Kompante ſei, fondern fie über: 
ließen fie gänzlich des Koͤnigs Wohlgefallen *). 
[Stith.p. 133. ] | 

Karl 


als Diveftor auf Manhattan angeftelt, ging aber, 
vielleicht aus Misvergnügen, nachmals in fchwedis 
ſche Dienfte über. [Befchryv. p. 38. Smith p. 5.) 


* Sam. Smith ſcheint den Zeitpunkt diefer Ber 
ſchwerden kurz vor 1634 zu fegen, denn er fagt: 
Karl habe auf der Generalflaaten Entfagung dem 
Lord Baltimore Maryland verliehen, das geſchah 
aber ‚in gedachtem Sahre,. Diantagenet in dem 
oben erwähnten Schrifcchen über New Albion erzahle, 
die Holländer hätten aus Furcht vor Englands Macht, 

un 
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Karl ließ die Sachen ruhen, entweder weil 
er nicht: Necht genug zu haben glaubte, fie weiter 
zu treiben, oder weil ihm der ausbrechende Zwiſt 
mit ſeinem Volke wichtigere Sorgen ;verurs 
ſachte *), Jenes wird wahrfcheinlich, wenn man 
ſich erinnert, daß Karl im Sahı 1634 allen Anz 
forüchen auf das von den Schweden am Dela- 
ware, befezte Jand willig entfagte, [Acrelius 
S. 8.] ımd daß de Laet in Sahr 1633 ihm 
feine Befchreibung von Amerika, welche auch 
umftandlich von Neu-Niederland handelt, öfr 
fentiich zueignete. Auch englifche Schriftiteller 
diefer Zeit, zum Beifpiel der obgedachte Caſtle, 
befchreiben Neu Miederland, ohne. englifiher 
Anfprüche zu erwähnen, und der Gtathalter 
Harvey von Birginien ertheilte felbft durch Paffe 
bie — nach den hollaͤndiſchen Pflanzorten 

in 
"nd aus Mangel an Lebensmitteln ihre Pflanzorte 
in Neu⸗Niederland fuͤr 2500 L. abtreten wollen, haͤt⸗ 
ten aber in der Folge, als der buͤrgerliche Krieg in Eng; 
land ausgebrochen fei, 7000 8. gefordert. [S. Smith’s 
Hitt. of N. Jerfey p. ar. 26.] Vermuthlich hat 
Caftigliont die Nachricht von dem Verfaufvorfchlage, 
für welche fich fonft fein Beweis findet, von Smith, 
der fie auf Plantagenets Zeugniß für wahr, annimt; 
Mur irt Caftiglioni, wenn er Neu⸗Albion nad) Norden 
verſezt, vielleicht weil er eine andre Niederlaſſung der 
"Engländer unweit Albany im Jahr 1659 damit ver⸗ 
Wechſelt. 
| 5) Plantagenet fage jedoch es wären dreimal Befehle 
©. vom königlichen Rath ergangen , die Holländer zu 
vertreiben und wegzuichaffen,, worauf fie jene Ber; 
er kaufporſchlage gethan haͤtten. en 
„Beogr.v, Amer. V. St. II. B. 8 


18 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


in dieſem Theile von Amerika zu handeln, Doch 
muß man auf der andern Seite hicht unbemerkt 
laſſen, daß Karl in einem, Lord Baltimore am 
2oſten Junius 1634 verliehenen Schenkungs— 
briefe von Maryland ausdruͤklich Die Grenze 
Neu⸗Englands am Delawareſtrom unter ‚den 
400 N Br. fest. Auch in feiner einen Tag 
ſpaͤter unterfchriebenen Verleihmgsurkunde von 
Neu⸗Albion (dem ſuͤdlichen Theile von New— 
Jerſey) wird der Gegend am Hudſon, aber keiner 
hollaͤndiſchen Kolonie erwähnt. [Hazard VI. 
p. 161. fgq.] Wer fieht nicht in allen diefem 
Betragen auf beiden Seiten das Beftreben der 
Macht, ungerechte Anfprüche theils zu beſchoͤni⸗ 
gen, theils gewaltfam Durchzuteeiben, im Gegen⸗ 
ſatze gegen die liftigen Verſuche der unterdruͤkten 
Schwäche, ihr Recht durch unmerfliche Ber 
hauptung des Befißes zu gründen, um es bei 
günftigerer Öelegenheit geltend zu machen? 
Bald Fam auch die Zeit, da Englands in- 
nerliche Unruhen und das aufferordentlihe Gluͤk, 
welches die weftindifche Kompanie der Hollaͤn— 
der in Brafıl begünftigte, dieſe veranlafte, ihren 
Plan ganz unverholen auszuführen. Der Die 
rektor Tovilker verlich Daher große Sandftriche, 
ein Webel, welches in der Sog lange fortgefezt 
wurde, md den Anbau des Landes mehr zurüfz 
hielt, als förderte. Auch bei ſtaͤtigten Die, Gene— 
ralſtaaten im Jahr 1633 ‚ihrer weſtindiſchen 
Kompanie Yon neuem den Alleinhandel nach 
VNeu⸗Niederland“ durch eine öffentliche en 
ordnung. —— ——— 'BOBcK > | 
u ai 
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346. „Luzac’s Hollands Rykdom V. 2. p. 
143.] Bis hieher (1635) hatte die Kolonie der 
weſtindiſchen Handlungsgefelichaft 412,800 Fl. 
und das Fort Amfterdam 4172 Fla gefoftet. 
Die Pflanzungen, welche bisher nır am Hudſon 
angelegt wırden, fingen auch an fich auf Long— 
Island auszubreiten. Jedoch muß die Regie— 
rungsverfaflung der Kolonie noch Feine fonder: 
liche Feftigfeit gehabt haben, weil man Feine 
Öffentlichen Wefimden aus. dieſem ganzen Zeit: 
raum (die über Sanderverleihungen vom Jahr 
1630 an, ausgenommen) tm Archiv der Kolo—⸗ 
nie vorgefunden hat. [ Smith ©. 4. ] Die älte: 
ften fangen nehmlich mit dem zweiten Direftor 
Wilhelm Rieft an, welcher im Jahr 1637 
diefes Amt erhielt, Er bekleidete daffelbe meift 
zehn Sahr, und wufte alle Kraft und Verfchla- 
genheit anzuwenden, welche jezt erfordert wur: 
den, da die Pflanzorte anderer Nazionen fich 
den Örenzen feiner Kolonie inner mehr näher: 
ten und ihnen Gefahr drohten; denn nicht nur 
die Schweden fezten fih im Jahr 1638 am Der 
laware, die neuenglifchen Pflanzorte nahmen nicht 
nur am Connecticut, wie auch diffeits deſſelben 
an der Küfte, wo Newhaven troz allen Vroteften 
entftund, Meberhand, fondırn die Neu⸗Englaͤnder 
fingen auch feit T638 an, auf dem oͤſtlichen Theil 
von Long⸗Island fich niederzulaffen. Daſelbſt 
hatte die Plymouth =» Kompanie dem Carl von 
Sterling ein Landeigenthum, man weis nicht 
von welchem Umfange (er machte Anfpruch auf 
alle Inſeln dieſer Gewaͤſſer), verliehen, deſſen 
—— BR Agent 
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Agent ed im Sahr 1639 einem Howell mit aller 
Gerichtsbarkeit abtrat. Einige der eriten neu— 
engländifchen Anfiedler eben dafelbft hatten ſich 
auf der Weſtſeite geſezt, wo ſie a, Grave⸗ 
ſand, imgleichen Mespat, anlegten. In der 
Nachbarſchaft derſelben lagen zwei unbedeutende 
hollaͤndiſche Doͤrfer, Breudelen (jest Brooklyn) 
und Umersfort, weiter hin ein Paar durd) ehr 
zucht vorzüglich blühende Ortfchaften, nehmlich 
Vliſſingen und Heemſtee. Go willig die Hol⸗ 
laͤnder auch ſonſt die neuenglaͤndiſchen Einwande⸗ 
rer aufnahmen (denn ſelbſt in Neu: Amfterdam 
waren einige anfüßig ), fo wolten fie doch dieſe 
nicht dulden, weil fie fi) an dem vranifchen 
Wapen vergriffen hatten, und als englifche Unze 
terthanen angefehen feyn wolten. Kieft zwang 
fie, den Öeneralftaaten zu huldigen, worauf fie 
aber großentheils Diefe Gegend verließen, und 
auf der Oſtſeite der Inſel einen Pflanzort, South: 
Hampton, gründeten. Diefer Drt erfante anz 
fangs die englifche Oberherfchaft nicht, fondern 
erwählte eine unabhängige Regierung, da hit 
gegen Southold, ein im Jahr 1637 entftandener 
Drt im Nordofien von Long-Island, fi) an 
Newhaven anſchloß. J[Hutchinſon B. 1. ©. 84 
89.1] Indeſſen machte die Familie des Lord 
Stirlings ihre Anfprüche auf die Inſel bei dem 
hollandifchen Direktor inmmer von meuem rege, 
der aber die Engländer, welche fich im Jahr 1642 
an der Opfterbai jeßen wolten, vertrieb und ihre 
Anlagen zerftörte. [Befchryving p. 33- ſ9. 
‚Chalmers p.371. Winthrop’s Journak 


p. 204. 224 1Q.] Im 
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Sm Sahre 1643 Eam die holländifche Kolo- 
nie durch die Indier in große Noth, welche die 
Waffen, deren Gebraud) die Holländer fie gelehrt 
hatten, und die fie von ihnen in Menge erhiel> 
ten, zuerſt gegen fie felber richteten. Die fübli- 
cher am Hudſon wohnenden hatten einen Hol: 
laͤnder erfchlagen, wolten aber den Mörder nicht 
ausliefern. Die Mohaken fielen daher, wie die 
Rede ging, diefe Indier an, erfchlugen 30 von 
ihnen, und nöthigten die übrigen, bei den Hollaͤn— 
dern Zuflucht zu ſachen. Kieft war unmenſchlich 
genug, jezt einem Hauptman Marine zu erlaus 
ben, über die fihern Flüchtlinge mit einer Schaar 
Bewafneter herzufgllen, und ihrer einige go mit 
Weib und Kind zu ermorden. Diefe beftraften 
die Frevelthat mit gerechter Rache, brachten 
mehr als zo Weiße um, zündeten ihre Woh— 
nungen an, und trieben die übrigen in das Fort 
Neu⸗Amſterdam. Der Stathalter fah ſich daher 
genöthigt, bei den Engländern Hülfe zu füchen, 
und den Kapitän Underhill (einen bekanten 
Schwaͤrmer aus Bofton) mit feinen Leuten in 
Dienfte zu nehmen. Das Volk ward jezt fo 
heftig gegen Kieft, als vorher gegen die Indier, 
aufgebracht, daß er ſich nicht mehr ſicher glaubte, 
und zo Engländer zur Jeibwache nahın. Er 
gerieth fchon vorher, weil Marine dadurch er- 
bittert war, daß er ihm Underhill vorzog, in 
Sebensgefahr, und mufte jenen gefangen nad 
Holland fenden. Die Matuwaken auf Jong- 
Island nahmen bei diefen Unruhen die Partei 
ihrer Landsleute und verbranten viele Wohnuns 

gen 
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gen der Holländer. Underhill war mit einer 
Fleinen Schaar von 125 Mann, theils Englanz 
‚ dern, theils Holländern, glüflich gegen fie, und 
erichlug ihrer 120, fo wie nachher auf dem feften 
ande an 300. Zufälliger Weiſe befand fich 
eben der rechtfchafne und bei den Indiern be= 
liebte Prediger Williams in Neu = Amfterdam, 
durch deffen Vermitlung der Friede mit den 
Matuwaken hergeftelt ward. Die Seindfeligkeiten 
mit den obigen Indiern dauerten noch einige Zeit— 
lang fort, und die Holländer wurden abermals 
im Auguft dieſes Jahrs in ihr Fort zuruͤk ges 
draͤngt, wo fie fehr in Noth geriethen. Zulezt 
aber Fam es jedoch auch mit diefen zum Frieden. 
[ Winthrop ©. 272. 308. 326. ] 

Kiefts ganze Regierung war eine Reihe von 
Zwiften mit den Nachbaren der Kolonie *). Im 
Sahr 1642 Famen auch die Engländer aus Ma— 
roland hinzu, welche fh am Schuplfil fezten, 
wogegen er nicht nur proteftirte, ſondern auch 
zwei Jagden, fie zu vertreiben, ausruͤſtete. Ue— 
berhaupt hielt ex eifrig auf Die Anfprüche feiner 
Nazion, daß er auch ein boftonifches Schif, 
welches auf eine Entdeckungsfahrt nach dem 
Delaware gefandt war, um den Weg zu dem 
großen See zu Anden, woher die fchönften Bie— 
ber fell e kommen ſolten, wenig beguͤnſtigte, uns 
geachtet der Ötathalter von Maſſachuſetts ihm 
ſowohl als dem Mae Befehlshaber die 

Un⸗ 
*) S. auſſer dem, was im 2ten B. in der Geſchichte von 


Connecticut hieruͤber geſagt worden. Hazard's State 
Papers V. 2. p. 54 faq. 68 fgq. 
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Unternehmer. beſtens empfolen * lin: 
throp ©. 328. 349.] Die NeusEngländer bes 
ſchuldigen ihn ſowol als ſeinen Nachfolger, daß 
beide die Indier beſtaͤndig gegen ſie aufgehezt 
und ſie mit Schießgewehr verſorgt haben; es 
ſcheint auch nicht an Beweiſen dieſer Nieder— 
twaͤchtigkeit zu fehlen, dergleichen ſich zur Schande 
au rechnen, Die Politik der Engländer noch inunfern 
Tagen nicht gelernt hat. Indeſſen hatte fein Bes 
tragen doch Die Folge, daß Die Neu-Englander fich 
deſto fefier gegen bie Holländer vereinten, [9 
1. Einleit, S. LXXII.] | 


Kieft war es übrigens, dem die Kolonie 
auch die erfte Kirche, welche im Jahr 1642 in 
Niew » Amfterdam erbaut ward, zu verdanfen 
hatte [NY. Mag 1790. p. 373. ] 


Peter Stuyvefant wırde im Sulius 1646 
‚mit dem Titel Generaldirektor zu Kiefts Nach: 
folger ernant; und war der“ lezte Otathalter, 
der-in Neu =» Miederland regierte. Er Eonte 
aber fein Amt erft im Mai 1647 antreten. Seine 
Regierung verdient gleiches Lob und gleichen 
Iadel, wie die feines Vorgängers. Er fuchte 
das Beite Der weitindifchen Kompanie mit treuem 
Eifer, war aber auch gar nicht gewiffenhaft in 
der Wahl der Mittel, zu feinem Zwecke zu gez 
langen, Er durfte auch ſchon Fühnere Schritte 
wagen, weil England damals durch Bürgerkrieg 
zerrüttet war, und fich um Nordamerika wenig 
befümmern Eonte. Daher war auc) feine Re— 
gierung, das traurige Ende ausgenommen, uͤber⸗ 

aus 
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ans glüflih für die Kolonie, wiewol fie, un⸗ 
geachtet der günftigern Sage, dennoch nicht zu 
dem Anfehn gelangte, welihes die neuenglaͤndi⸗ 
ſchen in gleichem Zeitraum erhielten. Daß fie 
minder auf Sandbau gegründet war, die Fifcherei 
aus der Acht ließ, und beinahe allein dem Han⸗ 
del ſich ergab, vor allem aber, daß fie von einer 
Handlungsgefelfehaft, und zwar von einer ihrem 
Untergange zueilenden, die felbft ein Brafilien 
dahin gab, regiert wurde, dies erklärte hinläng- 
lich. die Urfachen ihres geringen Fortgangs; 
wobei zugleich erwogen werden muß, daß Die 
unendlich reichern den Portugifen entriffenen Kos 
lonien ihr allen Zufluß yon Einwanderern entzos 
gen. Dem ungeachtet findet man ihren Zuftand 
um die Zeit, da Stupvefant ihr vorgefezt wurde, 
in einigen bolländifchen Schriften noch ziemlich 
vortheilhaft geſchildert; [z. B. in der oft anger 
führten Belchryvinghe van Virginia p. 25. ſq. 
Vergl. het Rykdom van Holland V. 2.p. 143.] 
obaleich auch hier beftimte Angaben alzufehr feb- 
len. Die Provinz hatte damals fihon uͤberaus 
große Sanderverleihungen oder Herfcbaften, wo— 
bin die von Renſſelaerwyck und eine andre füd- 
weitlicher vom Hudſon gelegene des Hern Neder: 
horſts gehörte, Die mitlern Gegenden an dem 
Strome waren noch ganz unbeſezt, hingegen hat⸗ 
ten ſich die einzelnen Riederlaſſungen am Fort 
Orange, und an der Muͤndung des Stroms ſchon 
etwas ausgebreitet; der Ort Nieuw-Amſterdam 
hatte einigermaßen ein ſtaͤdtiſches Anſehn befom- 
men, fo daß er nicht lange nachher RS als 

tadt 
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Stadt einverleibt werden konte ); und auf 
bng⸗Island waren ein Paar Pflanzorte ſchon 
zu bluͤhenden Dorfſchaften erwachſen. Man legte 

Kr ch hier aber weit weniger auf Kornbau, als auf 
Viehzucht, wozu auch Die Einwohner mehr Öer 
ſchik und Neigung aus ihrem Nlutterlande mit: 
gebracht hatten. 

Stuyveſant ließ es ſich ein Hauptgeſchaͤft 
ſeyn, Die Grenzſtreitigkeit mit Connecticut beizu- 
legen, und brachte den Vertrag mit Neu: End 
Fand vom Jahr 1650 zu Stande, von welchen 
ſchon in der Geſchichte jenes — umſtaͤndliche 
Nachricht gegeben if. [B. J. ©. 202. B. 2. 
©. 406 ff. Gr. Placaet Boeck B. 3it 4 
D. 2.' Col. 1275. Thurloe V. a. p. 526 
Hazard VW. 2. p. 97. 1o1. 132. und be 
fonders p. 154 —173.] Die Öeneralftaaten 
machten ihre Gutheißung Diefes Vertrages erft 
im Sahr 1656 öffentlich befant, allein von 
Erommwells Seite erfolgte fie nicht, obgleich die 
Staaten fie wuͤnſchten. Cromwell verftand das 
KHandelsintereffe feiner Republif zu gut, als daß 
er die Holländer in Neu-Niederland nicht als 
Eindraͤnger hätte betrachten follen, obgleich die 
Neu⸗Englaͤnder fie in einem vortheilhaftern Lichte 
fahen; denn fie wünfchten Die Fortſetzung des 
Friedens mit den Reu-Niederlaͤndern, weil ſie 
aus den Handel mit ihnen Nutzen zogen, dage— 
gen Srommell den hollaͤndſchen Handel nad) den 

Ko⸗ 
*) Plantagenet nent ſie damals (1648) eine huͤb⸗ 


ſche Handelsſtadt, worin mehr Englaͤnder als Hol⸗ 
laͤnder wohnten. 
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Kolonien gar nicht zugeben wlote. [Wiques 
fort Hitt..des Prov. un. L, 7. p. 409.]. Der 
Krieg, welcher in Europa zwifchen beiden. Re⸗ 
publiken im Jahr 1652 ausbrach, ſchlug nicht 
nach Nordamerika hinüber, weil Maſſachuſetis 
friedfertige Regierung fich weigerte, in einen Anz 
grif auf die hollaͤndiſche Kolonie, wozu die andern 
neuengländifchen Provinzen auf Cromwells Ber 
trieb ſich ſchon rüfteten, zu willigen, und weil auch 
das gute Vernehmen zwifchen beiden Nazionen 
'bald wieder hergefteit wurde. Die Neuenglander 
zogen überhaupt die Rechtmäßigkeit der hollandt 
fchen Beſitzung noch nicht in Zweifel, welche fıe 
vielmehr vor und nach diefem Kriege in öffente 
lichen Verhandlungen mit ihren DireBtoren deut⸗ 
lic anerfanten,. [Hutchinfon’s Collection 
p. 214. 319.] Stuyvefant, der Doch, wie Kieft, 
immer viel Anſpruͤche auf Religion machte, ver 
galt diefe Billigkeit mit tuͤckiſchem Undank; denn 
es iſt unleugbar, daß er die Indier nicht nur 
reichlich mit K riegsbeduͤrfniſſ ſen verſorgen ließ, 
ſondern auch eifrig bemuͤht war, einen Bund ih— 
rer maͤchtigften Voͤlkerſchaften, der Mohaken und 
Narraganſets, gegen Reu-England zu Stande zu 
bringen. [Hutchinfon’s Hift. V.L p. 179 
faq. PBergl, B. 1. ©. 601. B, 2. ©; goL, 
Hazard V.2. p. 212— 270 die volftändigen 
Berhandlungen.] Die Neu: Engländer waren 
dennoch ſehr entfihloffen, der Ausdehnung Neu⸗ 
Niederlands beftimte Grenzen zu feßen, In 
der Abſicht wolte Maffachufetts Pflanzorte auf 
der reiten Seite des Hudjonflußes, Fort 
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range gegen über anlegen, weil es behaup- 
tete, daß das im Vertrage zu Hartford 1650 
gethane Werfprechen, alle Anfiedlungen zehn 
englifhe Meilen von dem Fluffe entfernt zu 
halten, nur die Kolonien Connecticut und Neu: 
haven verbinde, welchem Grundfage auch Die 
Landeskommiſſionen beitraten. Einige Kaufleute 
fing gen auch fehon eine Niederlaffung und Handel 
mit den Indiern dajelbft an, wiewohl man bei- 
des bald wieder aufgab, wodurch die Neu: Nies 
derländer von einer gewiß nicht vortheilhaften 
Nachbarfchaft befreit blieben, T[ Hutchinfon’s 
Hit V. 1. p. 159. Colledt. p. 318.1] 

Auf der andern Seite waren fie ſchon einige 
Jahre vorher noch glüflicher gegen -die Schwe— 
den gewefen, deren Eleine Niederlaffingen und 
Forte Stuyvefant im Jahr 1655 mit gewafneter 
Hand der holländischen Herfchaft unterswarf, Da 
er. zu Diefer Ilnternehmung 600 bis 700 Mann 
aufgebracht hatte, fo muß die Bevoͤlkerung nicht 
ganz unbeträchtlich gewefen ſeyn. [ Aerelius. ©. 
68. S. unten die Geſch. von New-Jerſey.] 
Die neue Eroberung wurde nun durch einen von 
dem Generaldirektor abhängenden und von ihm 
ernanten Unterftathalter (Vice-Directeur ) re: 
giert, Sie erregte aber auch- neue Anfprüche, 
welche Sord Baltimore, der Befiger von Mary: 
land, auf diefe Gegenden am Delaware machte, 
und wozu ihn der Freiheitsbrief feiner Kolonie, 
der Feines Neu -Niederlandes gedenft, fondern 
fein Gebiet bis Neu-England ausdehnt, wenig- 
ſtens den Schein Rechtens gab. Es blieb nee 
ei 
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bei bloßen Anforderungen, und als Sord Baltis 
more im Herbfte des folgenden Jahres von der 
weftindifchen Kompanie verlangte, daß fie den 
Einwohnern am Süöfluffe befehlen folte, ſich 
ihm zu unterwerfen, fo fchlug fie es ihm gerades 
zu ab, und behauptete ihr Recht auf diefen Theil 
der Kolonie. Die Nachbarin Marylands, Vir⸗ 
Hinten, fah um eben die Zeit Neu: Niederland 
nicht mit fo neidifichen Augen an; denn als 
Stuyvefant im Jahr 1660 zwei Abgeordnete 
an den Öuvernör Berfeley fandte, um mit ihm 
einen Handelsvertrag und ein Angrifs- und Ver: 
theidigungsbündnig gegen Die Indier zu fchließen, 
fo bezeigte er ſich ſehr willig dazu, und fandte 
einen Bevolmächtigten nach Neu» Amfterdam, 
den Vertrag völlig zu Stande zu bringen. 
Stuyveſant verdarb durch feinen Eifer die Sache, 
indem er liſtig eine Anerkennung der hollaͤndi— 
fhen Anfprüche auf das Sand in den Vertrag 
zu bringen fischte, welchem Berfeley mit größerer 
Klugheit auswich. | 
Die Gefinnungen der neuengländifchen Kos 
lonien gegen Neu » Niederland hatten fich feit 
einiger Zeit fehr geändert. Go wie die angren= 
zenden englifchen Pflanzorte volkreicher wurden, 
wie Die Holländer zu gleicher Zeit kuͤhner ihre 
Anfprüche mit Gewalt zu behaupten anfıngen, 
und durch Aufhegung der Indier die Neu- Eng: 
länder bejonders reizten, verlohr fich das gute 
Bernehmen auf einmahl, noch ehe das König 
thum in England wieder hergeftelt ward. Stuy⸗ 
vefants Briefe an die weftindifche Kompanie 
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beweifen fchon feine Beforgniffe; allein fie war zu 
ohnmächtig, der Kolonie durch Eraftoolle Huͤlfe 
Sicherheit zu verfehaffen. [Smith S. ı1.] 
Sobald Karl 2. den väterlichen Thron wies 
der beftiegen hatte, wurden die Ausfichten Der 
Neun: Niederländer immer truͤber. Schon im 
Sahr 1661 wagte Stuyvefant nicht, ein Fort, 
welches an der Opfterbai auf Long-Island ans 
gelegt war, zu behaupten, weil die Örenzanfprit- 
che der Neu⸗Englaͤnder über daſſelbe hinaus fich er⸗ 
fireften. Die Kompanie wolte dem Könige, deffen 
Haß gegenihre Republik fich deutlich genug zeigte, 
Feine Urfache zu Bejchwerden geben, fondern ihn 
Durch Unterhandlungen zu gewinnen füchen, itte 
dem fie Doch zugleich) den hartforder Vertrag 
höchft unweiſe und unredlich nicht zu halten ge- 
dachte. Da Lord GStirling fowol. als ford Balz 
timore ihre Anfprüche, jener auf Song - Island, 
diefer auf den füdlichen Theil der Länder am 
Delaware, dem Könige geltend zu machen wu— 
ften, ja felbft ein gewifler John Scott, der ein 
Drittel der Inſel gefauft zu haben behauptete, 
bei ihm Hülfe fuchte, fo wurde Des Königs Auf—⸗ 
merkſamkeit um fo mehr auf diefe Kolonie ge⸗ 
richtet. [Smith, ©. 12.f.24. Hutchinfon’s 
Coll. p. 380 faq, ] Nicht nur die Kolonie zu 
Hartford erklärte jezt gerade zu, indem fie gegen 
‚die Nachgiebigfeit der obigen Bundesgenoffen 
protejtirte, fie wifje von Feinem Neu-Niederlande, 
mit dem fie doch zwölf Jahre zuvor feierliche 
Örenzverträge einging, fondern auch die übrigen 
Neu = Engländer erlaubten fich im Jahre 1662 
£ ger 
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waltſame Maakregeln, ımd drangen mit Neuteret 
und Fußvolk in serfchiedene Ortfchaften Long⸗Is⸗ 
lands, von welchen fie einige durch Drohungen 
bewogen, die englifche Oberherfchaft anzuerkenz 
nen. Dies fezten fie noch in den folgenden Jah— 
ren fort, wodurch die Kolonie um ſo mehr in 
eine misliche Sage geriet), da Die Indier von 
Eſopus (vermuthlich alfo die Wappinger oder 
Wanpeager, durd deren Einfälle die Kolonie 
ſchon im Jahr 1655 viel gelitten hatte,) fie im 
Sahr 1663 feindfelig anfielen, Bisher hatte - 
man immer die Frenndfehaft der benachbarten 
Indier zu gewinnen gewuſt, welches auch nicht 
ſchwer war, da die Mohaken nebft ihren Bundes: 
genoffen in beftändigemm Kriege mit Canada war - 
ren. Doc) jenes Anfals erwehrten fich die Neu⸗ 
Niederländer und die Ruhe ward in Furzer Zeit 
gluͤklich hergeſtelt. Deſto ernftlicher wurden die 
Zwiftigfeiten mit England, obgleich Stuyveſant 
ſich große Mühe gab, fie beizulegen,, und daher 
nicht nur mit obgedachten Seott im Jaͤnner 1664 
einen Suterimsvergleich auf ein Jahr fchloß, ſon— 
dern auch felbft nad) Boſton reifte, um mit 
den Bundesfonmiffarten zu unterhandeln, wo 
er und die übrigen Abgeordneten der Kolonie 
war fehr feierlich bewilfomt wurden, aber ohne 
etwas auszurichten, heimfehren muften. Das 
einzige, was er noch erlangte, war diefes, daß 
die Neun: Engländer den hartforder Vertrag vom 
Jahr 1650 nochmals, wiewohl unter Vorbehalt 
der Rechte ihres Königs, als gültig und für fie 
© 7 We RER Tem 

verbindlich anerfanten. [ Smith, © 13. NY. 
Magaz. 
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Magaz. 1791. P. 508 aus dem Hollands Mer- 
curius 1664. Aitzema Saken van Staet &c. 
Vol. X. p. 858 ſq. Hazard V.2. p. 479 [Q. 
‚Eine Verordnung, welche die Öeneralftaaten im 
Anfange des Jahrs 1664 befant machten, ver⸗ 
fehlte ihres Zweks, wenn. es anders der war, 
die Rechtmaͤßigkeit der holländischen Anfprüche 
auf Neu Niederland und die Ausdehnung der- 
felben zu beweifen, eben weil fie in dem lezten 
Punkte zu weit gingen, und die Örenzen deffel- 
„ben vom Vorgebirge Cod bis 15 Meilen füdlic 
vom Ray Hinlopen ausbreiteten, wobei fie fich doch 
auf die Beftimmung vom Jahr 1650 beriefen, [Gr. 
Placaet Boeck V. I. p. 3154. Refol. Holl. 25 
Oct. 1664.] Auch die wertindifche Kompanie ließ 
eine umſtaͤndliche Schrift volvon lauten Beſchwer⸗ 
den über die Engländer verfertigen, worin fieden 
Wunſch zu erkennen gab, dag ihre neuniederlaͤndi⸗ 
ſche Kuͤſtengrenze vom 37° 30 bis zum 41° ZN. 
Br. und fo weit landeinwärts, ale man Foren 
koͤnte, beftimt würde, [Holl. Merc. 1663. Ryk. 
dom v. Holl. V. 2, p. 146 faq. ] Alles war 
amfonft, Hann Karl hatte einmal befchloffen, 
dieſe Kolonie ſeinem Zepter zu unterwerfen. 
In dieſer Abſicht verlieh ex bereits am 12ten 
Mir 1664 feinem Bruder Jakob, dem Herzoge 
von Dorf und Albany, alles Sand in Nordame— 
rika zwitchen St, Croix an der neufchotlandifchen 
Grenze und Pemaquid bis zum Kanada- oder 
Saurenzfluf, Die ganze Inſel Maitowacks oder Songs 
Island, nebft allem Sande von der Weſtſeite des - 
a an bis zur Dftfeite der Delaz 
ware: 
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ware⸗- Bai mit Inbegrif von Nantucket und den 
benachbarten Inſeln alle Rechte der Regierung 
über diefe Sander, wie auch der Kolonie Com 
necticut wurde dabei fo wenig als Neu = Nie- 
derlands erwahnt. Von dieſem weitläuftigen Ge⸗ 
‚ biete trat der Herzog, noch. ehe. e8 erobert war, 
einen beträchtlichen Theil an Lord Berkeley und 
Sir George Garteret ab, und nante das Land 
Nova⸗-Caͤſarea, oder New-Jerſey, fo wie der 
‚hbrigbleibende öftlichere Theil der Eünftigen Er- 
oberung den Namen New-Dork erhiel. So 
gewiß war man des angelegten Plans, welcher 
auch überdem nicht fehr geheim gehalten wurde, 
Stuyveſants Wachfanfeit hatte bald entdeft, daß 
einige Fregatten mit Sandfoldaten in England zu 
Diefer Eroberung beftimt lägen. Das Geſchwader 
wurde wirklich ausgerhftet, und beftund aus vier 
Fregatten, die aber nicht mehr als 300 Soldaten - 
an Bord heiten, weil man auf Die verfprochene 
Hülfe der Neu: Engländer rechnete *). Zu Bor 
Fon wuſte man um das Geheimniß diefes Zuges, 
und Freunde der Neu: Niederländer daſelbſt 
waruten fie wegen der Gefahr, Stuyveſant ließ 
alfo das Fort, jo gut ex Eonte, zur Gegenwehr 
in Stand feßen. Die Flotte hatte zugleidy die 
‚Kommiffarien an Bord, welche der König En 
n⸗ 


*%) Burke (Europ. Settlem. in Amer. V.I. p. 185) 
giebt ausdrüflid) Z000 Soldaten an, weldjes eine zu 
große Wichtigkeit der Kolonie vorausfezt, und eine 
ganz unerweisliche Zahl iſt. Sam. Smith hat aud) 
nur 300, und Ötuyvefants eingezogene Nachrichten 
gaben nicht mehr als 600 an. 
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Unterſuchung des Zuftandes von Neu⸗-England 
abgefandt hatte, Der Oberfte Nichols, ein ers 
fahrner Krieger, war einer derfelben, und fübrte 
den WVefehl über Die Trappen *). Gardiners 
Eiland im Sunde war ihnen zum Sammelplaz 
angewieſen, allein Nebelund widrige Winde ten: 
ten fie und trieben drei der Schiffe nordwärts bis 
Main, daher auch Nichols nach Bofton fegelte, 
and von der Regierung Huͤlfsvoͤlker verlangte, 
Man ſchuͤzte Armuth und die Exrntezeit vor, um | 
vielleicht Abneigung gegen die finartfche Familie 
oder Furcht vor Karls Eingriffen i in die Freiheiten 
der Kolonie zu verbergen; im Örunde fah man 
auch die Rachbarſchaft der Holländer als vor: 
theilhaft, ja ſelbſt als Vormauer von Neu: Eng: 
land an, Genug, die Hülfe wurde zwar bewil⸗ 
list, aber auch ſo lange aufgefchoben, bis fie 
nicht mehr noͤthig war. Nichols unternahm die 
Eroberung alſo bloß mit ſeinen Englaͤndern. Als 
feine Schiffe fich in der Bai in einem der kleinen 
Hafen vor Anker legten, fandte Stuyveſant den 
zoften Auguſt vier angeſehene Maͤnner mit einem 
Briefe an die Engländer, fie um die Abficht ihrer 
Ankunft ımd warum fie dem Öeneraldireftor 
Feine Nachricht davon gegeben, hoͤflichſt zu ber 
fragen. Nichols antwortete mit einer Aufforz 
berung zur Uebergabe, weil der König es feiner 
Würde 

*) Man nent gewoͤhnlich Robert Cart als den Große: 
rer von Neu-Niederland, er. war aber nur einer ber 

vier -Kommiffarien. Das Geſchwader fand unter 


Hugh Hide. | 
Geogr.v. Amer. V.St. I.ß. € 
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Wuͤrde zuwider ‚halte, Fremden, wenn fie auch | 
nahe Bundesgenoſſen wären, eigenmächtige Nie— 
derlaffungen in feinem Gebiete zu verftatten. | 
Doch bot er allen Denen, Die fich unterwürfen, die 
billigfien Bedingungen an, und ver 55— jedem | 
Seben, Güter und Freiheit zu ſichern. Stuyveſant 
war ein braver Soldat, (er hatte ſchon im Kriege 
ein Bein on en, wofür er ein filbernes irug,) | 
und als folcher hätte er fich gern vertheidtgt. Er 
rief den Rath umd Die Buͤrgerſchaft der Stadt 
zufanmen, weigerte fi) aber, * n die Auffor⸗ 
derung vorzuzeigen, weil er fuͤrchtete, es wuͤrde 
ſie zur Llebergabe bewegen, ja er ging. fo weit, 
Daß er einen andern Brief, worin ıhm der Gtat- 
halter Winthrop von Connecticut, der am Bord 
der Flotte war, fich zu.ergeben rieth, vor ihrem 
Augen zerriß. Hierauf ſchrieb er endlich eine 
Antwort an den Dberfien, welche einen langen | 
Erweis der hollaͤndiſchen Rechte auf die Kolonie 
‚enthielt, worin aber. einige unbeſtimte und nicht 
völlig richtige Angaben vorkommen. [Siehe 
diefen wichtigen Briefwechel beim Smith ©, 
17 —24 und Sam. Smith’s Hift., of N. Jer- 
{ey p. 37—350.] Indem der Generaldirektor 
und die Bürgerfchaft, mit einander uneins, rath⸗ 
ſchlagten, liegen die englifchen Kommiffarien eine 
Proflamazion ins Land ergehen, worin fie ihnen 
alle Freiheiten englifcher Untertyanen verfprachen, 
und als fie Stunvefants Entfchluß, fich zu. weh 
ven, erfuhren, boten fie fogar die Einwohner 
verfchiedener Dörfer in Long = Island auf, die 
- Waffen zu ergreifen, Als num u die Schiffe 


1] 
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fich in Bewegung fezten, das Fort anzugreifen, 
ſandte Stayveſant von neuem vier Abgeordnete 
‚an Nichols, um einen Vergleich zu treffen, wel⸗ 
cher aber, da er Die Öefinnungen der Einwohner 
Fant®, und auffer dem gerade zu der Zeit durch 
die Huͤlfsvoͤlker von Marfachufetts verftärft wor: 
den war, von nichts als einer Uebergabe hören 
wolte, Sedoch ward am 27ſten Auauft eine 
Kapitulazton von den Abgeordneten unterzeichnet, 
die fir einen fo ungerechten Angrif fehr billig 
war. Stuyveſant verwarf fie dennoch, und konte 
erft nach zweien Tagen bewogen werden, darein 
zu yoilligen. Es blieben nehmlich nicht nur die 
Einwohner im ungeftörten Beſiz alles Eigen: 
thums und aller Freiheiten, fo wie ihres_Öottes: 
dienſtes, fondern auch die bisherige Negterungs: 
verfaſſung wurde faft ganz beibehalten, Der 
‚Stadt fowol als Dem Lande wurde das Mech, 
Deputirte zu fenden, die jährliche Wahl der 
Obrigkeiten und Öffentlichen Bedienten,  nebft 
pen hergebrachten Gefegen, - namentlich denen 
‚Aber Erbichaftsfachen und Kaufvertraͤgen, beitde 
tigt, ja felbit den Generalftaaten und der weſtin⸗ 
diihen Kompanie alle liegende Gruͤnde und 
Wohnungen, auffer den Torten, gelaffen, und 
es durften die ihnen gehörigen Papiere aus den 
Archiven derfelben ausgeliefert werden, Den 
hollaͤndiſchen Soldaten, welche fich hier anbauen 
wolten, wurden Sändereten verfprochen, und 
felbft die, welche als Dienftbare (lervants ) zu- 
‚züfbleiben wolten, folten nad) Verlauf der ber 
dungenen Dienftzeit als freie Bürger aufge 
An & 2 nom: 
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nommen werden, Auch Fein. Einwohner noch 
eins ihrer Schiffe ſolte zu Ariegesdienften, gegen 
welche Nazion es auch fei,. irgend gezwungen 
werden, Ein noch wichtigerer Artikel war der, 
worm den Einwohnern ein freier Handel mit den 
vereinten Niederfanden und A. in bollans 
difhen Schiffen erlaubt werd. JESmith. 
©. 25—30.] Nach der Uebergabe der Stadt 
entließ Nichets ſogleich die Hulfsvoͤlker aus Bofton, 
und jandte den Dberften Eavteret ab, das Fort 
Orange einzunehmen, deſſen Beſatzung am 24ften 
September Fapitulirte, worauf Carteret mit. 
den Indiern Der fünf Nazionen einen Freunde 
ſchaftsvertrag ſchloß, den fie langer als ein Jahr⸗ 
hundert den Engländern fo treulich hielten, als 
fie vorher den mit den Hollaͤndern gemachten 
Berträgen nachgekommen weren, Robert Carr 
war eben fo glüflich in der Ihm aufgetragenen 
Unterwerfung der am Delaware wohnenden Holz 
länder und Schweden. Daß die Eroberung die- 
fes ganzen Sandes ohne alles Blutvergießen ber 
wir?t wurde, hatte man nicht nur der Klugheit 
der englischen Befehlshaber, fondern auch dem 
friedliebenden Handelsgeiſte der Einwohner zu 
danken. 

Der Kapitulazion zufolge veränderten. Die 
Neu⸗Niederlaͤnder nichts als den Oberhern und 
den Ötathalter, denn Nichols wer fchon von 
Herzoge von Nork zu feinem Unterftathalter, ehe 
er noch England verließ, ernant worden. Stuy⸗ 
vefant, welcher anfehnliches Sandeigenthum in 
der Kolonie befaß, machte, wie faſt alle — 

ei 
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Einvohner thaten, ſich die ——— Er⸗ 
laubniß, im Lande zu bleiben, ob ihn gleich die 
weſtindiſche Geſelſchaft nach Hauſe berief, willig 
zu Nutze, und lebte noch lange Zeit im Genuß 
der Siebe und Achtung feiner ehemaligen Unterge- 
benen, denen er noch oft Öelegenheit hatte gute 
An zu leiften. Er ſtarb daſelbſt in hohen 
ter. 


* x * 


Die weſtindiſhe Handelsgefelſchaft viel zu 
ſchwach, eine Wiedereroberung der verlohrnen 
Kolonie zu wagen, hofte vergebens dieſelbe 
durch Unterhandlungen wieder zu erhalten: daher 
fie auch anfangs in Feine Abtretung willigte, fonz 
dern vielmehr erflärte, Daß Die Öeneralftaaten nicht 
Macht hätten, fie England zu uͤberlaſſen, da die 
Kammer von Amfterdam fie für 350000 Fl. von 
ihr gefauft und aufferdem wohl ı Million darauf _ 
gewandt habe, auch ſchon jährlidy 30000 FI. 
Einfürfte Daher ziehe. [ Lettres du Comte 
d’Eftrades T. 2. Ed. de Bruxellesp. 329. 14.) 
Dem ungeachtet entfchied der zu Breda im Jahr 
1667 gefchloffene Friede mit England gegen fie, 
indem Neu: Miederland fir Suriname, 
welches die Holländer während des englifchen 
Krieges erobert hetten, und jezt behielten, an 
England abgetreten ward. | 

Die Engländer gaben dem eroberten Lande, 
deffen Befiz fie während des Krieges ruhig ber 
haupteten, den Namen Mew⸗Nork, welcher 


u der Hauptftadt beigelegt wurde, fo u 
ort 
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Fort New⸗ Amſterdam nunmehr Fort ©; James8, 
Drange mit dem Dabei entſtehenden Orte aber 
Albany (welches der zweite Titel des Herzogs 
von Vork war) genant ward. 

Genaue Nahrichterüberden Zuftand des — 
bes; feinen Anbau, Bolfsmenge und Ertrag zu dee 
Zeit, als es unter englifche Herſchaft kam, mögten 
ſich wohl nur wenige — laſſen. Aus dem 
angeführten erhellet, daß die Kolonie, ſo lange 
fam fie auch anfangs fortging, dennoch nicht ganz 
unbedeutend war; vielmehr fing fie wirklich an, 
in den lezten Jahren der hollandiſchen Herſchaft 
merklichere Fortſchritte zu machen, ſonderlich auf 
Long⸗JIsland, wo zum Beiſpiel das im Jahr 
' 1620 angelegte Buswyk zwei Jahr fpater ſchon 
25 Haͤuſer zählte, jo wie daſelbſt Jamaica und 
andre Dörfer um Diefe Zeit angelegt wurden. 
‚Auch waren der Indier wegen alle Oerter mit 
Pallifeden umgeben. "Die- freifich noch immer 
fehr kleine Hauptſtadt beitand Doc fhon aus 
einigen Straßen; welche im Jahr 1656 abgeſto— 
chen wurden, und war alſo, wenn man, in Bere 
gleichun⸗ g mit man, Angaben; die Zahl d der Haͤu⸗ 
fer auf 120, und die der Einwohner auf 1000 ſezt, 
fr die erſte Zeit ihres Anbaues nicht unbetraͤcht⸗ 
lich: Von ihrem Wohlſtande ſcheint man dieſes 
aber keinesweges behaupten zu koͤnnen. [*Hol- 
lands Mercurius, Smith's Hift. p, 30, 
Chalmers p. 597. nr. 1g.] 

Eins der erſten Gefchäfte, welche Nichols 
ich angelegen feyn ließ, war die Feftfeßung. der 
Örenzen mit Connecticut, die er zufolge urn 

Vo 
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Volmacht, welche ihm nebſt den übrigen Komme 
miffarien vom Könige ertheilt war, im Jahr 
1664, zwar von Connecticut uͤberliſtet, aber doch 
einigermaßen zu Stande brachte. ( S. 2 B. © 
416.) Durch) diefelbe wurde jedoch) die Inſel 
Song - Jsland ganz der neuen Provinz einverleibt. 
Die hollaͤndiſche weſtindiſche Kompanie beſaß die 
ihr ausdruͤklich in der Kapitulazion zugeftande- 
en Landguͤter nicht lange, denn jobald der Krieg 
zwiſchen beiden Nazionen in Europa ausbrach, 
wurden diefelben, noch ehe eine Kriegserkläarung 
ergangen war, von der newporfifchen Regierung 
eingezogen. Rühmlicher war eine im Jahr 1665 
gegebene Verordriung, daß Feine Sander den In—⸗ 
diern abgefauft werden folten „ e8 fei denn, mit 
Erlaubniß des Stathalters, und wenn der Kauf 
vertrag darüber in feiner Öegenwart -gefchloffen 
ware, ‚Dadurch ward vielen Zwiſtigkeiten mit 
den zu diefer Zeit noch zahlreichen und finchtba= 
ren Volkerſchaften, und vielen Ungerechtigkeiten 
von beiden Seiten vorgebeugt, weil die Indier 
daſſelbe Land mehrmals zu verkaufen wuſten. 
Die genaue Beobachtung dieſer Verordnung war 
wol eine der an: warum New-MorE weit 
weniger: durch Einfälle -der Indier heimgefucht 
wurde, als die neuengländifchen Kolonien. Unter 
den Weißen wuſte Nichols almahlich die englifche 
Verfaſſung und Megierungsart einzuführen. 
Dieſer zufolae, gab. er Der Stadr New⸗Nork 
im Jahr 1665 einen neuen Einverleibungsbrief, 
indem er ihr anftatt des Schout, der Burgermee— 
„u und — welche ſie bisher regiert hat⸗ 
ten, 
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ten, einen Mayor mit 6 Aldermen vorſezte. In 
Long⸗Island hielt man eine Verfamlung der 


Ab aus den Ortſchaften zur Feſtſetzung 
der Grenzen. Uebrigens beſtaͤtigte er in der gan— 
en Provinz die Laͤnderverleihungen, ſo wie die 
Holland: Regierung fie gemacht hatte, Er 


. 


führte anfangs Eeine Gerichtshoͤfe ein, ſondern 


entfchted alle und jede Nechtsbändel in eigner 
Perſon. Dean mufte nehmlich feine Klagen 


fchriftlich einbringen, worauf er einen Tag anz 


fezte, die Parteien zu verhören und ſodann das _ 


Veh. eil ſprach. eine. Entſcheidungen hießen 
Edikte, welche durch von ihm angeftelte Sheriffs 
volzogen wurden. So defpotifih dies war, fo ge 
reicht es ibm dennoch zur Ehre, daß die Ein— 
wohner lange nachdem cr ſchon Die Provinz vers 
laſſen hatte, noch in oͤffentlichen Verhandlungen 
ihn als einen guͤtigen, wohlwollenden Regierer 
prieſen. (Smith, ©, 36] Der Grund dieſes 
rühmlichen Ur en liegt wahrſcheinlich in Nichols 
veraͤndertem Betragen und in der Einfuͤhrung 
einer der Den uugsart freigebohrner Hollaͤnder 
— Reg: San erſtes Verfahren 
war den engliichen Geſetzen zwar nicht zuwider, 
denen zufolge der König einer eroberten Pro⸗ 
Binz (da8 war aber New » Dorf ohne Ziveis 
fel) jede ihm gefällige Regierun asform geben 
magz auch war der Herzog von York, der ſich 
im Beſiz koͤniglicher Vorrechte in der ihm ver⸗ 
liehenen — glaubte, nad feinen Grund⸗ 
fügen wohl nicht geneigt, ihr viele Freiheiten. 
einzuräumen, und hatte daher alle feine vermeinte 
Made. 
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Macht dem Unterftathafter allein übertragen. Es 
fiheint aber, daß dies: die Einwohner misvers 
gnuͤgt machte; denn einige von Chalmers aufbes 
wahrte Urkunden zeigen das nicht undeutlich an, 
und Nichols Bericht vom November 1665 feibft 
beitätigt es, da er glaubte nun die ganze Regie— 
rungsverwaltung in eine einzige Form gebracht 
zu haben, womit ſelbſt die Republikaner zufries 
ben ſeyn muͤſten. [Chalmers p. 398 ſq.) Er 
hatte nehmlich ein allgemeines Gerichtsfollegium 
(Court of General aflizes) angeordnet, wel⸗ 
ches aus dem Stathalter nebit deſſen Rathe, dem 
Oberſheriff und den Richtern Des Friedensgerichts 
beitand, und alfo ehngef fahr wie ein Regierungs⸗ 
Follegium zu der Holländer Zeiten eingerichtet 
war. In demfe elben waren alle Gewalten vereittigt, 
feibft Die gefe zgebende nur durften Die Geſetze 
den engliſchen nicht widerſprechen. Unter dieſem 
Gerichtshofe ſtanbe en die Landgerichte und * 
Mayorsgericht der Hauptſtadt. Alle Streitſachen 
wurden durch Geſchworne entſchieden; das 
Kriegsrecht galt nur über Soldaten bei feindli— 
chen Einfällen und Rebellionen. Es gab Feine 
Auflagen auf Sandesproduften, d. i. Korn und 
Rindvieh; der. Pelzhandel, fo wie Jagd und 
Fiſcherei waren frei fuͤr jederman. Das Lands 
ei genthum wurde vom Herzog verliehen, jedoch 
als Freigut auf immer, bloß gegen einen gerinz 
gen Grundzins, der Höchftens 1d vom acre be- 
trug, ja von den Sändern, Die den Indiern abge: 
Fauft worden, nicht mehr ald 6. d von hundert 
acres ausmachte. Was Die Öffentlichen Koften 

der 


or 
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der Regierung betraf, wurde in einer algemeiz 
nen Verfamlung von Abgeordneten feftgefezt, und: 
die Gelder vom Öerichtsfollegium zu dem Zwek 
angewandt. Die Bertheilung der Auflagen rich- 
tete Nichols im Jahr 1665 fo ein, daf die Kon⸗ 
ftabel und Auffeher (overfeers.) jeder Ortfchaft 
gemeinfchaftlich Das Vermögen aller Mansperz 
fonen über 16 Jahr nach einer vorgefchriebenen 
Wahrung Ihasen, und ſodann "eines jeden An— 
theil befiimmen muſten. Religionsfreiheit ward 
allen Einwohnern zugeftanden, in fo fern fie 
die öffentliche Ruhe nicht fidrt, — — [©. Nie 
chols Bericht beim Shalmers ©. 596 f. Smith ° 
©. 41. J. Es erhellet aus dieſem allen, daß der 
Stathalter nicht nur ein kluger, fondern auch 
ein wohlwollender Wan war; da er der erober- 
ten Kolonie fo viel einraͤumte, ja ihr fogar in ger 
wiſſen Fallen eine Generalverſamlung erlaubte z 
denn Daß diefe wenigftens bei Geldbewilligungen 
zuweilen Stat fand, und. von den Gerichtskolle— 
gium verfchieden war, erficht man aus. den. 
Worten feines eignen Briefes augenſcheinlich. 
Dennoch) konte unter feiner funzen dreijährigen 
Regierung die Rolonie Feinen Vortheil aus den ihr 
‚vergönten Freiheiten ziehen. Der Krieg mit Hol: 
land hinderte nicht nur die Einwanderung neuer 
Pflanzer, (denn die englifchen Auswanderer ver 
mieden diefe Fönigliche Provinz, und wählten lieber 
das unabhängigere Neu-England) fondern legte 
der Kolonie auch fehwere Laſten auf, welche Defto 
ftärfer drüften, da auch aller Seehandel, der 
am meiften nach Holland ging, aufgehört hatte, 

und 
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und die gehofte Zufuhr der Bedärfniffe aus Eng- 
Lana fehlichkugn Nichols Betragen in diefer 
mislichen Sage war fehr ruͤhmlich. Denn er 
ſchoß der Provinz nicht nur fein eignes Geld vor, 
zen verfchafte ihr auch. durch - feinen Kredit 
ittel, den öffentlichen Beduͤr feiffen abzuhelfen. 
Seine Klugheit zeigte fic) auch darin, daß ex 
mit dem Stathalter von Canada cin gutes Ver— 
nehmen zu unterhalten wuſte. Mit den Srofefen 
oder fünf Nazionen hätte es leicht zum Bruche 
kommen koͤnnen, weil fie in der Hitze ihres biu- 
tigen Streits mit den Franzoſen, die bis an die 
' Grenze vordrangen, auch zuweilen die hollandiz 
fen Befißungen oberhalb Albany anfielen, uns. 
geachtet die Holländer von je her ihre treueften 
Freunde gewefen waren, und fie flets mit Kriegs⸗ 
bedürfniffen verſehen hatten. Doch eben die Er⸗ 
Innerung daran erleichterte die baldige Herſtel— 
lung des guten V Vernehmens mit dieſen gefaͤhr⸗ 
lichen Nachbarn. Das edle Bag eines 
reichen angefehenen Hollanders Corlaer bei dies 
fer Begebenheit darf bier nicht unbemerkt blei— 
ben. Dieſer Man hatte. Damals eben am 
Mohawkfluſſe einen neuen Pflanzort angefangen, 
weichen die Franzofen auch nach ihm zu benen⸗ 
nen pflegten, ob er gleich. bald. den Namen 
Scyenectady erhielt. Bei einem Winterzuge, 
weichen die Franzoſe n gegen Die Mohaken wag— 
ten, geriethen ſie ſowol durch Mangel als durch 
die uͤberlegenen Feinde in große N otb. Cor! * 
wurde ihr Retter. Indem er die Indier, welch 
ihn ſehr liebten, enn nach ihm nennen ſie 10% 


* Br jet 
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jegt den Guvernoͤr von New More ſtets Corlaer, 
ob er gleich nie dieſe Wuͤrde bekleidet hat,) uͤberre⸗ 
dete, die Franzoſen, welche ſie ſaͤhen, waͤren 
nicht das Hauptheer, ſondern nur abgeſandt, 
um die Bewegungen des andern, welches auf 
ihre Doͤrfer losginge, zu verbergen, ſo zogen ſie 
ploͤzlich weg, um ihre Weiber und Kinder zu 
fhüsen. Kaum waren die Indier fort, fo vers 
forgte Corlaer Die verfhmachtenden Tranzofen 
mit allem Nöthigen, fo daß ſie wieder nach. Ca⸗ 
nada ziehen Fonten. Aus Dankbarkeit Ind ihn 
der franzoͤſiſche Gtathalter nach Canada ein, 
welches Der rechtfchaffene Man auch annahm, 
allein er fand auf feiner Reife den Tod im 
Shamplain See, indem fein Schtf an einer fel- 
figten Landſpitze ſcheiterte. Daher hat aud) diefer 
See bei den New-Norkern eine Zeitlang feinen 
Namen geführt, [Colden’s Hiftory of the 
five Nations V.T. Ch. 2. p. 31. (q] 

Das Gerichtskollegium brachte noch unter 
Nichols Aufſicht im Jahr 1665 die alten Ge- 
bräuche und Gefeße der Kolonie in eitte Sam: 
- lung, und machte darin Die vom englifchen Recht 
erforderten Veränderungen, worauf Jakob fie 
im folgenden Jahre förmlicd) beftätigte., Dies 

iſt das aͤlteſte Gefezbuch der Provinz, welches 
aber vermuthlich nie im Druf erfchienen ift. 
Eben derfelbe leate Damals auch der Kolonie, 
vermöge feiner Machtvolfommenheit, ohne ihre 
Einwilligung eine Kriegsftener auf, welche von 
den Gütern der Einwohner bezahlt wiirde, Wenn 
diefer Schrit des Stathalters mit Recht Misver- 

gnuͤ⸗ 
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gnuͤgen in der Kolonie erregte, ſo muſte eine 
Verordnung des Königs, welche nicht lange 
hernach noch weit ſchwerer druͤkte, fie nach mehr 
aufbringen. Den Einwohnern war. in der 
Kapitulazion der freie Handel nach Holland ver 
fprochen worden, und als fie in Jahr 1667 um 
die Erlaubniß dazu anhielten, rieth felbit das 
Handelskollegium, ihnen diefe verfprochne Freiheit 
zu vergoͤnnen, weil der englifche Handel fie jezt 
nicht mit dem Noͤthigen verfehen Tonne, Wirk⸗ 
lich wurde ihnen ihr Geſuch ſchon auf. fieben 
Sahr zugeftanden, als die Kaufleute und Manu 
fakturiſten dagegen Vorſtellungen thaten, welche 
den König bewogen, die verliehene Handelsfrei— 
heit wieder zuruͤkzunehmen. [Chalmers ©. 596.] 
Nichols ging im Sabre 1667 nad) England 
zuruͤk, nachdem Karl ihm für die Eroberung 
und Rettung der Provinz ein Geſchenk von zwei⸗ 
hundert Pfund Sterling gemacht hatte, womit 
der befcheidne Man gern zufrieden war, weil 
es ihm zu einer Zeit verlichen war, wo es am 
wenigften erübrigt werden konte. Ihm folgte 
der Oberſt Lovelsce als Unterftathalter. : Das 
Volk lebte, unter diefem billigen Manne ruhig 
und gluͤklich. Zwar zogen nur wenige aus den 
brittifchen Inſeln hieber, aber aus Holland bega= 
ben fich manche zu ihren Landsleuten. Alle hate 
ten Urfache mit dem Stathalter fehr zufrieden 
zu feyn, zumal da er nichts vor fich that, fondern 
ſtets feine Räthe befragte, und die Pflanzer wenig 
Abgaben aufzubringen hatten, indem der Herzog 
die geringen Regierungskoſten gröftentheils felbit 
—— trug. 
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trug. Aus feiner Zeit tft Daher nichts anzumer⸗ 
gen, als Daß er das Staaten -Eiland Son den 
Indiern erfaufte, auf welchen alfo bisher nach 
wohl Feine Pflanzungen angelegt waren Er 
ließ Die ganze Einrichtung der Kolonie uͤbrigens 
unverändert, jo wie feine Borganger fie angeord⸗ 
net hatte. Das Ende feiner Regierung war für 
ihn wenigftens ungluͤklich, Karl II. batte im 
Fahr 1672 von neuen Krieg gegen die vereinten 
Niederlande erklärt, und führte ihn fo elend, als 
er ihn ungerecht angefangen hatte, > Die Hollaͤn⸗ 
der fandten Das Jahr darauf ein kleines Geſchwa⸗ 
der unter Den Kommodoren Benkes und Ever: 
Ben aus, um die Kuͤſten der englifchen Kolonien 
zu beunruhigen. Diefe famen im Zulius auf ihrem 
. Zuge nad) Staaten Eiland, und da fie den wehr— 
lofen Zuftand von New-Nork erfuhren, wagten fie, 
ihrer Schwäche ungeachtet, Die Eroberung Diefer 
Stadt, welche Durch die WVerrätherei oder Feige 
heit eines Hauptmans, Sohn Manning, der in 
Sovelacens Abwefenheit Befehlshaber des Forts 
©t. James war, ohne daß auch nur von feind⸗ 
licher Seite ein Schuß fiel, übergeben wurde, 
Die hollandifchen Befehlshaber beriefen fogleich 
die Obrigfeiten aus New +Zerfey, Song » Island, 
Eſopus und Albany nach: der Stadt, wo Die 
meiften von ihnen mit Freuden ihren ehemaligen 
Dberhern wieder huldisten, von denen fie auch 
die Betätigung ihrer bisherigen Freiheiten er— 
hielten, weiche noch mit neuen vermehrt wurden; 
Die Befehlshaber ernanten den Kapitän Colve zum 
Stathalter des wiedererlangten Neu - Nieder 

f | landes, 
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Landes, welches vom Delaware bis 2 ge. Meilen 
örtlich vom Nordfluffe ſich erſtrecken folte, und 
errichteten drei neue ©erichtshöfe, zu Niewer 
Amſtel am Delaware, zu Upland und Cfopus, 
Sovelace erhielt Srlaubniß, nach England zu 
reifen, wo er feine günfüge Aufnehme fand, Er 
mufte den Verluft einer Provinz büßen , zu deren 
Vertheidigung man ihn durch keine Huͤlfe in 
Stand geſezt hatte; denn der Koͤnig ließ in 
der Folge ſeine Guͤter einziehen, um ſich dadurch 
für eine Schuldforderung an ihn bezahlt zu mar 
chen, T Smith, Ehalmers. ] 

Der Triumf der Holländer überdie Wie— 
dereroberung der Kolonie war von ſo kurzer 
Dauer als der Englaͤnder Schmerz uͤber ihren Ver⸗ 
luſt, da man in dem zu Weſtminſter im Febr. 1674 
geſchloſſenen Frieden die Zuruͤkgabe aller Ero— 
— von Bear Seiten ausbedungen hatte, 


er 5* 36 


Bald nach dieſem Frieden ertheilte der König 
‚feinem Bruder, dem Herzoge von Dorf, einen 
neuen Verleihungsbrief über die Pro— 
vinz, um alle Zweifel wegen der unterbrochenen 
Fortdauer des vorigen zu heben. Ihm ward das 
durch jede Regierungsgewalt verlichen, nur mit 
der Einfchränfung, daß er den englifchen Geſetzen 
gemäß Recht fprechen ließe, und dag Appellazion 
an den König Stat finden‘ foltez auc wurden 
ihm Einfuhr» Zölle, aber nach Vorfchriftider Ge: 
feße des Köni gsreichs, zu heben erlaubt. ‘Dies ift 
der Hauptinhalt des mangelhaften Verleihungs⸗ 

{ briefes, 
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Briefes, welchen zafolge Der Herzog feine Provinz 
zehn Sahre lang regierte, bis er den Thron ber 
flieg, und fie der Krone einverleibte, | 

‚ Der Herzog ernante gleich nach erhaltner Be⸗ 
ftötigung Im Julius 1674. den Major Edmund 
Andros zum Unterſtathalter feiner amerikaniſchen 
Laͤnder, zu welchen er jeztk auch Nantucket und die 

benachbarten Snfelnvechnete, [Hutchinfon’s 
H. of Mafi. V. I. p. 161. ] Diefer wegen füiner 
wilführlichen Regierung über den großen Theil 
von Neu-England und durch ihren ungluͤklichen 
Ausgang (S. 8.1. ©. 666 ff.) bekante Wan 
fing fein Amt, nachdem die, Holländer am zıften 
Odktober die Provinz übergeben hatten, mit einer 
Öffentlichen Handlung an, welche von feiner Ger 
rechtigkeitsliebe und Wilde gleich vortheilhafte 
Erwartungen veranlaffen mußte, Gr ließ über 
den Verraͤther Manning ein Siriegsgericht hal 
ten, worin Derfelbe feines Berdrechens zwar uͤber⸗ 
wiefen, aber von der verdienten Todesftrafe bes 
freiet ward, weil er zuvor in England gewefen, 
und den König ſowohl als Den Herzog geſprochen 

hatte. Jedoch wurde er aufs ſchimpflichſte aus 
dem Dienfte geftoßen und jedes Amtes in der 
Stathalterichaft unfähig erklärt. 
Ber andern Fallen zeigte Andros ſchon mehr 
Neigung zu wilkuͤhrlichem Verfahren, zum Bei⸗ 
fpiel, wenn er Ländereien auf long Island, Die 
fchon von den vorigen englifihen Stathaltern vers 
liehen waren, von neuem verlich und zugleich den 
Grundzins zu fteigern wuſte. Vielleicht mochte 
ihm das zum Vorwande Dienen, oder doch fein 
| Bes 
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Bene leiten, daß er den öftlichen Theil von 
Song: ⸗Island, wo die Einwohner auf die Ein: 
führung einer Verſamlung son Stelvertretern des 
Volks draugen, erft mit Gewalt hatte unteriverz 
fen muͤſſen; einen Monat fpäter fand -er ſchon 
für gut; zu erklaͤren, daß die Sand erverleihun gen 
vor der zweiten Croberung, fo wie auch die bis⸗ 
herigen Geſetze, ja ſelhſt das gerichtliche Verfah⸗ 
ten, ‚fo wie es zu. den Zeiten der Holländer einge— 
führt worden war, in ihrer Kraft bleiben ſolten. 
Andros verſuchte auch nicht lange hernach (im 
Mai 16075) dis Herzogs von Dorf ungegruͤndete 
Anſpruͤche auf die Lander an der Weſtſeite des 
Connecticut geltend zu machen, fand aber, ſo oft 
und unnuͤz Die Forderungen wiederholt wurden; 
von der Bundesregierung Fräftigen Widerſtand. 
Dit eben fo unglüklichem Erfolge mifchte er ſich 
in Kirchenftreitigteiten, dergleichen Übrigens in der 
Gefchichte von New Dorf nur hoͤchſt feiten vor⸗ 
Fommen, Ein holl aͤndiſcher Prediger N licholas 
Renſſelaer, kam im Jahr 1675 aus England in 
die Provinz. Er ſol Anſpruͤche auf die ſchon zu 
der Holländer Zeit verliehene Kolonie Renſſelaers⸗ 
wyck am Ober: Hudfon gemacht haben, welche er 
jedoch aufgab, und durch Empfehlung des Her⸗ 
zogs eine Predigerſtelle in Albany erhielt Weil 
er aber von einem Biſchofe in England die Weihe 
empfangen hatte, ohne von der. amfterdammer 
Klaſſe, zu welcher ſich die holländifchen Kirchen 
hieſelbſt hielten, anerkant zu jeyn, fo fprad) ihm 
ein andrer Prediger zu Albany, mit Namen Nieu⸗ 
ne, das Recht ab, die Saframente zu er⸗ 
"Geogr.v. Amer. V.SL1LB D. "the 
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theilen. Andros nahm Renffelaers Partei, lieg 
feinen Gegner nach New - Dorf fordern, und 
zwar fo oft und fo unnüger Weiſe, daß die Sache 
dem Volke wichtig zu werden anfing. Es Fam 
fo weit, dag felbft der Magiſtkat von Albany, der 
Reiffelaern „wegen zweifelhafter Ausdruͤcke in 
einer Predigt“ gefangen gefezt hatte, nad) News 
Dorf zur Verantwortung gerufen wurde, wo jeder 
von ihnen 5000 $. Bürgichaft ftellen mufte, daß 
er die Vrfachen zur Verhaftung des Predigers 
darthun wolle,  Leifler, einer von ihnen, weis 
gerte fich, Dem Befehl zu gehorchen, weswegen 
er ins Gefängniß geworfen wurde, _ Ungeachtet 
Andros aus Furt, daß eine heftige Partei genen 
ihn entitehn mögte, feiner geiftlichen Gerichts: - 
barfeit nicht lange darauf entfagte, und die 
Sache dem holländifchen Konfiftortum zu Als 
bany zur Entfcheidung überlies, fo war dies doch 
die erfte ferne Veranlaffung zu den heftigen Ber 
wegungen, welche nachmals in der Provinz ges 
gen Safob I. ausbrachen, und die Anerkennung 
des Prinzen von Dranien beförderte,. Bei dieſen 
innerlichen Unruhen wurde Neu⸗Norks Sicher 
heit doch von feinen auswärtigen Feinden geftört, 
ungeachtet die franzöfifhen Miffionarien unter 
den Jrokeſen Diefelben gegen die Engländer auf 
alle Werfe aufzuhegen fürchten, worin felbft die | 
Hollaͤnder zu Schenectady fie unterſtuͤzt haben 
follen. Beider Betragen war niedrig, am meiz 
fen der Miſſionarien, welche auf ausdruͤcklichen 
Befehl des Herzogs von Dorf in ihrem Bekeh⸗ 
— das fie ſo misbrauchten, beguͤnſtigt 

| — wurden. 
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wurden. Ihren tuͤckiſchen Verhetungen gelang 
es jedoch ſo wenig, Die Indier gegen New-Nork 
ſo wie gegen Virginien aufzubringen, daß jene 
Provinz vielmehr oftmals die Vermitlerin zwi⸗ 
ſchen ihnen und den andern engliſchen Kolonien 
wurde, welche zu Albany ſowol zu Andros als zu 
ſeiner Nachfols er Zeiten mehrmals Vertraͤge mit 
den fuͤnf Nazionen geſchloſſen hatten. Andros 
konte u auf das Lob, IR viel um die indi— 
ſchen on beiüimmert zu haben, wenig An— 
-fpruch machen, [Colden B. 1. Kap. 3. ©, 37 ff.] 
Allein in einer andern der Kolonie nicht minder 
wichtigen Angelegenheit bemühte ex fich fehr, ihr 
weſentliche Wortheile zu verfchaffen, ob es ihm 
gleich nicht glüfte, da Die Grundſaͤße feines Hern 
ihm zu fehr entgegenwirkten. Es betraf nehmlich 
die Einführung einer Berfamlung der Stelvertre- 
ter des Volks. Einzelne Falle, daß Repräfentanten 
wenigftens zur Bewilligung der Auflagen, waren 
berüfen worden, findet man zur Zeit der Holländer 
ſowohl als der Engländer, ob es gleichanbeftimten 
Nachrichten darüber fehlt. So viel aber ift ge- 
wiß, folche Verfamlungen waren höchft felten, 
‚ihre Berufung hing von der Wilführ der Stat 
‚ halter ab, und fie machten Feinen Eonjtituzionellen | 
Theil des gefezgebenden Körpers aus. Jezt 
Drang das Volk ernftlicher auf Zulaffung der Re⸗ 
präfentanten, weil es zu wenig Antheil an dem 
jährlich einmal verfammelten algemeinen Ge: 
richtskollegium (General Court of Affize) 
hatte; allein der Herzog, welcher den Einfluß der 
Aſſemblies für geräbelich * da er das Beiſpiel 

der 
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der neuengländifchen vor Augen hatte, deren Treiz 
heitsliebe feinem Bruder, Dem Könige, fo viel zu 
thun machte, wolte fie Feinesweges verſtatten, 
obgleich Andros den Wunſch des Volks in feinen 
Briefen unterſtuͤzte. [ Chalmers ©, 600.] Die 
Provinz mufte aljo ihrer befien Sicherheit < gegen 
‚eine voil£ührliche deſpotiſche Regierung noch im⸗ 
mer entbehren, und trug dies Uebel defto unwil⸗ 
liger, da fie ihre gluͤklichern oͤſtlichen Nachbaren 
gaͤnzlich davon befreit ich. 
Andros erhielt im Sahr 167 7 die Erlaubniß 
zu einer Reiſe nach England, vährend welcher 
die Drovinz von dem Unterſtathalter regiert wurde, 
Die Verordnungen, welche er ans England mit 
zuräfbrachte, ftehen in fo. offenbarem Wider: 
foruche mit den Örundfägen, weiche der Herzog, 
felbft in dem Yu genblide, da er der Provinz Die 
Aſſembly verweigerte, geäufert hatte, und ſtim⸗ 
men ſo wenig zu der Guͤte und Milde, womit er 
alle und jede Einwohner zu behandeln befahl, 
‚daß man fi) nicht wundern darf, wenn die ſchon 
misvergnuͤgte Kolonie jehr Dadurch gegen ihn er⸗ 
bittert wurde. Sie Eonte es nun nicht mehr bez 
zweifeln, daß es auf die Gruͤndung einer ganz 
wilkuͤhrlichen Regierung. abgejehn war. Das 
algemeine Öerichtsfollegium der Provinz hatte 
ſich vorher einige Abgaben für drei Jahre, zufolge 
der Verhaltungsbefehle des Stathalters, gefallen 
laſſen; jezt war dieſe Zeit verlaufen, und Andros 
überbract einen Befehl des Herzogs, der im 
wahren Ton der Wilführ, bekant zu machen ver⸗ 
ordnete, »daß ihm beliebe, diefelben Abgaben fol- 
tert 
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ten noch drei Jahre länger fortdauren.« *) Auf 
gleiche deſpotiſche Weife wurde im Sahr 1679 
die Auflage auf hisige Getraͤnke erhöhen Nun 
fiel der ganze Unwille der Kolonie auf den Dan, 
der unedel genug war, ſich zum Werkzeuge einer 
fo ungerechten gefezwidrigen Regierung gebrau- 
chen zu laſſen; ungerecht war fie aber, weil der 
Verleihungsbrief ausdruͤklich eine den Gefegen 
Englands gemöße befahl. Auch ward nie öf 
fentlich befant, daß ex irgend einen Schrit gethan, 
um den Herzog von folchen Verordnungen Zus 
rüßzuhalten, oder nur ihre Ausfuͤhrung zu vers 
bitten. Die Provinz zerfiel daher nit ihm, und 
brachte fo laute Klagen über feine Regierung in 
England an, daß der Herzog bewogen wurde, 
ihn im Jahr 1680 zuruͤkzurufen. **) Er ver: 
antwortete fich mit dem beften Erfolg, und ward, 
wie man ſchon voraus fehen Fonte, völlig losge⸗ 
fprochen, weil ein Beweis wider ihn vorhanden 
ſei, daß er fich pflichtwidrig betragen oder feine 
Volmacht übertreten habe, ****) N. 
n⸗ 


*) Noch im Jahr 1676 hatte Andros die verſchiede⸗ 
nen Ortſchaften auf Long-Island um freiwillige 
Beitraͤge zu den Kriegskoſten erſucht. S. Smith 
©. 45. | 

**) Im Jahr 1681 gab die Provinz von neuem eine 
Birfchrift bei dem Herzoge ein, welche viele harte 
Beſchwerden über Andros enthielt. 


***) Es wäre zu wünfchen, daß Chalmers dte Anklage: 
punfte gegen einen in der Koloniegejchichte fo übel 
berüchtigten Man und deffen Vertheidigung aus den 
Archiven, die ihm offen ſtunden, mitgetheilt hätte, 

damit 
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Andros Fehrte aber nicht nach New-Mörk zu⸗ 
ruͤk, ſondern die Provinz wurde feit ſeiner Ab⸗ 
reife von dem Unterſtathalter Brockhols *) rer 
giert, welcher im Jahr 1682 zum Guvernoͤr ernant 
ward. Inzwiſchen brach der Unwille der Ko— 
lonie, da der Hauptgegenſtand deſſelben zu ent⸗ 
fernt war, gegen einen untergeordneten Bedien⸗ 
ten auf eine ſehr geſezwidrige Art aus. Der 
Schazeinnehmer Dyer hatte ſein Amt immer 
ohne Vorwürfe verwaltet, bis die eigenmaͤchtig 
vom Herzoge verlängerte Abgabe eingeführt 
wurde. As er Diefe gleichfals heben wolte, wurde 
er auf einmal des Hochverraths angeklagt, weil 
er Taren einnahm, die das Öefez nicht bewilligt 
hatte. Gr £onte die Ihatfache eingeftehen, ohne 
die Folgerung zuzugeben. Nach dem erſten unge⸗ 
rechten Schritte wagte man kuͤhner den zweiten: es 
ward im Anfange des Jahrs 1681 ein beſonde— 
res Gericht niedergeſezt, ihn zı rverurtheilen. Als 
der Gefangene aber dieſe Richter befragte, ob fie 
durch Machtvolkommenheit eben des Prinzen, 
von welchem er fein Amt erhalten habe, zu Ge: 
richt ſaͤßen, fanden fie fir gut, »während der 
gegenwärtigen Unruhen « ihn mit feinem Anklaͤ⸗ 
ger nach England zu ſenden, in der vorgeblichen 
Abſicht, daß dort ſein Prozeß entſchieden werden 
ſolte. Es trat aber kein Anklaͤger wider ihn auf, 

weil 

damit man entſcheiden koͤnte, ob er durch die Schuld 

feines Hern oder durch eigne in feiner Stathalterſchaft 
ſo verhaßt geworden fei. 

*) In einigen newyorkiſchen Schriften wird er auch 

Brockhurſt genant. 
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wer man nur durch einen gewagten Schrit dem 
Herzog von dem Abſcheu der Kolonie gegen feine 
wilEührlichen Auflagen überzeugen wolte, wel- 
cher Zwe£ auch glüflich erreicht wurde, indem 
man dadurch zuerft. den Defpotifchen Unterjo— 
chungsplan vernichtete, welcher. die ehemals fo 
geduldigen Einwohner der Provinz lange Zeit 
beunruhigt hatte. 

Che wir zu dem neuen Zeitraum der Ge— 
ſchichte New: Dorks übergehen, in welcher. fich 
der Provinz ſchoͤnere Ausfichten eröfneten, wird 
es nöthig feyn, auf ihren bisherigen Zuftand zu: 
ruͤkzuſehen. Die Regierungsverfafjung war feit 
der Eroberung immer die nehmliche geblieben. 
Der Stathalter hatte einen Rath neben fich, der 
hoͤchſtens aus zehn Mltgliedern -beftand, und 
jährlic) Fam einmal in der Hauptftadt das Dber- 
- gerichts = Kollegium zufammen, worin Diefelben 
nebft allen Richtern und Obrigfeiten der. Pro— 
vinz Siz und Stimme hatten, An dies Ge 
richtsfollegium. wurde in allen Sachen, die über 
‚20 2. betrafen, von den Untergerichten der Der: 
ter und Kirchſpiele appellirt. Die lezte Ent 
fiheidung aber Fonte ein Kläger beim Könige 
ſuchen. Die Gebung der Gefege Fam den Stat: 
Halter und ſeinem Rathe allein zu, ihre Beftä- 
tigung dem Herzoge. Die Kolonie hatte ſchon 
eine Art von Geſezbuch feit dem J. 1665. Die 
Bolfözahl Fannac der Miliz, welche im J. 1678 
2000 Wann ausmachte, wenigiteng zu 10,000, _ 
vielleicht zu L2000 angefchlagen werden, und fie war 
zulezt fo ftark in Zunahme, daß fie im J. — ſich 

ſchon 
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fchen mehr als verdsppelt haben muſte, weil die 


Miliz Damals aus 4000 Man Fußvolf, 300 
Reitern, und einer Kompanie Dragontrit beftand. 
Eeeemende X Truppen waren keine, als eine Koms 
panie, Die zu New- Dorf und Albany in Gar: 
nifon * Jener Ort hatte ein regelmäßiges 
Hort mit 46 Kanonen, Diefer nun ein Fleines vers 
pallifadirtes gegen die Indier,  Negerfklaven 

urden ſchon, obgleich fehr wenige, aus Bar: 
bados gegen Sebensmittel zurifgebrarht, Ob⸗ 
gleich die meiſten Lundereien ſchon vertheilt wa⸗ 
ren, ſo lagen doch noch viele unbebaut, und 


nur verſchiedene ſchmale Landſtriche wurden zum 


Ackerbau benuzt. Der Grundzins, den nur we⸗ 
nige gaben, war unbetraͤchtlich. Die Zahl der 
Ortſch aften oder a belief fich auf 24, welche 


in 6 Abtheilungen oder Gerichtsbezirke abgeſondert 


waren: Die Haupterzeugniſſe waren Weizen, 
wovon jührlich 60,000 Bufbel ausgeführt wur: 


den, Erbſen, Tohak, Zimme rend Ruzholz ; auch 
fing man ſchon an, Teer und Pech zu machen, 
Ferner führte man Rinde und Schweinefleiſch, 
wie auch Pferde aus, und taufchte viel Pelzwerk 


von den Indiern ein. Mit diefen Waaren wurde 


von New Dorf und Souh nown aus der Handel 


getrieben, Die Einfuhr aus Europa betrug an 


Danıfakt wen, (nebſt Wollendecken u. 1, w, zum. 
Handel mit den Indiern, der in Albany gemies 


ben wurde) jährlich etwa 50,000 5, Doch gab 
es Feine reiche Kaufleute, Denn wer 500 oder gar 
1000 8. in Bermögen hatte, bedeutete ſchon viel. 
Aller Kaufleute und Lamdbefiger bewegliches Verz 


mögen 





\ New⸗NYork. Wa 7 
moͤgen wurde auf 150,000 8. angeſchlagen. Den 
Handel trieb man in 10 bis 15 Schiffen, im 
Durchſchnitte jedes zu 100 Tonnen, die theils 
Den Mutterlande, theils aber den Neu⸗Eng— 
laͤndern oder der Provinz ſelbſt gehoͤrten. Dieſe 
beſaß damals 6 kleine, meiſt im Sande ſelbſt ges 
baute Schiffe. Die Handelseinſchraͤnkungen, 
welche die naͤchſten Kolonien gegen einander 
machten, hinderten die Ausfuhr fehr, Die Abs 
gaben trugen auch wol das ihrige Dazu bei, den 
Handel einer fo jungen Pflanzſtat niederzuhal⸗ 
ten, Won jedem ausgeführten Drhoft Tobak 
muften 25 %, und von jedem Biberfelle 15 % 
und fo nach WVerhältnig von den übrigen Pelze 
werfen, (denn andre Ausfuhrwaaren waren z0ls 
frei,) im Zol abgegeben werden. Die Einfuhrs 
waaren bezahlten zwei Prozent, jedoch waren 
Brantweine höher befchazt, _ Sogar der indifche 
Handel war mit einem Zol von 3 Prozent belegt. 
Auſſerdem muften die Brantweinsſchenken ihren 
Erlaubhnißſchein mit.einer Abgabe einloͤſen. Den⸗ 
noch reichte alles dieſes lange nicht hin, die Koſten 
der Regierung und der Beſatzungen zu beſtreiten. 
Der Seften waren viele, aber wenige unterhiel: 
ten Prediger; Die Presbpterianer und Indepen⸗ 
denten waren Die zahlveichften und wohlhabend- 
ſten. Selbft Juden wurden geduldet. Man hatte 
ſchon 20 Kirchen überhaupt gebaut, aber die Stel: 
len dabei waren nur zur Hälfte befezt. Betler 
gab e8 nicht in der Provinz , weil für den Unter- 
halt der Armen gut geforgt war, [Bericht von 
Andeos beim Chalmers, ©. 601— 604: ] 
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Be & u 
Unter dem neuen Stathalter, dem Dberfren 
Thomas Dongen, welcher fein Amt im Jahr 
1683 antrat, wurde die Provinz endlich ihres 
Wunfches gewährt, und erhielt eine freiere 
Regierungsperfaffung. Der algemeine 
Unwille über die Erniedrigung , worin Diefe Ko: 
Ionie gehalten wınde, deren Einwohner, fowohl 
Engländer als Holländer, gebohrnelinterthanen 
freier Staaten waren, vereinigte den Rath, Das. 
Öerichtskollegium und die Bürgerfchaft der Stadt 


New⸗-NMork, den Herzog von Vork dringender 
um ihre Theilnehmung an der gefezgebenden 


Gewalt zu erſuchen. Schon Brocdhols hatte im 
Sahr 1682 vom Herzoge die Verfiherung in 
den freundlichſten Ausdruͤcken erhalten, daß er 
geneigt ſei, dem Wunſch der Provinz zu erfuͤl⸗ 
len, wenn ſie ſich ſchriftlich verpflichten wolle, 
die Koſten chrer Regierung ei aufzubringen, 
die Befagung zu unterhalten, und Die Ruͤkſtaͤnde 


der Abgaben, welche bloß für die Provinz vers 


wandt werden folten, zu bezahlen. , Diefe Nach: 
giebigfeit des Prinzen hatte ihre natürliche Ur: 


fahen. Er batte der Kolonie eigenmäachtig auf. 


aewiffe Zahre Abgaben aufgelegt; Diefe Zeit 
ging zu Ende, ımd feine Macht, die Auflagen 
zu verneuen, wurde ihm flreitig gemacht, und 
zwar aus fo triftigen Gründen, Daß die angeſe— 
beniten Rechtsgelehrten Englands und des Her: 
3098 Rathgeber felbit ihnen beitraten. Brock— 


* ward befehligt, die Geſinnungen der Eine | 
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wohner, deren Misvergnügen fehon in Unruhen 
auszubrechen drohte, zu erforſchen, und fand fie 
willig, jene Bedingungen einzugehen, ſo daß der 
Herzog zulezt verfprach, ihnen diefelbe Regierungs⸗ 
verfaſſung zu geben, welche die uͤbrigen haͤtten, 
und nahmentlich eine Aſſembly zu gewaͤhren. 
Dongans Verhaltungsbefehle waren dieſem Ver⸗ 
ſprechen gemaͤß, denn er ward bevolmaͤchtigt, ein 
Haus der Bepraͤſentanten, welches aus acht 
zehn von den Freihaltern gewählten * 
beſtehen ſolte, zu verſamlen. Daſſelbe ſolte nebſt 
einem Rathskollegium (Council) die Geſez— 
gebung der Provinz ausmachen, deren Sefcge 
jedoch der algemeinen Rechtsverfaſſung des 
Staats gemäß fepn, aber ohne Beſtaͤtigung des 
Herzogs Feine Öültigkeit haben jolten. [ Chal- 
mers Geite 584. 604 fr)  Michts Fonte 
der Provinz, welche. feit achtzehn. Jahren als 
ein erobertes Land regiert worden war, groͤſ— 
fere Freude verurſachen, als diefe Bewilligung 
ihres fo lange vergeblich geaͤuſerten Wunſches. 
Eobald fie. es erfuhr, überfandte fie auch dem 
Herzöge eine in fo warmen Ausdrücen abgefaßte 
Dankfagungsihrift, als das Gefühl Der vorher⸗ 
gegangenen VBedrängung nur hervorbringen 
konte. 

Dongan hatte die frohe Boiſchaft, daß der 
Herzog dem angemaßten Beſchatzunasrechte ent⸗ 
ſage, und es der Kolonie allein uͤberlaſſe, ſelbſt 
zuerſt nach Long⸗ Island gebracht, wo man vor 
andern unzufrieden war, und wo die meiſten 
Einwohner ſchon bei der Kolonie Connecticut 

aus 
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aus welcher fie entfprungen waren, um Schuz 
angefischt hatten. Ob er gleich ein rechtichaffes 
ner Man war, deffen Maͤßigung und gefällige 
Sitten man fehr rühmte, felbft da er ſich oͤffent⸗ 
lich zum Pabſtthum bekante, ſo faßten doch “ 





Long⸗Islander bald einen hefiigen Grol gegem: 
ihn, weil er die Örenzfireite gewiſſer Orifchaften 
auf dem öftlichen Ende der Änfel nicht nach ihrem 
Wunſche ſchlichtete. Kein Stathalter hatte bis— 
her das gute Verſtaͤndniß mit den Indiern der 
Irokeſen fo weiſe zu unterhalten gewuſt, als er, 
ungeachtet zu ſeiner Zeit die Lage der Provinz 
auf dieſer Seite durch Frankreichs Schliche, und 
deſſen heftigen Neid gegen den ſich weſtwaͤrts 
ausbreitenden Pelzhandel der New⸗-Norker, fo 
mislich wurden, Seitdem nehmlich die Hol- 
länder fih am Hudſonsſtrom gefezt hatten, vers 
fahen fie die Irokeſen mit Feuergewehr, Durch 
deſſen Gebrauch Diefes Friegerifche Bundesvolk 
den Franzoſen und ihren indiſchen Verbuͤndeten 
bald wieder uͤberlegen wurde. Daraus entſtand 
eine langdaurende, beiden Theilen verderbliche 
Feindſchaft zwiſchen dieſen nordlichen Nachbaren 
von New:Dork Die Engländer folgten dem 
Eugen Crempel der Holländer, nahmen zwar 
feine offenbare Vartei, lieferten aber den Indiern, 
welche mit ihnen einen gleichen Friedensbund, 
wie zuvor mit den Holländern gefchloffen hatten, 
fortdauernd die Kriegsbedürfniffe gegen die Ca— 
nodier, Diefe waren damals noch wenig zahl⸗ 
reich, Dagegen Die Irokeſen über 2000 Krieger 
ins Feld ſtelten. Nachdem aber die Kolonie in Ca⸗ 
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nada ſich verſtaͤrkt und bis Montreal ausgebreitet 
hatte, gewannen die Franzoſen wieder Kraͤfte 
gegen ihre erbitterten Feinde, welche jedoch des 
Krieges muͤde wurden, und im Jahr 1667 
einen Frieden mit ihnen ſchloſſen. Um denſelben 
deſto feſter zu gründen, ſchlug Frankreichs Doz 
litik einen zwiefachen Weg ein. Erſtlich ſuchte 
man ſich auf dem Gebiete der Indier mit ihrer 
Gutheißung durch Anlegung von Forten immer 
mehr feſtzuſetzen, dann aber auch durch Miſſio— 
narien fie auf ihre Seite zu ziehen; beides benuzs 
ten die Franzofen fihlau zur Ausbreitung ihres 
Pelzhandels mit den Indiern, worin fie es auch 
bald den Englaͤndern ſehr zuvor thaten. Unter 
ihren Miſſionarien hatten die Jeſuiten das meiſte 
Gluͤk, denn fie konten ſchon im J. 1671 eine 
Dorffchaft von befehrten Irokeſen, welche fie 
Kachnuagaer nanten, auf der Südfeite Des Lau⸗ 
renzftroms beim Wafferfal ©. Louis anlegen. 
Diefe Olaubensboten ließen es ſich zugleich anges 
legen ſeyn, die Indier gegen die enalifchen Kor 
lonien und die mit ihnen befreimdeten Indier 
aufzuhegen, worüber es endlich an den Örenzen 
Virginiens und Marplands zu Feindfeligkeiten 
Fam. Der Herzog von New-Nork zeigte auch 
bier feine Neigung zum Pabjtthum, indem er 
‚befahl, diefe Miffionarien auf alle Weiſe zu bes 
guͤnſtigen, welchen Befehl fein Flügerer Gtatz 
halter aber fo wenig achtete, daß ex vielmehr 
‚von den Indiern forderte, Die Miffionarien nicht 
bei fich zu dulden, 
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Sonach fing die Näherung der Franzofet 
gegen New-Nork an, Öefahr zu drohen. Don⸗ 
gan gab fich Daher viele Mühe, das aute Wer: 
nehmen mit den fünf Nazionen zu befeftigen ' 
und ihren Frieden mit den füdlichern Kolonien ' 
herzuſtellen. Es wurde deswegen im J. 1684 zu 
Albany eine Zuſammenkunft der indifchen Haupter 
"mit den euglifchen Gtathaltern veranftaltet, Inter 
welchen auch. der virginifche, Lord Effinaham, 
felbft gegenwärtig war, Dongan vermittelte” 
bier einen Friedensvertrag, und erlaubte den 
fünf Nazionen, auf ihr Erfuchen, das Wapen 
des Herzogs vor ihren Feftungen aufzuhängen, 
und fich förmlich unter englifchen Schuz zu bes 
geben. Durch eben dieſen Vertrag wurde das 
Sand an der Susquehannah oberhalb des Falles - 
von ihnen New-Nork einverleibt. Diefes Buͤnd⸗ 
niß ift über 90 Jahre lang ununterbrochen ge: 
haften worden, weil die Srofejen bald ihre Feind: 
feligkeiten gegen die Franzoſen ernenerten, und“ 
fih nachmals, als es auch zwifchen Canada und - 
den englifchen Kolonien zu Kriegen Fam, immer 
an diefe getreulich anſchloſſen. Colden. Kap. 4: 
Smith ©. 61 ff. Shalmers ©. 587. 606 ff. ] 

Es war um Diefe Zeit, als fich die newporz 
fer Pelzhändler zuerft bis zu den großen Seen 
wagten, um andem reichen Handel mit Biberz- 
fellen, welchen die Franzofen noch viel weiter 
weftwärts mit den fernen Indiern trieben, einis 
gen Theil zu nehmen: " Dongan unterftüzte 
diefe Plane durch feine WVorftellungen ‚bei der 
Regierung in England, und flug vor, 

| folle 
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folle den Franzofen die Schiffahrt auf den großen 
Seen, welche den fünf Nazionen gehörten, vers 
wehren Das Miniſterium wolte ſich aber gar 
‚nicht Darauf einlaffen, nicht fowol aus Liebe zum 
Frieden und zur Öerechtigfeit, ald aus Neigung 
für Sranireic), ‚welche ſo weit ging, daß wer 
Herzog dem Stathalter von Canada, de la 
Barre, einen Befehl an Dongan zufandte, daß 
er die Sranzofen bei dem Zuge, Den fie in eben 
dem Jahre 1684 gegen die fuͤnf Nazionen un: 
ternahmen, garnicht hinderlic) ſeyn folte, Done 
gan achtete jo wenig auf des Herzogs unyoli- 
tiiche Befehle, daß er die Indier vielmehr vor 
der Gefahr warnte, und ihnen feine Unterftügung 
verfprach 5. ja als de Ja Barre bald darnach auf 
feinem Zuge durch Stranfheiten und Hunger indie 
größte Noth geriet, und. die Indier zum Fries 
den einlud, jandte Dongan einen Doimerfcher zu 
ihnen, fie davon abzuhalten. Der Miſſionarien 
Anfehn war zum Gluͤk für die Tranzofen bei 
‚einigen Stämmen von fo großem Einfluffe, daß 
ſich diefer drohende Foftbare Feldzug wenigftens 
nur in einen Derben Berweis eines alten indifchen 
Satſchems auflöfte, mit welchem de la Barre 
heimziehen mufte. [S. die Reden beim Smith. 
©. 65 ff. und Eolden Kap. 4.] | 
Dongan blieb feinen Grundfäßen auch in Der 
Folge getreu, und wufte ſich dennoch in der Gunft 
feines Hern, felbft nachdem derfelbe König wurde, 
zu erhalten, Die New⸗Norker riefen Safob 11. - 
auf erhaltene fürmliche Nachricht von feiner 
Thronbefteigung (wodurch die Provinz 8 die 
| one 


64 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


Krone zuruͤkfiel) mit lauten Jubel zum Könige 
"aus, weilihnen ni icht ahndete, wie nachtheilige 
Plane er geaen fie im Sinne hatte, Dwvar hatte 
er ſchon der Kolonie größere Freiheiten bewilligt; 
in deren Genuß He auch Dongan fezte, allein noch 
war ihnen darüber Feine Beftäti ungs Urkunde 
zugefommen,. Als Herzog hatte er Diefe ſchon 
amterzeichnet und es bedurfte nur noch einiger 
Törmlichfeiten, um fie der Provinz zu überfenz 
den, allein jezt nahm er als König fie völlig a 
ruf, weil er entihloffen war, auch New York 

der wilführlichen Regierung zu unterwerfen, Die 
er über Neu» England verhängt hatte, Dem 
zufolge bevolmächtigte. er jchon im J. 1686 den 
Stathalter in der neuen Beſtallung, ohne eine 
Berfamlung von Abgeordneten, bioß mit Zugies 
hung feines Raths, Gefege zu geben, die alten 
Auflagen fortzufegen und neue anzuordnen: Auch 
folte er Feine Drucerpreffe im Sande geftatten. 
Gleichfen als aus Güte wurde noch hinzu gefliat, 
daß der Stathalter Feinem am Leben, an feinen 
Gitedern oder Gütern Abbruch thun folte, es ſei 
dann nach den Öcfegen ver Provinz. So wurde 
New⸗Nork abermals inden Zuftand eines eroberz 
ten Landes herabgefezt, indem Dongan feiner Vol⸗ 
macht in allen Diefen Stücken, jedoch; mit einer 
gewiſſen Vorficht, Die ihm die Achtung Der Pro- 
vinz einigermaßen erhielt, und ihre Ruhe nicht 
forte, ſich gemäß betrug *). Allein fo ergeben er 
! dent 


*) Wirklich war zu New⸗ York noch im J. 1689 feine 
Buchdruekerei,ums 5. 1780 finder man doch ſchon, 
daß einer, Bradford dafelbft wieder Buͤcher drukte. 
Vergl. Chalmers. S. 609. 
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dem Könige auch war, fo wich er — von 
feinen Vorſchriften ab, ſobald es die Franzoſen in 
Canada und die Irokeſen betraf, weil ſeine Klug⸗ 
heit die weitausſehenden Abſichten der Franzoſen 
entdekte, die ſeinem unpolitiſchen Hern verborgen 
blieben, und er von der Wichtigkeit des Bundes 
mit den fuͤnf Nazionen uͤberzeugt war. Als daher 
Denonville, der neue franzoͤſiſche Stathalter von 
Canada, in dem von feinem Vorgänger angeleg- 
ten Fort Frontenac Kriegsvölker und Vorraͤthe 
| zufammenbrachte, und Anitalten machte, zu Niaga⸗ 
rarine Feſtung mit untermanerten Waͤllen anzuler 
gen; fo widerfezte er fich ihm, ı und proteftirte nicht 
nur gegen die Erbauung des Forts, weil der Bo: 
den zujeiner Provinz gehöre, fondern drohte auch, 
jeden Angrif auf den Indierbund als einen Frie— 
densbruch zwifchen beiden Stronen anzufehen ; wor 
bei er zugleich die Indier auf alle Weiſe in wehr: 
‚haften Stand feßen half. Denonvilie achtere Dies 
alies nicht, fondern began Feindfeligkeiten gegen 
die Senekaer im J. 1687, denen er unvermur 
thet über den Ontorig = See ins Sand fiel. Zwar 
hatten einige Haufen derfelben aus Eiferfucht ‚ger 
genden frauzoͤſiſchen Handel mit den weftlichen In⸗ 
diern, ihren Feinden, welche dadurch mit Kriegsbe- 
duͤrfniſſen verfehen wurden, Die canadifchen Wald: 
läufer ( coureurs des beis) oder Händler mit 
den Indiern mehrmals auf ihren Reifen gewalt- 
thätig angefallen, allein dies Fonte noch zu feinem 
Kriege gegen den ganzen Bund berechtigen. Auch 
gewannen die Franzoſen nichts dabei, als den 
ungluklichen Verſuch, das Fort Niagara zu er⸗ 
Geosr. v. Amer, V. st.ni.v E bauen 
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bauen, deffen VBefagung aber bald darauf von 
den Indiern größtentheils ausgehungert wurde, 
fo daß der fieche Vleberreft es verlaffen mufte, 
Um eben diefelbe Zeit hatten die Franzoſen ver- 
fchiedene zahlreiche Parteien newyorkiſcher Pelze 
händler aufgehoben und ins Gefaͤngniß gerwor- 
fen, die ihnen mit Recht um fo verhaßter waren, 
da fie den Indiern Geſchmak an Rum beibrad)- 
ten, und Diefes dem Jeben und den Gitten der 
Wilden fo gefährliche Gift ihnen zuerft reichlich 
zuführten. 3 
Alle dieſe Vorfälle reizten Dongans Haß ge 
gen die Franzoſen noch mehr, und er berief am 
sten Auguft, um ihren Abfichten defto wirffamer 
entgegen zu arbeiten, eine Verfamlung der ver- 
buͤndeten Indier nach Albany. Hier erklärte er 
ihnen, daß er die Anfaͤlle der Franzoſen als Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen ſeinen Koͤnig anſehe, weil ſie 
gegen deſſen Unterthanen begangen wären, gab 
ihnen guten Rath über die Fortſetzung des Krie— 
ges, wozu er fie alle Huͤlfe hoffen lies, und vers 
bot ihren, ohne feine Erlaubniß ſich nicht wieder 
in Friedensunterhandlungen mit den Tranzofen 
einzulaffen. Seine Rede that erwünfchte Wir⸗ 
Fung, welches Sanada bei dem Einfalleder Indier 
im 5. 1688 fehr fchreflich empfand. Dadurch 
ward vielleicht Die Provinz New» York von einer 
franzöfifchen Unterjochung gerettet, wozu man 
um diefe Zeit den Plan anlegte, welchen der Aus: 
bruch der englifchen Revoluzion nicht wenig bes | 
guͤnſtigt haben würde, wenn die fünf Nazionen 
nicht vorher Canada in fo große Noth verfezt haͤt⸗ 
! tel. 
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ten. [Charlevoix Hift de la N. Fr. V. 2. 
LIC. 12, und beſonders p. 392 q. 409 lq. 
Solden Kap. 5. 6] | | 
Indeſſen hatten fehon Dongans eifrige Vor: 
ftellungen vom Könige ihm die Erlaubniß be 
wirkt, den fünf Nazionen beisuftehen, und ihre 
Unterdrücker zuruͤkzutreiben. Das franzöfiiche 
Miniſterium mogte dies erfahren haben, und 
wuſte den Folgen durch einen im November 1686 _ 
mit Jakob gefchiffenen Neutralitätsvertrag für 
Am erika vorzubeugen, welcher hauptfächlidy da⸗ 
bin ging, daß den fünf Nazionen von den Enge 
ländern Fein Beiſtand geleiftet werden folte, 
Dongan, der in allen feinen Verhandlungen mit 
der canadifchen Regierung ed dahin zu bringen 
gefucht hatte, daß die Franzoſen die fünf Naziv- 
nen als englifche Unterthanen anerfennen folten, 
fah fich auf einmal durch Die entgegengeſezten 
Verhaltungsbefehle, welche er aus England er 
hielt, in allen feinen Hoftungen betrogen, und 
mufte nun ſich zu Maßregeln bequemen, welche er 
mit der Sicherheitfeiner Provinz gar nicht vereint: 
gen konte. Dennoch unterlies er nicht, unter der 
Hand den Indiern mit Rath und ‘That beizufte 
ben, als nad) einem zu Montreal durch feine 
Vermittelung, und auf die Bedingungen, welche 
er vorichlug , gefchloffenen Finzem Waffenſtil⸗ 
ftande, der Krieg viel heftiger von neuem aus: 
brach. Die nähern Umftände gehören in die Ge- 
ſchichte von Canada, welches dadurch in große 
Gefahr geriet), ganz von den Indiern überwäl- 
figt zu werden. Seine Rettung war, daß fie Die 
E 2 Kunft, 
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Kunft, Feftungen einzunehmen, nicht verftanden, 
und Daß Dongan durd) den 1687 auf ein Jahr 
lang erneueten und bejtätigten Neutralitäts Ver: 
trag zwifchen England und Trantreid; gehindert 
wurde, ihnen ‚öffentlichen Beiftand zu leiten. 
Jakob fuchte jezt einen andern Plan auszu⸗ 
führen, deſſen Folgen für Die Franzofen und die 
Freiheit der Kolonien gleich gefaͤhrlich geworden 
waͤren, wenn die Revoluzion ihn nicht bald un⸗ 
terbrochen hätte, Er machte nehmlich News 
England und New - Dorf zu einem einzigen 
- Generalguvernement nnd ernante Sir 
Edmund Andros zum oberiten Befehlshaber 
deffelben, Daher Dongan, ** ſchon ſeit —* 
Zeit bei Jakob gar nicht beliebt war, im ie 
1688 ihm fein Amt übergeben mufte, Er hielt 
fi) noch bis zum Yusbrach der Revoluzion in 
New⸗Vork auf, da er fich entfernte, und bald 
darauf nad) Irland, feinem Water! ande, begab. 
Tiefer Fonte New-Nork kaum finken, als dag 
e8 der Anhang einer verhaßten Mebenbubhlerin 
wurde, Denn anders war e8 nicht anzufehn, da 
‚der Generalguvern oͤr ſelten dahin kam, ſondern 
ſich faſt immer in Maſſachuſettsbai aufhielt. Die 
Abweſenheit dieſes Freiheitsunterdr uͤckers war 
jedoch vielmehr ein Gluͤk für die Kolonie, die 
aufferdem bald ganz aus ihrer Knechtſchaft be⸗ 
freiet wurde. Die Regierung der Vrovinz bes 
forgte während der Vereinigung mit Neu - Enga | 
land der Unterftathalter Nicholſon, weichen 
aber einen Theildes großen Raths (grand coun- 
cil) diefer vereinten Kolonien an Die Seite ges 
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Andros befolgte gegen die franzoͤſiſche Mer 
gierung in Canada dieſelben Maasregeln, welche 
feine Vorgänger jo eifrig ins Werk zu richten 
füchten. Er drang darauf, Daß die fünf Na— 
zionen für englifcye Unterthanen angefehn: feyn 
folten, verſprach aber übrigens die verabredete 
Neutralität treu zu beobachten. Das gefchah um 
dieſelbe Zeit, als man in Frankreich das vorhin 
erwähnte Vrojeft des Lnteritathalters von Ca— 
nada genehmigte, New⸗-Nork durch einen dop⸗ 
pelten Anfal, zu Waffer und zu Lande, zu erobern. 
Der Zeitpunkt fchien dazu glüklich gewählt zu 
ſeyn. In England war alles zu einem Aufftande 
gegen den König reif, und in New- Dorf war 
die Gaͤhrung immer färfer geworden, weil die 
Einwohner auffer der bürgerlichen auch die Re- 
ligionsfreiheit zu verliepren fürchteten. Unter 
Dongan hatten fich nehmlich [don mehr Katho⸗ 
liken in.der Provinz niedergelaffen, und jezt bez 
kanten fich einige der koͤniglichen Bedienten auf 
einmal zu dieſer Religion. Des Königs Abſicht, 
die Verfaſſung des Staats und der Kirche 
zugleich "umzuftoßen, war in Amerika nicht 
unbefant: folglich erregte alles Argwohn ge: 
gen die Regierung. Selbſt in dem Sehrer 
einer neu angeregten lateinifchen Schule zu 
New⸗VYork erblifte man einen Jeſuiten. Das 
Gerücht, daß der Prinz von Oranien als Retter 
des brittifchen Staats und feiner Religion auf: 
ſtehn werde, Fam auch bis nah New-MNork; 
jedoch blieb alles Auferlich ruhig, bis man. er: 
fuhr, was in Bofton vorgefallen war. Die ei 


* 
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Abſetzung 823 Öeneralgunernörs Andros, womit 
man dort der englifchen Revoluzion zuvoreilte, 
erhizte auch den Muth der New⸗-VNorker. Sie 
hatten bisher das Gluͤk der. Freiheit zu wer 
nig Fennen lernen, ald daß fie ohne den Reiz 
Diefes Beifpiels e8 gewagt haben würden, ihr 
Joch abzuſchuͤtteln. Nicholſon erfuhr das Schik- 
fal des Senera/guverndrs in Boſton, als er 
nebit feinem Rathe ernftliche Vorſtellungen bei 
der neuen Kegierung in Boſton anbrachte, und 
ihn wenigftens freizulaffen forderte, Allein es 
ward nicht Darauf geachtet. ſHutchinſon B, 1. 
©. 384] Die erfte Nachricht von Wilhelms 
Thronbfteigung wurde in New-MorE mit großer 
Freude aufgenommen, und indem der Unteritats 
halter mit feinem Rathe den Befehl, ihn da= 
feibft als König auszurufen, erwarten wolten, und 
die vornehmſten obrigkeitlichen Perſonen über die 
zu nehmenden Maasregein. rathichlagten, bes 
maͤchtigte fich das Volk des Forts und der Regtes 
rungsverwaltung. 


ir * * 


Ein Auslaͤnder und Kaufman, Jakob 
Leiſler, von gemeiner Herkunft und ſchlechter 
Erziehung ſowohl, als von geringem Vermögen, 
der jedoch einigermaßen die Gunſt des Volks 
hatte, ſtelte ſich an die Spitze einer Revolu⸗ 
zion, welcher er keinesweges gewachſen war. 
Sein Schwiegerſohn Milborne, ein Englaͤnder, 
aber leitete jeden ſeiner Schritte, und beherſchte 
durch ihn alle uͤbrige Anfuͤhrer. Es war kurz 

| zuvor 
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zuvor verabredet, daß die Miliz.alle Nacht das Fort 
bewachen folte, - Seiflern, der einer Kompanie 
derfelben vorſtand, war es alſo leicht, ſich deifele 
ben zu bemeiftern. Er zog mit 49 Man ein, 
und erwartete, daß die übrige Miliz zu ibm 
ſtoßen würde. Anfangs fchlugen fich aber wer 
nige Vermoͤgende zu ihm, da die Magiftratsperz 
ſonen und GStadtbedienten ihm noch entgegen 
waren. Daher ward auch feine erjte Erklärung für 
den Prinzen von Oranien nur von einigen weni: 
gen aus der Stadtmiliz unterfchrieben. - Sie ver: 
ficherten darin, »daß fie ihre Rettung von Eng- 
land her hätten erwarten wollen, als fie aber von 
dem Unterftathalter Nicholfon die Herftellung: 
ihrer Freiheiten, Geſetze und Eigenthums verlangt 
hatten, habe Diefer gedroht, die Stadt in Brand 
zu ſtecken. Da fie nun täglich Soldaten, wor: 
unter viele Papiften waren, ankommen gefehen, 
fo hätten fie fich des Forts bemächtigen müffen. 
Sie. würden ſich  Auferft dem Pabſtthum und 
allen Papiſten widerfeßen, übrigens aber Befehle 
von England erwarten, Das Fort für die da— 
felbft herfchende Macht aufbewahren, und es dem 
proteftantifhen Stathalter, welchen fie fenden 
würde, getreulich überliefern.«  [ Chalmers ©. 
610. 11.] Das Volk war vier Tage lang un: 
entfchloffen, ob es Leiflers Aufforderungen oder 
des Stathalters Drohungen folgen folte, Ein 
Gerücht, welches man zurechter Zeit ausfprenste, 
Daß drei Kriegsfchiffe des Prinzen von Oranen 
fi) dem Hafen näherten, reichte hin, fo falſch 
es war, zu beftimmen, welche Partei zu ergreifen 
| ſei, 


N 
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fei, denn auf einmal ftießen fechs Hauptleute der 
Miliz mit 400 Bewafneten und einer Kompaz 
nie von 70 Mau aus Eaft-Chefter zu Leiflern, 
und verpflichteten fich, mit ihm das Fort für dem 
Prinzen aufzubewahren. Gie unterfchrieben an 


demſelben Tage, den zten Junius, eine Erfläs 


ring an die Einwohner der Provinz, welchein 
fehr gemäßigten Ausdruͤcken abgefaßt war, und 
nichts anders als die lauterften Abfichten an den 
Tag legte, »Gie hätten bloß fich vereinigt, die 


prsteftantifche Religion zu erhalten und das For 


zu bewahren, und wolten den Stachalter, wel- 


chen der Prinz von Dranien ihnen fenden würde, 


ſobald er feine Bolmacht vorwieſe, ungefäaumt an⸗ 


erkennen, und feinen Befehlen puͤnktlich Gehor⸗ 


fam leiſten.“ [S. diefe Erklärung wörtlich im: 


Smith ©. 82.) Dongan, der bisher noch am _ 


Bord eins Schifs im Hafen lag, fand für qut, 


Davon zu fegeln, fo wie auch Nicholſon, von feinem 


ſchwachen Unhange verlaffen,fich verbarg, und dem 
Wunſche feiner Mäthe zufolge bald darauf nach 
England ging, umfelbft Bericht von dem Zuſtande 


der Provinz abzuſtatten. Daſelbſt folte er zugleich, 


um Abhelfung der Befchwerden der Kolonie bit 
ten, und Die ſchaͤdlichen Tolgenihrer Bereinigung 
mit Neu⸗England darftellen. Leiſler behauptete’ 


fich in dem Befiße des Forts, worüber ihm die 


Miliz am ıften Julius den Befehl aufgetragen 
hatte, und fandte hierauf eine Bitſchrift an den 
neuen König, worin die Befchwerden und Leiden 
der Provinz, wie auch feine Maasregeln Dage- 
gen, nicht nur in einer weitläuftigen fondern auch 


} 


auferfe 


— 
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aͤuſerſt ſchlechten Schreibart aus einander geſezt 
wurden. In derſelben ſowohl als in einem bez 
fondern Schreiben betheuerte er nebſt ſeinen An⸗ 
haͤngern ihre Treue, Unterwuͤrfigkeit und Eifer 
für den König. Dieſer nahm auch den Ueber⸗ 
bringer deffelben gütig auf: aber da Nicholfon 
nebit andern aus New - Morf, worunter auch ein 
Prediger von der englifchen Kirche war, eher in 
London anlangten und dem Könige vorftelten, 
daß Seifler und feine Partei mehr aus Haß gegen 
die Hochkirche, als aus Eifer für Des Königs 
Sache, fich fo thätig erwieſen hätten, fo wurde 
der Abgeordnete blog mit einer Dankfagung für 
die Treue des Volks zurüfgefandt, und Leiſlers 
Thätigkeit bei der NRevoluzion blieb unbemerkt 
und unbelohnt. Die Klagen wider Nichelfor 
hatten auch weiter Feine Wirkung, auffer Daß er 
in. der Folge, da er um die Gtathalterfihaft von 
New » Mork von neuem fich bewarb, mit der 
Stelle eines Unterſtaͤthalters von Virginien ſich 
begnügen mufte. "Doch hat ernachmals (1709 ff.) 
der Provinz New⸗Nork als Anführer im Kriege 
gegen Die Franzoſen treue Dienfte gethan. 
Die höchfte Macht, welche ein Dian aus dem 
Volfe auf einmal über die Provinz erhalten 
hatte, und die WahrfcheinlichFeit, dag Wilhelm 
feine Schritte gut heiffen würde, muſten nothwen⸗ 
dig die Eiferfucht und den Neid der vormahligen 
Käthe und anderer obrigkeitlichen Perfonen erre⸗ 
gen. ES entftanden nun aufeinmal zwei heftige 
Parteien, welche noch viele Jahre, nachdem die 
aͤuſere Ruhe hergeftelt war, die Provinz zerrüttes 
N | - ten, 
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ten. Die eine, an deren Spiße der Dberft 


Dayard, ein Mitglied des Föniglichen Raths— 
und Cortland, Mayor der Stadt New - Mork, 


| 
| 


fanden, waren wenigftens Feine thatige Befürz 


derer der Revoluzion, wiewol fie ſich auch nicht 
Öffentlich gegen Diefeibe erklärten. Zu denfelben 


gehörten die Livingſtone, die Philipſe, Schüpler, 


Renffelaer und andre reiche Güterbefißer, welche 
bisher Die Provinz vornehmlich beherfcht hatten. 
Zu der andern Partei fchlugen fich die meiften 
Einwohner der en und. das Volk in 


. den füdlichern Grafſchaften, beſonders die aus 
Neu⸗England herftammenden, freiheitsliebenden , 


Planzer. Da die Häupter der ariftofratifchen 
Partei (denn diefer Itanıe Tomt ihr mit Recht 
zu) es unmöglich fanden, die Hauptftadt gegen 
Leiſlern aufzubringen, fo nahmen fie ba!d nad) 
Albany ihre Zuflucht, wo es ihnen beffer glüfte, 
Die Einwohner Dieter Stadt und der umliegen- 


den Gegend, faft alle hollandifcher Herkunft, 


hingen zu fehr an den vernehmen Familien ihrer’ 
Nazion (manche: waren Pächter diefer reichen 
Sünverbefiger ), als Daß fie einem Ausländer, Der 
fein Anſehn blos vom Volke herleitete, fich un: 
terworfen hätten. Sie errichteten daher einen: 
Konvent, welcher zwar auch das daſige Fort für 
den König Wilhelm zu behaupten verfprach, aber 
den Konvent, welcher in der Stadt New -Morf 


feit mehrer Dlonaten verfomlet war, gänzlich. 


verwarf. Leiſler hatte dieſen kluͤglich berufen, 
um nicht nur feine Neider zuberuhigen, ſondern 
such feiner Partei größere Sicherheit, Kraft * 
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Anſehn zu geben. Er beſtand aus den Abgeord⸗ 
ten aller ihm anhaͤngenden Bezirke und Ortſchaf⸗ 
ten, wozu noch zwei Abgeſandten der Volksver⸗ 
ſamlung von Connecticut kamen, welche ihnen 
mit gutem Rathe beiftehen foiten. Der Konvent, 
welcher Seiflern als Befehlshaber des Forts ber 
ſtaͤtigt und einige Truppen zur gemeinſamen 
Vertheidigung aufgebracht hatte, verfuhr jezt 
zwar firenge gegen einige wenige, Die Des Pabit- 
thums bejchuldigt wurden (doch nur der oben 
erwähnte Zoleinnehmer wurde feiner Stelle ent 
ſezt), ließ aber auch alle Entflohene, welche fich 
ruhig betragen wolten, zur ſichern Ruͤckkehr oͤf⸗ 
fentlich einladen, und nad einem feierlichen 
Danktage für die Rettung der Provinz, Wilhelm 
und Marie als König ausrufen. Dies gefihah 
im Junius 1689, Meben dem Konvente —* 
noch ein Sicherheitsausſchuß ernant, vermittelſt 
deren Leiſler, welcher ſich nur die Ehre des Vor⸗ 
ſitzes in beiden vorbehielt, die Regierung verwal⸗ 
tete. So dauerte die Verfaſſung bis meiſt zu 
Ende des Jahres, und die Revoluzion ſchien 
beinahe vollendet, ohne daß irgend eine geſezwi⸗ 
drige Handlung fie entweiher hätte, als die Sache 
auf einmal eine andre Wendung befam. Es 
widerfuhr Jeiflern, was gewöhnlich das Schikſal 
der Revoluzionshäupter feiner Art iſt: Die unges, 
woͤhnliche Höhe, worauf er plözlich fich erhoben 
ſah, machte ihn ſchwindlicht, er verfante die 
Grenzen des Rechts fowol als feiner Gewalt, fiel. 
von geringer Kränkung und Misbrauch derfelben 
zu größeren hinab, und ftürzte fich in das Vers 

! derben, 


76 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


derben, dem er durch Klugheit leicht haͤtte ent⸗ 

gehen koͤnnen. König Wilhelm hatte die ‚gute 
Stimmung der Provinz für ihn erfahren, und 
ließ daher ein Schreiben an „Nicholſon oder Dier 
jenigen, welche zu der Zeit die Erhaltung des 
Friedens und die Ausführung der Geſetze in der 
Provinz beforgten« ergehen.  Diefem wer ein 
anderes Minifterialfchreiben beigefügt, worin 
Nicholfon, bis auf weiteren Befehl, als Unter: 
ftathalter der Provinz beftätigt wurde, Da Nichol⸗ 

fon, als diefes in New: Dorf anlangte, [yon fein 
Amt und die Provinz verlaffen hatte, jo betrachtete 
Leiſler fich auf einmal als deſſen vom Könige er⸗ 
nanten Nachfolger, ungeachtet die Mitglieder des 
vormaligen Raths fich Dagegen gefezt hatten, daß 
ihm des Königs Schreiben überliefert würde, 
Er legte ſich nicht nur den Namen, fondern auch) 
alle Sewalt eines Unterſtathalters bei, wählte mit 
Genehmigung des Sicherheitsausfchuffes ih eie 
nen Rath von acht Miegliedern aus verfchiedenen: 

Graffhaften, und berief während des Jahrs 
1690 zwei Öeneralverfamlungen, welche Gefege 
gab, und zur Verteidigung der Provinz ‚über: 
haupt fowohl, als ihrer neuen Verfaffung be— 
traͤchtliche Abgaben auflegte, Jezt aber wurden 
feine Gegner tätiger, und es fehlte felbft in der 
Hauptftadt, dem Siz feiner Macht, nicht an Leu⸗ 
ten, Die ihn Öffentlich zu beleidigen wagten, weil 
weder feine Geiftesgaben, noch fein Betragen 
Hochachtung geboten. Die Einwohner des oͤſt⸗ 
lichen Theil von Jong = Seland-benuzten feine 
Schwäche , und fuchten Connecticut zu | 
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fie jezt unter feine Gerifjtsbarfeit,, worauf daf 
felbe laͤngſt Anſpruͤche machte, aufzunehmen, inz 


‚Den fie zu gleicher Zeit Leiſlern durd) Die Hoffnung, 


als wolten fie fich ihm ‚unterwerfen, einſchlaͤfer⸗ 
ten. New-Dorf, die Grafſchaften des Königs 
und der Königin, Welt x Ehefter und Drange 
blieben jedoch jeiner Partei ftets getreu, die nord- 
lichen Grafſchaften hingegen weigerten fich ftets, 
die Gefege feiner Verfamlung anzuerkennen, 
und ihre Auflagen zu bezahlen. Schon fah 
geifler alle, vie feine Macht nicht anerfanten, 
als Empörer gegen ven König an, und bes 


Schloß Daher den Konvent zu Albany. (wenige 


fiens giebt: dieſer es ihm ausdruͤklich Schuld) 
mit bewafneter Hand fidy zu unterwerfen, - Zwar 
brauchte er noch. den febeinbaren Vorwand, er 
fende Kriegsvolk, um fie gegen Anfälle der 
FTranzofen und der Indier zu ſchuͤtzen; allein man 
‚glaubte, feine wahre Abficht bald entdekt zu has 
ben... Es wurden Daher zwei Männer zu News 
Vork von dem Konvent zu Albany bevolmäd)- 
tigt, Leiſlern hieruber zu befragen, und ihm zu 
erklären, daß man zwar Huͤlfsvoͤlker nicht abwei⸗ 
ſen, aber. ihnen keinesweges Das Fort und, Die 
Stadt einräumen würde; ja fie erhielten ſogar 
den Auftrag, fals. Seifler auf feinem Vorhaben 
beftände, fürmlich fich gegen alle fchrefliche Fol— 
‚gen, die daraus entftehen mögten, zu verwahren. 
Ep ficher man annehmen Fan, daß beide Par⸗ 
‚teien, worin man ſich jezt Öffentlich trente, der 
brittiſchen Revoluzion getreulich anhingen, fo 
gewiß iſt es auch, daß ſie gleich ſtraͤflich * 
J el⸗ 
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beitrugen, einen Bürgerkrieg in der Provinz 
zum Ausbruche zu bringen. Bayard, Schuyler, 
Eortland und andre waren zu ftolz, die Ruhe 
Durch Unterwerfung unter einen Herſcher, der 
zwar das Wohl der Provinz zur Abficht hatte, 
aber nicht von Familie war, zu erfaufen. Gie 
fondten fogar Livingſton nach Connecticut, um 
dort Hülfe zur Bedeckung der Grenzen gegen Die 
Franzofen zu fuchen, die fie auch wohl, fals man 
fie ihnen bewilligte, zu ihrem unmittelbaren 
Mußsen gebraucht hätten. Leifler, in der Trunfen- 

heit feiner Macht, begmügte fich nicht damit, daß 
der Konvent in Albany ſich für den Prinzen von 
Dranien erklärte, und wolte es nicht abwarten, 
daß des Königs Entfcheidung die Anerkennung 
feiner Würde bewirft. Sein Argwohn ge 
gen die von Albany ging fo weit, daß er fie 
zu Bofton als Anhänger Jakobs und der Fran 
zofen verläumdete, und alles anwandte, Damit 
Eonnecticut ihnen Feine Hülfe fendete, fondern 
vielmehr Livingſton als einen Feind des Water 
landes verhaften ließe. Gleich ſtark hingeriffen 
von unpatriotifchen Leidenſchaften, aͤuſerten fich 
nun beide Parteien, jene Wbany zu behaus 
pten, dieſe es zu unterwerfen. Milborne 
309 jezt mit einer bewafneten Macht, welche um 
terweges eine Verſtaͤrkung von go Manır aus 
Connecticut erhielt, gegen Albany aus, wo man 
fhon wegen der Einfälle, womit die Sranzofen 
und ihre verbiündeten Indier Die Provinz bedro- 
beten, in gröfter Beſorgniß, aber dennoch zum 
Nachgeben nicht geneigt war. Als Milborne 
Ä dort 
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dort ankam, griffen manche der Einwohner zu 
den Waffen, und vereinigten fich mit Schunler, 
welcher Befehlshaber in dem Fort war; andre 
ſchlugen fich zu denjenigen Wlitgliedern des Kon: 
vents, welche fich mit Milborne in Unterbands 
lungen einließen. Als aber deffen verkehrte Be: 
redfamfeit fo ‚wenig vermogte, als die Gewalt, 
‚womit er das Sort bedrohte, (wo Schupler feine 
Beſatzung fowohl, als die ipm ergebenen Moha⸗ 
fen, nur mit Mühe von einem Anfal auf die unbe⸗ 
deutende Öegenmacht der herſchenden Partei ab- 

halten Eonte) fo mufte fic) derfelbe unverrichteter 
Sache zuruͤkziehn. Im naͤchſten Fruͤhjahre ward 
der nehmliche Anführer vor neuem gegen Albany 
ausgefandt, und nunmehr glüfte es ihn beffer, 
weil die Gegend Durch den Anfal der Indier in 
Moth war. Milborne bemächtigte fich alfo des 
Forts nebft der Befaßung, worauf die vornehm- 
ften Mitglieder des Konvents fich mit der Flucht 
retteten. Der Sieger misbraucdjte feinen Vor— 
theil fo unedel, daß er ihr. Eigenthum widerrecht- 
lidy als verwirft einziehen lief. Der Haß gegen 
Seiffern gewan dadurch nur noch neue Stärke, 
feinen Fal zu befchleunigen. Damals follen jedoch 
Maſſachuſetts, New Plymouth und Connecticut 
einen Bertrag mit Seiflern gemacht haben, neun: 
hundert Dan zu ihrer gemeinfchaftlichen Verthei⸗ 
digung aufzubringen. [Chalmers. ©. 593.] *) 
Ya \ ‚Die 
* 9) Die Erzählungen von der newyorker Revoluzion 
weichen fehr von einander ab, worüber man ſich 


nicht wundern muß, Begebenheiten, welche die 
Par: 
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Die Erbitterung der Parteien war jezt einem 


gewaltſamen Ausbruch nahe; jedoch verſuchten 


beide erſt ihre Beſchwerden bei dem Koͤnige an⸗ 
zubringen, der aus allen Gegenden dieſer zerruͤt⸗ 
teten Provinz Klagen über Unterdruͤckung er 
hielt, die wohl großtenheild gegründet waren. 
Leiſler, gegen den felbjt die Kaufleute, nebit ans 
dern angefehenen Einwohnern von New-NMork, 
jegt eine Klageſchrift eingegeben hatten, fendte 
einen 


Parteien fo heftig trennen, wie die bei Nevoluzionen 
vorfallenden, werden in der Geſchichte immer auierft 
leidenschaftlich erzahfe und verftelt. Deffentliche As 
ten fönten vielleicht einiges naher aufflaren, allein 
auch diefe fehlen. Im Newyorker Archiv find fogar 
die Verhandlungen des Haufes der Repraſentanten 
über die Leiflerifche Sache zum Theil verlohren ge: 
gangen. [ ©. das Geſtaͤndniß im Journal of the 
General - Affembly V.I. Appendix p. 84ı.] Da 
die Gegenpartei nachmals, als der Prozeß von neuem 
unterfucht wurde, die herſchende war, fo giebt dies 
Anlaß zum Argwohne Chalmers konte, wie es 


fcheint, vieles aufklären, allein er verfchiebt es auf 


die nicht erſchienene Fortfeßung feines Werkes, und 
begnügt ſich inzwifchen oft bleß mit fleißiger kah⸗ 
ler Berweifung auf das Archiv des Handelskolle⸗ 
giums, da, wo man gerade Belege und Erlanterun: 
gen daraus zu lefen wuͤnſcht. Autchinfon in feiner 
Gefhichte von Maſſachuſettsbai B. 1. S. 384 f. 
giebt einen von obiger Erzählung, worin ich vors 
nehmlich Smith, mit beftändiger Vergleichung von 
Chalmers gefolgt bin, etwas abweichenden, jedoch), 
wie es fcheint, eben nicht parteiifchen Bericht. Ihm 
zu Folge thar der Unterſtathalter Nicholſon, fobald 
er von dem Aufftande zu Boſton Nachricht erhielt, 


den Vorſchlag, daß die Miliz abwechſelnd mit | 


der 
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einen Blagg nach Sondon, der dem Könige feine 
Berdienfte auseinander fegen und um die Beloh⸗ 
nung derſelben anhalten ſolte. Nicholſon, welcher 
eben damals bei Hofe erfihien, zeigte Dagegen 
das Ungluͤk, welches Leiſler der ‘Provinz zuge 
zogen hätte, und brachte es dahin, daß der Kb 
nig im Auguſt 1689 den Oberſten Slougbter 
zum Gwernör von New » Mor ernante, der 
dern Einbruche der Franzofen — als der in⸗ 


ner⸗ 


der Beſatzung die Wache des Forts und zwar unter 
Anfuͤhrung ihrer eigenen Offiziere verſehen ſolten, 
auch erbot er ſich, den Ertrag der Zoͤlle zur Befeſti⸗ 
gung der Stadt gegen auswaͤrtigen Anfal anzuwen— 
den. Leiſler, (fahre Hutchinſons Erzählung fort, ) 
einer der Hauptleute der Miliz, erhielt gerade zu der 
Zeit ein Schif mit Wein, wovon er an zoo L. Zof 
hätte bezahlen muͤſſen. Deffen weigerte er fid unter 
dem Borwande, daß der Zölner ein Dapift fei, 


and jezt niemand geſezmaͤſtge Volmacht habe, den 


Zol anzunehmen. Bald darauf hezte er das Volk 


.... an der Oſtſeite von Long⸗Island auf, nach New: 


York zu marfchiren, und dafelbft das Fort zu 
beſetzen, damit es nicht an Auslaͤnder übergeben- 
würde. Ihrer go brachen auf, ſchikten aber, als 
fie noch zwölf englifche Meilen von der Stadt ents 
ferne waren, ein Paar Abgeordnete an den Uns 
terftarhalter , der ihnen mit Zuftimmung feines 
Raths fo befriedigend antwortete, daß fie alle eur 
big nad ihren Pflanzungen zuruͤkkehrten. Nun 
ward ein Gerücht ausgefprengt, daß die Einwohner 


den naͤchſten Sontag während des Gottesdienftes 
ermordet werden folten. Den Freitag vorher erhob 
— ſich das Volk und zwang Leijlern, der ſich auch willig - 


zwingen ließ, ſich an feine Spige zu ftellen. Ein ge: 
wiſſer Hall fuͤhrte einen Haufen gegen da, Fort an. 


Geoge.. Amer. DSH ULB, un: : Die 
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nerlichen Parteiwuth entgegen gehn und dieRuhe 
der Provinz herftellen ſolte. Englands eigne 
misliche Sage verzögerte jedoch feine Sendung 
bis zu. Anfang Des Jahrs 1691. Durch feine 
Ernennung wurde New-Vork feine Gelbitftän: 
digkeit noiedergegeben, indem es von, Neu⸗Eng⸗ 
land wieder getrennet und dadurch eine Verbins 
dung aufgehoben wurde, die wahrfcheinlid) die 
entfernte Urfache alles Elendes war, worüber es 
zu der Zeit ſeufzte. 
. Ä Selbft 


Die Wache, welche eben aus Miliz beftand, ließ 
ihn willig ein. Leiſler folgte und übernahm den, 
Befehl über die Manjchaft. Das gefchah am zıften 
Mat. An eben dem Tage ließ er dem Unterftarhal: 
ger die Schlüffel abfordern, welcher fie nicht verwei: 
gern durfte. Da die Miliz aus ſechs Kompanien 
beftand, fo wurde verabredet, daß jeder Kapitän ders 
ſelben, einer nach dem andern, einen Tag Ober⸗Be⸗ 
- fehlshaber feyn folte. Als die Reihe den Zten Sur 
nius an Leiflern Fam, fo ließ er Laͤrm fchlagen, und 
da afes Volk zufammenfief, legte er ihm eine 
dazu bereit gehaltene Erklärung zur Ünterfchrift vor, 
„daß fie nehmlich die profeftantifche Religion mit | 
Leib und Leben verteidigen, und das Fort für dem 
König Wilhelm und die Königin Maria behaupten | 
wolten.‘“ Darauf wählte das Volk, bis auf weiz 
tern Befehl ihrer Majeftäten, einen Ausfchuß, den | 
es (chen wie in Bofton) den Sicherheitsausfhuß | 
nante. Leifler wurde zum Kommandanten des 
Forts beftele, welches er William Henry nante, 
Der Unterftathafter begab fich nun hinweg, und Leiſler 
übernahm die Negierung, ja er machte fich bald darauf 
ſelbſt zum Unterſtathalter und wählte einen Rath. 

" Die Provinz blieb aber in gröfter Verwirrung, bis | 
Sloughter, als vom Könige-beftalter Guvernör ders | 
felden, zu New; York ankam. | | 
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“or Selbft die Abficht einer größern Sicherheit 
vor dem Angriffe der Franzofen war durch jene 
Verbindung nicht erreicht worden. Vielmehr 
mußte von num an New⸗Nork fange Zeit die oft 
beſtuͤrmte Bormauer gegen Frankreichs Angriffe 
auf die englifchen Kolonien ſeyn, und nur die treue 
Nachbarſchaft und Huͤlfe der fünf Nazionen, 
welche fich nievon den Franzofen gewinnen liefen, 
ſchuͤzte die Provinz einigermaßen vor deren ges 
waltſamen Angriffen, konte es aber nicht hindern, 
daß fie von nun an ernftlicher darauf bedacht 
waren, fich auf dem Gebiete der Provinz feſtzu⸗ 
feßen, und almählig auf diefe Weiſe immer mebt 
fowärts in diefelbe vorzudringen. 

Zu der Zeit, da New⸗-NMork durch innerliche 
Zerruͤttungen erſchuͤttert wurde, waren die Neu⸗ 
Englaͤnder mit den oͤſtlichen Indiern in einen 
Krieg gerathen, den die Einmiſchung — Fran⸗ 
zoſen noch gefährlicher machte. [3. ı 1. ©. 120% 
675 ff.] Terre fandten daher im — 
1689 Kommiſſarien nach Albany, um die fünf 
Nazionen zu gewinnen, unter welchen die Mor 
haken, wie man muthmaßte, fo wie die Sche- 
FÜR Indier oberhalb Albany den öftlichen fehr 
geneigt waren. Zum Kriege gegen diefe liefen 
ſich zwar die fünf Nazionen nicht bewegen, hin⸗ 
gegen verficherten fie ihre große Bereitwilligkeit, 
‚die Streitart gegen die Tranzofen zu ergreifen, 
‚denen England ſchon am ten Mai den Krieg 
1 hatte, Der Guvernoͤr von Ganada, 

Graf von Frontenac, ließ daher Fein Mittel un⸗ 
1 Die fünf ——— welche ſelbſt einige 
| Je⸗ 
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fuiten unter fich duldeten, auf feine Geite zu zie⸗ 
hen. Diefe aber gaben den New Morfern von 
allem Nachricht, und luden fie förmlich zu einer 
algemeinen Berathichlagung ein, welche über 
Diefe Angelegenheiten in dem Bundesorte Onon⸗ 
daga am 22fien Sinner 1690 gehalten werden 
folte. Dafelbfi t kamen adıtzig Satſchem der In⸗ 
Dier zufammen, zu welcher die Albanier aber aus 
unverzeihliger Sorglofigkeit nur einen Dolmetfcher 
nebit einigen Indiern fchikten, da Frontenac hine 

. gegen eine fürmliche Geſandſchaft, begleitet von 
einigen aus Frankreich zuruͤkgekehrten freiger 
lafjenen angejehenen Indiern, an fie ergehen 
ließ. Dadurch) wurde Doc) fo Hiel getwonnen, daß. 
die Indier dem Örafen verſprachen, ſich im näch- 
ſten Frübjahre zu einer linterhandlung wegen eines 
Friedens bei ihm einzufinden. Es ſcheint noch 
nieht, Daß ihre Politik ſchon genug aufgeklärt 
war, um einzufehn, daß ihre Jage fie beftimte, 
das. Gleichgewicht zwifchen: ihren europätfchen 
Nachbaren zu erhalten, und daß es füz fie ſelbſt 
gefaͤhrlich ſei, einem derſelben eine zu große Wer 
bermacht zu verſchaffen. Doch waren ſie auch 
zu vorſichtig, ſich jezt mit den Franzoſen weiter 
einzulaſſen, ann die Engländer nicht zu beleidi⸗ 
gen, weswegen fie auch Abgeordnete nach Albany 
ſandten, welche Dem dafigen Konvent von dem 
benachrichtigten, was ihr großer Rath —— 
hatte. [Colden B. 1. Th. 2. K. 3.] 
Stathalter von Canada beſchloß, um den —* 
Muth zu machen, ſeine Partei zu ergreifen, einen 
DREHEN ask “ die englifchen Ren 


Der weitliche gegen New⸗Vork wurde von etwa 
200 Franzofen nebit einigen Kachnuga⸗ Indiern 
unternommen, welche jenen zu Wegweiſern nach 
dem Sande Dienten, aus weichem fie felbft her: 
ſtamten. Der Zug war nach Aldany beftimt, 
wurde aber auf Anrathen der Indier gegen 
Schenectady, oder, wie mans damals nante, 
Eorlaer, gerichtet. Die Einwohner diefes Orts, 
obgleich gewarnt ‚waren zu ficher, weil fie nicht 
glaubten, daß man mitten im ftrengen Winter 
einen fo weiten Zug durch Die unwegſamſten 
Wildniſſe wagen würde, Auſſerdem herſchte in 
dem Drte damals gleiche Unordnung, wie in der 
übrigen Provinz, fo daß nicht einmal ordentliche 
Wade gehalten, noch das Thor gefchloffen 
wurde. Nach einem Zuge von 22 Tagen langte 
endlich der Feind bei Schenectady en, aber fo 
abgemattet und ausgehungert, daß man fehon 
befch!offen hatte, fich den Einwohnern, die man 
‚überfallen folte, zu Kriegsgefangenen anzubieten. 
Als aber die Kundfchafter des Feindes die Nach— 
richt von der äuferften Soralofigkeit der Einwoh- 
‚ner zuruͤkbrachten, änderte er fein Vorhaben, 
und befchlog den Angrif. Er rüfte den g Februar 
3690 um Mitternacht an das Thor, fand. es offen, 
vertheilte fich in Kleine Perteien Durch die Straßen, 
‚and brach fo mit fürchterlichem Kriegsgeheul in 
die Hafer der im tiefftten Schlafe liegenden 
Pflanzer. Das Dorf wurde in Brand geſtekt, 
‚und die entfezlichften Grauſamkeiten begonnen 
nun allenthalben. Kein Alter, Fein Gefchlecht 
wurde verſchont. Schwangern wurden die Un⸗ 

Ba ge⸗ 
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gebohrnen aus dem Seibe geriſſen, und in die 


Flammen geworfen, Säuglinge an den Thür: 
pfoften zerfchinetter, Nur wenige reiteten. halb⸗ 


nakt ihr. Jeben mit der Flucht nach Albany durch 
den tiefſten Schnee, mitten in einer ſtuͤrmenden 


Nacht und bei der heftigſten Kaͤlte. Sechzig 
Perſonen kamen in dem Blutbade um, 27 wur⸗ 
den gefangen fortgeſchlept, andre verlohren auf 
der Flucht ihr Leben, oder doch durch den Froſt 


ihre Glieder. Die Ankunft der Fluͤchtlige ſezte 


Albany in das heftigſte Schrecken, um ſo mehr, 
da dieſelben die Zahl der Feinde ſo groß angaben. 
Man ſandte einen Haufen Reuter dem Feinde 


entgegen, und ſchikte einige Mohaken ab, um ihren 


Brüdern von dieſem meuchelmoͤrderiſchen Ueber— 
falle Nachricht zu bringen. Dieſe kamen zu ſpaͤt 
an, als daß die Indier den Feind hätten einholen 
koͤnnen, der ſeine Beute auf den vorgefundenen 


Pferden hinwegfuͤhrte. Er kehrte, ohne weiter 


etwas zu verſuchen, nach Canada zuruͤk, weil er 
ſeine Hauptabſicht, den fuͤnf Nazionen zu zeigen, 


daß die Rew⸗Norker fie zu vertheidigen nicht 


im Stande wären, erreicht hatte. Man vers 


ſchonte in Diefer Abficht auch einige in dem Dorfe 


anmwefende Indier, ja es wurden, ihnen zu Gefal⸗ 


len, ſelbſt einige Öefangene freigelaſſen. Dies 


Berragen half den Franzoſen auch dazu, Daß fie 
ihren Rüfzüg ſicherer bewerkſtelligten. Einen 
Zug der Menſchlichkeit der franzöftichen Anführer 
ces waren die Leutenante Mantel und de Ste 
Helene) muß man Doch nicht unbemerkt laffen- 


Sie verfhonten ven englifchen Hauptman Glen, - 


welcher 
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welcher auf der andern Seite des Sluffes wohnte, 
aus Dankbarkeit, weil er ehemals einige Frans 
zofen von der Wuth der Indier errettet hatte, 
verfprachen ihm, da er Anftalt zur Gegenwehr 
machte, völlige Sicherheit, und gaben auf feine 
Bitte verſchiedenen feiner gefangenen Freunde 
die Freiheit. ° Der Ruͤkzug ward den Franzofen, 
ohne daß man fie verfolgt hätte, doch ges 
faͤhrlich; denn fie hatten fich, aus Furcht vor. dem 
nahen Albanien, zu wenig mit Jebensmittelt 
verfehen, und nur der Entichluß, die geraubten 
Pferde zu ſchlachten, rettete fie von dem Hun⸗ 
gertode, der eine verdiente Strafe ihrer Grau⸗ 
ſamkeiten geweſen waͤre. 

Die Albanier waren ſchon im Begrif —* 
New: Mork aufzubrechen, ſo ſehr hatte ſich die 
Furcht ihrer bemeiſtert, als die Satſchem der 
Mohaken zu ihnen kamen, und ihren Muth 
durch verſprochenen Beiſtand und guten Rath, 
neu belebten. Die reichen Geſchenke, welche 
die Haͤupter der Indier, waͤhrend ihrer Rede 
austheilten, waren ein Beweis ihrer Treue, und 
haͤtte New⸗Vork damals eine fo kraftvolle, mit 
fic) felbft einige Regierung gehabt, als Canada, 
ſo wäre diefe franzoͤſiſche Provinz ihrer r Zerſtoͤrung 
vielleicht nicht entgangen: ¶Eolden Th URN, 4 
Charlevoix Bes. S. 63 ff.] 

Die Indier der fuͤnf Nasionen waren fo auf: 
gebracht gegen Die Franzoſen, daß fie ſchlechter⸗ 
dings von keinen Frieden hoͤren wolten, und den 
Ritter d'Eau, der ihn zu ſchließen abgeſandt war, 
nebſt feinem Gefolge, ſchreklich zerpeitf: — 

g⸗ 
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Englaͤndern uͤberlieferten. Sie begingen meb- 
rere Be und fezten die Yngriffe auf 


die Franzoſen, «die von verheerenden Einfällen in 


Canada begleitet waren, unabläfig fort, bis zu 


der zwiefachen Unternehmung auf Canada, welche 


Er Shan und feine nordlichen Kolonien zu Waſſer 


und zu Lande im Herbſte diefes Jahrs verſuchten. 
Ihr ungluͤklicher Ausgang ift ſchon in der Ges 


air von Maffachufetts (8. 1. ©. 677 ff. B. 


©. 431.) erzählt worden. Die Nachrichten 


; * dem Sandzuge, der von Albany aus gegen 
Montreal unternemmen werden folte, ſtimmen 


mit einander wenig uͤberein. Selbſt die Anzahl 


der dazu gebrauchten Kriegsvoͤlker wird ſehr 
verſchieden angegeben. Die newyorkiſchen, 
welche unter dem Befehl des Majors Peter 
Schuyler, eines bei den JIrokeſen ungemein an: 
gefehenen Mannes, flanden, waren unter den 


Weißen die zahlreichſten. Vereint mit denen - 


aus Connecticut, machten fie vermuthlich nicht 
tauſend Man aus, wozw vielleicht eben fo viel 


Mohaken und Schaküf » Indier kamen ). 


Diefe folten über den Champlainſee auf Montreal 
losgehen, unterdeß daß die andern vier Nazio⸗ 


nen, vom Kadaraquiſtrom aus, Sanada anfielen. 


Schunler drang bis: Chambly vor, grif die fran⸗ 
Miliz und das Fort an, muſte aber, da 
regel⸗ 


* — giebt in allen 2000 Man Weiße und 


Indier an; Charlevoix vermehrt die Zahl auf 3000. 


Colden Hingegen ſezt Schuylers ganze Macht nur 
auf dreihundert. Er gedenkt aber gar keiner Huͤlfs⸗ 
| voͤlker aus Connecticut. 
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- regelmäßige Kriegsvölfer, an Zahlihm weit über- 
legen, zum Entſaz Famen, fich zuruͤkziehn. Er 
war ſchon in Gefahr, abgeſchnitten zu werden, 
ſchlug fich aber muthig durch die Feinde. Colden 
behauptet, er habe deren mehr erſchlagen, als 
die Zahl ſeiner eignen Bewafneten betrug. Die 
Mohaken hatten von dieſen am meiſten gelitten, 
aber auch am tapferfien gefochten. Vielerlei 
Misverftändniffe ſcheinen bei diefen übel angeleg- 
‚ten, einander ſchlecht unterftüßenden Unterneh⸗ 
mungen geherfht zu haben. Der ganze Erfolg 
war, daß im Anfange des Auguſtmonats das 
ganze Fleine Heer, ohne etwas ausgerichtet zu 
haben, wieder bei Albany war. Die vier weft 
lihen Stämme der verbündeten Indier, welche 
völlig unthätig bei dem ganzen Zuge gewefen 
„waren, ftießen in Der Folge zu ihn, um ihrer 
Sitte nach) mit ihren aefchlagenen Brüdern Seid 
zu tragen. Leiſler ſchob nachmals mit feiner ges 
woͤhnlichen Heftigkeit alle Schuld auf den Anfüh- 
rer der Hülfsoölfer aus Connecticut, ohne an Die _ 
innern Zwiſte Der Provinz zu denken, welche ge 
wiß nicht wenig zu dem unglüflichen Ausgange 
des Feldzugs beitrugen. TS, jeinen — beim 
Hutchinſon. Br. © 400.) | 
Ih. Ir Dee * 
Mit den Jahre 1691 nahm eine feſtere Re⸗ 
gierung in dieſer Provinz ihren Anfang, ohne 
Daß jedoch die Spaltungen in derfelben aufgehört 
hätten, : Leifler ſtand bis dahin noch inuner * 
er 


— 
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der Spitze der Regierung. Er war zu ſchwach 
am Geiſte, als daß der Beſiz der Macht ihn 
nicht zum Misbrauch derfelben verleitet haͤtte. 
Auſſer einer hoͤchſt unzeitigen Aufhebung des 
Konvents, ließ er ſich die Verhaftung verſchiede⸗ 
ner Gegner, ja ſogar die Ausſchreibung neuer 
Auflagen, die mit Strenge eingetrieben wurden, 
zu Schulden kommen. Dean vergaß num ganz 
lidy feine Verdienſte um Die Provinz, weil der 
londoner Hof nicht für gut fand, fie zu belohnen; 
(ein Undank, den Seifler nicht mit Gleichmuth 
trug ) und die Ge genpartei fuchte ſich in Die oͤffent⸗ 
lichen Aemter wieder einzudrängen, deren Befiz 
die Befoͤrderer Der Renoliglon als den wohlver⸗ 
dienten Preis ihrer Vaterlandsliebe anfahen. 
Bisher hing ihnen noch die Diehrheit des Volks 
an, bis jene Schritte ihres Dberhaustes auch 
einen Theil deffeiben gegen fie aufbrachten. Die 
gefährliche Sage der Provinz auf Der Seite von 
Canada, befonders aber die Zerſtoͤrung von Sche 
nectady vermehrte das Misvergnügen, und machte 
der ariftofratifchen Partei Muth, aller diefer 
Uebel wegen Seiflern zu befihuldigen. So lange 
aber noch Fein Föniglicher Guvernoͤr inder Provinz 
war, und Wilhelm den Dian, der inzwiſchen alle 
Macht an ſich riß, nicht offenbar verwarf, fehlte 
es Seifiers Gegnern an einem feften Ör unde zum 
Anariffe gegen denfelben. 

Nie bedurfte eine Provinz mehr eines Ober: 
haupts, als New: Dorf zudiefer Zeit, und nie wurde 
es ihr. länger vorenthalten. Ernant war dazuzwar 
fon feitzwei Jahren der Oberſte Henry Slough⸗ 

ter, 
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ter, allein feine Ankunft in New⸗NMork verzögerte 
fich bis zum 19 März 169 1 zund zumgroßen Nach⸗ 
theil der Provinz war er ganz und gar der Man 
wicht, den ihre Lage erforderte, fondern Ausſchwei⸗ 
fungen ergeben, geizig und arm. Leiſler hätteihn 
daher leicht gewinnen koͤnnen, allein er war jezt 
durch Herſchſucht ſo verhlendet, und durch gez 
taͤuſchte Hofnung ſo aufgebracht, daß er ſich wei⸗ 
gerte, den neuen Guvernoͤr anzuerkennen, und 
ihm das Fort zu uͤberliefern. Er hatte ſich ſchon 
vor Sloughters Ankunft mit dreihundert Man 
ſeines Anhangs in das Fort begeben, wohin er 
auch den Oberſten Bayard und Nichols, zwei 
Mitglieder des ehemaligen Raths, die er ſeit 
einiger Zeit gefangen hielt, als Geißeln fuͤhren 
lief. Die übrigen vom Rathe und andre Haͤupter 
der. Öegenpartei zogen vierhundert Dan vom 
Sande in die Stadt, um gemeinfchaftlich mit den— 
‚jenigen Bürgern, weiche es mit den Bornehmen 
hielten, ſich Leiflern entgegen zu ſeßen. Gie 
ſandten den Kapitän Ingoldsby, (welcher im Jaͤn⸗ 
ner ſchon in die Provinz gefommen war ,) dev, 
ohne irgend. eine gefezmäßige Volmacht vorzuzei⸗ 
gen, Die Auslieferung des Forts verlangen mufte,, 
weiches Seifler aber, weil er fich für den rechte 
mäßigen Unterftathalter hielt, nicht nur verwei⸗ 
gerte, ſondern auch eine Proklamazion gegen 
feine Widerfecher, als Berröther, Wapiften und 
Anhänger Jafobs ergehen, und da fie das Fort 
umgaben, auf fie. feuern fies. Er behauptete 
ſich alſo im Befiz der Feſtung bis zum März, da 
der neue Guvernoͤr in der Provinz ankam. * 
in e 
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felbe ließ, da er das Vorgangene erfuhr, ſeine 
Ernennung in aller Form Eund machen, beei: 
Digte die anweſenden Mitglieder des Raths, und 
wurde ſogleich von der Hauptſtadt, welcher die 
Provinz bald folgte, als rechtmäßigen Gusernör 
anerfant.  Seifler hingegen mit feinem Rathe 
und der Befagung des Forts wagten den ſtraͤf⸗ 
lichen Schrit, ſich ihm zu widerfegen. Sloughter 
befahl daher der Kriegsfregatte, die ihn über: 
bracht hatte, fich vor das Fort zu legen, worauf 
geifler feinen Sekretär nebft Milborne und De 
Laney fandte, um zu Fapituliven. Jezt mis- 
brauchte der Guvernoͤr feinen Vortheil, er ließ 
alie diefe, ohne fie anzuhören, als Empoͤrer 
ins Gefaͤngniß werfen, und ſandte darauf den. 
Mor Ingoldsby mir dem Befehl in das Fort, 
daß die Beſatzung die Waffen ntederlegen, und 
ihre Anführer ausliefern folte, Beides gefchah 
ohne Widerftand.  Leifler und Mülborne wur: 
den, nebft fechs andern, Die deſſen Rath ausmach- 
ten, gleich vor eine vom Guvernoͤr auf Betrieb 
feines Raths angeordnete Werhörkommiffion 
( Commilfion of oyer and terminer), gezo⸗ 
ger, (in welcher vornehmlich ſolche zu Gericht 
jaßen, weldye neulich am meiften waren untere 
druͤkt worden,) uyb vor Derfelben als Mörder und 
Jandesverräther angeklagt. Vergebens beriefen 
fie fih auf ihren Eifer für Koͤnig Wilhelms ges 
rechte Sache 5 Leifler insbefondere wolte Die Rechts 
maͤßigkeit des Gerichts nicht anerfennen, und be= 
ftand darauf, daß ihn Lord Nottinghams Minifter 
EN berechtigt habe, als Unterftathalter zu 
- Handeln. 


handeln. Allein die Exbitterung war fo groß, 
daß ihn nicht einmal die demüthigfte Unterwer⸗ 
fung ‚hätte retten Fönnen. Es wurde felbjt im 
Haufe der Repräfentanten, als verfchiedene Bür- 
‚ger eine Schrift vol Beſchwerden über die big: 
herigen Machthaber einbrachten, am ıten April 
foͤrmlich und einftimmig befchlofjen, »daß fie wil⸗ 
kuͤhrlich und gefegwidrig die Rechte des Volks 
‚geichmälert, den Iandfrieden geftört, und wider 
Die Würde und das Anfehn des Königs verbros 
cher und ſich empoͤrt hätten, indem fie Bürger 
wider das Geſez verhafteten, oder verwiefen, fid) 
ihre Güter mit Gewalt bemächtigten, Abgaben 
auflegten, und Truppen bewafneten, um fich den 
Bedienten Des Königs, befonders feinem Stat 
halter zu widerfegen, wobei zugleich ihnen na= 
mentlich das Ungluͤk von Schenectady allein zus 
gefchrieben wurde.«“ Diefe Befchlüffe fandte das 
Haus „um Fünftig dergleichen Verfehen C mifta- 
kes and diforders) zu verhüten«. dem Guver⸗ 
noͤr und feinem Rathe zur Beftätigung zu, welche 
auch alfobald erfolgte. Die Entſcheidung des Pro⸗ 
Xſe⸗ ging nicht ganz den Weg des Geſetzes. Die 
Richter hatten, anſtat ſelbſt über den Haupt⸗ 
punkt der Klage zu urtheilen, ob nehmlich Leiſler 
berechtigt war, als Unterſtathalter zu verfahren, 
die Entſcheidung dem Guvernoͤr und ſeinem Ra⸗ 
the uͤberlaſſen. Da der in Maſſachuſetts ſchon 
„als Pröfident fo verhafte, fo ehrgeizige als macht: 
gierige, aber einfichtsvolle Dudley zu dieſer Zeit 
Oberrichter der Provinz war, fo muß man wohl 
eiroas ſchlimmeres, als ein Verfehn in dieſem 
RR SE ihre 
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Schritte entdecken, und Fan ihn nicht bloßer Uns 
wiffenheit zufchreiben *). Die Antwort, welche 
der Gtathalter gab, war, wie man erwarten 
muſte, verneinend, worauf Seiflern und Milbornen 
das Todesurtheil gefprochen ward. Der Stat 
halter gab ihnen auf ihr Verlangen, da das 
Haus der Repraͤſentanten ſich nicht dazu berech⸗ 
tigt glaubte, eine Friſt, und berichtete den ganz 
zen Verlauf der Sache an den König, damit 
Diefer entfcheide -»ob auf eine andre Wei ohne 
die Hinrichtung der Verüurtheilten das Volk Eönne 
in Ruhe erhalten werden“ [GS. din Bericht beim 
‚Chalmers ©. 611 f. verglichen mit der Erzaͤh— 
dung ‚der unten anzuführenden ‘Parlamentsafte 
som J. 1694.] Slonghter war fihon im Be 
** die Generalverfamlung aufzuheben, und 
nach Albany zu gehen, als die heftigften Bewer 
gungen, welche unter Jeiflers Anhange über 
deffen lange Gefangenfchaft und das unerwartete 
Urtheil entftunden, die unverfühnliche Gegenpars 
tei bewog, auf Die ſchnelle Volziehung des Ur⸗ 
theils zu dringen, aus Furcht, daß in des Gu⸗ 
vernörs Abwefenheit ein Aufftand zur Befreiung 
der Öefangenen ausbrechen mögte. Cr veran⸗ 
laßte daher eine befondere Rathſchlagung beider 
Käufer, worin ihm gerathen wurde, das Urtheil 
he au —— Ungern wolte der hal 

alter 


0%.) Smith sipeifelt, ob es aus Unmiffenheit oder friechen: 
der Schmeichelei gegen den Stathalter gefchehen fei. 
Es ging wenigftens nicht lange nachher das Gerücht, 
dag Dudley durch Beftechung zu dem harten Urtheil 
fei bewogen worden. [Hutchinſon B. 2. ©. 214. ] 
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halter in diefen Beſchluß willigen ‚ welcher zwei 
Männer, die ſo kraftvol fir den König und die 
Revoluzion gewirkt hatten, des Lebens beraubte, 
als man nod) ftärfer in ihn drang, und (wie die 
Sage behauptete) da alles vergeblich war, ihn bei 
einemdazuangeftelten Öaftmahl, als der Wein ſei⸗ 
ne Vernunft überrwaltigt hatte, durch vieles Bitten 
‚dahin brachte, Das Todesurtheil zu unterzeichnen 5 
dem zufolge Leiſler und Milborne am 17ten Mai 
gehangen wurden, ehe er den erfchlichenen Be: 
fehl widerrufen Fonte, [Smith ©. 104.]*) Ale 
vorhandene Aktenſtuͤcke, beweifen, dag Leiſler, fo 
firafbar er ſeyn mogte, doch nicht nach Recht und 
Gefez verurtheilt war, Auch wurde das Urtheil 
im J. 1095 vom Parlamente durch eine befondre 
Akte gänzlich für nul und nichtig erklärt, und 
die Erben der Hingerichteten wiederum in den 
Beſiz aller eingezogenen Güter gefezt, Es war 
Leiſlers Sohn feibft, der die Sache von neuem 
zur Unterſuchung einleitete, und Die Anklage gegen 
den Guvernör vor den König brachte. Dem 
Rechtsgange der Kolonieangelegenheiten zufolge 
wurde die Klage an das Handelsfollegium vers 
wieſen, deffen Bericht vom ııten März 1692. 
a EN iR dahin 
.*) Am ı4ten fandte det Guvernoͤr noch eine Botſchaft 
an das Haus, daß er auf einftimmiges Öutachten des 
Raths, um den Indiern Genugthuung zu geben, die 
SP in feiner Perſon beruhende Regierungsmacht zu 
u fihern, und künftig ähnlichen Aufftänden vorzubeus 
—gen, beſchloſſen habe, die Hinrichtung nicht langer 
aufzuſchieben. S.J ournal of the Gen. ‚Affembly« 
* P. + 6.7. 13. 14. a 
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dahin lautete, daß das Urtheil rechtmäßig fei; 
wobei es jedoch Die Eiben der Hingerichteten Der 
Föniglicyen Önade empfahl, weiche ihnen auch 
die Wiedereinfeßung in ihr väterliches Vermögen 
zuerkante. Nicht lange hernad) Fam die Sache 
abermals zur Unterfuchung, wodurch gedachte 
Parlamentsafte im J. 1695 veranlaßt wurde, 
Vielleicht geſchah Dies auf Betrieb der Agenten 
von Maffschufetts-Baiz wenigftens wil Chaimers 
diefe Akte Dadurch als erfchlicden verdächtig mar 
dien, daß er, mit Berufung auf zukuͤnftige Ber 
weife, verfichert, fie fei von einem dieſer Agenten 
verfaffet, und von einem andern in dem deswe⸗ 
gen niedergefezten Ausichuffe des Parlaments 
durchgetrieben worden. Er wufte vermuthiich- 
nicht, Daß der rechrichafne Earl von Bellamont, 
der in dieſem Ausſchuſſe ſaß, eben gegen einen 
diefer Agenten, Sir Henn Afhurft, laut erklärte, 
das Seifler und Milborne »ermordet, unmenſch⸗ 
lid) ermordet wären.“ [Hutchinſon B. 2. ©, 108.] 
Auch it ein Umſtand von den Gefäjichtfchreibern 
erw: Morfs unbemerkt geblieben, der wenige 
ftens Feine günftige Bermuthung für die Gerech⸗ 
tigfeit des Urtheils giebt. Es fand nehmlich die. 
Generalverfamlung der Provinz bei der Ausgabe . 
ihres Tagebuchs im J. 1744 für gut, die Pars 
Iamentsafte zu Gunften der beiden Hingerichtes 
ten, demſelben anzuhängen, „weil einiges wenige 
von den Stimmen und dem Verfahren in Leiſlers 
Sache: in dem Tagebuche der Verfamlung fehle, 
und folglich das Publifum über Die Rechtmäßigfeit 
oder Unvechtmäßigfeit feines Todes wicht ee 

— 
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Big unterrichtet fei« *). Die Losſprechung der 
übrigen ſechs als KHochverräther Angeklagten, 
welche alle gleichfals zum Tode -verurtheilt wur⸗ 
den, feheint auch den Verdacht der Parteilichkeit 
zu vermehren, wenn glei Sloughter von ihnen 
fast, daß fienicht, wie die beiden Haͤupter, ſich ges 
weigert hätten, fi) auf Die Klage einzulaffen, 
und ihre Richter anzuerkennen. Kaum duͤrfte 
man auch glauben, daß die Feiflerifche Partei fo 
lange nad) feinem Tode noch ſo zahlreich, fo aufe 
gebracht thätig gegen die entgegengejezte, und 
dies oft mit jo gutem Erfolge geweſen feyn wuͤr⸗ 
de, wenn ihre Haupter als wirkliche Verbrecher 
den Tod gelüten hätten. Auch wurden fie gewiß 
nicht als Schuldige angefehn, als man ihre Ge 
beine mehr Jahre nachher auf der Richtftädte 
ausgrub und mit feierlichem Leichenzuge nady der 
alten holländifchen Kirche in New - Dork zu 
ʒrabe brachte. ge 

Sloughter überlebte feine Feinde nicht lange, 
denn er ftarb ſchon am 2 3ften Julius eben deſſelben 
Sahres 1691 ploͤzlich; wiewohl der Argwohn, daß 
san ihn vergiftei Habe, durch öffentliche Unterſu— 
hung widerlegt worden ift. Seine kurze, ſchwache 
und unruhige Regierung ift Doc durch verfchies 
+7 | | | dene 


.*) ©. oben ©. go. Uebrigens ift diefe Parlamentsafte 
und deren neuer Abdruk in dem Tagebuche der Pros 
vinz in dem Streite, über die Gerichtsbarkeit des 

Parlaments in den nordamerifanifchen Kolonien, 
fein ganz unbedentendes Aktenſtuͤk, obgleich noch 
kein Beweis des Beſchatzungsrechts. 
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dene Geſetze der erften Öeneralverfamlung , der. 
durch die Revoluzion wieder von. Neu-England. 
abgefonderten Provinz), meriwürdig geworden 
Ihr erfier Schrit, bevor fie irgend Geſchaͤfte vor⸗ 
nahm, war bie einmuͤthig befchloffene Aufhebung 
derjenigen Geſetze des Herzogs von York, welche 
den engliſchen zuwider waren, und aller von der 
ehemaligen leiſleriſchen Aſſembly verliehenen 
Vorrechte und Freiheiten, welche weder der Her⸗ 
309, noch. der König anerkant hatten. Dage en 
wurde eine neue Atte befant gemacht, welche 
die. Rechte und Freiheiten der Unterthanen des 
Königs in der Provinz feſtſezte. Unter dieſen 
Rechten war auch ausdruͤklich beſtint, daß keine 
Auflage, Taxe, freiwillige Gabe oder dergleichen, 
von den. Einwohnern gehoben werden koͤnne, 
als folcye, welche die Generalverfamlung bes. 
willigt habe; daß die Einwohner von aller, 
Einquartirung befreit ſeyn ſolten; wie auch, daß 
fie berechtigt wären, Abgeordnete zur Öefeze 
gebung zu fenden, welches unter andern wohl 
Urfache war, Daß der König die ganze Akte im’ 
J. 1697 aufhob und für ungültig erklärte. [Acts 
of N. Y. London 1719. p. 2. Laws 1752. 
V.x GC. ıo] Die Serechtigkeitspflege war. 
eine der vornehmſten Gegenitände, womit fih 
Die Geſezgebung gleich anfangs beſchaͤftigte. Sie 
errichtete Daher, ohne auf die im I. 1683 bei Ab⸗ 
ſhaſſung des Court of Aſſize ergangene immer⸗ 
waͤlh⸗ 
» Nantucket mit den dabei gelegenen Inſein wurde 


aber nunmehr Maſſachuſetts einvetleibt. S. B. 1. 
©. 461. - >: 4 
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waͤhrende algemeine Verordnung zu achten, neue 
Gerichtshöfe ; befonders ein Oberappellationsge⸗ 
riht (Supreme Court); Das Geſez darlıber ward 
zwar nur auf zwei Jahre gegeben, iſt aber, ohne 
Erneuerung, bis zur Erklaͤrung der Unabhaͤngigkeit 
in. Kraft geblieben, ob man gleich feine Recht: 
maͤßigkeit bezweifeite. Ferner beftätigte die Gene: 
ralverfamlung die alten — 
durch viele langwierige Zwiſte gehoben wurden. 
Die erſte Abtheilung der Provinz in Grafſchaften 
und Townſhips geſchah um eben die Zeit *); 
wie auch die erfte Feſtſetzung der Gehalte für die 
Mitglieder der Regierung, und namentlidy des- 
Gtathalters, welcher dadurch auf einige Zeit un: 
abhängig vom Volke wurde, weil er das Recht 
hatte, die Gelder, felbft für feine aufferordentfichen 
Ausgaben von dem Öeneraleinnehmer zu heben. 
Da in der Folge die Guvernoͤre ſich oftmals darz 
auf beriefen, fo wurde dadurch zu vielen Strei⸗ 
tigegiten Anlaß gegeben. —— 
Nach Sloughters Tode wurde Richard In⸗ 
goldsby, Kapitän einer Kompanie Freiwilliger, 
% ROLL N per 
*) Der Graffchaften waren 12, nemlich die City und 
Srafihaft New: York, Well: Chefter (welche auch 
Eaſt-Cheſter begrif), Ulfter, Albany (worin die Lehn— 
herſchaft Nenffelaer enthalten’ war), Dutcheß, 
Orange, Richmond, Kings: und Queens: €. Suffolf, 
Duke's (wozu die Inſeln Nantucket und Martha's Bis 
neyard2c. gehörten ), und Cornwall, welche Demaguid 

nebit allem, was der Herzog von York ehemals in 

+ Main befaß, enthielt. Die lezten beiden wurden 
bald. darauf: der Provinz Maffachufetts: Bai durch, 

> 3 den neuen Sreiheitsbrief vom J. 1691 einverleibt, 
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der Dberbefehl über die Provinz vom Rath und 
der Aſſembly, unter dem Titel eines Pröfidenten 
aufgetragen. Dbaleich Dudley'n, als Prafidenten 
des Raths, dieſe Würde nad) den Öefegen zufam, 
bis der König einen Öuvernör ernante, fo.überging 
man ihn doch, weil er eben abwefend war, und 
er fand nicht für gut, fich dieſer Unrechtmaͤßigkeit 
zu widerjeßen. Der Parteigeift, weicyer nun eins 
raal in New Dorf belebt war, hatte auch dies 
durchgetrieben, und eben derfelbe wufte es dahın 
u bringen, daß Die Gefege, welche diefe Furze 
eng von 13 Monaten gab, nies 
mals für ungültig gehalten wurden, Ingoldsby 
war einer von denen, die Leiflern geftürzt hatten, 
und beſaß keine fonderlice Fähigkeiten zur Nee 
gierung , jo wenig als fein Nachfolger, der 
vom Könige beftelte Guvernör, Oberft Benja⸗ 
min Sletcher, welcher am Ende des Augufts 
1692 feine Stathalterfchaft übernahm... Er war 
ein Man von heftigen Leidenſchaften, ein Anz 
daͤchtler, und höchft geizig; jedoch ein fehrthätiger 
Krieger, Der enaliihe Hof ſah aber bei der 
Belegung dieſer für die Kolonien fo wichtigen 
Stellen, felten auf die Tüchtigkeit der Perfonen, 
weldje er dazu ernante, fondern gewöhnlich wür= 
den durch Raͤnke und Gunſt folche Leute gewählt, 
denen man Öelegenheit geben wolte, ihr Gluͤk 
zu machen, und fich zu bereichern. ‘Daher das 
beitändige Mistrauen des Volfs gegen die Gu— 
vernöre; Daher die ihnen heftig widerſtreben— 
de Gegenpartei; Daher die beftändigen Ein: 
griffe in Die. beiderfeitigen Gerechtſame, und 

| J die 
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die Vernachlaͤßigung des öffentlichen Wohls, 
welche nothwendig aus allen dem entitehen mufte, 
New - Dorf lit zu diefer Zeit mehr als andere 
Provinzen durch dies Hebel, weil hier fihon zwei 
der heftigften politifchen Parteien in ſteter Bewe⸗ 
gung wider einander waren. Go wie die State 
halter es ihrem Eigennutze (Seltener entfchieden 
ihre politifchen Grundſaͤße die Wahl) gemäß 
fanden, die eine oder die andre zu begünftigen, 
ſo warfen fie die Maasregeln der Gegner über 
den Haufen, woraus nicht nur ein immerwäh- 
rendes Schwanken der Regierung entftand, fon: 
dern auch Feindfchaften zum Ausbrud) Famen, 
roelche mehrmals in Berfolsungen bis zum Tode 
ausarteten. New: Morfs Ungluͤk wurde dadurch 
noch vermehrt, Daß es gerade Damals mit Ea- 
nada im Kriege var, deſſen Stathalter nach viel 
weifern Orundfägen gewählt wurden. Fletcher 
hatte den Vortheil, daß der gute Rath und das 
Anfehn des Major Peter Schuylers, eines fehr 
rechtichafnen Mannes, der von den fünf Nazio⸗ 
nen als Water verehrt wurde, ihm zu Huͤlfe 
Famen. indem er diefem folgte, und durch 
ihn mit den indifchen Angelegenheiten be— 
Fanter wurde, fie immer mehr fich zum. Haupt 
gefchäfte machte, entging er dem Widerwillen 
der Bürger, felbft derer von der leiflerifchen 
Partei, welcher er gar nicht gewogen war. Ohne 
jene Verdienjte wuͤrden feine unabläßigen Geld⸗ 
forderungen und feine Heftigfeit bald große 
Unruhen hervorgebracht haben. 


Ueber 


102 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Leber. die leiſleriſchen Händel waren. nehmlich 
die fünf Nazionen lange Zeit New-Norks Bei— 
ſtandes beraubt und ſich ſelbſt uͤberlaſſen worden. 
Die Mohaken wurden mehr als die uͤbrigen da⸗ 
durch aufgebracht, und ſandten ſchon einige aus 
Bin Mittel. an den Grafen von Frontenac, 

riedensunterhandlungen anzufangen. Um dies 
zu. hintertreiben hatte Sloughter im Junius 1691 
zu Albany eine Unterredung mit den Yauptern 
yon vier. Stämmen dieſes Bundesvolks, BER | 

(obgleich. mit- Mühe, was die Mohaken betraf, ) 
den Engländern ihre Sreundfchaft wieder gewan. 
Schuyler verföhmte fie völlig durch einen kuͤhnen 
Anfal,.den er im Sommer diefes Jahres über 
den Champlainfee, auf die am Norderende defr 
jelben gelegenen Niederlaffungen der Tranzofen 
wagte, Er hatte viele Gefechte mitden von Wionz 
treal gegen ihn ausgejandten Kriegsvölfern, Die 
aus goo Mann beftanden, von welchen über 
300, (mehr als Schunlers ganze Macht betrug,) 
getoͤdtet wurden, weil die Sranzofen der inbifchen 
Urt zu Kriegen, welche auch Schuylers Leute anz 
genommen hatten, unüberlegt Die europaifche mit 
geichloffenen Gliedern entgegen fezten. Durch 
Diefe Vortheile wurden aucd die Srofefen anger 
feuert, die Franzoſen durch haͤufige Einbruͤche in 
ihr Land in beſtaͤndiger Unruhe zu erhalten, Ver⸗ 
gebens füchten die Sranzofen fid) durch einen Anz 
fal über Niagara an ihnen zu rächen, ihre 
Kriegsvoͤlker wurden von den Indiern- meiftenz 
theils aufgerieben ; auch wuften Die Indier ihnen 
durch Fleine Parteien die Öemeinfchaft — 
ihren 
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ihren indiſchen Bundesgenoſſen in Weſten vom 
Ontarioſee abzuſchneiden, in dem fe die Fahrt 
auf. den Kadaraqui unficher machten. » "Durch 
alle die Unfälle wurde Frontenac fo erbittert, daß 
er fchrekliche Rache an einem 'gefangenen Mor 
haken nehmen ließ, der bei den ausgefuchteften 
Martern, womit man ihn quälte, unerfchroden 
feine Kriegsthaten fang, bis ex zulezt auf Fuͤr⸗ 
"bitte der Gemalin des Stathalters aetödtet wurde, 
-[&slden Th. 2. Kap. 7. Smith ©; 108.] Die 
fünf Nazionen, anftat, wie Frontenac hofte, da⸗ 
durch gefcehreft und zum Frieden bewogen zu 


werden, fchloffen vielmehr im Junius 1692 38 . , 


Albany einen neuen Vertrag mit Ingo dsby; 
jedoch nicht ohne den Eugländern Vorwürfe über 
‚ihre Unthätigkeit zu machen. Als Fletcher zur 
Regierung Fam, wurde, mit des tapfern Schuy— 
lers Beiftande, dem allen. bald abgeholfen. Der 
alte unermüdete Trontenac ließ nehmlich fechs 
bis fiebenhundert Dan im Tebruar 16593 den Mo- 
haken ins tand fallen; feine Truppen zogen Sche- 
nectady vorbei, nahmen zwei ihrer umpfählten 
Dexter (caſtles), welche aber ſchlecht befezt wa⸗ 
ren, und drangen in dem dritten, nad) einem 
heftigen Gefechte. Die Indier waren gegen bie 
Einwohner von Schenectady, welche ihnen weder 
Nachricht gaben, noch Beiftand leifteten, aͤuſerſt 
aufgebracht, doch die Hulfe, die. ihnen von Al 
bany auaeführt wurde, beruhigte ſie wieder, 
Schuyler hatte Diefe, an der Zahl zweibundert, 
unaufgefordert in größter Eile zufammengebradit, 
amd zog dem Feinde entgegen;  dreihundert . 
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fchlecht bewafnete Indier, zum heil Knaben, 
frießen unteriweges zu ihm, und da er benachrich- 
tigt ward, daß der Feind fich feße und ein Fort 
‚anlege, fo ließ er Ingoldsby, ven Befehlshaber 
zu Albany; um Verftärfung und Lebensmittel 
erfirhen, welche ihm fogleich zugeführt wurden 
Nach einigen Scharmügeln zog ſich aber der 
Feind über den Nord-Hudſonfluß zuruͤk, ohne 
daß man ihn weit verfolgen Fünnen, da ein 
Schneeſturm den Weg feiner Flucht verdekte. 
Die Mohaken wolten auch dem Feinde nicht 
weiter nachfeßen, weil fie folhen Mangel an te 
bensmitteln hatten, daß fie ſich von den Leichna⸗ 
men der erfchlagenen Franzoſen Eſſen bereiten 
muften, Das Treibeis, welches fich im Hudfon 
an einer Stelle gehäuft hatte, war die Rettung 
der Franzofen, Denn nur vermittelft deſſelben 
fonten fie über den Fluß gehen. Schuyler ber. 
freiete von goo gefangenen Indiern, Die der. 
Feind gemacht hatte, noch zo wieder, und der 
ganze Zug war fo-wenig glüklich- für die Franz 
zofen, daß er ihnen go Man an Zodten Foftete, 
Fletcher Hatte. Faum am ı2ten Februar die Bot 
{haft von diefem Einfal erhalten, als er inner- 
halb zwei Tagen ſich mit 300 Freiwilligen nach 
Albany einfchifte, und fhon am ı7ten zu Scher 
nectady ( obngefähr 34 ge Meilen von der. 
Hauputadt) anfam. Die Indier waren um 
fo mehr erftaunt Darüber, da es zu der Zeit 
noch ein höchit feltener Fal war, Daß man den 
Fluß fo früh befahren Eonte. Gie gaben Fiet- 
chern aus Dankbarkeit den Namen Kaͤſengeirago 
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‚oder ‚der große ſchnelle Pfeil ). Dem allen 
ungeachtet waren die Oneidaer, fowol aus 
Unzufriedenheit mit den Engländern, als vor- 
mehmlich durch den Einfluß eines alten Mitfio: 
nars, des Sefuiten Milet, der unter ihnen lebte, 
fehr geneigt, mit den Jranzofen Frieden zu 
ſchließen; und noch drei andre Stämme (die 
Mohaken ausgenommen) waten-den Oneidaern 
bei, felbft nachdem fie zu Albany eine Zuſam⸗ 
menfunft mit Fletchern gehalten, von ihm reich⸗ 
liche Gefchenfe empfangen und ihr Buͤndniß mit 
den Engländern erneuert hatten. So lange über 
den Frieden unterhandelt wurde, blieb Die Örenze 
von New⸗-Mork ruhig, als aber Frontenac dars 
auf Drang, daß feine indifchen Bundesgenoſſen 
mit einbegriffen feyn folten, fo brad) der Rrieg 
von neuem aus, umd wurde zwar meiftentheils 
nur von Kleinen Parteien, aber mit aufferordentz 
licher Grauſamkeit gegen die Öefangenen ge 
führt, in welcher die chriftlichen Franzoſen e8 den 
barbariſchen Wilden nod) zuvorzuthun juchten **). 

[ Eolden 


*) Die. Generalverfamlung ftattete dem Guvernoͤr 
oͤffentlich Danf für feinen wachſamen Eifer ab, und 
bewilligte den 300 Freiwilligen den Sold eines Jahrs 
oder 6000 Pfund. | 


**) Als die feindfeligen Indier unter einander ſich vers 
glichen zu haben fchienen, der Sefangenen zu fhonen, 
fo hezten die Franzoſen, weil das zum Frieden zu fuͤh— 
ven jchien, (wozu auch einige ihrer Verbündeten ge: 

neigt waren, ) ihre Sjndier zu den alten Grauſam— 
feiten auf; ja gingen ihnen mit blutgierigem Exem— 

‚ pel vor. Sie luden fogar die Utawaken, denen fie 
einen 


/ 
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[Golden Kap. 7. .La'Poterie Hift. de 
PAme feptentr. Paris — 12. M 2 Kr 


297 iq. Smith ©, 12r.f]. 
Im Je 1696 ' unternahm — von 


neuem einen furchtbaren Zug gegen die Indier, 
welche mit New Morf im Binde waren Sein 
‚Heer war eines der größten, Die man im Diefen 
Gegenden bisher gefehn hatte; und beftund aus 


rege Imäfigen Soldaten, aus Miliz und Indiern 
von vielen Stämmen. Er führte es felbit zu 
Waſſer über den Ontario nach) dem See Ononda⸗ 


ga. Die Indier Diefes Namens waren entſchloſſen, 


ſich in ihrem haltbaren Hauptorte zu vertheidigen, 
als fie aber von. einem: Ueberlaͤufer die große An- 


‘zahl der Feinde, befonders aber den Gebrauch 
und die Wirkungen der Bomben erfuhren, wo— 


mit fie angegriffen werden ſolten, fo fteften fie 
ihr Dorf m Brand, und flohen in die Waͤlder. 
Dennoch) 309 der Graf, nachdem er alle Saaten 
der Indier rund herum verbrant hatte, im Kriegs⸗ 
pomp J das Dorf, wo Die ganze Beute ein ge 
ringer Borr 9 von Mais, und der einzige Feind 
ein hunde rtjähriger Satſchem war, der abfichte 
lich zurh£blieb, um den alten Heerführer zu bes 
wilfommen.“. Vierhundert franzoͤſiſche Indier 
fielen uͤber dieſen Ungluͤklichen her, und marter⸗ 
ten ihn mit. aller erſinlichen Grauſamkeit, ohne 

daß 


einen Anführer der Irokeſen aufopferten, feierlich 
ein, ihn zu verbrennen, oder nach dem indiſch⸗fran— 
zöfifhen Ausdrucfe a boire de bouillon d’un Iro- 

quois. Er wurde ſchreklich zu Tode gemartert. 
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daß ihm auch nur ein Seufzer oder einen Klage⸗ 
ton entfuhr; vielmehr ſpottete er ihrer mit er⸗ 
ſtaunlichen Gleichſin und Geiſtesgegenwart. Als 
ihm zulezt einer das Meſſer in die Bruft- ftieß, 
fagte er. hohnlachend: „Ihr thaͤtet beſſer, mid) 
durchs Feuer langſam umzubringen, damit dieſe 
franzoͤſiſchen Hunde lernten, wie ein Man ſtirbt; 
und ihr Indier, Onondio's *) Bundesgenoſſen, 
Hunde der Hunde, ſeht hier, was ihr zu thun 
habt, wenn euch ein gleiches widerfährt.“ Dieſer 
Alte war der einzige Onondagaer, der bei diefem 
Zuge umfam. [La Poterie. T. 3. p..277. fg. 
‚Charlevoix T. 3. p. 246 ſq. Colden Rap. 12] 
Die Dneidaer, bei. welchen der Zefuit Milet lebte, 
waren Durch deffen. Einfluß: den Franzoſen am 
wenigften abgeneigt, und. fandten Abgeordnete, 
um Frieden zu bitten. Frontenac bewilligte ihn, 
umter Der Bedingung, Daß. fie in feine Kolo— 
nien ziehen ſolten, fandte aber zugleich den its 
ter Vaudreuil mit 600 oder 700 Wlan, Der ihre 
feſten Dexter zerftörie,. ihre Saatfelder verwuͤ⸗ 
ſtete, und 35 Oberhäupter der geflüchteren Onei⸗ 
daer, die fich ihm unterwarfen , gefangen wege 
führte. Dit diefem einzigen Zeichen feines Siegs 
kehrte Trontenac, zum großen Verbruße feiner 
Kriegsgefährten, nah Montreal zuruͤck. Die 
Enaländer und Mohafen waren bei allen dieſen 
gefährlichen Vorgängen unthätige Zuſchauer, und 
‚ bloß die Onondagaer beunruhigten den Zuruͤk— 
zug der Sranzofen. Die Streifzüge der Indier 

| Dauerten 


9%) &o nennen die Srofefen den Stathalter von 
Canada. 
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dauerten jedoch von beiden ©eiten, gegen Albany 
und Montreal, noch immer fort, bis der rys⸗ 
wyker Frieden im Jahr 1697 diefen moͤrderiſchen 
Verheerungen ein Ende machte. 

Bei allen dieſen Kriegsgefahren hatte New: 
Dork ſich Feines Beiftandes von den benachbar: 
ten Kolonien zu erfreuen. Obgleich am Umfange 
feines Gebiets [ehr gefihmälert, und auf 3000 
on herabgebracht, muſte es doch Die 
gemeine Sache fat allein verfechten. [ Journal 
of Aſſ. p. 23. 19.] Der König hatie zwar bee 
ſtimt, wie viele Manfchaft jede Kolonie zur Ber 
ſchuͤtzung der Grenzen ftellen folte, allein fo ſehr 
Flercher darauf drang, fo erfchien ihre Hilfe Doch 
me im Felde, und wenn er in England feine 
Klagen anbrachte, fo wuſten Die Agenten, welche 
die Neu⸗-Englaͤnder ſtets bei dem Koͤnige hielten, 
denen fo gut auszuweichen, daß fie ohne Wir— 
fung blieben (B. 1. ©. 684.) ”). Selbſt als 
im 3. 1695 die Örneralverfamlung William 
Nicolls als ihren Bevolmaͤchtigten nach London 
fondte, um die Stellung der Huͤlfsvoͤlker zu bes 

eiben, wurde Dadurch nichts ausgerichtet. Bon 
Ena! land aus hatte New-Nork weiter Feine 
> Hu: fe als einigen Kriegsoorrath, den Fletcher 
als ein Geſchenk des Königs mitbrachte, und 
im 3. 1696 drei Kompanien Soldaten, welche 
New Por befolden und unterhalten mufte, Der’ 
innere Zuftand der Provinz ward bei den fort 
daurenden Öährungen der Parteien auch nichts, 
weniger, ald rahig und blühend. Fletcher vers 
mins 


*) New⸗Jerſey fandte jedoch Manfchaft und Geld. 
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minderte die Zuneigung, die feine Thaͤtigkeit bei 
dem indifchen Zuge ihm erworben. hatte, durch 
unaufhoͤrliche Geldforderungen. Seine Anhänge 
lichkeit an die bifchöfliche Kirche erregte gleichfals 
neue Mishelligkfeiten. Bei weitem der größte 
Theil der Einwohner war bolländifchereformirtz 
Daher hatte die englifhe Politik ſchon feit der 
Eroberung es darauf angelegt, diefelben zu ihrem 
‚ Religionsbekentniffe überzuziehen, und Deswer 
gen die Anftellung englifcher Prediger und 
Schulmeiſter jehr begünftigt. Fletcher, ein blinde 
eifriger Epiffopal, empfal daher gleich anfangs 
der Generalverſamlung, dazu dienliche Maas: 
zegeln zu nehmen. Das Haus Der Repröfene 
tanten, welches meiſt aus Hollaͤndern beftand, 
die ihre Sprache und noch mehr die holländifche 
Kirche liebten, deren Freiheit ihnen durch die 
Bedingungen der Mebergabe des Landes verfichert 
worden, widerfezten fich dieſem Vorfchlage, Eine 
andere Öeneralverfamlung im J. 1693 bevoilligte 
zwar die Anſtellung von ſechs befoldeten Predi— 
gern in den Öraffchaften New⸗MYork, Richmond, 
Queens und Weft » Chefter, aber erregte Flet— 
ders Zorn aufs heftigfte, weil fie einen Zufaz 
verwarf, wodurd) er fich das Beſtaͤtigungs⸗ und 
Berleihungsrecht anmaßen wolte, indem er den 
Gemeinen nur den Vorichleg einraͤumte. [Laws 
€. 36.] Er entließ daher die Verſamlung mit 
‚einer fo heftigen als groben Anrede, dergleis 
hen nur ein ungeichlifner Man, oder ein Der 
fpot, der zu Sklaven redet, ſich erlauben konte; 
voelche aber die gutmüthige Verfamlung geduldig 

er⸗ 
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ertrug *). "Sein Benehmen war um defto un⸗ 
dankbarer, da das Haus der Ubgeoroneten ihm 
das Jahr vorher einen anfehnlichen Gehalt auf: 
5 Sabre (anſtat daß er jonft nur auf zwei bewil⸗ 
ligt ward) feſtgeſezt hatte, und auſſerdem faft 
- jährlid) die gemadjten Schulden der Regierung 
bezahlte. Da die Öenzraiverfamiung zu der Zeit 
nod) Feinen Schaz hatte, fondern. alle Abgaben‘ 
dem von der Krone ernanten Generaleinneh- 
mer geliefert wurden, fo waren jolche Geldbe—⸗ 
willigungen dem Gtathalter deſto vortheilhafter, 
dein fie machten ihn auf lange Zeit unabhängig. 
von Volke, und gaben ihm die Mittel der Macht 
in die Haͤnde; befonders da alle Gelder und Ges 
halte bloß auf fein Geheiß vom Einnehmer atis⸗ 
bezahft wurden. Selbſt die Generalverſamlung 
mufte. fi am Ende jeder Sitzung den Gehalt. 
ihres eignen Schreiber von ihm erbitten. Es 
‚war alfo nicht zu verwundern, wenn im J. 1694 
neue Zroiftigkeiten entſtunden, da das Haus der 
Repräfentanten, die Rechnung des Generalgu⸗ 
pernörs umterfüchte, und -ihre Unzufriedenheit 
über Diefelben ins Tagebuch -einfehreiben ließ. 
Die Anftalten zum Kriege veranlaßten nicht wer 
| ee niger 
*) Die ganze ſonderbare Rede ſteht im Smith S. 
118. In dem Tagebuche der Generalverfamlung 
mangelt ©. 34 etwas, und ihrer Aufhebung wird 
- zur in einer Anmerfung erwahnt. Die Jede fpricht ' 
von Starfin, von Diktatoren, die einen Zufaz von 
drei oder vier unbedeutenden Worten nicht- in ein; 
Geſez aufnehmen wolten, welches fehr ungeſittet fei;. 
von Beweiſen einer ftörriichen, böfen Laune ic. 
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niger oftmals. Mishelligfeiten, ungeachtet die 
Generalwerfamlung große Summen dazu bewil⸗ 
ligte *); der Zwift darüber ging im I. 1695 fo 
weit, daß die Generalverfamlung den Guvernör 
um feine Eimvilligung bat, daß ihr Tagebuch 
gedruft, und fo. ihr Betragen Dem. Bolte vorge⸗ 
legt werde. | 


Sn 


nr Die Regierung der Provinz bewilltgte vom J. 1690 
bis 1692 Überhaupt für die zur Grenzverteidigung 
mnoͤthige Manjchaft 7860 8. und vom J. 1693 bie 
„2697 in gllem 18,427 8. Sie wurde daher mit 
> vielen Taren belegt, und batte aufferdem noch Zölle 
zu tragen, dergleichen ihre Nachbaren nicht Fanten. 
Die Taren wurden nad einem gewiffen Anſchlage 
»- von fachlichem und perjönlichem Vermögen bezahle, 
und zivar befonders von Sklaven, Vieh und Lande; 
reien. ‚Der Zolbetrafdie Einfuhr fowohl, als die Aus— 
fuhr. Sener lag auf Seidenwaaren, Koſchenille, 
Safran, Seide und Schwefel; diefer nicht nur 
auf Fandeserzeugniffen, fondern auch auf weſtindi⸗ 
“  fchen Taufdywaaren, welche häufig wieder ausge 
fuͤhrt wurden. Das Tarenverhäftniß der verſchie⸗ 
'- denen Grafſchaften wurde mehrmals geändert, im 
Jahr 1695 aber folgendermaßen beitimt. | 
Wenn die ganze aufzubringende Summe 5008. 

| u betrug, jo gab 

“ Die Stadt n. Srafichaft New: Yorf 2.307. 10 fh. 


"Die ar Cheſter AsS56 
u Richmond - 25.0 
King's County. UT: RN 
. Dueen’s County 157. 0 

Die Srafichaft Suffolf 180. o 

on — — Ulfter und Dutcheß 90. 0 
Bar), Se eu Drange | 10.0 


Wozu bisweilen auch Albany eine befondre 
. Summe, ; B. von do 8, beitragen mufte, 
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In eben der Sitzung wurde auf Veranlaſ⸗ 
fung der Staat New-Nork eine Erklaͤrung der 


Predigerakte bekant gemacht, vermidge weicher 


den Süirchenälteften das, Recht blieb, auch. eis‘ 
nen von der englifchen Kirche Diffentirenden: 


Prediger zu. wählen; wodurd die Meinung Wie 


Derlegt wurde, als ob jenes Geſez nur zu Gunſten 


bijchöflicher Seiftlichen gegeben je. Nicht lange 
nachher kam e8 zum offenbaren Bruche zwiſchen 
dem Guvernoͤr und der Aſſembly, wobei jener 
zu dem von ihm fhyon mehrmals gebrauchten, 
gewöhnlichen Huͤ uͤlfsmittel der Stathalter ſeine 
Zuflucht nahm, und eine neue berief. Dieſe 
ſuchte Fletchern von ſeiner ſchwaͤchſten Seite anzu⸗ 


greifen, und bewilligte tauſend Pfund, theils fuͤr 


ihn zum Geſchenke, theils zur Vertheilung unter 
die aus England angekommenen drei Kompanien. 
Sie that dies in der Hofnung, dadurch von 


neuen Truppenlieferungen befreit zu werden. 


Fletcher nahm dies Betragen aͤuſerſt gut auf, 
verbat fich aber feinen Antheil. Seitdem unter- 
hielt er das befte Vernehmen mit der Öeneral- 
verfamlung. Während der fehs Jahre, die.er 
regierte, Fam Doch der füdliche Theil der Pro— 
vinz ziemlich empor, Baron die Hauptſtadt, 
deren Bolfömenge zulezt über 6000 Seelen flieg. 
Sn derfelben wurde auch Die erite bifchöfliche 
Kirche (Trinity church) erbauet, welches bis 
auf ihre Zerftörung im Jahre 1776 das anfehn- 


lichfte Gebäude in allen britiifchen Kolonien war; 


imgleichen wurde die Eönigliche Kapelle im Fort 


neu hergeſtelt. Von dem Gewerbe der Provinz 


in 


nn 
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im biefen Zeiten finden ſich wenig Nachrichten. 
Die Landwirtſchaft ſcheint indejjen in Aufnahme 
geweſen zu ſeyn, Da die Generalverfamlung ihre 
Erzeugniffe [yon mit Abgaben und Zöllen zu bes 
laften wagte; allein vielleicht waren auch diefe: 
Auflagen eben fo unweife, wie die von Lo Prozent, 
womit die Einfuhr aus den benachbarten Kolonien 
belegt war, oder wie der inländifche ol, wodurch 
die Schiffahrt auf dem Hudfon erfchwert wurde, 
Bofton zog damals viel Weizenmehl ꝛc. aus 
New » Dorf, felbft zur Wiederausfuhr nach 
Weftindien. Daß der Schleichhandel hieſelbſt 
auch fhon beträchtlich gewefen ſei, wird aus 
un Gefchichte der nachfolgenden Regierung ers 
I hellen. 

Schon im J. 1695 wurde Tletcher von feiner 
Stathalterfehaft entiaffen, und Richard Karl 
von Bellamont an feiner Stat ernant, welcher, 
jedoch erſt im April 1698 zu New - Dorf ans 
langte, und feinen Vetter, Sohn Nanfan, als. 
Unterftathalter mitbrachte. Der König verlieh 
ihm zugleich die Stathalterfehaften. von News 
Hampfhire und Mafjachufetts » Baiz nicht um 
dieſe Provinzen wieder zu vereinigen, fondern weil 
der Sord-fowol feiner Rechtſchaffenheit und Kluge 
heit, als feines feften Muths wegen, hochgeſchaͤzt 
wurde, und die jeßige Sage jener Provinzen, ſon⸗ 
derlich New Dorfs, eines folhen Mannes bes. 
ie durfte. Die weftindifchen Seeräuber, diefe durch 
kuͤhne Thaten fo merkwürdige Rotte, welche die 
beittifche Politik jezt, nach langer Begunftigung, 
mit Spanien gemeinfchaftlich verfolgte, und mit 
Seogr.v. Amer. 0.5.18, H Recht 
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Recht zu vertilgen füchte,“ hatten ein beträchtliches 
Verkehr nach den englifchen Kolonien, und bes 
Tonders zu New» Morf, wo fie willige Abnehmer 
ihrer Beute fanden; eine ihrer Niederlagen." | 
Bellamont erhielt den Auftrag, dem Uebel ein 
Ende zu machen, Ehe er zu feiner Stathalter⸗ 
ſchaft abging, wurde er mit dem Dberften Robert 
Sivinafton, einem in diefer Provinz angefehenen 
Manne, befant, welcher ihm einen gewiſſen New⸗ 
. Dorker; Namens Kidd, der die Seeraͤuber und 
‚ihre Schlupfwinkel kante, als einen muthvollen 
- Dan empfahl, deſſen er fich zur Ausrottung der⸗ 
ſelben bedienen koͤnte. Da der König dazu kein 
Kriegsſchif hergeben wolte, [0 brachte man eine 
Unterzeichnung zu Stande, woran felbit der’ 
Kanzler und andre Großen des Reichs Theil 
hatten, Das Schif wurde ausgeruͤſtet, und Kidd | 
erhielt den Befehl über daffelbe, indem Sivinge 
fton, der nebft ihm den fünften Theil der Unters 
nehmung trug, für feite Treue gut fügte: Der 
König gab feine Einwilligung zu der Sache, in= 
dem er fich den zehnten Theil’ des Gewinnes 
vorbehielt; und übertrug Bellamont die Sorgefür | 
ihre Ausführung. Kidd fegelte im April 1696 aus! 
Plymouth nah New-Dorkz allein ftat auf der 
nordamerifanifchen "Küfte ‚gegen die Freibeuter/] 
und zugleich gegen die franzoͤſiſchen Weſtindienfah⸗ 
rer zu kreuzen, richtete er ſeinen Lauf nach Oſtindien, 
wo er ſelbſt Seeraͤuber wurde, und ein reichbe⸗ 
ladenes Schif der Hindus, "eroberte, Nun! 
verbrante er ſein Kriegsſchif, und ſegelte mit dem 
erbeuteten nach Weſtindien. Von da aus begabt 
ie 9 J ae oe 
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er ſich, um mit Bellamont der inzwiſchen im 
April 16098 ferne Stathalterſchaft angetreten! 
hatte, zu unterhandeln. Der Earl war von 
‚allem ſchon unterrichtet, und wuͤnſchte ſich des 
Treuloſen um ſo mehr zu bemaͤchtigen, da man 
ihn felbft,. nebſt den andern Theilnehmern an 
der Ausruͤſtung, im Parlamente angeklagt hatte, 
als waͤren fie mit Kidd einverſtanden. Zwar 
wurden fie freigeſprochen/ jedoch blieb der Bor: 
wurf, fich aus Gewinſucht in eine ihrer unwuͤrdige 
Unternehmung eingelaſſen zu haben. Es gluͤkte 
ihm aber, Kidd verhaften zu laſſen, als derſelbe 
ihm nach Boſton zu folgen wagte, worauf er ihn 
nach England zur Vefrafung ſandte. Kidd 
buͤßte daſelbſt ſeine Verraͤtherei mit dent Leben. 
I[I*Account of proce@dings in relation to 
‚Vapt. Kidd.’ London. 7700. ] m. 5 
> Auch gegen andre Seeraͤuber hatte Bella⸗ 
mont gleiches Gluͤk, und ein Geſez der General 
verfamlung unterftlizte Den Eifer, womit er Die 
Ausrotturig diefes Uebels betrieb. Bei den dar⸗ 
I über angeftelten Unterſuchungen Famen auch‘ 
Fletcher und der vormalige Agent Nieolls in 
F Verdacht; jener, daß er den Raͤubern Zuflucht‘ 
gegeben, Diefer, daß er fich bejtechen laſſen, ih: 
nen. Schuzbriefe auszuwirken. Der lezte Fonte 
den Empfang eines Geſchenks nicht leugnen, gab 
I fie aber für Kaper aus, und Bellamont wolte die 
WSache, vermuthlid aus Mangel hinlaͤnglicher 
Beweiſe, nicht weiter verfolgen. Wenn nun gleich 
der Begimftigung der Seeräuberei, welche fich 
beſonders die Long - Zeländer in din Hafen. am 
X 93 Sunde 






* 
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Sunde hatten zu Schulden Fommen laffen, Eins; 
halt gethan wurde, fo konte doc) dem fortwaͤh⸗ 
‚renden Schleichhandel in den Häfen eben dieſer 
Inſel und dem der Hauptftadt nicht abgeholfen 
werden, weildie englische Schiffahrtsafte-den Kos 
Ionien von jeher eine gar zu druͤckende Laſt war. 
Seit dem Anfange feiner Regierung zeigte 
fich Lord Bellamont der leiflerifchen Partei ges 
wogen, ‚Die ihm aus Dankbarkeit aud) beſtaͤndig 
ergeben war. Der Rath gehörte meiſtentheils 
zur Gegenpartei, und war Fletchern fehr zuge⸗ 
than; dies war hinlänglic), fie dem edler gefinten. | 
Nachfolger deffelben verhaßt zu machen. Seine 
feurige Gemüthsart: erlaubte ihm nicht, es zu 
verhehlen 5. ex. entfernte Daher Nicolls fogleich! 
aus dem Rathe, und nöthigte ihn, wegen der ihm: 
Schuld gegebenen Beſtechung zu Gunften der) 
Seeräuber, 2000 8. Bürafibaft zu ftellen. Seine 
Reden an die Generalverfamlumg beweifen, wie: 
ernftlich ev Ungerechtigkeit, Habfucht, Rotten: 
und Sittenverderbniß haßte, und wie verächts 
ih ihm fein Vorgänger im Amte eben deswe⸗ 
gen war *). [Journal V.L p. 94. Smith 


p: 130. ] | 
| Slether 


(9 Folgende Stelle aus feiner Rede am ıgten Mat 
“1698 ift befonders merkwuͤrdig: Ich fan nicht uns 
Hin, Ihnen zu bemerfen, was für ein Vermaͤchtniß 
mein Vorgänger mir hinterlaffen hat, und weiche, 
Schmierigfeiten ich zu überwinden habe: ein Volk, 
durch Parteien getrent; eine leere Kaffe; einige wer 
nige elende, nafte, halbverhungerte Soldaten, nicht 
die Hälfte von der Zahl, wofür der König-den ie * 
u e⸗ 


* 
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leer war ftets thaͤtig, feinen ſchaͤdlichen 
Einflug in die Wahlen der Repräfentanten zu 
"behaupten, welches auch leicht war, da ihre Ans. 
‚zahl fich nur auf 19 belief; Bellamont hingegen 
frobte eifrigft dahin, daß die Zahl gleicd) auf 30 
geſezt würde, und mit der Volksmenge in gleis 
chen Verhaͤltniß zunahme Man pries feine 
ruͤhmliche Abfiht, ohne fie zu befördern, und 
die neue Verſamlung, weiche größtentheils aus 
Feinden der leiſleriſchen Partei beſtand, muſte 
im Junius 1698 wegen ihrer Widerſezlichkeit auf⸗ 
gehoben werden. Aufferdem jah ſich der Guver⸗ 
nör genöthigt, zwei Mitglieder feines Raths, 
worunter der Öenergleinneymer war, zu entlafe 
fen, und diefen von feinem Amte abzufeßen. 
Bald darauf zeigte Bellamont auch feinen ent- 
loſſenen Muth gegen den Stathalter von Ca- 
tada, als derſelbe mit den ſechs Nazionen un: 
— über die Auslieferung der Kriegsge—⸗ 
fangenen unterhandelte, und dadurch der Aner- 
kennung der englifchen Oberherfchaft über dieſel⸗ 
ben zu entgehen füchte, Frontenac ftarb während 
des Streits; allein De» Gallieres, fein Nachfol- 
ger, erreichte feinen Zwek, wider des Earls 
| Willen, 


bewilligte; die Feſtungswerke und felbft die Stat: 

halterwohnung in Verfal; mit einem Worte, das 
ganze Guvernement zerruͤttet. Man flagte in 
{ England, daß diefe Provinz eine befante Zuflucht 
y.aryider Seeraͤuber, und daß der Handel völlig unein⸗ 
—geſchraͤnkt ſei; allein die Schiffahrtsakte war durch 
die Nachlaͤßigkeit und ſtraͤfliche Nachſicht derer ver: 
a yo welche dem Uebel pflichtmaͤßig haͤtten — 

ollen.“ 
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Willen „fo daß dieſe wichtige Streitfrage unaus⸗ 
gemacht blieb... - 


Nachdem Bellamont fee 3 feiner, Käthe ent | 


laſſe en hatte, berief er im Fruͤhſahre 1699 eine 
neue Generalverſe zinlung welche Diesmal meiſt 
aus Seiflers Freunden beſtand. Die vorher⸗ 
gehenden Wahlen waren ſehr ſtuͤrmiſch, und 
wurden vielfältig befiritten, Allein durch die 
Thaͤtigkeit eines Mitgliedes, Abraham Gouver⸗ 
neurs, der Leiſlers ©: kretaͤr geweſen war, und 
Milbornes Witwe geheirathet hatte, wurden alle 
Einwendungen geradezu abgewieſen. Diefe Ges 
nera'verfamlung erfante deren von feiflers Arts 
hange, welche von der algemeinen Begnadigung 
im J. * ausgenommen⸗ und vom Par Reh 


928 Geſez über die Eimrichtung ‚der Wah 
meiſt nach den. engliſchen Sartpten.) machte 
den beiden Stathaltern anſehnliche Geſchenke 
und bewilliste Die &: halte von neuem auf tech 
Jahre. Eben dieſelbe hob, auf Bellamonts Ber 


ven, göllige Scpadlosha! tung au, ‚gab ein nö 


—J— 


= 


trieb, Her ſchiedene große Laͤnderverleihungen auf, 


Die x etcher feinen Guͤnſtlingen ertheilt-hatte, weil 
man einfah, wie nachtheilig fie dem Anbau der 
Provinz waren, und wie fehr die echte der Inte 
dier dad urch gefränft wurden, Die legte Öene- 


ralverſam ung, welche Bellamont 6 ſaß im 
I. 1709, nur. Furze Zeit, Sie zeichnete jüch duch 
ein harteg Geſetz gegen. die katholiſchen Prieſter | 
aus, welchen bei Lelbesſtrafe der Aufenthalt i in | 
der Provinz unterfagt wurde, ‚Mehr. noch * | 

tiſche 
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tifche ( Grunde (weil die Jeſuiten ſich haͤufig unter 
den Indiern einſchlichen ), als Religionshaß ©. Aa 
ben die Veranlajfıng dazu. Bellamont ward 
den Kolonien, weichen er mit vieler Weisheit, 
Güte und Redlichkeit vorftand, viel zu früh ent 
riſſen, denn er ftarb fchon am zten Maͤrz 1701 
zu New Dorf, beklagt von allen Freunden der 
Gefeße, der Freiheit und auter Sitten, 

Die auf feinen Tod folgenden Unruhen bewie⸗ 
fen, wie viel man-an ihm verlohren hatte. . Da 
der Unterftathalter zu der Zeit eben i in Barbados 
war, fo behauptete der Prafident des Nathe, 
der Dberfte Smith, ihm komme Die Regierungss 
verwaltung zu, dagegen die Mitglieder von der 
leiflexifchen Partei fie dem. ganzen Rathsköolle— 
gium zueigneten. Dieſe brachten den Streit vor 
Das Haus der Mepräfentanten, welches ihnen 
beipflichtete, fo wie auch in der Folge das enge 
liſche Handlungskollegium gleichfals für fie ent: 
ſchied. Des Unterſtathalter Nanfans Ruͤkkehr 
im Mai 1701 machte wenigſtens dieſem Streite 
‚ein Ende, wenn gleich die ganze übrige Zeit ſei— 
ner Regierung ein innerliher Zwift den andern 
erzeugte, Cr folgte ſeines Borivefers polififchen 
Grundſaͤtzen, aber an feine politifchen F Augen 
den zu befisen. Daher durfte die beguͤnſtigte 
Teiflerifche Partei fo Fühn ihr Haupt wieder ihre 
Gegner emporheben; daher waren die Wahl 
verfamlungen und die Sigungen der Aſſembly fo 
reich an. wilden Vorfaͤllen. Die herſchende 
Volkspartei benuzte ihre Bortheile befonders zum 
ee der Familie Leiſ lers, als deſſen Sohn, 

Jakob 
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Jakob Leifler, vom Parlament die obgedachte 
Ute erhielt, welche den ganzen Prozeß gegen‘ 
ſeinen Vater als ungerechtumftieß, und der König 
darauf der Oeneralverfamlung empfahl, für Die 
Schadloshaltung zu forgen, wofür fie eiflern auch 
1000 $ bewilligt. Mit dieſer vielfachen Ger 
nugthuung war Die erbitterte Wartet noch nicht 
zufrieden, fondern brad) in heftige Verfolguns 
‚gen ihrer Gegner aus. Robert Livingſton *) war 
einer der erften, Die fich Seiflern bei der Revolu— 
zion entgegengefezt hatten, und die Seele des 
Konvents zu Alvany. Die vertraute Treundfchaft, 
womit Bellamont ihn beehrte, weil er ihn ale 
einen vernünftigen, entichloffenen Man Fante, 
hatte ihn bisher vor feinen Widerfachern gefchügt, 
jezt aber brach der Haß gegen ihn defto ſtaͤrker 
aus, vornehmlich weil er ihn Durch den Eifer 
son neuem reizte, womit er des Profibenten 
Smiths Anmaßungen unterftüzt hatte, Die Ges 
legenheit zum Angrif mufte eine Deswegen von 
der Aſſembly angeftelte Unterſuchung der öffent: 
lichen Rechnungen geben. « Man verlangte von 
ibm Nechenfihaft über eine angeblidh hohe Sum— 
‚me Öffentlicher Geider, und brachte noch mehrere 
Beichuldigungen mit folcher Ungerechtigkeit ges 
je J—— 
*) Livingſton war der Sohn eines presbyterianſchen Pre⸗ 
digers aus Schotland, welcher fich durch feinen Eis 

fer gegen die difchöfliche Kirche Karln Il. zum Feinde 
machte, und daher nach Rotterdam ging, wo er eine 
Spredigerftelle erhielt. Seine Nachkommen find fehr 
zabfreich in New-York, und machen feit langer Zeit 

eine ber angefehenften veichften Familien der Provinz 

aus. 


[ 
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gen ihn vor, daß ihm ſogar die Belege ſeiner 
Rechnungen genommen, und, als er fie zuruͤk⸗ 
orderte, vorenthalten wurden. Sa man achtete 
5 wenig der gefezmäßigen Form Nechtens, daß 
man, als Feine Zeugen wiver ihn auftreten wol- 
ten, einen Reinigungseid von ihm forderte, Er 
Fante die englifchen Öefege zu gut, als daß er 
dieſe Ihändliche Zumuthung nicht mit Verachtung 
zuruͤkgewieſen hätte; worauf das Haus Ber Ne 
prafentanten von dem Unterfiathalter verlangte, 
er folle ihm die Ausübung feines Amts als Se 
Fretärs der indiichen Geſchaͤfte unterfagen, und 
den König um feine Abfegung bitten. Dabei blieb 
es, fo heftig man auch die Sache betrieben hatte, 
weil die Ernennung des Lord Viſcount Corn: 
Lary zum Öuvernör, der ariftofratifchen Wartet 
neues Leben gab. Kaun hatte man aus Eng⸗ 
land die Nachricht erhalten, als fchon Nicholas 
Bayard, ehemals einer von Fletchers Raͤthen, 
verſchiedene Birfchriften an den König und das 
Parlament, nebſt einer Addreſſe an Lord Corn⸗— 
bury den Einwohnern der Provinz zuriinterfchrift 
vorlegen lies. We diefe Schriften waren vol 
heftiger Befchuldigungen wider die Gegenpartei. 
Nicht nur die Begebenheiten bei der Revoluzion, 
und Seiflerd Thaten wurden in dem fchwärzeften 
Lichte vorgeitelt, fondern felbft Lord Bellamont 
angeklagt; was aber noch firäflicher war, fie 
leugneten fogar die Rechtmäßigkeit der Tegten Ge⸗ 
neralverfamlung und ihrer Befchlüffe, weil das 
‚Haus der Repräfentanten fowohl den Unterftat- 
halter, als den Oberrichter beſtochen hätte, Pac 
ihre 
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ihre Bills gut zu heiffen, Diefen, Die Rechtmaͤßig⸗ 
Feit ihres Verfahrens zu beweifen. Zugleich 
fuchte man den kuͤnftigen Guvernoͤr zu gewinnen, 


und wider Die Volkspartei einzunehmen. Nan⸗ 


fan erfuhr alles fruͤhzeitig, und ließ Hutchins, 
einen Alderman der Stadt New-Nork, in deſſen 
Haufe die Birfchriften zur Unterfchrift niedergelegt 
waren, vorfordern, — er befahl, dieſelben 
auszuliefern. Als Hutchinſon ſich deſſen weigerte, 
ließ er ihn verhaften. Bayard und einige andre 
hitzige Koͤpfe ſandten nun dem Unterſtathalter eine 
ungebührlihe Schrift zu, worin fie auf die Los⸗ 
laſſung des Verhafteten mit Troz drangen, Dies 
fer aber bediente ſich eines Öcfeßes vom J. 1691”) 
gegen fie, welches Bayard feibft thätig gegen 
Leiſlers Anhang befördert hatte, und wodurch ie 
engliſchen Strafgefege wider Mleuterei, in der 
Provinz gültig gemacht und verftärft wurden. 
Dem zufolge wurde Bayard am zıften Jaͤnner 
1702 al8 Verräther eingezogen, und fein Prozeß 
eifrigft betrieben, Damit er vor Lord Coryburys 
Ankunft entichieden wirde Der. Dberriditer 
Atwood lieg ſich willig zuum Werkzeuge diefer Unze 


gerechtigfeit gebrauchen, fo daß Bayard nichtlange 


Darauf, als des Hochverraths fchuldia, zum Tode 


perurtheilt wurde. Mit großer Mühe erhielt er 
| ; RR 


9 In der Birfcheift, welche die Affembly vom %.1702 # 
um die Aufhebung diefes Urcheils an die Königin 


fandte, ward gefagt, man habe die Gefchwornen aus 
der. niedrigften VolEsflaffe genommen, und nicht 


einmal die gefezmäßige Zahl berufen. [Journal of 


| Aſſ. VL. p. 156. ] 


\ 


ee ee ss) a3 


‚noch ‚von, dem Unterftathalter eine Friſt zur Ap⸗ 
pellazion an den. Koͤnig, und zwar nicht. eher, als 
bie er fich gewiſſermaßen ſchuldig erkaut hatte. 
Huschins ward auch verurteilt, ‚aber gegen fehr 
‚geringe Buͤrgſchaft losgelaſſen. Bayard wurde 
erſt nach einigen Monaten durch Lord Cornbury 
befreiet, und erhielt die Genugthuung, Daß Die 
Königin. auf deſſen Betrieb, den ganzen Prozeß 
yoider ihn und feine Theilnehmer für nichtig er- 
Elörte; doch minten alle Beklagten veriprechen, 
‚nie eine Klage gegen ihre Berfolger anzubringen, 
‚[* State Trials. — Account ot the illegal pro- 
decution and Tryal of Col. N. Bayard. etc. N, 
Y4.1702,: Pol.]. 4 ar 
In Nanfans Regierung ift abrigens noch die 
Errichtung eines Kanzleigerichts im, 170L, 
weiches aus dem Guvernoͤr und wenigitens Zwei 
Mitgliedern des Raths beftand, und des Schar 
kammergerichts zu bemerfen, Auch fandte der 
„König der Propinz eigen. Dberrichter und Ge— 
neralprokurator, welchen er. fefte Gehalte bes 
ſtinte. Aufferdem gab derjelbe aus feinem eig⸗ 
nen Schaße 2500 % zur Anlage einiger Forte, 
und goo zu Geſchenken fir die Indier. [ Journ. 
p. 115.] Mit der Aſſembly Hand Nanfan ftets 
in gutem Vernehmen, und beförderte Die Vers 
mehrung der Zahl ihrer Mitglieder, welches aber 
‚die Königin, wie piele andre Verordnungen feis 
ner Zeit, nicht beftätigte, Die Abtretung des 
Biberjagd » Jandes, welches Die fünf Nazionen, 
um nicht genöthigt zu fenn, fih den Franzoſen 
bei ausbrechendem, Kriege zu unterwerfen, am 
17 | zgten 
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zoten Julius ı 791 der Krone England überließen, 
hatte New» Dorf auch Nanfanz Bemühungen zu 
danken. [ Journal. V. l. p.ırz.] 

Die Ankunft des neuen Guvernoͤrs im An— 
fange des Maimonats 1702 eroͤfnete auf einmal 
eine ganz andre Szene. Einen unwuͤrdigern 
Stathalter hat wohl kaum eine der englifchen 
Provinzen gehabt, fo algemein verhaßt war wohl 
Feiner: und doc muſte New-MVork ſechsJahre 
‚ lang unter feiner Herfchait ſeufzen. Er war aber 
darum fo ehr bei Hofe in Gunſt, weil er einer 
der erfien Offiziere war, Die bei der Kevoluzion 
König Jakobs Heer verlisgen, ungeachtet jeit 
Water, der Öraf von Clarendon, dieſem Könige 
Zeitlebens anhing, Daher feine Zurüfberufung nur 
mit Mühe und erſt frät bewirft werden Fonte. 
Wilhelm hatte ihn ſchon zum Guvernoͤr ernant, 
welches die Königin Anne nicht nur beftätigte, 
fondern auch die Gtathalterfehart New - Terfey 
ihm dazu verlieh, als die Eigenthlimer die Re— 
gierung dieſes Landes der Krone übergaben. Da 
Lord Cornbury in fehr duͤrftigen Umftänden, von 
feinen vielen Glaͤubigern verfolgt, aus England 
ging, fo betrachtete er feine Provinzen bloß mit 
dem gierigen Blicke der Habfucht, und glaubte 
dieſe am beiten zu befriedigen, wenn er fic) der 
leiſleriſchen Partei mit Macht entgegen fezte. Er 
that dies gleich anfangs fo unverhohlen, daß der. 
Dberrichter Atwood und der Generalanwald 
Weaver, beide Mitalieder des Raths (Der erfte: 
Hatte das ungerechte Urtheil gegen Bayard ge⸗ 
ſprochen) fuͤr gerathen fanden, nach Virginia zu 

üchten, 
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fluͤchten. Sie gingen nicht lange darauf nach 
England, wo fie ſich aber unter veraͤnd rten Na⸗ 
men: aufhielten. Eine anſteckende Krankheit, 
‚welche zu New Dorf im Sommer diefes Jahres 
ausbrach, war gleichfam der Vorbote des Uebels, 
welches der Provinz bevorſtand; die Einwohner 
bezeichneten dieſe Zeit noch lange nachher mit 
dem Namen „die Zeit der grofen Seuche.“ Es 
‚war ein Fieber, welches aus der Inſel ©. Tho— 
mas hieher gebracht war, und faft jeden tödtete, 
‚der damit befallen wurde. Cornbury rettete ſich 
‚nach Jamaica, einem Vflanzorte in bong⸗Island. 
So gütig er dort aufgenommen wurde, fo nieder, 
trächtig vergalt es der Undankbare. Er unters: 
fügte nicht nur die wenigen Bifchöflichen diefer 
Ortſchaft, welche kurz zuvor fich der Kirche der 
Presbpterianer tücifcher Weiſe bemächtigt hate. 
ten, Durch gerichtliche Gewaltfamkeiten, fondern 
er beraubte auch den presbpterienifchen Prediger, 
der ihm fein Haus zum Aufenthalt edelmuͤhig 
eingeräumt hatte, deffelben, und überlieferte es 
mit allem Pfarlande, der bifchöflichen Partei. 
Er trozte der Erbitterung, Die daruͤber entftand, 
und wolte überhaupt nicht zugeben, Dad die Geiſtli⸗ 
hen und die Schulmeifter der holländifchen Kirche, 
zu welcher fich die meiften Einwohner befanten, 
ohne ‚feine befondre Erlaubniß in der Provinz. 
lehrten. Einige unterwerfen fich wirklich diefer; 
gefezividrigen Forderung. Noch unduldfamer. 
‚zeigte er fich, als im J. 1707 einige presbyteria⸗ 
nifhe Prediger nad) New » Mor Famen, wo 
yvei fehr Fleine Gemeinen dieſes Bekentniſſes 
Bar weren, 
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waren, "die bisher weder Kirche noch Prediger: 
hatten. Die Hollaͤndiſch⸗Reformirten wolten: 
diefen fihon ihre Kirche zum Gottesdienſte ver⸗ 
gönnen, als Cornbury es erfuhr und verbot, Da 
nun die Drediger in einem benachbarten Orte 
(New: Town) in der presbufertanifchen Kirche 
ihr Amt verwalteten, fo ließ er fie verhäften, und 
Öffentlich nad Nein» Dort führen; wo fre ins 
Gefaͤngniß geworfen wurden. Nach beinahe fies 
‚ben Wochen wurden fie endlich förmlich vor dem 
Richter verhört, und erſt ſpaͤt Durch redlichere 
Gefchworne freigeſprochen; muften aber doch die 


Koſten eines Durch widerſprechendes Verfahren, 
und viele widerrechtliche Schritte Serläsigerten Pros 


zeſſes tragen, in welchen der Oberrichter nicht: 
einmal mit fich ſelbſt eins war, ob die englifchen 
Kirchengeſetze auch (wie der Stathalter behaupte⸗ 
te) in den Kolonien goͤlten oder nicht. ISmith 
©. 147 fu 1506— 160. Narrative of the Im- 
priſonment of two Nonconformift Miniſters 
and Trial of one of them. etc. Bofton 17707. 
Lond. 1768. und N. Y. 1755. 8: mit Belegen, " 
In eben dert Jamaica, wo ihn fein blinder 
Religionseifer fo verhaßt machte, hielt Cornbury 
feine erſte Generaloerfamlung, da die Seuche die: 
Sitzung in der Hauptitant gefähtlich machte. Die! 
vorhergehenden Wahlen waren ſtuͤrmiſch; allein 
der Guvernoͤr erhielt feinen Zwek, und die Wahl’ 
traf meiſtens folche , die unter Bellamonts und“ 
Nanfans Regierung waren zuruͤkgeſezt worden.) 
William Nicolls ward Sprecher im Unterhauſe. 
Cornbury eroͤfnete die Verſamlung — 
gr Nede, 
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Rede, welche zwar gleisneriſche Verfprechungen, 
verbunden mit heftigen Vorwürfen gegen Die bes’ 
fiegte Partei enthielt, jedoch verfchieöne gute 
Vorſchlaͤge zur Verteidigung der Provinz ꝛc. 
that. Die Verfainlung erwiederte feine Schmei- 
cheleien durch ein Geſchenk von 2000 % für die 
Reiſekoſten, durch) Feftfegung feines Gehalts auf 
fieben Sabre, und bewilligte eine anfehnlihe Sum⸗ 
me zur Beſchuͤtzung der Grenze. Es ift merke 
würdig, daß die Grafſchaft Dutcheß zu dieſen 
ſtarken Geldbewilligungen nicht mehr als 18 8 
beitragen muſte; allein ſie war damals noch ſo 
ar, daß fie nicht einmal Abgeordnete ſandte. 
Man muß dieſer Sitzung, fo wie verfchiedenen 
der folgenden unter Cornbury's Regierung doch 
die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, dag fie nicht 
wenige heilſame Verordnungen und Geſetze 
‚gab; dahin gehört eine Milizakte, ein Geſez uͤber 
Die immer häufiger eingeführten Negernſklaven, 
die Errichtung einer lateinifchen Schule, die Ans 
legung neuer Landſtraßen, und die Aufhebung 
des innern Zols auf dem Hudſonsfluſſe. Auch 
die Art der Auflagen zeigt eine gerechtere Den⸗ 
kungsart, als man ſonſt von gefejgebenden Vers 
ſamlungen, worin die Vornehmen herfchen, ers 
Wartet. Bei, einer Taxe war der Anfchlag fo,’ 
Daß jedem Mitgliede des Raths ao [h,, jedem Re⸗ 
‚pröfentanten 20, jeden Advokaten eben fo viel, 
jedem Freihalter aber nur 9 d. aufgelegt'wurden. 
‚Für jeden Sklaven mufte 1 [h. bezahlt werden. 
"Alle eheloſe Mansperfonen, über 25 Jahr alt, 
muften 2{h, 3 d. und. wer eine Peruke wug 5 [h. 


0 
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6d. beitragen. [ Journ. V. J. p. 165} Der 
Guvernoͤr hatte verſchiedne dieſer Geſetze ſelbſt 
vorgeſchlagen, und gab zu allen gern feine Ein⸗ 
willigung, ausgenommen zu der Bill, wodurch 
die Seneralverfamlung das von Nanfan einges: 
führte Kanzleigericht aufheben wolte. Sp wenig, 
abgeneigt er war, feinen Vorgänger veröchtlid) zu 
machen; fo lieg er doch dieſen Vorſchlag, der: 
ihm Die Kanzlerwuͤrde geraubt Hätte, nicht durchge⸗ 
ben, Defto willkomner aber war e8 ihm, daß man 
den vormaligen Sprecher, Ubraham Gouverneur; 
fo gefezwidriges auch gefchah, für einen Ausländer. 
erklärte, ja fogar feinetwwegen alle Verhandlungen 
des Haufes jener Zeit als ungültig aufhob *). 
Eine neue Geſezgebung, die er im April 1703» 
berief, war jchon weit weniger feinem Wunſche 
gemäß, ungeachtet nur einige neue Mitglieder eins: 
traten. Sie achtete auf feine dringenden Geldfors, 
derungen nicht, auffer Daß fie eine Summe zur: 
Befeftiging Des Hafens der Hauptftadt bewilligte, 
als er fie mit einem feindlichen Angriffe zu Waſſer 
ſchrekte; doch that fie Das nicht ohne Bezeigung 
des Misteauens gegen ihn. Auch ftelte fie der Koͤni⸗ 
ain die Sage der an Manfchaft und Geld erfchöpften: 
Provinz vor, Elagte ihr die fihlechte Anwendung: 
der öffentlichen Gelder, den Berta! des Handels, 
und die Unterdrüclungen deffelben durch den Ad⸗ 
miralitaͤtsrichter (Das war zugleich der Oberrich⸗ 
ter der Provinz), beſchwerte ſich über den Stat⸗ 
| # halter, 
) Das Verfahren wurde von der Königin im 1708 
ganzlich verworfen. [Laws] J. 
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halter, der dem allen nicht abhelfen wolle, und 
bat fich Deswegen einen eignen Schazmeijter aus. 
Nicht minder mufte es ihn verdrießen, daß die 
‚Generalverfamlung, als die Königin alle Ge- 
ſchenke an den Stathalter verbot, und dagegen 
eine Verdoppelung des Gehalts (welcher 600 &. 
„betrug ) vorfchlug, gar Feine Rüfficht darauf neh⸗ 
men wolte, fondern ihn zu bedenken gab, daß 
die Provinz ſeit dem Frieden. ſchon 22000 % 
aufgebracht babe. Eine neue Berfamlung, die er 
‚im April 1704 berief, fand er noch weit unbieg« 
famer. Der Krieg, worin England jezt mit 
Frankreich von neuem verwickelt war, mufe ibm, 
zum Vorwande dienen, neue Öeldforderungen. 
machen, und doc) genoß die Provinz in dem Kriege. 
‚der Königin Anne, wie er in Nordamertia heißt, 
des völligjten Friedens, weicher nur ein einzigess 
mal (1705) durch einen franzöffchen Kaper 
geftört wurde, der fich in Den, wegen Der Untere 
fchleife des Guvernoͤrs, noch immer unbefchüzten 
Hafen wagte, Gie hatte Diefe Ruhe dem Ein 
fluffe zu danken, welchen Schuyler ftets unter 
den fünf Nazionen behauptete; denn er bes 
wog Diefelben, gegen Canada neutral zu blei⸗ 
ben, und verfchafte Dadurch New» Dorf gleiche 
Vortheile, welche die Albanier fich auch heimlich 
fehr zu Nuge machten. Es entfiand nehmlich 
damalsoberhalb Diontreal der franzöfifche Pflanze 
‚ort der betenden oder Kachnuage - Indier, welche. 
aus entwichenen Mohaken und Mohegans be⸗ 
fanden, und bloß von dem Schleichhandel leb- 
‚ten, der nunmehr zwifchen Albany und Mont: 

Geogr.v. Amer. V. St. Ul. B. J real 
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real fehr lebhaft, und zwar fo lange der Krieg 
waͤhrte mit überwiegendem Gewin der News 
Merker getrieben wurde. Ihre Nachbaren, die 
Neu-Engländer, muften die ihnen fehr ſchaͤdlia 
chen Folgen dieſer Neutralitaͤt nur alzuſehr em⸗ 
pfinden; ſie wurde aber auch dadurch ſchaͤdlich, 
daß die Sranzofen fie benuzten, um die fünf Nas 
zionen fich geneigter zu machen, und ihre Achtung 
gegen die Engländer und die Furcht vor ihrer” 
Macht zu ſchwaͤchen. [ Eolden Th. 2. ©. 252 fi 
Hutchinfon ®, 2. ©. 140. 172.] 

Die Unterfuchungen, welche von der General: 
verfamlung im J. 1704 über die Anwendung der 
Öffentlichen Gelder angeftelt wurden, ftörten 
alles gute Vernehmen mit Cornbury auf im⸗ 
mer. Er fchüttete feinen Unwillen in einer heftt- 
gen Rede ans, worin er drohte »gewiffe ihm 

anvertraute Gewalt« zu gebrauchen, wenn fie 
die gewagten Neuerungen nicht zuruͤknaͤhmen, 
und behauptete, „er ſei allein der Aiisleger der Mei⸗ 
hin der Königin, und wiffe von Feinen Rechter 
ſſembly (fie hatten fich nehmlich auf ihre 
Rede berufen) als welche Die Königin ihr zu 
erlauben beliebe,« Ungern geftand er ein, daß 
die Berfamlung über die Öffentlichen GelderRech- 
nung fordern dürfe; allein mir der Anwendung 
felbjt habe fie nichts zu thun, da es nur ihm 
zufomme, den Dabei vorgefallenen Unrichtigfeis | 
ten abzuhelfen. Die Generalverſamlung entſchul⸗ 
digte ſich mit vieler Mäftgung , klagte aber doch 
über Beſtechungen und falſche Angaben des 
Rechnungfuͤhrers [Journ. V. ’ p. 186. — 


\ 





or Ren rag 
’ 


Zwei folgende Berfamlungen der Geſezgebung 
wurden bald aufgehoben, ungeachtet ſie verſchwen⸗ 
deriſch mit Geldbewilligungen, ſelbſt zu der ſtets 
unterlaſſenen Befeſtigung des Hafens, waren, 
und die Cornbury fo angelegentliche Feftfegung 
des Gehalts der Prediger (er verwendete Dies: 
bloß an biſchoͤfliche) bewilligten. Dagegen brachte 
es ihn fehr auf, Daß man ihm die Vermehrung, 
feines Gehalts, und den dazu vorgefchlagenem 
Einfuhrzol von 1o Prozent auf alle aus‘ den bes 
nachbarten Kolonien eingeführte europaͤiſche Guͤ⸗ 
ter abſchlug, und dem Rathe das Recht, Geldbills 
zu aͤndern, verweigerte. Zwar wurde dem Rathe 
dies nachmals von dem engliſchen Handlungskolle⸗ 
gium zugeſprochen, allein das Unterhaus hatte auch 
die Genugthuung, daß der Generalverſamlung 
ein eigner, von ihr zu waͤhlender, ihr nur verant⸗ 
wortlicher Schazmeiſter fuͤr alle auſſerordentliche 

Geldbewilligungen, zugeſtanden wurde. Die 
Dreiſtigkeit, womit der Stathalter immer von 
neuem Gelder zu den Kriegsanſtalten foderte, die 
er nie zur Wirklichkeit brachte, ſind ein unleug⸗ 
barer Beweis ſeines gaͤnzlichen Mangels an Ehr⸗ 
gefuͤhl und Rechtſchaffenheit. Man verachtete 

ihn fo ſehr darüber, Daß die lezte Generalverſam⸗ 
lung, welche er erſt im Auguſt 1708: berief, ſogar 
Darauf drang, daß er ihr ein genaues Verzeichniß 
der Den Indiern zu machenden Öefchenfe. vorles 

gem folle, ehe fie, eine Summe dazu bewilligtez, 
und doch wurte die Aſſembly fehr wohl, daß die 

Schliche der Franzoſen jezt folche Geſchenke mehr 
als jemals nothwendig machten. Alle Mitglieder 

RT 2 ber 
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der Verfamlung, deren Sprecher abermals Nicolls 
war, nahmen Partei gegen den Stathalter, der 
nun die ganze Kolonieifich zu Feinden gemacht 
hatte, unter welchen teiflers Anhänger und die 
Presbyterianer Die bitterften waren. ‘Dies war 
Die Folge feines niedrigen Geizes, der ihn abe 
bielt, feine Privatſchulden zu bezahlen, indem ex. 

die öffentlichen Gelder treulos verfchwendete, fei- 

nes erklaͤrten Widerwillens gegen alle, die nicht 
‚ der bifchöflichen Kirche anbingen, und der defpo- 

tifehen Sprache, welche er fich feit einiger Zeit 

gegen die DVerfamlung erlaubte. Vergebens 
drang er jezt auf die Fortfegung der öffentlichen: 
Einfünfte, da die Kahre, für welche man fie 
bewilligt hatte, nächftens zu Ende liefen, und, 
erhielt mit Mühe, dag man eine Fleine Schuld, 
Die er für'die Provinz gemacht hatte,. bezahlte, 
und 700 $., welche unrecht angewandt worden 
waren, von neuem bewilligte. Es ward viele 
mehr, als eine Menge Birfchriften wegen dee 
öffentlichen Schulven, begleitet von lauten Kla⸗ 
gen über den Guvernör, bei der Öeneralverfams 
fung eingebracht wurden, ein Ausſchuß uͤber die 
- Befchwerden der Propinz fefigefeztz und fo. tief, 
erniedrigte den. ſtolzen Menſchen das Bewuſt⸗ 
ſeyn der Straͤflichkeit und die bedraͤngten Um⸗ 
ſtaͤnde, worin er durch den Ungeſtuͤm ſeiner 
Gläubiger verſunken war, daß er, auf alle Vor⸗ 
wuͤrfe der Generalverſamlung, es nicht einmal 
wagte, ſich zu entſchuldigen, ſondern demuͤthig 
für die Bezahlung Der kleinen Schuld dankte, die 
man ihm ohite "Ungerechtigkeit: nicht — 
Be 3 0 onte. 









— 
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konte, Die Beſchlůſſe, welche der Ausſchuß be⸗ 
kant machte/ ſind voller Beſchuldigungen gegen 
den Guvernoͤr, und beweiſen zugleich, welchen 
— und Bedruͤckungen der Handel der 
olonie damals ausgeſezt war. TS, biefeibem 

im Journ. V.1. p. 223. und beim Smith 
146 f.] Während des Krieges fir der Sande 
zudem fchon alz viel, ſowohl duch die erſchwerte 
Schiffahrt, als auch durch die Einfuhr einer 
Foben Menge unwichtigen Geldes aus den Brit 
tifhen und holländifhen Sufeln, den einziget 
Geldquellen der Kolonie *), Die Generalver: 
Imntpn ſiche — Uebel Bun En 3 bit 
helfen, 


* ns damals in Neid: York — Ser: —* 
ren Piaſter und: Loͤwenthaler, nebſt⸗ ſpaniſchen S% 
F ber⸗Realen und, Halbrealen. Sie waren aber jest 
ſo gekipt, daß fie. ein Drittheil am Werth verlohren. 

Der volwichtige Piaſter galt Th. und ein Beat 

9 dʒ Loͤwenthaler galten 5Th. 64. Das unwich⸗ 
tige Geld. wurde. nun, einem neueh Gefeke zu⸗ 
folge, zu 8 fh, peruanifhe Stuͤcke von Achter 
s.. aber nur zu. 6 fh. 8 .d. die Unze angenommen. 
- — TJournal, V.I. p. 225 fq. ] 438 Geſez kam 
einer Parlamentsafte zuvor," Ba . 1709 
Zuͤltig werden, und den geringen Kurs, * dieſe 
Muͤnzen im englifchen Weftindien hatten, auch in 
in: den nordametikanifchen Provinzen: tinführenfolte. 
Die Aſſembly fandte daher eine. Vitſchrift an die Koͤ⸗ 
engen, welche die Nachtheile der. Einführung jenes 
Kurſes für den Handel der Provinz zeigte, wel: 
cher die Kaufleute nöthigen würde, Tieber Erzeug⸗ 
niſſe der Inſeln, als Geld zuruͤckzunehmen. Allein 
die Königin verwarf das See im Mar⸗ 1709. 

[ Journ. V.Lp.234 ſq. I 


9 


N 
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helfen, und den inmern Handel: der Provinz zu be⸗ 
fördern, in welcher Abſicht fie unter andern ap 


— beſſer einrichtete . 


Die Beſchwerden uͤber Lord Cornbury kamen 
endlich durch die Öeneralverfamlung von News 
Ferſey, ‚Die, feiner Unterdrückungen müde war, 
vor ‚Die. Königin, welche fie fo gegruͤndet fand, 
Daß. fie, ihn abfezte und Öffentlich erklärte, fie. 
wolle nicht zugeben, daR ihre nächften Verwand⸗ 
ten’ Y) ihr Volk unterdrücken folten. Sie ernante 
Lord Sovelace an feine Stelle. - Kaum war diefer 
angelangt, als Cornburys Gläubiger ihren verz 
haften Schuldner gefangen nehmen ließen, und 
fo lange in Verhaft hielten, bis er durch den Tod 
jeines Waters zu der Winde eines Earls von 
Clarendon gelangte/ und dadurch in Stand gefezt 
wurde, ihre Anſpruͤche zur befriedigen. Er kehrte 
darauf nah. England zuüf, wohin ihm die 
Verachtung der Provinz folgte, Die er fich nicht 
nur Durch: Ungererhtigfeiten , fondern felbit durch 
eine niedrige gemeine Aufführung zugezogen hatte. 
Wie unwuͤrdig war. diefer elende Menft h feines 


‚großen erfealieneh ——— ner) 
* John 


Könige Jatebn erfte lie Anna‘ Hyde, die Mut⸗ 
+» ter der Königin, war eine Tochter von Lord Cornbury's 
Großvater, dem — * —“ aa, 





Ei 


‚ dern in dem * wo er Fefidiren, ——— zu 
“Aalen die armften Hendwarier ließ er. ohne Bezah⸗ 
lung ihrer Arbeit ic, | 
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John Lord Lovelsce trat die Stathalter- 
REN Dezember 1708 an, und. wurde von 
dem gleichfant neubelebten Wolfe mit großer 
Freude aufgenommen, um fo ı mehr, da er aud) 
Truppen, reichen Kriegsvorrath, und Geſchenke 
für die Indier mitbrachte. Ex berief eine neue 
Berfamlung, die aus eben den Mitgliedern, welz 
«he ‚die vorige ausmachten , beſtand. So fehr 
‚er die Schulden der. Provinz, und den Verfal 
ihres Kredits beflagte, fo drang ex doch auf die 
Bervilligung der Eöniglichen Ein uͤnfte (alfo auch 
feines Gehalts) auf mehrere Jahre, und empfahl 
Die Bezahlung der Schulden „ indem er die Un- 
terfuchung der Öffentlichen Rechnungen verlangte, 
Damit man, wie er fagte, den Belauf der Schuld 
‚wife, und alle Welt erfahre, daß fie nicht zu 
feiner Zeit gemacht fei. Die Aſſembly war durch 
feines Vorgängers Betragen zu fehr abgeſchrekt, 
und bewilligte die Einkuͤnfte nur auf ein Jahr; 
jedoch ſezte ſie den Gehalt des Guvernoͤrs, um 

ihn nicht zu beleidigen, auf 1600 &. Es würde 
demnach wahriheinlich zu Misverftändniffen ge= 
kommen feyn, weil der Guvernoͤr mit. den an⸗— 
dern SKronbedienten hiefelbft, ‚dadurch von der 
Aſſembly abhängig wurde, allein der Lord ftarb 
‚gerade an dem ‚Tage ‚(den zten Mai 0) 
au jener Veſchluß gefaßt wurde. ET 


* ua Be * 
ach Sovelacens Tode übernakin der Unter 


ae —— N abermals die Re⸗ 
gie⸗ 
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gierunz (©. 99.). Er bekleidete jenes Amt ſowohl 
in New:Dork als in New⸗Jerſey ſchon ſeit dem 
Sabre 1704, hatte ſich aber meiſtentheils in der 
lezten Provinz aufgehalten. Die einzige Merk⸗ 
wuͤrdigkeit feiner kurzen Verwaltung (denn er 
wurde vor Verlauf eines Jahres von der Koͤnigin 
verabſchiedet) war ein fehlgeſchlagener Zug ge⸗ 
gen Canada, welchen die nordlichen und mitlern 
Kolonien in Hofnung einer’ großen Huͤlfe an 
Manſchaft und Kriegsſchiffen, die ihnen aus 
England verſprochen wurde, unternahmen. New⸗ 
MNork ſtelte 487 Man, auſſer einigen Kompa⸗— 
nien Freiwilliger *). Dem Oberſten Nicholſon 
(©. 68.73.) wurde von den Stathaltern von 
New - Dord, Eonnecticut und Pennſylvania, der 
Befehl über die Kriegswölfer der vereinten Ko- 
Yonien aufgetragen, und die Provinz Nero-Morf 
firengte ſich vor allen eifriaft an, diefen Zug zu 
aniterfiigen,, der fie von den Einbruͤchen araufas , 
er Feinde befreien, ihren Handel vergrößern, 
and das brittifche Meich erweitern folte. * Gie 
brachte Schifsbauer, 100 flache Fahrzeuge, Fuhr⸗ 
werfeund Lebensmittel auf, und ſchon am rften 
Junius Fonten die vereinten Kriegsvoͤlker #*) 
Frei aut wa nie. so Ä äh 
*) Die Hauptſtadt lieferte davon 25 Man, Queens 
County 96, Suffolk 92, Albany go, Ulſter 46, 
Weſtcheſter a5, King’? 34, Nihmond 20; Orange 

und Dutchsg aber zufammen nur. 9 Man. 

*x) Pennſylvania gab eigentlich nichts dazu, New⸗ 
Jerſey aber. nur 3000 L New: York bejorgte den 
on „ganzen Tranſport, unterhielt 600. Indier, und ers 

naͤhrte während "des Zuges an 1000 ihrer Weiber ° 
und Kinder zu Aldany aus feinem Schaße. 


x 
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nachdem Wood Ereef aufbrechen, wo man drei 


Forte *) zur Sicherheit der Vorraͤthe anlegte. 
Hierftand das klein? Heer im Lager, bis die trau⸗ 

zige Nachricht ankam, "dag die mislich gewordne 
Sage der englifchen Bundesgenoffen den ganzen 


Plan ſcheitern mache; worauf die Generalver⸗ 


ſamlung ihre Völker zuruͤkrief. [Smithe Hut⸗ 
chinſon. B 2. ©. 176 f.] Dex vergebliche 
Zug koſtete dev Provinz eine Schuld von 2000 I.$ 
denn fie fah ſich genöthigt, da ihr Wermögen 
lange nicht zureichte, um fo viel durch Taxen auf⸗ 
zubringen, zur Einführung des Papiergeldes 
ihre Zuflucht zu nehmen. Davon wirden im Fr 
‘7709 zuerft 5000 $. in Sreditzeitein von 5 Ih. 
bis zu 5 & ausgefertigt, denen bald, da die 
ſchaͤdliche Bahn einmal gebrochen war, größere 
Ausfertigungen folgten **). ı "Die gzu ihrer ab 
mähligen Tilgung ausgefhriebenen Taxen waren 
der ohnehin noch verfehuldeten Provinz fehr druͤ⸗ 
ckend; fe wirden vornehmlich auf Negern und 
Feuerheerde gelegt, wozu noch ein Tonnengeld 
kam, von welchem jedoch die Küftenfahrer ausge 
nommen- waren. Die ſchlimſte Tolge des: mise 


lungenen Zuges aber war diefe, daß der Feind 
nun aus feiner Ruhe aufgefchreft wurde, und Die 


‚bisherige Neutralität der Provinz als gebrochen 
anſah, weiches neue Eoftbare Züge wegen Canada 


nothwendig machte. Die treue! Anhaͤnglichkeit 


*) Fort Anne, Nichoffon und Ingoldsbye 


...**) Sim 3. 1709 wurde für 140 02. edır35000 Unzen 
Silders Papiergeld ausgefertigt. Vergl. B. 2. ©.856- 
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der fünf Nazionen an England war in Diefer Sage 
Die einzige Hülfe, deren: ſich New-Nork zu « 

freuen hatte: fie dienten ihn zur Vormauer, ſo 
wie es ſelbſt die Schuzwehr der ſuͤdlichen Pro« 
vinzen war. Der Oberſte Peter Schuyler hatte 
das Verdienſt, jene Indier der Provinz ganz 
wieder gewonnen zu haben, weil er durch auſſer⸗ 
grdentiche Freigebigkeit gegen ihre Oberhäupter, 
die ſein Vermoͤe ger ſehr ſchwaͤchte, durch feinen 


Muth und unermuͤdeten Eifer fuͤr ihr Beſtes, 


ſo viel bei ihnen galt. Ueberzeugt, Daß jezt nad) 
einer ſo uͤbel ausgefallenen Ruͤſtung kraͤftige 
Maasregeln gegen Die Franzoſen ergriffen wer— 
den muͤſten, wagte er auf eigne Koſten eine Reiſe 
nach England, um dem Miniſterium die drin⸗ 
gende Rothwendigkeit darzuthun, Canada dem 


brittiſchen Zepter zu unterwerfen. In dieſer Ab⸗ 


ſicht nahm er fuͤnf Satſchem der Indier mit ſich, 
deren Erſcheinung in Sonden anfferordentlich 


großes Aufſehn machte. Die Seneraiverfamlung | 


befchloß mit ehrenvoller Sewähnung feiner Ver⸗ 


dienfte, daß ihm die Uebergabe einer Bitſchrift 


an die Königin aufgetragen werden folte. [Smith. 


©. 145 ff] 
Während Schuylers Aufenthalt in England 


erhielt Ingoldsby feine Entlaſſung, und der Bri⸗ 


gadier Kobert Hunter wurde zum Guvernoͤr 


ernant, bis zu deſſen Ankunft der Praͤſident des 
Raths, Berard Beekman, die Regierung fuͤhrte. 


Hunter war ein Schotlaͤnder von Geburt, und 


in ſeiner Jugend der Apothekerkunſt gewidmet. 
Er verließ aber feinen Hern und nahm Kriegsdien⸗ 


ſte. 


| 


fies Schönheit und Wiz machten fein Gluͤk; diefer 
erwarb ihm Addiſons, Swifts und andrer geiſt⸗ 
reichen angeſehnen Maͤnner Freundſchaft, jene aber 
die Liebe der Lady Hay, welche er nachmals heira⸗ 
thete. Im J. 1707 wurde er zum Unterſtathal⸗ 
ter von Virginia ernant, hatte aber das Ungluͤk, 
auf der Hinreiſe von den Franzoſen gefangen zu 
werden. Rach einigem Aufenthalte in, Frank⸗ 
reich kam er in Freiheit, und kehrte nach London 
zuruͤk, wo ihm die Stelle eines Guvernoͤrs von 
New⸗Nork und New⸗Jerſey aufgetragen wurde 
Seine Ankunft im Junius 1710 war der Kolonie 
fehr erfreulich, weil er über dreitaufend *) deutſche 
Koloniften mitbrachte,, welche das Jahr vorher, 
fonderlich.ausder Pfalz am Rhein, vor der Re⸗ 
ligionsverfolgung ihrer verblendeten NRegenten 
nach England geflüchtet: waren. Viele derſelben 
ließen ſich in der Stadt New⸗-Vork nieder, wo 
ſie eine lutheriſche Kirche baueten; andre, und 
zwar die meiſten, ſezten ſich in der Lehnsherſchaft 
Kivingſton, wo man ihnen einen Strich Landes 
anwies. Die Einwanderung ſo vieler fleißiger 
Landwirte und Ackerbauer, wäre der Provinz ein 
aufferordentlich großer Gewin gewefen, vornehm⸗ 
dich da diefe Neubauer von der englifchen Nazion 
und. der Königin reichlich zu ihrer, Ueberfahrt und 
Anſiedelung waren ausgejtattet worden: alein 
der Geiz der. reichen Sänderbefiger machten dieſe 
Bis ty Me | NHofa⸗ 
) Knapp in den unten anzufuͤhrenden Nachrichten ıc, 
ſezt ihre Zahl anf beinahe 4000; Douglaß nur auf 
2700. Smith hat die oben angegebene Zah. 
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Hofnungen zunichte; - denn mat —— jeder 
Famtiie mir ro Morgen Landes ein, und hielt 
die neuen Vflanzer an, Teer zu brennen, und 
Hanf zu bauen, mit welchen Arbeiten fie großen⸗ 
theils gar nicht'befant waren. "Sie legten jedoch 
Die Derter Camp, Ancram), Tharbuſch ꝛxc. an; 
viele aber verließen dieſe Gegenden im J. 1713 
wieder, und zogen weſtwaͤrts an ben Schohari, 
wofelbft ihnen die Mohaken einen Strich Landes 
abtraten. Auch hier war ihres Bleibens nicht, 
weil der Giwernör das Land, worauf fie ſchon 


ſieben klein⸗ Dörfer, freilich ohne feine ausdruͤk⸗ 


liche Erlaubniß/ angebaut hatten, einigen ange⸗ 
ſehenen Kaufleuten in New⸗-Nork verlieh, welche 


Die Neubauer zwangen, entweder ihre Paͤchter 


zu werden, oder den Boden, den fie bewohnten 


und urbar gemacht hatten, ihnen abzufaufen, oder 


gar auszuwandern. Die meiften wählten das lezte, 
und gingen nad) Pennſylvania. Daſelbſt fanden 
ſie eine billigere Regierung und guͤtigere Auf⸗ 
nehme, weswegen auch viele ihrer übrigen Lands⸗ 
leute ihnen nachzogen. So verlohr New⸗Nork 


nicht num Diefe beträchtliche Kolonie tüchtiger gut⸗ 


artiger Landleute großentheils, ſondern ſchrekte auch 
eine Menge deutſcher Auswanderer ab, von denen 


man hoffen konte, daß ſie ſich innerhalb ſeiner 
Grenzen niederlaſſen wuͤrden, die nun aber faſt 


alle na) Pennſhlvania zogen. [B.2. ©. 1010. 
929. Nachrichten von den evang. Gemeinen in 


Amerika. . Halle 1750. 4. ©. 359 f. 773.ff- 


Stte of the dr. Colonies. Lend. 1755. p. 
136. Douglaß B. 2. © 249. Smith. 
\ — 


Ä 


| 


Pr 
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Hunters erſte Beſchaͤftigung muſte dem nord⸗ 


Theil der Provinz gewidmet ſeyn. Hier 


drohten die Frangoſen und ihre Indier, gereizt 
durch den unglüklichen Ausgang der * engli⸗ 
ſchen Kriegsruͤſtungen gegen Canada, auch in 
News Morks Grenzen einzubrechen⸗ wie ſie bis⸗ 
ber die von New: En: grand aufs ſchreklichſte an⸗ 
gefallen hatten. Er reiſte daher gleich nach Ale 
bany, und erneute den Bund mit den fünf Na— 
zionen. Doc) war er vorfichtig. ‚genug, ſo ſehr Die 


neuenglaͤndiſchen Regierungen ihm auch darum 


anlagen, die Indier zu Feinem Bruche mit Den 
Franzoſen in Canada und ihren Verbündeten zu 
bewegen, weil fie mit dieſen einen NReutralitaͤts⸗ 
vertrag, eingegangen waren, der Neu = Morks 
Ruhe ficherte. Das Band der Kolonien unter 
einander war damals noch fo ſchwach, daß man 
un. die Vorwuͤrfe der: Neu» Engländer, welche 


dieſes Betragen der Neu = Dorter beinahe als 


Hochverrath verſchrieen, nicht ganz einftimmen 
Tann, weil es Der Provinz damals wenigftens zw _ 


ſehr an Manſchaft und Waffen fehlte, ihre Forte 


verfallen. und ihre Einkünfte fehr erſchoͤpft waren. 


ournal V. 1,p. 271 1q.] Englanss, Regie⸗ 
rung, verfiand auch damals die Kunſt noch nicht, 


ihre amerikaniſchen Provinzen zu. patristifchen 
Anftrengungen ihrer, Kräfte fuͤr das Wohl des 


Ganzen zu beleben. 


Die erſte Senn: alverfamlung, twelde Hunter 


„berief, . Fam im September 1719. zufammen. 


Nicolls, als, Sprecyer des Unterhaufes, Robert 


— de ganceya und der Oberſte Morris 


zeich⸗ 
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zeichneten ſich als thätige Mitglieder derfelben 


aus. De Laucey war ein angeſehener Kaufman, | 


der in die cortlandtfche Familie, Die reichſte des 
Sandes, geheirathet hatte, und daher durch die 


. Menge feiner Berwandten viel vermogte. Von 


en Einfluſſe in die Regierung war jedoch 
Morris, Diefer fonderbare Man war ein großer 
Freund der Wilfenjchaften, ernft und von tiefſin⸗ 
nigem Geifte, Geine jugendlichen Schiffale hats 
ten ihn die Menfchen kennen gelehrt, und gegen 
die Abwechfelungen des Gluͤks gewafnet. Als 
Waiſe Fam er früh unter‘ die Aufficht eines 
Oheims, der vormals unter Cromwell eine Be- 
fehishaberftelle hatte, nad) der Wiederherftellung 
der englifchen Koͤnigswuͤrde aber ſich unter der 
Religion der Quaͤker verbarg, und auf feinem 
neuen, unweit New -Mork gelegenen Morriſa⸗ 
nia lebte. Der junge Morris wäre beinahe Durch 
einen himlifchen Ruf, den fein quakeriſcher Leh⸗ 
ter ihm vorfpiegelte, ein Miffioner unter den 
Mohaken gewvorden, wenn er den Betrug nicht 
entdeft hätte. Sein zu feuriger Geift Fonte mit 
dem frömmelnden Oheim fich nie vertragen; er 
entlief ihm einſt und floh nach Weſtindien. Dort 
führte er ein wildes herumfchweifendes Leben, 
Fam aber endlich reuig wieder zu feinem Oheim, 
der ihn mit einem liebenswürdigen Frauenzim⸗ 
mer verheirathete. Dieſe Verbindung brachte 
ihn zur Ordnung zuruͤk, und er lebte verfchiedene 
jahre in New⸗Jerſey, wo er ſich in der Gene⸗ 
Yalverfamlıumg fehr hervorthat, und zu Cornburhs 


Anfesung thätig mitriiefte Als eer ſich darauf 


| nach 


l 
*— 


”- 
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nach New⸗Nork begab, nahm er auch da an 
der Regierung vielen Antheil, denn Feiner war 
an Kentniß der Provinzialgefege und der englie 
liſchen Rechte, fd wie in den Kuͤnſten der Intrige, 
ihm gleich. Hunter handelte alfo kluͤglich, daß 
er ihn zum Freunde und Vertrauten madiie 
Diefer Verbindung und Hunters eigner Parteir 
lofigfeit ſcheint man es zufchreiben zu müjfen, 
daß die beiden erbitterten Parteien, welche bisher 
die Provinz zerrüttet hatten, aufhörten, oder daß 
‚fie von andern minder heftigen, verdrängt wur: 
den; denn feit Hunters Zeiten erhob fich nut zu⸗ 
weilen gegen den Anhang, welchen der Guvernoͤr 
fich in der Generalverfamlung zu machen wuſte, 
eine andre Partei, die e8 nicht mit ihm hielt, ohne 
daß fie fich weit auffer dert gefezgebenden Körper 
verbreitet hätte, Eine Trennung der Art aber, 
war diefer Provinz zuweilen mehr vortheilhaft,' 
als nachtheilig. Die erite Generalverfamlung war 
‚anfangs fehr einmüthig, und es wurden ver⸗ 
ſchiedne gute Geſetze, ſonderlich, eins zur Ste 
cherung des Laͤnderbeſißes, gegeben. Allein‘ 
es entitanden bald Mishelligkeiten, wozu insbes 
fondere des Guvernörs Forderung eines feiten 
Gehalts von 1200 8. Sterling (fo hatte die Koͤ⸗ 
nigin ed vorgefchrieben ) Anlaß gab. Auch wolte 
der Rath gewiffe Zahlungen durch den Schaze 
meifter der Aſſembly nicht gelten laffen, welche‘ 
‚das Haus der Nepräfentanten, um einer Verun⸗ 
treuung der Gelder vorzubeugen, bloß ihm anger 
wieſen hatte; Das Haus hingegen wolte dem 
Rath Feine Veränderung in Gelobills — 

—* Dare 
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Darüber wurde «in allen. dieſen Sachen nichts, 
ausgerichtet, und der Guvernoͤr muſte die Vers 
ſam ung aus etzen, weil er erſt vom Miniſterium 
Verhaltungsbefehle einhohlen wolte. Sein 
Freund Morris uͤberwarf ſich indeſſen ſo ſehr mit 
dem Hauſe der Repraͤſentanten, daß dieſe ihn 
foͤrml ich ausſtießen. Der Guvernoͤr hatte kaum 
Anisoort aus England erhalten, ‚as er die Gene⸗ 
ralverſam l ung von neuem eroͤfnete und die For⸗ 
derung des er hoͤhten Gehalts wiederhohlte. Da 
die Koͤnigin zugleich alle Geſchenke an den Stat⸗ 
halter aufhob, ſo war Die. Erhöhung weder 
druͤckend noch unbillig, und alle übrigen Kolonien 
ließen fie ſich ‚gefallen, Vielleicht wäre es dies⸗ 
mal auch, hier, Durchgegangen, wenn Hunter, 
nicht i in feiner Rede rat fonderbarer Geradheit 
der Aſſembly zugemuthet hatte, ſich uͤber alle, 
fireitige Punkte offen zu erklaͤren, „ob fie wolle, 
oder. nit. I Ihre Beriegenheit war nicht ges 
ringe; zum Site aber fand fic), Daß fie vor der, 
beftimten 3 Zeit zufammen berufen wer, und. dieſen 
Umſtand benuzte fie, um zu erklären, daß ihre 
Sitzung nicht rechtmäßig ſei. Hunter fah fich. 
alſo genoͤthigt, die Generalverſamlung gaͤnzlich 
aufzuheben. [Journal V.J. p. 287 fq. Smith, 
©. 167:] | 
Solche, dem Ausländer unbedeutend ſchei⸗ 
nende Zwiſtigkeiten hatten doch oft nachtheilige 
Folgen fuͤr die Provinzen. ſdew = Dorf vers 
ſaͤumte wenigitend diesmahl Die. Sorge für Die, 
Sicherung feiner Nordgreme gaͤnzlich darüber, 
BR eefegte eine neue. Affembiy dieſen —2 
ie 
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Sie beſtand meiſtentheils aus den Mitgliedern 
der vorigen; jedoch wurde Morris wieder ger 
waͤhlt, und trat, nebſt Robert Livingſton dem 
juͤngern, auf des Guvernoͤrs Seite. So lange 
dieſe Verſamlung auch dauerte, ſo wurde dennoch 


der Streit über den Gehalt der Stathalter nicht 


ausgemacht. Deſto freigebiger und eimmüthiger 
war ſie zur Unterftüßung des Landzuges gegen 
Canada, womit die nordweitlichen Kolonien den 
Hauptangrif der Flotte. auf Quebec verjtärken. 
ſolten. New Dorf ftelte ungefäumt zu dent 
Eleinen Heere, das ſich mit 600 Kriegern der fünf 
Nazionen vereinigte, eine gleiche Anzahl eigner 


Truppen, (wovon die Hälfte Pfälzer waren,) 


welche von der Königin mit Waffen und 
Kriegsvorrath verfehen wurden, nebſt einer 
Schaar Freiwilliger. Die übrigen regelmäßie 


‚gen Kriegsvölfer waren aus Connecticut und | 


Nerv » Zerjey z alle machten 4000 Man aus, und 
fanden unter dem Oberbefehl des General Nis 
cholſon. Er war noch nicht weit über Albany 
vorgeruͤkt, als er ſchon das Unglücd der enalifchen 
Flotte im Laurenzſtrom erfuhr, weswegen er fich 


jogleich zurüfzog. Es wäre auch Feinesweges _ 


zathfam geweſen, weiter vorzuruͤcken, da Vau⸗ 
dreuil, der Stathalter von Sanada fich fihon mit 
3000 Man bei Chambiy gelagert hatte, um 
den Anfal zuruͤkzutreiben. So endigte fich eine 
furchtbare Rüftung , gänzlich und allein zum 
großen Schaden der Provinzen, die Daran Theil 
nahmen. [B. 1. S. 713 f. Be 2. ©. 431.] 
Nerw /⸗NVork zog fich daruͤber eine neue Schuld 
Seogr.v. Amer. DSL, 8 von 
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von 10,000 8. zu, welche es durch eine aberma⸗ 
lige Ausfertigung von Papiergelde aufbrachte, 
zu deffen Tilgung ein fünfjahriges Kopfgeld und 
Bermögenftener bevoilligt wurde. Die Beforgniß, 
daß der Feind nun die Grenzen von New Work 
anfallen wirde, wie er nachmals auch that, ber 
mog die Aſſembly, den dringenden Vorftellungen 
des Guvernoͤrs Gehör zu geben, und fowol eine 
Anzahl 2 Truppen während des Winters in Sold 
zu behalten, als auch die Grenzfeftungen aus- 
bejjern zu laffen. Endlich willigte fie auch in 
Die Feftfeßung des Öehalts und in die Bezahlung 
der Regierungsfchulden. Ws aber der Rath 
in diefen Geldbills wiederum Beränderungen mas 
den wolte, fo entftunden langtvierige Ötreitige 
Feiten Darüber , wobei die Aſſembly, als die ein⸗ 
zigen Repräfentanten des befchazten Bolfs, ftand- 
haft auf ihrem Rechte beftand. Sie erklärte zus 
gleich dem Rathe, daß fein Antheil an der. 
Geſezgebung »fals er dergleichen habe« nicht aus 
der Natur diefes Kollegiums, welches nur zum | 
Raͤthgeben beſtimt fet, herfomme, nicht aus einem 
Vorrange, (dem alle feine Mitglieder wären nur 
Gemeine,) fondern bloß von dem Belieben des. 
Fürften, der fie anftelle. Das Recht des Hauſes 
aber, das Geld des Volks zu bewilligen, entſtehe 
allein aus der freien Wahl deffelben. Der Rath 
berief ſich zwar auf manche Vorgaͤnge angenom⸗ 
mener Verbeſſerungen der Geldbills und auf 
einen Yusforuch des Handelsfollegiums, allein 
auch dieſe Gründe wurden verworfen. [Journal 
V,1p, 306, fg. ©mith.] Darüber blieben 
| die 
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bie Regierungsjchulden unbezahlt, und bloß dem 
Guvernoͤr wurden endlich 3750, und nachmals 
noch 8025 Unzen Silber bewilligt. Gegen die 
Erneuerung des Billigfeitsgerichts, welches Hun⸗ 
ter. im J. 1711 herftelte, proteftirte die Aſſembly 
förmlich, weil damit eigenmächtige Feftfebung 
von Sporteln verbunden war; aber ohne Wir: 
fung, denn das Handelskollegium billigte das 
Verfahren des Guvernoͤrs, als den Vorrechten 
der Krone völlig gemäß Um den endlofen Zwift 
über die Geldbewilligungen beizulegen, that 
Hunter endlich einige fehr billige Vorfchläge, 
welche wenigftens der Aſſembly Sicherheit gegen 
die unrechte Anwendung der Gelder geben kon⸗ 
ten; ‚allein auch diefe verwarf fie, weil darin Die 
Anerkennung ihres Rechts nicht erflärt war, und 
ſezte vielmehr eine Bitſchrift an die Königin: auf, 
worin aber die Streitfrage gar nicht aufrichtig 
‚Dargeftelt wurde *%, Zugleich bat fie um Er— 
laubniß, einen Agenten fenden zu dürfen: "Uns 
‚willig über dies Betragen, und um Dem Ötreite 
ein Ende zu machen, bob der Gupernör die 
Generaiverfamlung auf, RR SS 

Die Sage der Provinz wurde inzwiſchen fehr 
gefahrvol. Die Franzofen bemuzten die Unzufrie: 
denheit der fünf Nazionen über ven lezten mis⸗ 
* K2 | lun⸗ 
) Es ward darin geſagt, der Zwiſt entſtehe vornehm⸗ 
lich Über die Frage: wer die Gelder einnehmen, und 
2, auf weſſen Anweiſung fie ausgegeben werden ſolten? 
5 Darüber,hatte der Guvernör aber ſchon die annehm; 
lichſten Vorſchlaͤge gethan. [ Smith, ©, 176. Jour- 
mal V. I. p. 321.)] a Wand Maas Fazer 
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Aungenen Feldzug, fie gegen England aut 
Schon fandten die am Caats⸗Kill ihre Kriege: 
geſchenke an die Öftlicher in. der Graffchaft Dute 
cheß wohnenden, und die Senefaernebft den Schas 
waneſen fchienen einen Anfal auf die Pflanzer anı 
Hudſon zu drohen; dazu Fam Die Furcht vor dem 
Angrif einer feanzöfifchen Flotte anf Die Haupt: 
ſtadt, und Der plözliche Schrecken einer daſelbſt im 
April 1712 angezettelten Negernverſchwoͤrung. 
New⸗York ift diefem legten Ungluͤcke öfter afs anz | 
dern Kolonien, welche doch eine — Zahl 
Negern enthielten, ausgeſezt geweſen. Die Jezt 
ausbrechende, hatte nichts geringeres zur Abſicht, 
als die Verbrennung der Stadt und Die Ermors 
dung aller Weißen. Wirklich wurde fchon des 
Nachts ein Haus angeftet, und einige zur Ret⸗ 
ung herbeieilende; von den Negern getoͤdtet, als 
dein die Weißen befamen gleich die Oberhand, | 
worauf neunzehn der ſchwarzen Rädelsführen ein⸗ 
gezogen und zu ſchrekücher OHNE verurtheilt | 
wurden. | 
Der Utrechter * de machte der — 
Noth der Provinz ein Ende. Durch denſelben 
wurden aber die Haupturſachen zu den Kriegen 
der Franzoſen und Englaͤnder in Amerika nicht) 
gehoben; denn man beſtimte nicht einmal die 
Grenzlinien der beiderſeitigen Kolonien, daher auch 
die Nordgrenze von New = Most noch immer 
fireitig blieb: In Anſe hung der indiſchen Na⸗ 
zionen in Canada und New⸗ Nork wurde nur 
eſezt, Daß ihr Handel nach ven beiderſeitigen 
ingen frei und ungeſtoͤr t Po folte, allein 
<a 
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es blieb nnausgemacht welche Indier Kir Unter⸗ 


thanen der einen oder andern Macht anzuſehen 


wären. Dies folte, fo wie die Grenzſtreitigkeiten/ 
Fünftig durch Kommiffarien entſchieden werden, 
welches aber nie gefchehen ift. [Utr. Fr. Urt. ro, 
15.] Für die Ruhe New: Morks. wäre diefe 
Entfheidung fo wichtig gewefen, als für Cana⸗ 
da, befonders weil die fünf Nazionen fiarfe An⸗ 
fprüche auf das Sand in Norden der großen Seen 
machten.  Sedoch hielt England es nun für ent⸗ 
fchieden, daß diefe Indier, welche in den Jahren: 
1712 ımd 1716 durch Die Wiedereinverleibung, 


Des Stammes der Tuffarora, Die aus Norda 


Carolina wegzogen, zu fechs Nazionen wurden, 
für englifche Unterthanen zu halten wären: 
Der utrechter Frieden hatte dem allen uns: 
‚geachtet wohlthätige Folgen für die Provinz: fie: 
gelangte dadurch bald zum Beſiz des indifchen 
Pelzhandels, welcher ſonderlich "Albany berei⸗ 
cherte, indeſſen ihre Hauptſtadt, woſelbſt waͤh⸗ 
rend des Krieges ſchon viele Britten und Deut 
ſche ſich niedergelaffen hatten, Durch erweiterten 
‚Handel und Schiffahre merklich in Aufnahme 
Fam. Nunmehr wurden auch die innerlichen 
Streitigkeiten zwifchen dem Guvernödr und der 
Afemb! {y beigelegt. Zwar fah fi) Hunter in 
der Hofnung getäufcht, ‚daß eine neue Wahl (im 
Mai 1713) ganz anders gefinte Mitglieder herz 
beifuͤhren würde, allein er wufte mit Offenheit 
und Muth ihre Beſchlüſſe zu feinem Zwecke zu 
‚deiten. Indem er ihnen einen eignen Ochagmeiz 
ſter zu wählen vergönte, erklaͤrte er zugleich. DR 


“ — 
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er zu keiner Bill ſeine Einwilligung geben würde; 
ehe fie nicht für" die Gehalte der Regierungsper⸗ 
ſonen geforgt hätten. Durch diefe Entfchloffenheit 
indie Enge getrieben, bewilligte die Aſſembly 
dazu eine Akziſe anf ftarfe Getraͤnke, welche bis: 
in neueren Zeiten fortgedauert, und jährlidy 
über tauſend Pfund betragen hat. Im folgen- 
den Fahre wurde, auch für die Bezahlung der 
Regierungsſchulden geforgt, welche ſich waͤhrend 
des langen Zwiſtes ungemein gehaͤuft hatten, 
und jezt auf 27,680 Pfund geſtiegen waren *). 
Eine lange Sitzung der Öenerelwerfamlung wurde 
mit Unterfiichung diefer Schulden, deren Urfprung 
zum’ Theil bis über die Zeit der Revoluzion hin— 
ausging, -zugebracht. Um dieſe für die Kolonie 
unerfehwingliche Summe zu bezahlen, mufte man 
wieder zum, Bapiergelde feine Zuflucht nehmen, 
Es wurde daher eine neue Ausfertigung Deffeiben 
beichioffen, und die Zeit der almähligen Tilgung 
bis zum Anfange des Sahres 1740 ausgedehnt, 
das Papiergeld aber mufte in die. Haͤnde des 
Fa al 6 J Schaz⸗ 
*) Im J. 1715 wurden dem Guvernoͤr 1560 & jaͤhr⸗ 
lich, und zwaͤr auf fuͤnf Jahre bewilligt, ſo auch dem 
Oberrichter 300 L. Jedem Repraͤſentanten wurden 
taͤglich zo fh., fo lange die Sitzung dauerte, zuge— 
*, fanden. [Journ.] Als das Jahr vorher die große 
Summe zur Bezahlung der Schuld bewilligt ward, 
konte die Sereralverfamlung nicht umhin, in dem 
darüber ergangenen Gelege laut über die Unter— 
ſchleife und Verſchwendung des vorigen Guvernoͤrs 
zu Klagen; und doc war an feine Schadenerſetzung 
-  Widenfen! ['Law: V!1.C.263.] Die Afzife war 

SV anfangs fuͤr 3750 Unzen Silber des Jahre verpachtet. 
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—— der Provinz geliefert und von ihm 
allein ‚anögegeh en. werden. Nachdem der 2. | 
vernoͤr die neue Generalverſamlung nach der Koö— 
nigin Tode ſogleich aufgehoben hatte, weil fie 
nicht nad). feinem Wunſche ſtimte, ſo unterhielt 
fie mit ihm das befte Vernehmen. Als eine 

perläumderifche Schrift, welche nian einem, der 
Repröfentanten zufchrieb, gegen ihn. im, Eng⸗ 
land im Druck erſchien, nahm ſie ſich eifrigſt ſei⸗ 
ner Ehre an, und gab ihren Abſcheu dagegen in 
einer. öffentlichen Abdreſſe an ihn zu erkennen. 
[Journ. V. 1..P. 403.] Robert Lvingſton trat 
in dieſer als Sprecher an Nicolls Stelle, kurze 
‚Zeit, vor, Hunters Abdankung. Cr gab, feine 
Stelle ungern auf, allein feine ſchwache Geſund— 
heit und, Familienan gelegenheiten —J— ihn, 
nach Englaud zuruͤkzukehren. Die Generalver⸗ 
famlun, g beantwortete feine dankbare Achitd⸗ 
rede mit dem waͤrmſten ehrenvolleſten Lobe, das 
ihn als. dad iufter weiſer, gerechter und 
milder Regierer einer Provinz darſtelte. Wir 
haben viele Stathalter geſehn, fagten hie, und 

werden noch mehr fehn, aber fo wie Feiner 
von Denen, welche Die Ehre hatten, Ihr Amt zu 
bekleiden, je ſo ganz Die Zuneigung. der Re⸗ 
gierten zu gewinnen wuſte, wie Sie, fo merden 
auch Ihre Nachfolger Feinen geringen Ruhm er- 
Wwer⸗ 
” Als Verf. afeg Anklage nante man ein Mitglied des 
Hauſes, den Kapitän Mulford, einem alten Man, den 
ed nachmals ‚feiner Nepräfentantenftelle für verluftig 
vn, erklärte, Dei der folgenden Generalverſamlung ward 
© er wieder gewählt, [Journal V.I. p. 372. 443- | 
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wer ben, wenn man von ihnen’ fagen Kann), dag 
5 br Betragen dem Shrigen gleich war“ — 
188. journal. V.I. p. 437.19.]° Wenn 
lei ioingfion und Morris den Auffaz verfer⸗ 
tigt hatten, ſo ſtimte Doc) die ganze Geniralver 
ſamlung willig em, und es iſt gewiß daß wenig 
Guvernore engliſcher Provinzen ein ruͤhmliches 
Zeugniß zuruͤkbrachten. Unverdient war es gewiß 
nicht; dein er hinterließ Die Provinz beruhigt und 
frei von Parteien, ihre Verfoffung auf gute Ges 
jeße aegründet, ihre Bevoͤlkerung zunehmend, 
das Sculdenweien forgfaltig in Ordnung ge 
bracht, und die Tilgung aufs ficherfte vorberei- 
tet, ‚die benachbarten Indier wieder gewonnen, 
und gute Ausſichten * Aufnahme ihres Handels 
eroͤfnet. Unter den Geſetzen, welche während 
feiner Regierung gegeben wurden, find mehrere 
merkwürdig, befonders Die zur Berminderung 
und Abkürzung der Prozeſſe, die Raturaliſa— 
zionsakte aller Einwohner, das Gefez zur Feſt— 
ſetzung der Zinfen *), und ein anderes, wodurch 
ein Tonnengeld eingeführt wurde, In dem lezten 
waren anfangs nur Die Küftenfahrer Der henadb: 
barten Kolonien von der Abgabe ausgenommen, 
nur in dem Falle nicht, wenn fte engliſche Wan: 
ven aus: der zroeiten — ei — als aber 
| das 
ii Sm J. 17 717 rourden fie auf 6 Prozent herabge⸗ 
— fezt, um — übermäßigen Wucher zu hemmen; das 
folgende Jahr aber muſte man fie, auf Bitten der 
Kaufleute, die nun von den Rentenirern feine Geld: 
anleihen mehr befamen, wieder auf 8 Prozent erhoͤ⸗ 
hen. Hourn. V. I. p. 410. Laws.] 
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das brittifche Handelsgericht wegen des. Nach⸗ 
theils, "welcher durch dieſe Alte den englifchen 


Schiffen entfiünde, drohende Bejchwerden Auf 





ſchen diefer 
‚Dem Oſt⸗ und Werts Serfey von New⸗Nork ab: 
geſondert werden, hatte man Darüber nicht einig 
werden können, obgleich Hunter ſchon im J. 1717, 


ferte, fo ſah fich die Gefezgebung genöthigt, ven 


engliſchen Kauffahrern nicht nur aleiche Freiheiz 


ten mit ihren eigenen, fondern and) noch größere 
einzuräumen. ‚[Borftellungen der Aſſembly dar⸗ 
über im Journal -V.’L.. p. 422—25;] Unter 
Diefer Regierung find auch die Geſetze zuerſt in 
eine Samlung gebracht worden. 


Die Verwaltung der Provinz fiel inzwifchen, 


bis ein neuer Guvernoͤr ernant war, auf den 


Dberften, Peter Schupler, als Präfidenten des 
Raths, der auch bei dieſem öffentlichen Geſchaͤfte 
feine Rechtfehaffenheit und Eifer fuͤrs gemeine 
Wohl nicht-verläugnete. In dieſer kurzen Zeit 


fiel jedoch nichts merfwürdiges vor, als ein neuer 


Vertrag. mit den fechs Nazionen, im G 1719, 


wodurch ihre Bund mit den Englaͤndern erneuert 


en ©) 


wiirde, a, Berfichte Grenzbeſtimmung zwi⸗ 
Provinz und New⸗Jerſey. Seit— 


zufolge einer Verordnung der Generalverſam⸗ 
lung, Kommiſſarien ernant hatte, und doch war 
der ftreitige Punkt leicht zu beſtimmen. Die 
2 Ye ’ ( . ö 1 ’ 
Grenziinie folte nehmlich vom 41? 40° N. Breite 


‚am: Delaware bis zum 41? der Breite am Yud- 


fonstrom gezogen werden; allein wo ber lezte 
Grenzpunkt zu finden ſei, wuften damals bie 
Teldmeffer der drei Provinzen, felbft durch Beob- 

Far achtun⸗ 


% 
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achtungen nicht auszumashen » und am. Ende 
muften die unvolfomnen Inſtrumente daran 
Schuld ſeyn. Indeſſen wurde vorläufig eine Li⸗ 
nie aufs ungewiſſe gezogen, worüber man. aber 
nicht einig werden konte. So blieb die Sache 
bis zum J. 1740. 1.3 Anſehung der Grenzbe⸗ 
ſtimmung mit Connecticut Fam man ſchon dem 
Zwecke näher,. obgleich auch darüber noch nicht 
alles gehörig verglichen wurde. S. B. 2. 
183. 436.1] 
Hunter fand in England die beſte Aufnahme, 
und erhielt bald darauf die Stelle eines Zolkon⸗ 
troloͤrs, welche ihm Williem Burnet, dem er 
dafür feine Stathalterſchaften abtrat, mit koͤnigli⸗ 
cher Bewilligung überließ, Der Koͤnig gab jenem 
in der Folge, da die Aerzte ihm den Aufenthalt 
in einem ſͤdliche n Lande anriethen, Die Stathal⸗ 
terſchaft von Igmaica, welche er vom J. 1728 
bis: zu feinem Tode 1734 verwaltete. Burnet 
trat im Oktober 1720 feine Stathalterſchaft am: 
Die vorzuͤglichen Geiſtesgaben, die gefälligen 
Sitten, and der — redliche, gaͤnzlich un⸗ 
eigennuͤtzige Karakter dieſes fuͤr das gemeine 
Beſte aͤuſerſt thaͤtigen Mannes, haten ihm die 
ruhigſte Reg gierung und al⸗ gemeine Siebe der Pros 
pinz verſichern follen; ‚allein er hatte doc) beſtaͤn⸗ 
dig mit einer ſo raſtloſen Gegenpartei zu ſtreiten, 
daß der König zulezt fir gut fand, ihn der Pro⸗ 
pinz, weiche er ungern verließ, zu —— und 
ihm bie Stathalterſchaft von Maſſachuſetts⸗ Bat 
zu übertragen, Erſt pat bet man feinem 
EN und feinen Verdienſten Öerechtigfeit wie: 
Ders 


rang New ⸗ Vork. na 33 


berfahren laffen. : Er Fam in feine Provinz 
wohlunterrichtet: über. den. Zuſtand derjelben, 
Sein Vorgänger, hatte ihn aufs befte damit be= 
kant gemacht; daher blieben deſſen Freunde 
auch die ſeinigen, welche er dadurch ſich noch 
feſter verband, daß «er fein Amt mit einer war⸗ 
men Lobrede auf Hunters Regierungsverwaltung 
antrat, den die Aſſembly noch immer als „ei⸗ 
nen ſeltenen Beweis der Guuſt des Himmels 
gegen dieſe Provinz betrachtete.· Doch: wirden 
zwei von den Mitgliedern des Raths, der Oberſte 

Schuyler und H. Philipſe entlaſſen, weil ſie 
(gleich einigen der Repraͤſentanten ſelbſt) die 
Fortdauer der Sitzungen diefer Geſezgebung, welz 
che doch der König beftätigte, nicht für: rechtmäßig 
anerkennen wolten. Der Oberrichter Morris, und 
nächft ihm Doktor Colden und James Meran: _ 
der, zwei einfichtssolle Schotlaͤn der, waren Bur⸗ 
nets vertrautefte Karhaeber. Jener wor mit den 
Angelegenheiten der Provinz, ſonderlich Den in— 
diichen fehr befant *); Diefer aber ein vortrefli— 
cher Nechtsgeiehrter und ein beiriebfamer Ge— 
ſchaͤftsman, der als Sekretaͤr der Provinz von 
allen Zweigen ihrer Regierung die genaueſte 
| Kent 


| rd, Sadwallader Eolden war Mitglied des Raths, und 
nachher’ auch Lnterftachafter der Provinz. Er if 

der Verfaſſer der Gefhichte der fünf indifhen Na: 

zionen. - Auch hat er eine Abhandlung von den er— 
ſten wirkenden Urſachen in der. Materie, und ‚der 
Urfache der Schwere im J. 1745 zu New-Hork herz 
ausgegeben, welche Kaͤſtner mit widerlegenden Anmer⸗ 
kungen ins Deutfche uͤberſezt hat. Hamb. 1748, 8 
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Kentniß erlangt hatte. Keiner von allen Gu⸗ 
vernoͤren dieſer Provinz hatte ſo richtige Einſich⸗ 
ten und fo wohl angelegte Plane, um ſich den 
gefährlichen Fortſchritten der franzöfifchen Macht 
‚m Nordamerika entgegen zu ſtellen. Seine erfien 
und ernſtlichſten Vorfehläge an die Generalvers 
ſamlung bezogen fich darauf; dieſelbe war auch, 
durch des Oberrichters Morris Einfluß, 
zu ſehr für ihn geſtimt/ als daͤß ſie nicht willig 
—9— Abſichten befoͤrdert haͤtte. Nachdem ſie die 
Gehalte auf fuͤnf Jahre bewilligt hatte, gab ſie 
ein Geſez zur Aufmunterung des Handels mit 
den Indiern/ ganz nach Burnets Grundſaͤtzen. 
Dieſes Geſetz war fein Siebiing, aber es erregte 
auch eine Menge Widerſacher, welche es die 
ganze Zeit ſeiner Regierung hindurch anfochten, 
‚and ihm vielen Verdruß Darüber zuzogen. Er 
——— den Franzoſen jolche Güter zuzuführen, 
‚Deren fie zum Handel mit den Indiern benoͤthigt 
waren. Haͤtte Burnel den Geiſt der Kaufleute 
beſſer gefant, fo wide er die Bewegungen vor⸗ 
ausgefehn —— die ſo ein Verbot hervorbri in⸗ 
gen muſte; allein er dachte nur auf den unleug- 
bar großen ken, den Dies Gefez der Provinz 
im Ganzen und den englifchen "Kolonien uͤber⸗ 
haupt bringen würde. Schon während des fpa- 
. nischen Erbfolgekrieges entftand der Schleichhan⸗ 
del, Der von Albany nach Montreal getrieben 
wurde, Erfchlug bald tiefe Wurzeln, da beide 
Parteien viel dabei gewannen; Die Franzoſen, 
weil fie die umentbehrlichften Artikel zum ins 
Dischen Kandel, RO englifhe Wol en⸗ 
zeu⸗ | 


’ 
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zeuge *) und Rum nur auf dieſe Weiſe wohlfeil 
erhalten konten; die Englaͤnder zu Albany aber, 
weil ſie ohne Muͤhe einen ſtarken Waarenabſazʒ 
hatten, da ihnen Die Franzoſen alles vor ihren Thür 


ren abnahmen, und ſie dadurch von den großen Be⸗ 


ſchwerlichkeiten der Handelsreiſen zu den Indiern 
befreit wurden. Auch nahmen einzelne Handels⸗ 
get zu New⸗Nork fowol als in Sondon großen 

Theil an. diefem Handel, wodurch fie ſich nicht 
wenig bereicherten. - Seit dem utrechter Frieden 
Fonte er num offenbar getrieben werden, und kam 
fo ſehr empor, daß Montreal der einzige Indiz 
ſche Marktplaz wurde, und dort füch felbft die 
engliſchen Waaren ungemein anhaͤuften ‚ indem 
Alany ſich ganz verlarfen fah. Die Kacınuaga- 
Indier waren dabei die Unterhändler, und die 
franzoͤſiſche StaatsElugheit wufte diefen Umſtand 
vortreflich zu benugen, Die ſechs Nazionen zu ger 
winner, und fie den Engländern abwendig zu 
machen. VBurnet fah bald ein, welche aroße 
Vortheile die Lage der Dinge den Franzofen ges 
waͤhrte. Der utrechter Friede hatte ihnen dei 
Pelzhandel in’ der Hudſonsbai eingeräumt; Kar 


‚wurden fie auch Meifter von dem mit allen übri- 


gen Sudiern, zu deren Handel doch New-Nork 
weitvortheilhafter gelegen war, als Canada. Bur⸗ 
net Fante den Einfluß des Handelsverkehrs init 
den Sndiern auf ihre Freundſchaft, und ſah es 


mit Berübnif, * die e Franzeſen nicht nur einen 


chi fehr 


\c} *) Vornehmlich Shonds oder Stroud waters, — * 


a Tuch und Woldecken. 


9 
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fehr bereichernden Handelszweig gänzlich und 
allein an fich riffen, fondern auch Dadurdy Herren 
über die zahlreichen weftlichen Indier und feldft 
über die jehs Nazionen wurde, Solche Vor— 
theile muften am Ende das Öleichgewicht unter 
den beiden Nebenbuhlern fiören ımd den Fran- 
zofen eine enticheidende Uebermacht über pie 
Engländer in Nordamerika geben. Das einzige 
Mittel, dem bei Zeiten vorzubeugen, war. da> 
mals, die Hemmung des Handels zwiſchen dem 
Franzoſen und den Indiern, Der ohne die. Zufuhr 
engliſcher Waaren zum Behuf deſſelben nicht 
beſtehen Fonte. Das, Öefez, welches Morris am 
sten November 1720 der Generalverfamlung 
vorfchlug, und von ihr auf drei Sahr genehmigt 
wurde, zerftörte" diefe den Engländern fo nach: 
theilige Zufuhr, ohne dem übrigen Handelsver- 
kehr zwifchen New Dorf und Canada im ges 
ringften Eintrag zu thun. Die Strafen, welche 
es drohte, waren der Verluſt der verbotenen Guͤ⸗ 
ter und eine Geldbuße: von oo !. Einige 
Handelshaͤuſer, welche die Indierwaaren aus 
England nach New: Mork zogen, glaubten ſich nun 
aͤuſerſt gefährdet, und fingen an, auf alle Weiſe 
Burnet entgegen zu arbeiten. Die Affembiy, 
weiche das verhaßte Geſez gab, war durch Hun⸗ 
ters Betrieb vom Könige während Schuplers 
Zwiſchenregierung beftätigt worden , und felbft 
Bürnet hatte Feine neue’ berufen, weil ſie ſo 
gleichgefint mit ihm war, So weife und ernftlic) 
fie fic) auch Der Regierungsgefchäfte annahm. fo 
winde fie doch von jenen Kanfleuten fuͤr konſtitu⸗ 

| zions⸗ 
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zionswidrig ausgeſchrieen. Ws dies das gute Vers 
nehmen der Aſſembly mit dem Guvernoͤr noch 
nicht, ftörte, fo füchte man wenigſtens in Enge 
fand, wo die Regierung erft die Wirkung der 
Akte abwarten wolte, ehe fie ihr förmlich) Beftäs 
tiaung gäbe, deren Aufhebung zu bewirken. 
Eine Bitfchrift von zwanzig Neuyorkhaͤndlern zu 
London, (die durch franzöfifche und newporkie 
ſche Kaufleute angereist wurden,) werd gegen 
diefelbe im J. 1724. eingegeben, weiche aber die 
wahre Sage der Sache entweder aus grober Un— 
'wiffenheit oder böfer Abficht offenbar falfch vor: 
ftelte. Das Handlungsfollegium, dem fie vom 
Föniglichen geheimen Rathe mitgetheilt wurde, 
war der Meinung, daß fie zuvor Burner zuge 
fandt werden müffe, der fie auch durch) einen vor⸗ 
treflichen Aufſaz, deſſen Verfaffer Golden und 
Alexander waren, gründlich beantworten ließ. 
Dies hatte die gute Wirfung, daß das Gefez in 
feiner Kraft blieb, Wie vortheilhaft es war, 
beweifet die ganze Gefchichte des Pelzhandels, 


* 


der ſeit dem immer mehr empor kam, viele ferne 


Indier zu dem Markte in Albany herbeizog, eine 
gute Anzahl unternehmender Kaufleute zu Han⸗ 
delsreiſen nach den Wohnplaͤtzen der Indier an: 


reizte, und zu gleicher Zeit den franzöfifchen Handel 


mit den Indiern fo fehwächte, daß Montreal dar⸗ 
über ganz verfiel, obgleich viel Schleichhandel mit 
verbotenen englifchen Waaren von Albany dahin 
getrieben wurde, [ Papers relating to an Act 
of the Allembly of N. Y. for encouragement 
ofthe Indian Trade hinter dem 1. B. von Eolden, 
u und 


160 Bereinte nordamerikaniſche Staaten: 


und der Bericht des Raths beim Smith S 
207 fie Inzwiſchen hatte Die Regierung Der 
Provinz ein Tauſch- und Handelshaus an der 
 Srondequat = Bei des Ontariofies im Sande 
der Senekaer und ein anderes im J. 1722 zu 
Oswego anlegen laſſen, und Burnet ließ nichts 
unverſucht, um das Band mit den ſechs Nazio⸗ 
nen recht feft zu Enüpfen. In dem gedachten 
Sahre war zu Albany eine Berfamlung indiicher 
Haͤupter und verfehtedener Stathalter und Kom 
miſſarien der nordlichen Kolonien, wo ‘Burnet 
Die ſechs Nazionen uͤberredete, ‚Die oͤſtlichen In⸗ 
dier, welche Neu-England unaufhoͤrlich beun— 
ruhigten, mit Krieg zu bedrohen, wenn fie fich 
mit den Neu: Engländern nicht ausfühnen wol- 
ten, Vebrigens nahm New-Nork, ungeachtet 
diefe Drohung unwirkſam war, an dem Krie⸗ 
ge, den ‚gene. Indier gegen feine Nachbaren 
bis zum Jahr 1725 fortfezten, keinen Theil. 
Es geivan dadurch) nicht wenig; denn es Fonte 
defto ruhiger Die Aufnahme des Handels mit den 
weftlihen Indiern befördern, Den die Generals 
verfamlung durch Erneuerung der zum. Berten 
deffelben ergangenen Verordnungen weislich une 
terſtͤͤte. Oswego Fam Dadurch ſo empor, daß 
ſchon im Sommer 1724 von Albany und Sche⸗ 
nectody 27 Sahrzeuge dahin fuhren, weiche 738 
Packen Biberfelle und Rehhaͤute zuruͤkbrachten. 
Die Franzoſen konten dieſe Fortſchritte nicht an— 
ders, als mit neidiſchen Blicken anſehn. Beſorgt 
einen ungemein vortheil haften Handel zu verlieh⸗ 
ren, bauten fie zwei Schiffe auf dem Ontarioſee, 
er⸗ 


New⸗ York. Ye — —0 — 


errichteten zu Niagara ein großes Waarenlager, 
und fteiten das Fort wieder her, nicht nur um 
fi) ded ganzen Gees zu verfichern, Inden fie 
‚von beiden Zugängen zu demſelben ſich Nleifter 
machten, fondern auch den Handelsweg weiter 
weſtlich zu verlegen, und Oswego unnuͤz zu ma⸗ 
chen, indem fie die Reifen der weſtlichen Indier 
um mehr als go ge, Meilen verkuͤrzten. Der 
Stathaiter von Canada, de Longueil, veifte felbfe: 
zu den Onondagsern, von denen er, mit Huͤlfe 
der unter ihnen wohnenden Jeſuiten, die Erlaub⸗ 
niß, das Fort von neuem anzulegen, erhielt. 
Vergeblich erklärten die andern Indier, daß der‘ 
Boden, worauf das Fort ſtehe e, allein den ©: * 
kaern gehoͤre, und folglich dieſe Erlaubniß nichti 
ſei: die Franzoſen beſchleunigten vielmehr ihrem 
Bau, und einerihrer Offiziere, de Joncaire, welcher 
lange unter ven Senekaern gelebt: hatte, die. ihn 
auch an Kindes Stat annahmen, wuſte fie durch: 
feine Beredfamfeit zu bewegen, Daß fie ihnen 
weiter Feine Hinderniffe in den Weg legten. 
‚Burner ließ Fein Mittel unverſucht, den, Franz. 
| zofen diefe Niederlafiing zu verwehren, welche‘ 
| die engliſchen Kolonien und ihren indifchen 
Handel fo gefährlich war; er brachte die Sache. 
vor die Generalverfamlung, that Vorſtellungen 
an den canadiſchen Stathalter, und meldete es 
I dem engliſchen Miniſterium, welches auch beim. 
Rasen Hofe, wiewohl vergeblich, Ber 
ſchwerden darüber anbrachte. Ei berief 
/ net die Haͤupter der Indier nad) Albany, wo 
| 4 ihnen alle Nachtheile der franzoͤſiſchen Einz 
| Geogr.v, Amer, VSt1ILB. Er griffe 
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griffe vorftelte, und über die Unlegung des Forts‘ 
zu Niagara ihre offene, ‚deutliche, Erklärung vers 
langte. Sie gaben fie. in ftarfen: Ausdruͤcken: 
„Wir fprechen jezt im Namen aller fechs Nazio« 


nen, und kommen wehrlagend zu dir. Dies iſt 


‚die Urfache unirer Wehklage, daß der Herfcher 
in Canada in unfer Sand bricht und ſich dort an⸗ 
bauer.“ Sie erfuchten ihn darauf, feinen König 
um Hülfe zu bitten. Burnet benuzte dieſe Stimz 
mung, und erhielt von ihnen einen Vertrag, 
welchen zufolge fie nicht nur den ehemaligen: 
vom. J. 1701 beftätigten, fondern auch auffer: 
ihrem Sagdlande, alle ihre Wohnpläge vom 


Oswego bis zum Ochni garafluſſe, nebſt allem ge 
Meilen vom Ontario⸗See ſuͤdwaͤrts fich erſtrecken⸗ 


dern Sande, dem Schuße des Königs von Enge, 
land unterwarfen, »der es zu ihrem Bebrauche 


vertheidigen folte,.« [© den Vertrag in Powe! 
nal’s Adm. oftheColoniesV.1.p. 2 238—242.]: 


Bei allen diefen Verdienften um die Kolonie ' 


Eonte Burnet fih Feiner algemeinen Gunſt 
erfreuen. Die Generalverfamlung ſtand jedoch 
mit ihm. meiſtentheils in gutem Vernehmen. 
Er widerſezte ſich daher ihren Beſchluͤſſen 
nicht, als dem Generalauditor der koͤniglichen 
Einkuͤnfte ſeine ungerechte Forderung, von der 
Schazkammer der Provinz 3 Prozent von dieſen 
Einfünften zu heben, gänzlich abgefchlagen,. 
und er lediglich auf den Gehalt aus denfelben , 
perwiejen wurde. Zulezt entitanden Doc) einige 


Misperftändniffe, da die Generalverfamlung un⸗ 


J 
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geroöhnlich lange fortdauerte, (denn erft am 
25ſten November 1727 wurde fie getrent, und 
‚eine neue berufen, ) und Burnet Fonte es von 
ihe nicht erhalten, daß fie die Kroneinkünfte, 
weiche fie anfangs auf 5 Jahr feitfezte, zulezt 
langer als auf 3 Jahr bewilligt hätte, Einzelne 
Borfällevermehrten die Unzufriedenheit, vornehm: 
lich die im J. 1727 aufeinmal haufigeingebrachten 
Beſchwerden über die Ausſpruͤche des Kanzlei⸗ 
gerichts und die von demſelben verlangten hohen 
Gebuͤhren. Die Aſſembly machte deswegen ihre 
Beſchluͤſſe kund, wodurch ſie das Betragen jenes 
Gerichts hoͤchſt misbilligte, und die Errichtung 
deſſelben ohne ihre Einwilligung uͤberhaupt, als 
den engliſchen Geſetzen entgegen und den Frei— 
heiten der Unterthanen zuwiderlaufend, verwarf. 
Da ſie zugleich erklaͤrte, ſie wolle naͤchſtens unter⸗ 
ſuchen, ob ein Billigkeits⸗ oder Kanzleigericht der 
Provinz nüzlich fei, und wen die Ausuͤbung 
ieſes Richteramts zufomme, fo fand Burnet 
gerathen, fie plözlich aufzuheben, Er hatte jezt 
den nicht wenige unter den Kaufleuten wider 
ich, Die wegen des canadifchen Handels feine: 
Feinde waren, andre, die er durch feine Rechts⸗ 
prüche beleidigt, noch andre, Die er fich bei.ei- 

Kirchenftreitigfeit zugezogen hatte, welche in 
a franzoͤſiſch = reformirten Gemeine zu New⸗ 
Hork entftanden war. Seit der Aufhebung 
ws Edikts von Nantes hatten viele Yugenotten 
ve Zuflucht in der Provinz gefunden; die 
eichiten ließen fh in der Hauptſtadt nieder, 
inige bauten New - Rochelle, andre Testen 
— | $ 2 Mew: 
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New: Pfak in der Graffchaft Ulſter an. Die 
eriten wurden bald zu einer anjehnlichen Gemei- 
ne, Zweiihrer Prediger, Rou und Moulinaars, 
Männer porn ganz eritgegengefezten Eigenſchaf⸗ 

ten, geriethen in Streit, Rou war gelehrt, aber 

ftolz, hißig und dem Vergnügen ergeben, ver⸗ 
achtete feinen fanften Anntsbrupder, der ſchwaͤcher 
am Geifte war, und hatte ducch feine Kanzelga⸗ 
ben die Gemeine ganzlic; gewonnen; aber es 
glükte Dem andern, erft Die Sirchenälteften und ' 
Durch fie die übrigen auf jeine Seite zu bringen,’ 
jo daß Rou am Ende verabjcjjedet wurde. Der 
Stathalter. hatte mit dieſem, feiner Gelehrſam⸗ 
Feit wegen, laͤngſt einen vertrauten Umgangz 
daher Fam es, daß Rou feine Klage, ungeach—⸗ 
tet der Kath einen Vergleich vorſchlug, lieber 
vor das Kanzleigericht des Stathalters brachte. 
Die Gegner bewieſen vergebiich, Daß die Sache) 
bioß geiftlich fer, und nicht vor dies Gericht 
gehöre. Burnet wolte nicht nachgeben: die 
Aelteften fanden e8 daher zwar rathfam, den 
Prediger wieder einzufeßen, allein fie trenten ſich 
von der’ Öemeine, und vermehrten die Zahl der 
Feinde des Guvernörs. Unter ihnen war de 
Sancey, ein reicher Man und von großem Gewicht 
beim Volke, Er hatte einen alten Grol gegen 
Burnet, der ihm vor einigen Zahren das Recht, 
Mepröfentant zu werden, hatte fireitig machen 
‚wollen, allein nicht durchdrang, weil es der 
Aſſembly allein zukam, über die Rechtmäßigkeit 
folher Wahlen zu urtheiſen. Da nun in den 
lezten Zeiten eben der Generalverſamlung viele 
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eröfnete-Stellen des Unterhaufes mit neuen Mit: 
gliedern befezt wurden, fo verminderte fich die 
Partei des Guvernoͤrs; ja es wurde einmal 
Adolph Philipje zum Sprecher erwählt, Den er 
kurz zuvor aus dem Rath entiaffen hatte. Dem⸗ 
ungeachtet behielt Burnet noch immer die Mehr 
heit auf feiner Seite. 

Da inzwifchen die Franzofen ihre Feftungs- 
werke zu Niagara vollendeten, fo errichtete Bur⸗ 
net, dem nichts anders zu thun übrig blieb, im 
3. 1727 ein Fort zu Oswego. ‘Das Unterneh: 
men war Fühn, aber von den wichtigften Folgen, 
nicht nur für New- Dorf, fondern auch für alle 
fasticyer gelegene englifche Kolonten. So fehr 
diefe Ichätiakeit den lebhafteften Dank der Kolo— 
nie verdiente, fo ſah ſich Burnet Dennoch gend: 
thigt (zur Schande der damaligen neuen Ge— 
fezgebung von New - Vorf fei es gefagt) die 
Koiten der Anlage zu tragen, welche ihm erft 
fpät und nie völlig erfezt worden find [ Smith. 
©. 228.] Die Vortheile diefer Unternehmung 
für den Velzhandel der Provinz zeigten ſich bald 
‚augenfheinlich, da die anfehnlichten weſtlichen 
Nazionen der Indier, Die Mismis, Twigt⸗ 
wies, u. a. m. jezt haͤufig ihr Pelzwerk nach 
Oswego brachten, und ſogar nach Albany ka⸗— 
men. Dieſer Handelszweig verbreitete ſeine Vor⸗ 
theile nunmehr über viele Einwohner der Pro⸗ 
vinz, anftat dag ihn vordem mr einige wenige 
Kaufleute in New⸗Nork und Albany an fich ge: 
riffen hatten; und diefe Vortheile wurden jezt 
immer größer, da fie vorhin lange nicht fo be= 

traͤcht⸗ 
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tächtlich waren. Die Franzofen fahen diefe ih⸗ 
nen fo nachtheilige Veränderung vorher, und 
Beauharnois, der Otathalter von Kanada, 
fandte, fobald er Die Anlegung des Forts erfuhr, 
ein Schreiben an den dort in Beſatzung liegenz 
den Offizier, mit der Aufforderung, es ſogleich 
zu verlaſſen; ja er fchikte fogar den Unterſtat— 
halter, de Ia Chaffaigne, an Burnet ab, um 
heftige Befchwerden hierüber anzubringen, t wel⸗ 
cher ihm aber in den hoͤflichſten Ausdruͤcken eine 
entſchloſſene Antwort gab, die Scheinanſpruͤche 
der Franzoſen widerlegte, und gegen alles, was 
zu Niagara im vorigen Jahre geſchehen war, aufs 
feierl ichfte fich verwahrte, Smith. Be ergl. 2 
E&iB4T: 1072]? - 
Nicht lange nach allen dieſem, wodurch ſich 

Burnet fo fehr perdient um Die —— machte, 

wurde doch der Unwille derſelben von ſeinen 
Gegnern ſo heftig erregt, daß ſeine Zuruͤkberufung 
nothwendig ſchien. Zu ſeinem Nachtheil hatte 
der neue Koͤnig einen Guͤnſtling, den er gern 
befoͤrdern wolte; es wurde daher beſchloſſen, daß 
Burnet in die Stathalterſchaft von Maſſachu—⸗ 
ſetts-Bai und New-Hampfhire verſezt werden 
foite, Hoͤchſt ungern verließ er New» York, 
welches er liebte, wo er mit einer zahlreichen. 
Familie Durch jeine Heirath verbunden war, vie— 
len Umgang und einige fehr vertraute Treunde 
hatte, Daft die Statbalterfihaften, die er befaß, 
beſſere Einkünfte gewährten, als die, welche er 
dafuͤr vertauſchen mufte, war ihm um fo ſchmerz⸗ 
hafter, da er ſein Vermoͤgen vor Jahren em den 
uͤd⸗ 
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Suͤdſeeabzien verlohren hatte, und ſeine uneigen⸗ 
nuͤtzige Redlichkeit nie darauf bedacht geweſen 
war, ſich zu bereichern, fo daß ex: bei feiner Ab⸗ 
reife, auffer feinen Büchern, die er mehr noch als 
gefefchaftliche Vergnügungen liebte, faft nichts 
aus New: a mit ſich nahm *).  LSmith. 
Hutchinſon. B. 2. ©. 323.] 
Wuaͤhrend feiner Regierung. breitete fih der 
Anbau der Provinz, fonderli) am Mohawk— 
Fluſſe, ftärker aus, Handlung und Schiffahrt 
nahmen zu, und wurden durch gute Geſetze un: 
terſtuͤzt, wohin befonders die Einführung der 
Schau für das in den Handel Eommende Mehl 
gehörte; die Rumbrennereien vermehrten ſich, und 
es wurde Die erfte Zuckerläuterung angelegt; auch 
ermunterte Die Negierung zum Fange der Walz 
fiſche und Delfine. Die Abgaben wurden weniger 
auf Handelswaaren gelegt, als zuvor, ob man 
gleich einen Zol auf die Einfuhr engliſcher Guͤter 
verſuchte, den aber der Koͤnig, als den engliſchen 
Fechten zuwider bald aufhob. Zur Abtragung 
A der 
J Seine aſtronomiſchen Beobachtungen zur Beſtim⸗ 
mung der Lage verſchiedener Oerter in Nordamerika 
ſind dem Erdbeſchreiber noch jezt nuͤzlicher, als ſeine 
Auslegung der Apokalypſe je den Theologen waren, 
Druuch große Belefenbeit machte er feinen Umgang un; 
“  terhaltend, weil er fie ohne Pedanterei benuzte. Er 
war fein Nechtsgelehrter, fand aber großes Ver; 
gnuͤgen in den Gefihäften des Kanzleigerichts ; nur 
war er in feinen Urtheilſpruͤchen, wie in ſeinem 
übrigen Leben, zu voreilig im Entſchließen; und 
Dachte (wie er felbft zu fagen pflegte) erft dann, 
wenn er gehandelt hatte. [ Smith. ] 
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der Schulden half Burnet treulich, und vermied 
durch feine aute Haushaltung die alzugroße An⸗ 
haͤufung neuer, Es wurde zwar für 16000% 
neues Papiergeld während feiner Regierung ause 
gerertigt, allein Dies geſchah bei Eleinen Sums 
min, und auf Fürze Tilgungsfriften, wozu man 
Die angewieſenen Auflagen treuiic) - anwandte, 
Große Summen aber in Papierzetteln ausgehen 
zu laffen, hatte der König verboten, weil die, 
nad New =» Hork handelnden brittifchen Kauf: 
leute fich wegen der übertriebenen Ausfertigung 
von mehr al$ 41000 3. im J. 1717, mit Recht 
beſchwert hatten, und noch genug von den Altern 
im Umlaufe waren, Diefe guten Einrichtungen 
machten, daß das Papiergeld im Handel nichts 
von feinem urfprünglicyen Werthe verlohr. Laut: | 
chinſon B. 2. ©. 245. ] 

Burnet übergab feinem Nachfolger, dem 
Oberſten John Montgomerie, die Gtathalters 
ſchaft ſowohl von New-Hork als New-Jerſey 
am ızten April 1728. Seine Regierung dauerte 
nur drei Sahre. Wenn er fich gleich weder durch 
Talente, noch durch Kentniſſe auszeichnete, ſo 
machte er ſich doch durch ſeinen ſanften men⸗ 
ſchenfreundlichen KHarakter beliebt. Er wer ein 
Schotlaͤnder von Geburt; und hatte feine frühern 
Jahre im Goldatenftande verlehs, nachher aber 
als: Kammerher dem Prinzen von Walis ges 
dient, ver ibn als König hieher befürderte. In 
dem neuen Amte vermied er die Klippen, woran 
fein Vorgänger ſcheiterte; denn er berief nicht 
nur ſogleich eine neue Generalverſamlung, fonz 

f dern 
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dern war auch dem Kanzleigerichte ſo abgeneigt, 
daß er es nur ungern auf ausdruͤklichen Be— 
fehl des Koͤnigs eroͤfnete, und auch dann noch 
kein einziges Urtheil als Kanzler ſprach. Ueber— 
haupt liebte er, ungeachtet er Mitglied des Par- 
lements gewefen war, die Negierungsgefchäfte 
aus BequemlichFeit ſo wenig, Daß von feinem 
Thun kaum etwas auf die Nachwelt gekommen ift.. 
Ein Vertrag mit den fechs Nazionen, mit wel: 
chen er zu Albany den ıften Dftober 1728 die 
‚alten Bündniffe erneugrte, und fie Durch große 
Geſchenke bewog, fich zur Verteidigung von Os⸗ 
wego zu verpflichten, ift fein wichtigites Verdienſt 
um Die Provinz, Doch hatte Burnets Scharfjicht 
und Eifer vielen Theil daran, weil ex zuerft das 
Vorhaben der Frangofen, im folgenden Jahre 
Das Fort zu zerftören, entdefte, und es Nlonte 
gomerie meldete. Die Verſtaͤrkung der Gar: 
nifon und das befantgemachte Buͤndniß der 
fech8 Nazionen fihreften nunmehr die Franzoſen 
"ab, ihren Plan zu verfolgen. Die guten Aus: 
ſichten, die dem indischen Handel hiedurch geoͤf⸗ 
net wurden, verfihwanden auf einmahl wieder, 
als der König alle feit dem J. 1720 über diefen 
Handel gegebene und in Engiand gebilligte Ver— 
prönungen am rıten Dezember 1729 widerrief, 
Das ganze von Burner fo mühfam aufgeführte 
ſchoͤne Gebäude ward alfo auf einmahl über den 
Haufen geworfen, um einigen Kaufleuten in 
London und New-Mork einen bereichernden Als 
leinhandel zu verfhaffen. Werfen Raͤnke eigent 
lich diefe ſchaͤdlichen Maasregeln — | 
— a en, 
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haben, ift nicht befant geworden; allein das ift 
unleugbar, daß nichts den Handel zu Oswego 
mehr untergraben, nichts den franzoͤſiſchen Han⸗ 
del zu Niagara beſſer befoͤrdern, und die | 
von der Unhänglichkeit an Großbritannien ſchnel⸗ 
ler losreiſſen konte, als. die Aufhebung dieſer 
Geſetze. Auch wurden die Kachnuaga⸗Indier 
Dadurch in ihrer Abneigung yon den Englandern 
völlig beftörkt. Die Gründe wider den Schleich⸗ 
handel, der mit indiſchen Waaren nad) Canada 
getrieben wurde, waren zu Burnets Zeit fo deut⸗ 
lich auseinander geſezt worden, Daß man hatte 
glauben jollen, eine fo erfahrne Handelsnazion, 
als die beittifche, würde zu jeder Zeitrichtig Date 

über geurtheilt bat ven; allein die brittifchen 

Miniſter fahen nicht zinuf, und aaben den 
Handel frei, ungeachtet Die Gener alverfamz 
lung kraͤftige Vorſtellungen Dagegen that. [ Jour- 
nal V. I. p. 621 iq.] Zwar Hatte man 
Diefen Handel mit Auflagen belegt *), allein der 
nach Dswego war gleichfals nicht ganz frei da⸗ 
con, weil die Provinz doc) die Koften zur Ers 
haltung des Forts durch einige leichte Abgaben 
son den Waaren, die auf den Marft zu Oswe⸗ 
go 
9 Skin im J. 1726 hatte die Regierung von New: 
York zum Theil das Ausfuhrverbot von groben 
Wolwaaren aufgehoben, d. i. eine Eleine Quantität 
von Strouds ꝛc. dahin zu führen erlaubt, (um u 

das canadifche Pelzwerk nach Albany zu ziehen ;,) 
aber jo, daß die Englander allemahl im Stande 
waren, ven Sjndiern diefe Zeuge wohlfetler zu fie: 
fern, als die Franzofen. [Journal V. 1. p.}539. 621..] 
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go gebracht wurden, aufbringen muſte. Von 
num an war auch der Verkauf von Waffen 
und Ammunizion an die Franzofen nicht nur er 


Yaubt, fondern auch von allen Abgaben befreit, 


und es ift daher Faum glaublicy, dag die den 
New Morkern fo vielfältig gemachten Vorwuͤrfe, 
daß fie Großbrittaniens Feinden in den folgen: 
den Kriegen die Waffen felbft zuführten, ſo 
gänzlich grundlos geweſen ſeyn foiten, als ihr 
Gefchichtfehreiber behauptet. [ Smith. ©. 235. ] 
Der Auflage auf andre indische Waaren wufte man 
auch fehr leicht auszuweichen, da fie bloß in der 
Stadt imd Graffchaft Albany erhoben wurde 

Die gänzliche Schlichtung der Grenzſtreitig— 
feiten mit Connecticut, welche im J. 17731 end- 
lich) zu Stande Fam, war für die Provinz vor— 
theilhaft, denn fie befam dadurch einen furchtba— 
ren Sanditrich, das Dblong, welches 60,000 
Acres oder über 5 ge. Quadratmeilen enthielt. 
[B. 2. ©, 184] Da die erfte Grenzlinie, 


welche man im J. 1664 verabredet hatte, als 


irrig verworfen wurde, ſo machte man fchon im 


J. 1683 eine neue, welche auch das Jahr dar 


‚auf zu Milford von den Stathaltern beider Ko: 
lonien betätigt wurde, Dabei blieb es, bis ein 
Streitwegen der Öerichtöbarfeit über die Ortſchaf⸗ 
ten Rye und Bedford entftand, die fich losgeriſſen 
und Connecticut unterworfen hatten, weswegen 
New: Dor£ fih an den König wandte, Der Die 
verabredete Grenzlinie im J. 1700 beſtaͤtigte. 
As darauf die Schenkungslinie vom J. 1719 
noch einmal unterfucht ward, fo widerfezte ſich 

der 


/ 
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der Agent der Provinz Connecticut ihr von nenem 


i 


ans allen Kräften, allein fie wurde dem ungeach⸗ 
tet vom Könige im J. 1723 abermals beſtaͤtigt. 


Nun ward fie, obgleich unter allerlei Berzöger 


rungen, wirklich gezogen, und im J. 1731 vol⸗ 


lendet. Es erhob fich aber. in England ein 
neuer Streit, weil der König ſchon am gten 
April 1731 *) das ganze Dbiong an Sir J. 
Eyles verlieh, dagegen die Regierung von New⸗ 
Hork (durch Eönigliche Volmacht berechtigt, die 


— 


Laͤnder der Provinz zu vergeben) 50,000 Acres 


in. demſelben an Hauley und Komp. bald dar—⸗ 
auf abtrat. Diefe nahmen auch Beſiz davon, 
woruͤber aber -in der Folge ein heftiger Zwift 


fel6it in der Kolonie entftand. [Smith. Dow 


la Bar eg2.j 


Montgomerie ftarb am ıften Julius 1731, 


und fein Tod wurde, weil er ein wohlwollender 


menfhenfreundliher Man war, fehr bedauret. 
Unter feiner Regierung ward eigentlich Fein neues - 


Napiergeld ausgefertigt, fondern nur der Umlauf 


des alten verlängert; da nicht nur die beträchte: 


lichen Ruͤkſtaͤnde von den feit 17217 aufgelegten 


Taxen eingetrieben wırden, fondern auch Die 
Zölle und Akziſe zunahmen #9. Sn die Zeit 
Diefer Regierung falt die vom Parlament im J. 

R 1730 


*) Der Grenzvergleich wurde erſt am 14ten Mai ber 


fiegelt und den Agenten überliefert. 


* Die Akzifepacht betrug vom ıften November 1720 


- bis dahin 1728 überhaupt 7047 2. [ Journ. V, RB’ 
P-595-J | 
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1730 ber ER auf ihr Bitten vergönte 
Salzeinfuhr aus Europa, ein Vorzug, den Neu⸗ 
England zum Behuf er Fiſchereien laͤngſt ge⸗ 
noß. [ Acts. ‚5 Car. 1. 0.7 5"3. oc. 12.1 
Auch wurde im J. 1729 "die erfte Bibliothek in 
der Hauptſtadt durch eine Schenkung des englis 
chen Predigers, Dr. Millington, gegründet, 


* * 
* * * 


Nach Montgomeries Tode übernahm der 
ältefte im Kath, Dip van Dam, ein angeſehe⸗ 
ner reicher Kaufman, die Zwiſchenregierung als 
Praͤſident. Er zeichnete fi) mehr durch Red— 
lichkeit, als durch Einfihten und Fähigkeit aus. 
Die großen Eingriffe ver Sranzofen in Das Ge- 
bier der Provinz, und ihre Feſtſetzung in derfels 
ben durch die Anlegung des Forts Gt, 
Frederic (nachmals von den Engländern 
Crown⸗Point genant), war Die einzige merk 
wuͤrdige Begebenheit diefer nur dreizehn Monate 
daurenden Verwaltung, weil New» Dorf da: 
durch beinahe dreißig Jahre lang nicht nur in 
fteter Furcht vor einem nahen und Auferjt wach⸗ 
ſamen, thätigen Feinde’ gehalten wurde, fondern 
‚auch Gefahr lief, feinen Pelzhandel und“ die 
Freundſchaft der fechs Nazionen Darüber zu ver 
‚Tieren. Es war ein unverzeihlicher Fehler der 
Regierung, daß fie fich dieſem Unternehmei 
nicht gleich und, Fraftvol entgegen fielte, da die 
x weitausſeh enden Plane der Franzoſen deutlich ge⸗ 
| u in die bass fielen. Sie waren von 
eifer⸗ 
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eiferfüchtig auf die Zunahme der engliſchen Kolo⸗ 
nien; Neid und Furcht uͤhrte n fie daher natuͤrli⸗ 
chermeile zu einem regelmäßigen Giftem gegen, 
die brittiſchen Kolonien. Dieſe auf enge Gren— 
zen laͤngſt Der Kür Fe einzufchranten , und bee: 
Ausdehnum g jenfeits der Gebirge Durch eine Linie 
von almahlig entfichenden Torten zu verhindern; 
fi) der wichtigen Paͤſſe von Canada nad — * 
ſiana zu verſichern, und die brittiſchen Kolonien 
von aller Gemeinſchaft mit den großen Seen ab» 
zuſchneiden; die indiſchen Bundesgenoſſen der 
Englaͤnder abwendig zu machen; den Pelzhan⸗ 
dei an ſich zu reiſſen; das alles waren die feſt 
zufammenhängenden Maasregeln, welche auf 
das Verderben der Kolonien und namentlich 
Ham Doris fo genau als liftig berechnet waren. 
Durch die Anlegung des Forts St. Frederic wur: 
den die Sranzofen Meifter vom Champlain-See, 
und verfperten aifo den Engländern den einzigen 
eg, auf weichem fie einen Angrif.auf Canada 
wagen, oder feine füdlicher liegenden .abgejondere 
ten Mflanzungen beunruhigen konten. Anfangs‘ 
folte die Feftung auf der Südofifeite des Sees‘ 

angelegt werden; man ging aber bald nad) der 
andern Seite hinüber. . Es war offenbar..eim) 
- Bruch des Umechter Friedens, wobei: man ſich 
die verzögerte Örenzberichtigung zu Nutze machte. 
Das Sand, worauf das Fort fand, gehörte un⸗ 
ſtreitig den ſechs Nazionen, und war ſogar in 
einer Laͤnderverleihung an den Prediger Dellius 
zu Albany, welche im J. 16096 von der engli⸗ 
ſchen Regierung ertheilt wurde, begriffen. Ren 
age 


* 


Sage des Forts begünftigte, die Einbruͤche der 
Tranzofen auf die brittiſchen Pflanzungen am 
Ober Hundſon und am Mohawkfluſſe ungemein. 
Auch Mafjachufetts = Bat und New - Hamp- 
fhire wurden dadurch ihren. Unfällen weit mehr 
als zuvor ausgefeztz Denn es war nicht nur der 
Zufluchtsort der Verwuͤſter aller dieſer Propin- 
zen, fondern auch eine Niederlage von. Lebens 
‚mitteln und Kriegsvorrath, und wegen der Waf 
ferverbindung mit Canada, der ‚Entfernung un: 
geachtet, jo wenig Davon getrent daß es in Drei 
bis vier Tagen aus Montreal Verſtaͤrkungen 
und Zufuhr erhalten Tonte. Um fo unbegreiflis 
cher ift die Falte Trägheit, womit die ausübende 
Macht von New- Dorf der Annäherung Diefer 
Gefahr geduldig zuſah. An Kräften, die Fran: 
zoſen, die den Feſtungsbau nur mitgo Man unters 
nahmen, zurüfzuhalten, hätte es ihr nicht gefehlt, 
denn der König hielt in der Provinzfeitlanger Zeit 
Bier Kompanien, die jährlich an 7 500 8. Sterling 
koſteten. Auch war Die Regierung förnlich durch 
den aufmerkſamern Stathalter Belcher von Maſ⸗ 
fachufettsbai gewarnt, und die Öeneralverfamz » 
lung eben der Provinz hatte fie aufgefordert, mit 
ihr gemeinichaftlic) einen Abgeordneten nach Car 
nada zu fenden, der den Franzofen den Feſtungs⸗ 
bau unterfagte. Die Kommifjarien der indiſchen 
Angelegenheiten zu Albany gaben ihr gleichfals 
im September von allem, was zu Crown-Point 
Borging, Nachricht, fo wie. von dem Plane der! 
Franzoſen, fich zu Tierondequat feftzufegen, um 
den Lauf des Pelzhandels von Oswego abzuleiten. 
rl Das 


— 
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Das Haus der Repräfentanten empfahl dem Praͤ⸗ 

fidenten daher, gegen dieſes Gefahr drohende 

Unternehmen Maasregeln zu ergreifen, und vor 

allen die fechs Nazionen aufmerkſam darauf zu 
machen. Dem ungeachtet erwachte der Schlum⸗ 

mernde auch da noch nicht; zufrieden, Daß: 
dem Rathe die Briefe aus Boſton vorgelegt 
wurden, welcher dahin ſtimte, er folle an die 

Kommiſſarien der indiſchen Angelegenheiten nad 
Albany ſchreiben, daß fie unterſuchten, ob der 
Boden, worauf das Fort erbauet werde, den 

ſechs Nazionen oder den Fluß-Indiern gehöre 

Aber auch das ſcheint nicht einmal geſchehen zu 
ſeyn. Eben fo wenig findet man, daß nach Eng⸗ 

land das geringfte über dieſe Sache wäre berich⸗ 
tet worden. Der einzige und gerade unnöthigfte' 
Schrit, den man that, war der, daß man dien 
boftonfchen Verhandlungen den füdweftlichen‘ 
Provinzen mittheilte. So ließ man einen Feind, 
deſſen plansolle Eiferficht man längft Fante, ‚uns‘ 
gehindert beinahe mitten in der Provinz fich fefte 
fegen! Dafür befhäftigte die Generalverſam⸗ 
Yung fih mit unwichtigen Dingen, und man kan 
nicht ohne Unwillen bemerken, daß fie eher eine’ 
Akte gab, „dem Schaden vorzubeugen, den die‘ 
Schweine im Birk von Tappan in Orange! 
anrichten Pönten« als daß fie dem entgegen arbei⸗ 
tete, was mehr als einer Propinz ſchrekliche Verwuͤ⸗ 
ftung, und ihrer eigenen vielleicht mit der Zeit den’ 
Untergang drohte *).  [ Journ. V. I. p. 6304 
Smith. ] | | | 8: Bi 


*) Dergleichen Eleinliche, bloß zur Polizei na 
| e⸗ 
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Der laͤugſt ernante Stathalter, William 
Cosby, kam endlich im Auguſt 1732 in New⸗ 
Hort aus England an, wo er auf Bitten einiger 
Bevolmaͤchtigten der Provinz noch eine Zeitlang 
verweilte, um durch feine vornehmen Verwands 
ten im Parlament ein vorgefchlagenes Gefez zu 
hintertreiben, wodurch den Zuckerinſeln eine 
den nordamerifanifchen Kolonien -nachtheilige 
Handelsfreiheit eingeräumt werden folte. New⸗ 
Verk widerfezte ſich derjelben am’ eifrigften, 
weil feine Hauptitadt am meiften durch jened Ges 
fez verlohren haben wuͤrde. Die Generalver: 
ſamlung hatte fchon unter van Dams Verwaltung 
Dagegen eine Bitſchrift bei dem Könige eingege⸗ 
ben, und Cosby kam alfo mit einer nicht gerin— 
gen Empfehlung nad) feiner Provinz, da er fih 
das Berdienft erworben hatte, die Zuckerinfel- 
Bill zu hinterweiben. [Afhley’s Memoirs 
on the Trade aud Revenues of the br. Col. 
in Am. Lond. 1740. 8. p. 1. faq. ' Journal. 
V.1. p. 628. fa.] Die Generaloerfamlung. er⸗ 
kante dies, und belohnte e8 mit einem Gefchenfe 
Bon 1000 $., bewilligte ihm feinen Gehalt auf 
6 Jahre, ſo wie die übrigen Eöniglichen Einkünfte 

| uns 
Graſſchaften, oder Bezirke und Oerter gehoͤrige 
Verordnungen machten zwar die nordamerikantfchen 
Geſezgebungen von je her viele, und thun es noch 
jet; allein die newyorkiſche befchäftigte doch zu oft 
ganze Sisungen beinahe nur damit; und in einer, 
fo mislichen Lage der Provinz war es gewiß. tar. 
delnswerth. 


Geogr. v. Amer. v. St. 11,3, M 
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unverringert. Doch muften aus diefen Fond 
3000 $, im S. 1720 ausgefertigter Kreditzettel 
getilgt werden. Es blieb zwar älteres Papier: 
geld noch im Umlauf, aber es galt feinen völli- 
gen Nenwerth. Ueberhaupt war der Zuſtand 
der Provinz, als Cosby ihre Verwaltung antrat, 
nicht nur ruhig, fondern auc) in zunehmendem 
Wohlſtande. Die Einwohner waren bis auf 
‚65000 angewachfen, und die Zahl der Negern 
vermehrte fich jedes Jahr. Zu bedauern war 
es, Daß die Kolonie fich ſchon Damals die Einfuhr 
von Verbrechern gefallen laffen muſte, weiche 
das Mutterland dahin verwies, : Der Landbau 
verbreitete fich Demungeachtet, denn ſelbſt dieſe 
verderbten Menſchen muften dazu beitragen. Zu 
Oswego blühte der Handel fo fehr, daß bloß die 
niedrige Abgabe von Strouds und Rum ing 
Monaten des J. 1732 über 500.8, betrug. Die 
Afzife der Provinz war zu 1012 & verpadhtet. 
Dagegen Elagte man Doch über den Verfal des 
Seehandels, indem die Bermudaer fait allein Die 
Frachtfahrt nad) den wertindifchen Inſeln an fich 
geriffen hatten, worüber New» Dorks Schifbau 
und eigne Seefahrt Darnieder lagund beinahe ganz 
einging. ‘Die Geſezgebung ernenerte daher ihre 
Anftaiten zur Ermunterung derfelben, fo wie Die 
Aufmerkſamkeit auf die Güte der Stapelwaaren 
für den weftindifchen Markt, ſonderlich des Mehls 
und Brodtes. Jezt that die Regierung auch den 
erſten Schrit zur Verbreitung der, Aufklaͤrung, 


deren die Provinz vor andern bedurfte, und legte 


im J. 1732 die erſte lateiniſche Schule in der 
Haupt 
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-Hauptftadt an. Bis dahin hatte das aute Ver⸗ 
nehmen des Guvernörs mit der Aſſembly noch 
nichts geftört, als fein wilführliches Verfahren 
auf einmal zu dem heftigften Zwift Anlaß gab. 
Cosby gerieih mit dem zewefenen Präfidenten 
van Dam wegen feines Gehalts in Streit Der 
Dberrichter Morris behauptete, der Guvernoͤr 
habe dabei verfaffungswidrig gehandelt, dem 
aber zwei andre Nichter, De Lancey und Phi⸗ 
lipfe, widerfprachen, weswegen Cosby jene ab: 
feste, und De Lacney an feine Stelle zum Ober: 
richter ernante. Da die Sache Öffentlich zur 
Sprache Fam, erivies van Damfowohl, als Mor⸗ 
xis die Nechtmäßigfeit ihres Betragens. Des 
Guvernoͤrs eigenmächtiges Verfahren gegen zwei 
fo angejchene Männer der Provinz machte vieles 
Aufſehen; fo wie fein Ausfprud zu Gunſten 
Sir Joſeph Eyles gegen Hauly und Kompanie, 
dem er den Beſiz des ihnen von der Regierung 
der Provinz rechtmäßig ertheilten 50,000 Acres 
im Oblong höchft ungerechter Weiſe im Kanzlei⸗ 
gericht abſprach. Morris hatte fich vermuthlich 
ſchon den Unwillen des Guvernörs dadurch zuge⸗ 
zogem daß er bei der Generalverfamlung die vor: 
gefchlagene Unterfiihung über dies Kanzleigericht: 
fowohl, als über die Klagen wegen der hohen! 
Öerichtsgebühren deffeiben, fo wie der Advokaten 
überhaupt ernitlich unterftüzte. Im Mai des Fo 
1734 wurden die Richter William Smith (eim 
englifcher Rechtsgelehrter, der feit 20 Fahren in 
der Provinz anfäig war) und Murray vor das _ 
Hans berufen, ihre Meinung über das Kanzleis 
M 2 | gericht 
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gericht zu fagen, worauf fonderlich der erfte mit 
vieler Freimuͤthigkeit Öffentlich behauptete, Daß 
Fein Föniglicher Befehl einen ſolchen Gerichtshof 
errichten dürfe, fondern daß dies nur durch eine’ 
Parlamentsakte und die Gefezgebung gefcheben 
koͤnne. [Journ. V. I. p. 003 14.] Des Haus 
der Repraͤſentanten billigte diefe Grundſaͤtze, und 
beſchloß jezt, nicht nur einen von dem Guvernoͤr 
unabhaͤngigen Agenten in England zu bevolmaͤch⸗ 
tigen, ſondern ſtimte auch dahin, daß die Dauer 
der Generalverſamlung auf drei Jahre einge— 
ſchraͤnkt werden ſolte. Alles dieſes waren Schritte, 
die dem Guvernoͤr unangenehm ſeyn muſten; 
bald aber kamen noch weit nachtheiligere Vors 
fälle Hinzu, Der Zeitungsverleger, Zenger zu News 
MorE hatte nicht nur Yan. Dams und des Dber- 
zichters Morris Verteidigungen auf ihre Koften 
und in ihrem Namen gebruft, fondern auch in 
feinem Weekley Journal mehrmals ganz unver- 
hohlen diellngerechtiakeiten des Öuvernörs, wies, 
wohl in feinen verlaͤumdriſchen, läfternden Aus 
drücken, geruͤgt. Cosby verklagte ihn Daher als 
einen Pasquillanten bei dem Dbergerichte, welche: 
die Sache der Grand - Fury vorlegte. Da dieſe 
aber Feine Kentniß Davon nehmen wolte, fo brachte 
der Rath es wor das Haus der Nepräfentanten, 
und: verlangte deffen Mitwirkung zu einem Be: 
fehl; ‚daß Die Zeitung vom Henker verbrant, und’ 
ein. Preis auf die Entdeckung des Verfaffers ger 
ſezt würde, Das Haus wolte fidy aber ‘eben fo’ 
wenig.darein mifchen. Der Rath ſuchte veraeblih 
zuerft einen: Sheriff der Hauptſtadt, dann aber 
——— das 


das Quartalgeriht zur Volziehung der Strafe 
ohne vorhergegangenes Urtheil, aufzuwiegeln, 
allein fowohl das Unterhaus, als der Magiftrat 
von New-Mork, proteftirten gegen dies geſezwi— 
drige Verfahren. Der Sheriff, ein vom Gu— 
vernör abhangiger Regierungsbedienter, lies die 
Verbrennung dennoch, aber nur Durch feinen 
Megern, verrichten, und zugleich den Drucker 
ins gemeine Öefängniß werfen, wo ihm nicht 
nur alle Gemeinfchaft mit andern, fondern audy 
die Vortheile des Habeas-Corpus verfagt wur⸗ 
den, indem man unerfchwinglich hohe Bürafchaft 
von ihm forderte. : Der Oeneralanwald wurde 
um fein Verklaͤger, als fei er der Herausgeber 
einer verlaͤumdriſchen lügenhaften Hufruhrichrift. 
Der ehemalige Sekretär der Provinz, Wleranz - 
der, und William Smith vertheidigten den 
Buchdrucker muthig, wurden aber, weil fie ge= 
gen die Kechtmäßigfeit der Richter Einwendun⸗ 
gen. machten, von dem Dberrichter, De Lancey, 
aus der Rolle der Gerichtsadvnfaten ausgeftri- 
chen. Der Beklagte, feiner Anwaͤlde verluftig, 
mufte es fich gefallen laſſen, daß das Gericht ihm 
einen ernante, derfich zwar feiner ehrlich annahm, 
aber vorfichtig genug war, gegen die Gültigkeit 
der Michter nichts einzuwenden. “Die Geſchwor⸗ 
nen, welche über Zengern entfcheiden folten, wur= 
den, offenbar wider das Gefez, aus des Guver- 
noͤrs Anhange gewählt, und waren zum Theil 
nicht einmal Freihalter; der Öefangene verwarf 
ſie aber, und es muſte eine unverwerfliche Jury 
gewaͤhlt werden. So ſehr ch der — 
ker ei vokat 
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vokat Die Ausdrücde des Verflagten zu Säfterun- 
gen zu verdrehen fürchte, fo wurde doch Zenger 
von feinen Anwalden, befonders von dem, feines 
‚ ehrwürdigen Alters ungeachter, Fühnen und wie 
Eigen Andrew Hamilton, aufs gründlichfte vertheis 
digt, fo daß die Presfreiheitzu der Zeit gewiß noch 
in Feiner Kolonie mit dem Eifer war verfochten 
worden *). Die Geſchwornen erklärten Zengern 
fuͤr unſchuldig; weichen Ausfpruch das Wolf mit 
dem iauteften Jubel aufnahm. Der Magiftrat 
von New- Hort gab Hamilton einen auszeich- 
nenden Beweis feines Beifals, indem er ihm, 
einem gebohrnen Philadelphier, für »die gelehrte, 
edelmüthige Werteidigung der Menfchenrechte 
und Presfreiheit, und für den wichtigen Dienft, 
welchen er den Einwohnern der Kolonie, ohne 
irgend eine Bezahlung anzunehmen, geleifter« 
das Bürgerrecht der City aufs rühmlichfte in ei⸗ 
ner goldnen Kapfel überreichen ließ **). Nichts 
Eonte Überzeugender den Geijt der —— —* 

nab⸗ 


*) Hamilton bemerkt in ſeiner Rede, dies ſei das 
zweite Beiſpiel, daß ein engliſcher Stathalter in 
Nordamerika uͤber ein Pasquil Klage gefuͤhrt habe. 
Die erſte fuͤhrte Nicholſon, gleich ungerecht und 
zwecklos, gegen einen von ihm groͤblich beleidigten 
Prediger zu New: dorf, Vergl. die Jugendgeſchichte 
D. Srantlins, 


**x) Die Inſchriften der Kanfel verdienen aufbewahrt 
zu werden. Unter dem Stadewapen auf dem De; 
ckel ſtand: Demerfae leges, timefatta libertas,. 
haec tandem emergunt; inmwendig: Non numis, 
virtufe paratur, und auf dem Rande der Kapſel: 
Ita cuique eveniat, ut de Republica meruit. 
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Unabhaͤngigkeit, der in den Kolonien herſchte, 
beweiſen, als Hamiltons mit ſolchem feſten Muth 
dargeſtelte Grundſaͤtze, und Feine größere Ehre 
konte einem Verteidiger der Freiheit damals 
ee als die ihm zu Theil wurde. Zen: 
ger ward den folgenden Tag nach der Freifpres 
anno Iosgelaffen, und fezte feine Kunjt fo unges 
hindert fort, daß er felbft den freimüthigen Bes 
richt über feinen Prozeß drucken ließ. [* A Nar- 
rative of the Cafe and Trial of John Peter 
Zenger, Printer $ * New-York Weekly 
Tournal. N. Y. 1734. q. Loch’s Eflays on 
the Trade of Scoklaud. Edinb. 1779. 8. Vol. 
3. P. 136—- 190. ] 

Smith und Alexander erhielten auf ihre 

Rage, welche ſi m gegen den Dberrichter bei der 
Generalverſamlung anbrachten, die Genug⸗ 
thuung, daß ſie wieder als Advokaten aufgenom⸗ 
nen wurden, und der lezte nahm bald darauf 
als Repraͤſentant der Hauptftadt Siz im Unter: 
haufe der Provinz. 

Cosby ward zu fehr Durch diefe Worgänge 
gedemuͤthigt, als daß feine Verfuche, fih dafür 
zu rächen, nicht ihrer Wirkung verfehlt hätten. 
Dies ‚zeigte fih, als die Aſſembly zur Anlage 

eines 


*) Man glaubt in Thomas Painens Prozeß im Guild: 
half und ins Jahr 1792 verfezt zu feyn, wenn man 
diefen Bericht und die darin enthaltenen Reden Tier 
fet; denn obgleich Hamilton an Talenten einem 
Erffine weichen muß, fo giebt er ihm doch an Rechts: 
fentniß wenig nach, und übertrift ihn an Freimuͤ⸗ 
thigkeit. 


— 
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eines Forts zu Schenectady und zur Ausbejje- 
rung andrer Feftungswerfe im 5. 1734 bie 
große, aber nothwendige Summe von 12000 8. 
und ein neues Papiergeld, um fie aufzubringen, 
bewilligte *). Er fchlug es ab. Als aber die 
Aſſembly darauf von ihm verlangte, er folle fie 
diſſolviren, ſo gab er feine Einwilligung zu Der 
Auflage, aber verweigerte die Aufhebung ver 


Generalverſamlung, welche er jedoch beinahe ein, 


ganzes Jahr hindurch von einer Zeit zur andern 


aufſchob. Als er fie wieder berief, geſchah nichts 


von Belange, ald daß Cosby die inzulänglichkeit 


der Eöniglichen Einfünfte beflagte, indem die 


Aſſembly Hanleys vom Gusernör aufgehobene 
Anſpruͤche an das Oblong von neuem beſtaͤtigte, 
und einmüthig, mit dringenden Beſchwerden über 
ihre lange Dauer, darauf beſtand, diſſolvirt zu 
werden. Cosby fihob jedoch ihre Wiederverfam- 
lung im November 1735 abermahls nur auf, erz 
lebte fie aber nicht, fondern farb zu New-Vork 
im Marz des folgenden Jahres. 

Nach feinen Tode uͤbernahm der Präfident 
des Raths, Georg Clarke, Die Regierung, und 
wurde während der erfien Berfamlung der Ge— 
fezgebung im J. 1736 vom Könige zum Vice 
guvernör ernant, welches Amt er im November 
Diefes Jahrs antrat. Man hofte fih unter ihm 
von dem hartnaͤckigen Kampfe zu erholen, der 
Ä | "Die 

*) Zu deffen Tilgung ward eine jährliche Megerntare, 
ein Zul auf Tee (r sh. vom Pfunde), auf das 
eingefuͤhrte Sleifch und auf fremden Cyder gelegt. 


= 
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die vorige Regierung fo zerrüttet hatte, denn er 
war nicht nur in der Provinz gebohren, fondern 
hatte auch beträchtliche Güter darin. Als Prä- 
fident verftand er ſich mit der Aſſembly aufs 
befie. Er empfahl ihr die Erſetzung einer be: 
traͤchtlichen Schuld und Kajjenmangels in dem 
Fond der Regierungskoſten, welchen fie unter: 
fuchte und über 6000 8. Ruͤkſtaͤnde entdefte, 
Zugleich fuchte er den ganz verjalenen Schifbau 
wieder zu heben, den Hanjbau zu ermüuntern, und 
Die Freundſchaft der Indier noch feiter zu grün 
den. Sin der Abficht bewog er die Generalver: 
famlung ein neues Fort in dem Lande der Mo— 
haken anzulegen, unter denen die Niederlaffuns 
gen Der Weiſſen ſich ſchon weit ausgebreitet hat— 
tem. Sobald er aber Unterftathalter geworden 
war, trat er mit den gewöhnlichen verhaßten An⸗ 
forderungen wegen Vermehrung der zu bewilli- 
genden Kegierungsfoften auf. Das Unterhaus 
erwiederte Dies auf eine ihm unerwartete Art. 
Zwar wurde das vom juͤngern Morris vorgeſchla⸗ 
gene Geſez, öftere Wahlen der Repräfentanten 
einzuführen und alle von der Krone befoldeten 
davon auszufchlieffen, verworfen; allein man be> 
ſchloß, — Ueberſchuß des zu den Kronein⸗ 
kuͤnften bewilligten Geldes, nach der Vorfchrift 
der Aſſembly angewandt werden, und diefe allein 
alle Gehalte der Kronbedienten in der Provinz 
beftimmen folte. Aufgebracht über diefen Schrit, 
welchen er für einen Angrif auf die Ehre und 
Borrechte des Koͤnias erklärte, hob er die Ge- 
neralverſamlung plözlih auf, und erfülte ai 
Ä dur 
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durch den Wunfch des Volfs, welches diefer feit 
1728 fortdaurenden Öeneralverfamlung längft 
müde war. In der Zwifchenzeit, ehe eine andre 
gewählt wurde, erneuerte Clarfe den Bund mit 
den ſechs Nazionen, und richtete feine Aufmerf- 
ſamkeit mit glüflichem Erfolge wider die Verſu— 
che der Sranzofen ſich mit Erlaubniß der Senekaer 
an der Tierondequat-Bai niederzulafjen. Er 
wuſte diefe Indier gänzlich dagegen einzunehmen, 
und vereitelte Dadurch einen Wlan, der dem Han— 
del zu Oswego hoͤchſt verderblich geworden wäre, 
Die neue Öeneralverfemlung zeichnete fich gleich 
vortbeilhaft von Der vorigen neunjährigen aus. 
Ta den Öefegen, die fie verfihlug, und in allen 
ihren Gefihäften bemerkte man einen lebendigern 
Geiſt des gemeinen Wohls, der fich von der 
Eleinlichen Beforgung unwichtiger Poltzetfachen, 
womit man fich ehemels befchäftigte, ruͤhmlich 
unterfchied. Sie richtete aleich ihre Berathſchla⸗ 
gungen auf den Mangel in den Kroneinfünften, 
auf eine öftere Wahl der Aſſembly, und auf 
firengere Geſetze, die Wahlen betreffend. Clarke 
hingegen drang auf die Feſtſetzung der Kroneins 
fünfte, und deren freie, des Stathalters Gutbe— 
finden zu überlaffende Anwendung. Die Aſſem⸗ 
bly erklärte ihm dagegen in einer Addreffe, welche 
> aufferordentliches Auffehn, nicht nur in der Pro» 
vinz, fondern auch bei dem brittifchen Miniſte— 
rium machte, aufs freimüthiafte ihre Geſinnun⸗ 
gen, Sie glaubte dazu durch Clarkens Erflärung 
berechtigt, daß ex öfters erneute Wahlen der 
Repräfentanten begünftigen wolle; allein fie sing 

vie 
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viel weiter, als er vorausſehen konte, und wolte 
auf einmal allen Misbraͤuchen der vorigen Regie⸗ 
rungen abhelfen. Zu dem Ende nahm ſie als 
Grundſaz an, daß die Aſſembly oft erneuert 
werden muͤſſe; ſie verwarf das Kanzleigericht, 
wenn es nicht von der Geſezgebung angeordnet 
wäre, und verlangte, der Stathalter ſolte es auf: 
geben, weilihre Anordnung des Königs Vor—⸗ 
rechten nicht zuwider ſei; (wobei fie fich fehr 
freimüthig über die Vieldeutigfeit der den Stat 
haltern ertheilten Berhaltungsbefehle auferte) fre 
forderte die Anftellung eines von ihr allein ab- 
hängigen Agenten in England; vor allem aber 
erklärte fie geradezu: fie fei entichloffen, Feine zu 
hohe Kroneinfünfte zu bewilligen, noch einem 
Stathalter je zu erlauben, fie anders als nach 
ihrer Vorfchrift anzuwenden. [Journal V.I. p. 
p. 708 fa. Smith. 313 f. 331 ff. ] Unter dies 
fen Bedingungen befchloß fie, die Schulden der 
Regierung, welche feit zwei Jahren alle Gehalte 
unbezahlt gelaffen hatte, zu bezahlen, und bewils 
ligte Slarfen einen Gehalt von 1300 L., jedoch, 
wie alle Kroneinfünfte, nur auf ein Sahr. Sie 
gab zugleich nöthige Gefege zur Verbefferung 
der Gerichtshöfe, verordnete ein Untergericht für 
Sachen, die nicht über 2%. betrugen, fezte die 
Zinfen auf fieben Prozent herab, und that der 
überhäuften Einfuhr des fehlechten Kupfergeldes 
Einhalt. Der Stathalter muſte zu allen dem 
feine Einwilligung geben, weil ihn fein Vorgaͤn— 
ger durch die Regierungsſchulden in eine ber 
drängte Sage gefezt hatte, Um allen Verlegen: 
| heiten, 
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heiten, ba auch ein merklicher. Verfal des Han⸗ 
dels die Kaſſen der Provinz erſchoͤpft hatte, * 
einmahl abzuhelfen, und um die Einloͤſung der 
Kreditzettel nicht zu ſtoͤren, bewilligte vie Öenes 
ralverfamlung am Ende dieſes Sahıs | eine neue 
Ausfertig: ing don Papiergelde, im Werth von 
48,350 $. Kurant. Cine fo große Summe war 
hier noch nie in Umlauf gebracht, und ift auch vor 
dem J. 1758 nie wieder vorgekommen. Zum 
Gluͤk für die Provinz wurde fie auf feften Grund 
gebaut, und trug, alfo nicht wenig bei, dem Wohl⸗ 
ftande der Einwohner aufzuhelfen. - Dan. jerz 
tigte fie in Zetteln zu 5 ih. bis 10 & aus, und 
errichtete Seihamter in der Hauptſtadt und den 
9 Grafſchaften welche die Zettel zu 5 Prozent, 
md auf. 12 Jahre gegen Verpfaͤndung liegender 
Gründe, jedoch weder unter 25 noch über 100 $. 
an einzeine Einwohner, verliehen.  Gonad) 
veränderte ſich die Natur dieſer Zettel, und es 
wurde ſtat der Schuldſcheine ber Provinz, oder der 
Staatspapiere, wie man ſie nennen koͤnte, die 
niemand aufgedrungen wurden, eigent! liiches, 

nicht zu verweigerndes Papiergeld in Umlauf 
gebracht. Um dieſes Papiergeld vor dem J. 
1750 zu tilgen, waren alle Zinſen von demfelben, 
wie auch einige fichere Einkünfte angewiefen twor= 
den *). [Laws V.l p.243.] Clarke ſchloß 
die Pie gen Sitzungen mit Danfjagung, 
wo⸗ 


—*) Die Tilgung erfolgte jedoch um die beſtimte Zeit 
nicht, fondern man mufte deren Frift bis aufs J. 
1760 verlängern, und das Papier im Umlaufe laſſen. 


' 
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wober er jedoch) aufs Fünftige empfahl, die Nez 
gierungseinfünfte für eine längere Zeit zu bes 
willigen. 

Als die Generalverſamlung im folgenden 
Jahre ſpaͤt wieder zuſammenkam, ſuchte der 
Stathalter ſeine Forderungen, wegen hoͤherer, und 
auf laͤngere Zeit beſtimter Eink ünfte von neuem 
und eifriger diitchzutreiben. Jezt glaubte er, 
Die Mittel zu feinem Zwecke ganz. in feiner 
Gewalt zu haben. Die Fonds, welche angewie— 
fen worden waren, Das Papiergeld Der foger 
nanten Long bills vom N 1714 und 1727 zu 
tilgen, waren un 7000 8. zu geringe, und das 
Akziſegeſez worauf ſie gegründet waren, ging im 
J. 1738 zı Ende, Im Bertranen auf dieſe ihm 
günftigen a wagte er eine ———— 
Sprache: Er gebe feine Einwilligung zur Er: 
nennung Der Akziſebill, wenn fie der Krone 
reichliche Einkuͤnfte bewilligten; denn Papiergeld 
und deſſen Kredit ginge mit dem Anſehn der koͤ— 
niglichen Regierung Hand in Hand. Dadurch 
erregte er die ſchon ruhenden Zoiſigkeiten von 
neuem. Das Unterhaus wandte Klugheit und 
Entſchloſſenheit an, um ihn zu beſiegen. Indem 
es auf der einen Seite ihm einen hoͤhern Gehalt 
von 1560 8., wiewohl nur aufein Jahr, ein⸗ 
raͤumte, band es die Bewilligung der Kronein⸗ 
—* *) an die Erneuerung der Akziſe, oder, 

wel⸗ 


vi, Sie betrugen dies Fahr überhaupt 2700 2. an be: 
ſtimten Gehalten; im 5. 1741 aber anzroof., weil 
der befoldeten erfonen mehr waren. 
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welches einerlei war, an den beftätigten, der 
ganzen Provinz jo Auferft wichtigen, Kredit des 
Papiergeldes. Der darüber entftehende heftige 
Streit zwiſchen den Zweigen der Gefezgebung 
endigte fi) gewaltfam dadurch, daß der Unter: 
ftathalter Die Oeneralverfamlung am 2often Ok⸗ 
tober auf einmal aufhob, um ihre Belcylüffe, Die 
er vermeflen, tühn und unerhört — zu hin⸗ 
tertreiben. 
Die neue Aſſembly, welche er im folgenden 
Sahre berief, enthielt nicht viele Mitglieder der 
sorigen, behauptete aber einerlei Grundfäge mit 
ihnen. Clarke verfuchte umfonft, ihr einen hoͤ⸗ 
bern Öehait abzugewinnen, indem er Diefen abers 
mals zur Bedingung machte, unter welcher er 
in ihre Öefege willigen wolte. So groß die Ver- 
legenheit war, worin die Provinz gerteth, wenn 
die Dapiergeldbills nicht durchgingen, ſo nache 
theiligen Einfluß Dies dem Werthe deffelben: 
drohte, fo ftandhaft blieb das Haus; und um 
jener Gefahr vorzubeugen, erFlärte es, fie wolz 
ten, alle für einen, und einer für alle, den 
Lenwerth des Papiergeldes verbürgen, befonders 
aber die auf die Afzife gegründeten Kreditzettel der 
alten Long bills *). Sie erreichten ihren Zwek, 
und Clarke muſte die Akziſe von neuen beftätie 
gen, nachdem die Aſſembly eine Bill zur Unter 
ftüßung der Regierung bis zu Ende des Jahrs 
1740 
*) Die Sqhuldſcheine der Provinz von den Jahren 
* 1720, 1723 und 1724 wurden im J. 1749 
getilgt. 
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1740 „bermittelft der fortgefezten Akziſe“ einge⸗ 
bracht und einmüthig gut geheiffen hatte. Zus 
gleich gab fie ein bejondres Öefez, worin die 
Anwendung der bewilligten Gelder zu einzelnen 
Gehalten bejtimt, und ihre richtige Auszahlung ges 
ſchaͤrft anbefohlen wurde, Gleichen Suhalts wa: 
ren die Geſetze über die Geldbewilligung für das 
5.1741. Da Clarke in diefem Streite nichts 
gewan, fo veränderte er den Angrif, und füchte 
den Öeneralrechnungsführer, den vielgeltenden 
Horatio Walpole, darein zu verwickeln. Diefer 
hatte bisher für die Unterfuchung der Rechnungen 
der Provinz gewiffe Sporteln genoffen, welche 
die Aſſembly aber aus Sparſamkeit, und weil fie 
nicht. geſezmaͤßig veroröner waren, aufhob. Clarke 
forderte fie für ihn von neuem, und verband da— 
mit die Klage über die ausgedehnte Macht des 
Schazmeijters der Provinz, durch deffen Hände 
jest alle Zahlungen gingen, anftat daß ex ehmals, 
zufolge des Befehls der Königin Anne, nur für 
die aufferordentiichen angeftelt war. Es wurde 
über alles diefes viel von beiden Seiten in’ der 
Generalverfamlung nicht ohne Bitterfeit ges 
fagt, und Elarfe auferte ſchon jezt, man fürchte 
in England, daß die Kolonien fich unabhängig 
zu machen gedächten. Alles, was er damit aus⸗ 
richtete, war diefes, daß die Aſſembly auch die 
Anwendung Des dem Könige zufommenden 
Grumdzinfes von ben verliehenen Ländereien zur 
Unterfuchung brachte, welchen man nebft den 
Strafgeldern ıc. ehedem gleichfals zur Beſtrei⸗ 
tung der Regierungskoſten benuzt hatte, und has 

es 
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beichloffen wurde, es folte die Einfünftebill nicht 
eher vorgenommen werden, bis der Unterſtathal⸗ 
ter alleübrigen von der Aſſembly vorgefchlagenen 
Geſetze beitätigt hätte. [ Journ. V.1.p. 792.799 
809. 815 fq.] Der Streit zwiſchen Clarke und 
der Aſſembly blieb aber ımausgemadjt, weil an 
feiner Stelle ein Oberjtathalter ernant wurde, 
Schon im Anfange ihrer Sitzungen (1739) 
hatte dieje neue Generalperfamiung das Misver: 
onägen, Daß der König ihr feine Verwerfung | 
der Akte, wodurd) ihre Dauer verfürzt wurde, 
befant machen lies. Sie beichloß aber, Diefelbe 
in einer andern, den englifchen Öefegen gemäßern 
Form wieder in Vorfchlag zu bringen *%) Es 
fehlte nicht viel, fo hätte eine andre Afte, wodurch 
fie im $. 1734 dies aufgehobene Tonnengeld auf 
alle weder den Britten noch den Einwohnern der 
Provinz gehörige Schiffe, wieder hergeftelt 
Hatte, ein gleiches Schiffal betroffen, Der Agent 
der bermudifchen Inſeln, Denen man durch das 
Fonnengeld die Frachtfahrt frörte, welche fie 
sum Nachtheil der Provinz trieben, ſuchte dag 
Miniſterium dahin zu bringen, auch dies Gefez**) 
| zu 
*) Es wurde wirklich eine Bill darüber eingebracht, 
und-jeldft vom Rathe bewilligt. Sch finde aber 
nicht, daß der Unterftachaiter fie beſtaͤtigte; auch 
fteht fie an der Geſezſamlung nicht. hr 
**) Die Aufhebung des Tonnengeldes hatte.die Zahl 
der eignen Schiffe der Provinz jehr verringerte, Man 
fegte alſo 3 sh. wieder aufdie Tonne, wovon aber, 


auſſer den oben gedachten Schiffen, auch die Kuͤſten⸗ 
| fahrer 
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zu verwerfen, allein ihre eigennüßige Abſichten 
ſchlugen fehl. New⸗Yorks Schifahrt fing daher 
wirklich in Clarkens Regierungszeit an, wieder 
empor zu kommen; auch wurde fie von der 
Gefezgebung begünftigt, die ſich nicht minder, 
indem fie verfchiedne Einfuhrzölle aufhob, des 
Handels annahm, welchen dennoch immer die 
Hauptlaft der Auflagen druͤkte. Die Zunahme 
des Innern Wohlftandes war aber noch merflis 
her, Nicht nur die alten Graffchaften, 3. & 
Dutcheß, wurden beffer angebauet, fondern auch 
in den Gegenden am Mohawk verbreiteten fich 
die Pflanzungenz ‚imgleichen wurden am Obere 
Hudfon, oberhalb Saraghtoga, und im Wood: 
Ereef 200 ſchottiſche Hochlander, welche im J. 
1738 einwanderten, -unter dem Beiftande der 
Regierung angefiedelt. Man hofte, dieſe folten 
der Drovinz einft zu einer Vormauer gegen Die 
Anfälle dienen, welche die Franzoſen von Fort 
©. Frederic aus wagen mögten, und glaubte 
Dadurd) die Nadjläßigfeit qut zu machen, womit 
man die Anlage jenes Forts zugegeben hatte. 
Diefe braven Leute gehörten zu den 83 Familien, 
welche Kapitän Laughlin Campbel herüber ges 
führt hatte. Sm Vertrauen auf einen Öffentlichen 
Aufruf der Regierung war derfelbe im I. 1737. 
nach New -Dork gekommen, und hatte von dem 
Unterſtath alter das förmlichite Verfprechen von 
30,000 

fahrer unter go Tonnen, welche in Pennfilvania, 
New ; Serfey und Neun; England zu Haufe gehör; 

ten, ausgenommen waren. [Laws V.I, c.6ıx.] 


Geogr, v. Amer, V. St. UI.B. N 
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30,000: Acres erhalten, welche er frei von.allen 
“ Abgaben, den geringen Grundzins an den König. 
ausgenommen, befißen folge, wenn er Koloniften, . 
ins Land braͤchte. Im Vertrauen auf die Treue 
der Regierung reifte er zuruͤk, ‚verkaufte feine 
Guͤter auf der Inſel Iſla, und brachte auf feine 
Koſten 83 Familien, welche aus 423 Erwachfes- 
nen. und einer Menge Kindern befunden, nad) 
New-NMork. Ein der Provinz fo vortheilhaftes, 
auf öffentlihen Glauben angefangenes Unter: 
nehmen ‚hätte von allen Rechtichaffenen aufs 
eifrigfte unterftügt werden ſollen. Allein die nie— 
drige Habfucht einiger Mitglieder der Regierung, 
welche Antheil an dem verliehenen Lande’ verz 
langten, machte, daß es fiheiterte, da. Campbel, 
ein feuriger Man, ihren ungerechten Forderunz 
gen fich widerfezte. Er wandte fih an Me Yf 
fembly der Provinz, aber ohne etwas auszuriche - 
ten, und da er bei dem Handelsfollegium in 
England eben fo wenig Hofnung zum Erfaz fand, 
fo überlies er feine Koloniften ihrem Schikfal, - 
und Faufte fich für Die geringen Heberbleibfel feiz 
nes Vermögens ein Fleines Landgut in der Pros 
vinz, die feinen Eifer für ihr Beftes ſo undank— 
bar vergoiten hatte. Er war ein Wan von ho— 
hem Chraefühl und hellem Verftande, thätig, 
und eindem Könige ergebner muthvoller Krieger; 
Daher er auch, als die Rebellion in Schotland 
ausbrach, hinüber eilte, und unter dem Herzog 
von Cumberland die Empörer bezwingen half. 
Cr ftarb bald nach feiner Zurüffunft auf feinem 
Landgute, und hinterlies eine Familie, welche die 
Folgen 
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Folgen feiner getäufchten Hoffnungen nur alıile 


fehr empfinden mufte, 

Die fechs Nazionen franden jezt mit New-Mork 
in dem beften Bernehmen, und fezten der Ausbrei⸗ 
tung der Pflanzungen Feine Hinderniffe entgegen. 
Die Mohawken nahmen felbft einen englifchen 
Miſſionar, Barclay, unter fich auf, der manche zum 
‚Ehriftenthum bewog; daher auch in ihrem Sande 
eine Kapelle gebaut wurde. Eben diefer Stam 
drang zugleich auf die AWidderherftellung des 
Forts Hunter, und willigte in die Anlegung eines 
neuen, bei dem Trageplage oben am Mohawk⸗ 
fluffe. Dies fihien um fo nöthiger, da zu 'bes 
fürchten war, daß der mit Spanien aısgebros 
chene Krieg, auch Feindfeligkeiten der Franzofen 
in diefen Gegenden nach fich ziehen koͤnte. Zu 
dem fpanifchen Kriege gab New-Dork im J. 
1739 an 500 Freiwillige her, zu Deren Weber: 
fahrt nach Weftindien es die Koften yon 2500 
-% und Sebensmittel aufbradhte. Im folgenden 
Fahre Fam noch ein Regiment von Ioo Man 
hinzu, welches mit jenen bei dem Angriffe auf 
Cuba diente. Der fpanifche Krieg war, fo lange 
ſich die Franzofen nicht darein mifchten, den nord- 
amerikanifchen Kolonien weiter nicht nachtheilig, 
als daß er einige derfelben gewiffermanßen in ihrem 
Schleichhandel mit den Spaniern in Weftindien 
ftörte. New» Dorf hatte guten Antheil an diefem 
Handel befommen, und gewan dabei viel baares 
Geld, welches jest in. Menge erfordert wurde, 


um Rüffendungen für europaͤiſche Waaren zu 


machen. Sein Papiergeld ſank aber dadurd), 
| N 2 ® 


cn 3 


* 


196 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


ſo daß die Unze Silber 9 sh, 3d. deſſelben galt. 
Der Krieg hob es jedoch bald wieder, und er— 
bielt e es feinem Nenwerthe gleich. 

In den erften Fahren diefes Krieges wurde 
die Provinz New⸗-Vork vom Feinde nicht beun⸗ 
ruhigt, fie litt aber durch die Auferft heftige Kälte 


des Winters 1740 — 41 ungemein, jo daß 


manche Einwohner, befonders durch den Verluſt 
— erfrornen Rindviehs, in Noth geriethen. 

licht lange hernach Fam auch ihre Hauptftadt 
— eine innerliche Verſchwoͤrung in die groͤßte 
Gefahr, weil fie ihr nichts geringeres als die 
Verbrennung aller Haufer, die Ermordung der 
weißen Mansperfonen und die Entehrung der 
Weiber drohte. Zwei Weiffe waren Anftifter 
dieſes verrichten Unternehmens, „wozu fie fich 
mit einer Menge Negernfklaven verſchworen 
hatten. Dem verabredeten Blutbade gingen 
einige Feuersbrünfte vorher, von deren Urfprung 
men feinen im gerinaften wehrfheinlichen Grund 
angeben £onte, und die fogleich Verdacht erreg- 
ten, zumal da fie fo ſchnel auf einander folgten. 
Die allererfie brach am ıgten März 1741 im 
Forte felbft in des Stathalters Wohnung aus, 


welche, nebit der englifchen Kapelle, den Barak⸗ 


fen, dem Sekretariatamte ꝛc. fo ſchnel eingeaͤ⸗ 
ſchert wurde, daß man Faum das Archiv der Pro⸗ 
vinz in dem legten retten Fonte. Schwerlich 


mare man fo gluklich gewefen, die Urheber vor. 


‚der Vollendung des ganzen Plans zu erforfchen, 
wenn nicht zufälliger Weiſe eine andre gerichtliche 


Unterfachung über Diebereien zur RN 
e⸗ 
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Negernverſchwoͤrung hingeleitet haͤtte. Der 
vornehmſte Raͤdelsfuͤhrer war ein Schuſter und 
Gaftwirt, Hughſon, der ſchon lange das ſchaͤnd⸗ 
liche Handwerf der Diebshehlerei getrieben hatte. 
In feiner Kneipſchenke war die Niederlage vier 
ler Negern, die er zur Beraubung ihrer Nerfchaf- 
ten anreizte, und Durch deren Beute er fich be: 
reicherte. Hier zettelte er unter gottesläfterlichen 
Feierlichkeiten die Verſchwoͤrung an, und hier 
verabredete feine Rotte feit langer Zeit ihre Plane. 
Unvermuthet wurde er als Hehler geftohlnen 
Guts angegeben; und bei dem Werhör feiner 
dienſtpflichtigen Magd entfielen ihr Ausdrüce, 
welche zu der Entdeckung der Mordbrenner, und 
bald darauf der ſchreklichen Verſchwoͤrung leiter 
ten. Die ganze Stadt gerieth in großes Schrek⸗ 
ken, weil jeder wohlhabende Einwohner Negern 
zu Bedienten hatte, und fürchten mufte, daß 
auch diefe fich gegen fein Seben verfchworen hät- 
ten. So wie man täglich von neuem Sklaven 
verhaftete, wuchs. die Angſt; vornehmlich de 
noch immer nächtliche Feuersbrünfte bald hie bald 
dort ausbrachen. Man ’löfchte diefe jedoch bald, 
und machte die beiten Gicherheitsanftalten. 
Hugbfon nebit feinem Weibe und einem andern 
ſchaͤndlichen Gefihöpfe, welches fich den viehifchen 
Süften der fchwarzen Sklaven aufopferte, leugner 
ten indeß, fo unwiderſprechlich fie auch durch aller 
Mitverfchwornen Befentniffe überwiefen wurden. 
Sie muften dennoch für die Verhehlung eines 
diebifchen Einbruchs mit dem Leben buͤſſen, für 
welchen man vorher die Thäter, zwei Schwar⸗ 

zen, 
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zen, mit Tode beſtraft hatte. Ehen dieſe 
waren die Raͤdelsfuͤhrer der mordbrenneriſchen 
Sflaven gewefen , welches man aber erſt nach 
ihrer Hinrichtung erfuhr. Die geheime, eigent- 
liche Triebfeder diefer fehreklichen Bewegungen 
entdefte man jedoch erft, als fchon einige der 
überwiefenen Mordbrenner verbrant- worden 
waren. Schon feit einiger Zeit hatten fich aller⸗ 
lei verdächtige Fremden in der Stadt eingefuns 
den, und man glaubte Spuren zu bemerfen, daß 
auch papiftifche Briefter fic) Darunter verborgen 
hielten. Endlich ward Sohn Ury als folcher an: 
gegeben und verhaftet Da er von feiner Perfon 
nicht gehörige Antwort gab, fo brachte man = 
mit einigen der Hauptzeugen in Diefer Sache zu 

fammen, aus deren Auſſagen nun erbelte, vr 
eben dieſer Menfch höchft wahrſcheinlich der ver⸗ 
borgne Urheber des hoͤlliſchen Plaus war. Daß 
er ein katholiſcher Prieſter war, leitet keinen 
Zweifel, unerwiefen aber ift der damals in New: 
Dort algemein geglaubte Argwohn, daß er das 
Werkzeug Der fanifchen Re Se geweſen jet. 
Der Ölaube e ntftand duch eine Warnung, die 
der General leere aus Georgia hieher 
fihrieb, daß die Spanter geheime Abgeordneten 
ausgejandt hätten, die vornehmſten englifchzames 
rikaniſchen Geeftädte zu verbrennen, und weil 
einige vor Furzem gefangene fpantiche Negern zu 
den Mordbrenn ern gehörten. Ury war ein ger 
bohrner Engländer, fehlecht erzogen, ohne Sit— 
ten und Geiftesgaben, aber ein verfchlagener, 
hartnaͤkiger —2 So zeigte er ſich noch im 

Tode 
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Tode, wozu er verdamt wurde, ob er gleich das 
Verbrechen , deffen fo viele Zeugniffe ihn über: 
wiefen, nie eingeftanden hatte. | Allein von ir: 
gend einer Verbindung mit Spanien oder anz 
dern Ausländern zeigte fich auch nicht die ge— 
zingfte Spur in feinem Prozeſſe. _ Durch die 
Hinrichtung von vier Weiffen und 31 Nee 
gern *), und durch die Verweiſung von 70 ſchwar—⸗ 
zen Sklaven, wurde die Provinz beruhigt, als 
fchon der Eigennuz vieler Einwohner, die end— 
lich alle ihre Sklaven zu verliehren fürchteten, 
über die fo lange fortgehende Unterfuchung zu 
murren anfıng. [Journal ofthe procedings in 
‘the Detection of the Confpiracy for burning 
New- York and murdering the Inhabitants; 
by the Recorder of the City. N. Y. 1744. 


gr. 4.] 


Erſt zwei Jahr nach diefer unglüflichen Ber 
gebenheit trat George Llinton feine Stathalter: 
\ Ä | ſchaft 


*) Ury wurde zuletzt von allen am zoften Auguſt hin: 
gerichtet. Seine Vertheidigungsſchrift und lezte 
Rede, wobei ihm aber vermuthlich andre geholfen 
hatten, verrathen feft eingewurzelte Ticker Sie 
ſtehn in den oden angeführten Akten p. 160.168. 174 
fq. Zwei Negern defanten allein, und zwar erft auf. 
dem Scheiterhaufen. Man Eonte fie, des: wuͤthen— 
den Volks wegen, nicht zuchfführen, und mufte 
ihre Ausfagen nur auf der Stelle eilig vernehmen, 
Die verwiefenen Sklaven hatten faft alle ihr Ver: 
brechen geftanden, daher fchenfte man ihnen das 
“Leben, und brachte fie nach Madeira, ©. Domingo, 
Euſtatius und andern fremden Snfeln. 
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ſchaft an. Da New: - Serfen ſchon im g, 1738 
feinen befondern Ouvernör befommen hatte, 
nachdem es 36 Jahre hindurdy mit New -Mork 
einem gemeinichaftlichen Oberhaupte unterwors 
fen geweſen war, jo Fonte er defto umgetheilter 
alle Aufmerkſamkeit auf feine Provinz richten. 
Sie bedurfte derfelben auch vorzüglich, ſeitdem 
Frankreich an dem Kriege Antheil nahm, und 
alle feine Macht in Nordamerika auf New: Dorf 
fallen ließ, welches von ihm mit Recht für den 
Schiüffel zu allen englifchen Kolonien gehalten 
wurde. Sezt Fonte man einfehn, von welcher 
Wichtigkeit es für Frankreich war, daß es fich 
Mieifter vom Champlain-See gemacht, und 
Dort eine Feftung angelegt hatte. Dieſe wear den 
ganze Krieg vom J. 1744 bis 1748 hindurch 
der Sammelplaz der Sranzofen aus Sanada und 
ihrer Indier, von da aus fie New: Mork durch 
unaufhörliche Einfälle beunruhigten. Crown⸗ 
Poinis fich zu bemaͤchtigen, war alſo der Hauptge⸗ 
genftand, worauf die engliſchen Kolonien in Dies 
ſem Kriege zu jehn hatten, und eins der vornehm⸗ 
fien Mittel dazu, die ſechs Nazionen zu gewin⸗ 
nen. Clinton merfte bald, welches Ueberge— 
wicht die Sranzofen bei diefen Sudiern neuerlich 
‚erhalten hatten, und fah, wie wanfend ihre 
Treue gegen England geworden war. Ohne 
ihren Kaltſin hätten die Sranzofen Feinen fo zer: 
ftörenden Einfal bis Saraghtoga wagen Eönnen, 
durch welchen vie meiften zerfireut liegenden. 
neuen Pflanzungen jener Gegenden von ihnen 
und ihren wuͤthenden Indiern aufs graufamfte 
ver: 
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vernichtet wurden. Jezt empfand New Dorf 
die Folgen jener ungeheuren Janderverleihungen, 
welche dem fchnellen Anbau eines Landes immer 
hinderlich find, und e8 in New⸗-Nork nod) mehr 
waren, weil die Befiger folcher großer Landftriche 
nur auf Furze Pachtfriften Bauern darauf fich an⸗ 
fiedeln ließen, dessen alfo Feine dauernde Wohn 
plaͤtze angewieſen wurden. Daher entftanden anden 
Grenzen Feine volfreiche Ortſchaften, welche den 
Pflanzungen Sicyerheit vor feindlichen Anfällen 
gewährt hätten. Die Nordgrenze von New-Vorf 
war folglich während des ganzen Krieges beftän- 
dig ſchreklichen Ueberfaͤllen susgefezt, ‚und man 
rechnet, Daß die Sranzofen vom. Sahre 1745 an 
bis zum achener Trieven.über 320 Einwohner 
von New⸗Nork theils getödtet, theils als Gefan—⸗ 
gene hinweg geführt haben. Die Beſitzungen, die 
in Wbany und Oswego lagen, und zu den 400 
Man regelmäßiger Kriegsvölker gehörten, welche 
der König fchon feit vielen Jahren auf feine Koften 
in der Provinz unterhielt, waren nicht hinrei⸗ 
end, auch nur die wenig entfernten Gegenden 
zu fchüßen, und. die Provinz ftand mit den ber 
nachbarten Kolonien nicht in gehörigem Verneh⸗ 
men, um zu rechter Zeit, gemeinfchaftlich mit ihs 
nen, wohl verbundene Maasregeln gegen dem 
Feind zu ergreifen. - New-NMork war indeffen 
nicht ganz unthätigz; denn es bewilligte 3000 &, 
und gab zehn Kanonen zu der glorreichen Erobe⸗ 
rung yon Sap Breton, wovon der Unterjiathaiter 
Clarke, den Franzofen, die ihn anf feiner Reife 
nach England auffingen, die erſte Nachricht 
brachte, 


202 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


brachte. Clinton war inzwifchen ernftlich drauf 
bedacht, die Nordgrenze der Provinz durch Die 
Gewinnung der ſechs Nazionen zu fihern, wel- 
ches defto nöthiger war, da man in Sondon den 
. Plan zu einer neuen zwiefachen Unternehmung 
auf Canada zu Waffer und zu Lande, entworfen 
hatte. Deswegen lies er die ſechs Nazionen zu 
einer Zufammenfunft in Albany auf den 20ſten 
Sulius 1746 einladen. Er winfchte, daß ihn 
der ganze Math) dahin begleiten möchte, um defto 
ficherer die Schwierigkeiten zu heben, welche man 
- "bei diefen Unterhandlungen zu erwarten hatte; 
allein nur drei Mitglieder, worunter auch Golden 
war, ließen fich Dazu beweaen, Ungeachtet in 
Albany, als er dort anlangte, die Kinderblattern 
und anſteckende Fieber *) herfchten, eröfnete ex 
dennoch die Unterhandlungen, die er drei Mo: 
nate lang fortſezte. Es glüfte ihm, feinen Zwek 
zu erreichen; da William Johnſon, ein unter 
> den Mohaken wohnender angefehener Seländer, 
der fich ganz zu ihren Gitten herablies, einen 
Theil der Indier zu einem Buͤndniſſe wider die 
Franzoſen geneigt machte, Golden, der vor vie— 
len Sahren in einem ihrer Wohnorte das Buͤr— 
gerrecht erhalten hatte, und der Wiffiondr Bars 
clan waren gleichfals Dazu behülflih, fo daß 
endlich, ungeachtet aller Gegenverfüche der Franz 
zoſen, und des inmerlichen Zwiftes, der jezt unter 
den Stämmen diefes in zwer Parteien getheilten 

In⸗ 
5) Nah Douglaß war es das gelbe Fieber. ©. deſſen 
| 5 
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Indierbundes herfchte, die fechs Nazionen nebft 
‚den Susquehannah-Indiern und den Mohégans, 
den Krieg gegen die Franzoſen befäjloffen, und 
fogleich einige ihrer verwüjtenden Streifpar⸗ 
teten ausfandten. England mujte bei dieſen Une 
terhandlungen, wo auch Abgeordnete von Maſ— 
fachufetts und Virginia gegemvärtig waren, den 
Sndiern nicht nur Waffen und Kriegsvorrath, 
fondern aud) Kleidungen und Unterhalt zu liefern 
verfprechen. [Colden. V. 2. p. 117— 161. ] 
Jezt folte das große Unternehmen auf Cana: 
da ausgeführt werden, umd zwar nach eben dem 
Piane, der fchon zweimal gleich beim erften An 
fange misglüft war. Der Angrif zu Sande 
(jest fchwieriger als jemals) folte erft Fort Frede— 
vic einnehmen, und dann auf Montreal gerich- 
tet werden. Die mitlern Kolonien folten dabei 
den New-Morkern und ihren Indiern zu Hl fe 
kommen. Sie bewilligten auc) Kriegsvölfer, 
obgleich in fehr ungleichem Verhäftniffe, denn 
New-⸗Nork ftelte 1600 Man, dagenen News 
Serfey, Pennfploanie, Maryland und Virginia 
überhaupt nur 1300 aufbrachten. Die Virginier 
blieben zu New-Nork in Befagung, wofür aber 
zwei Kompanien Föniglicher Soldaten zu dem 
Heere tiefen. Den Angrif von der GSeefeite 
folten die Neu- Engländer mit ihren Kriegsvöl- 
fer ausführen helfen; dem weftlichen Heere aber 
ward Saraghtogazum Sammelplageangesiefen, 
weil Albany wegen der Seuchen zu gefährlich 
war. Da deffen ernanter Anführer Gooch die 
Befehlshaberftelle wider Erwarten ausſchlug, fo 
mufte 
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mufte Clinton, der ſich nicht dazu vorbereitet 


hatte, fie übernehmen. Bei dieſem neuen Ge— 
fchäfte hatte er unfäglihe Schwierigkeiten zu 
überwinden, theilg weil Die Truppen wegen der 
berfchenden Geuchen große Gefahr liefen, und 
keinen bequemen Niederlagsert hatten, theils 
weil es ſchon fpät im Fahre war, als alle Huͤlfs⸗ 
völfer zufammenftießen, theils auch, weil fo wer 
nig Webereinftimmung unter ihnen war, indem 
die füdlichen Kolonien Feine Neigung zu Diefem 
Kriege bezeigten, der, wie fie wähnten, nur 
New-NMork vortheilhaft werden koͤnte. Sie 
waren demnach lange nicht ſo patriotiſch, als die 
Neu-Engländer, welche reichliche Huͤlfe an Le— 
bensmitteln und Kriegsvorrath nach Albany 
ſandten. J[Douglaß B. J. ©. 564.] Da die 
Seeunternehmung gegen Canada gar nicht zu 
Stande fan [B. 1. ©. 756. ], fo muſte die zu 


Lande gleichfals aufgegeben werden. Zwar hätte - 


man Des Forts Frederic fih wohl bemeijtern 
koͤnnen, allein dann mufte man es entweder 
ſchleifen, und wie leicht war in diefem Falle den 
- Franzofen die Wiederherftellung! oder man hätte 


es als Feftung behauptet, und dann waren Die 


Koften der Befagung für New: Dorf allein zu 
fhwer, und Die andern Kolonien wuͤrden fid) 
fohwerlich bequemt haben, das ihrige beizutra= 
gen. Dies Fleine Heer blieb daher noch bis zum 
Dftober des folgenden Jahres unthätig beifam⸗ 
men, denn die Streifzüge, welcdye einige Par— 
teien der New-Norker mit Denen der fechs Nas 
zionen gegen Die franzöfifche Grenze zuweilen 

uns 


> 
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unternahmen, waren von Feinem bedeutenden 
Erſolge. Indeſſen diente dieſe ganze Foftbare 
Küftung doch dazu, daß fie die Franzoſen von 
fernern Einbrüchen in die Provinz zuruͤthielt. 
Koitbar war fie aber, weil New⸗-Vork allein im 
J. 1746 und 1747 (mit Einfipluß von 130008. 
zu Öränzfeftungen) grooo 8. dazu bewilligtez 
eine fchwere Schuld, deren Tilgung es jedoch in: 
nerhaib acht Sahren zu bewirken hofte. Die 
folgende Zeit des Krieges war ohne merfwürdige 
Vorfälle, den einzigen ausgenommen, daf die aus 
Landmiliz beſtehende Befagung des bei Saraghto⸗ 
ga angelegten Forts im J. 1747 dafjelbe verlieg, 
und in Brand ftefte, ohne (mie man behauptet) 
von der newyorker Regierung Befehl zu haben. 
Sie verfehuldete dadurch, dag die franzöfifchen 
Indier felbft nach bekant gemachten Frieden dieſe 
Gegend noch verwüfteten. Im Ganzen lit die 
Provinz durch diefen Krieg nicht wenig, weil fie 
jet der ihr ehemals in den franzöfifchen Kriegen 
fo vortheilhaften Neutralität entfagen mufte, auch 
wurde der natürliche Fortfchrit ihrer Benölferung 
lange dadurch aufgehalten, indem nicht nur alle 
Einwanderung unterbrochen ward, fondern auch 
Die weftindifchen Züge gegen Cuba und Garthages 
na, fo wie der Landkrieg viel Menſchen Eofteten, und 
felbft der Meberfluß von Einwohnern, den Long⸗ 
Island gab, meiftentheils nach New -Zerfey 309. 
Ihre Hauptſtadt hingegen gewan auf manche 
Weiſe. Theils durch bereichernde Kapereien, 
denen fie ſich ſtark ergab, theils weil viele wohl⸗ 
habende Einwohner von der noͤrdlichen Grenze 
und 
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und aus Albany dafelbit ihre Zuflucht füchten. 
Die Entwölferung und der gehinderte Anbau des 
nordlichen Theils der Provinz war ihr nicht nur 
jezt fondern auch noch fo lange Aufferft nachthei⸗ 
lig, als die Franzofen Canada befaßenz und 
Doch wolte man noch immer den großen Länder: 
verleihungen,, dieſem Verderben aller Kolonien, 
nicht entfagen! Nach dem Aachner Frieden 
wurde endlich die fo lange unterbrochne Sicher: 
heit im Norden der Provinz hergeftelt. Aber 
fo weit ging die Sorglofigfeit der englifchen Re= 
gierumg in Anfehung ihrer Kolonien, Daß fie 
auch nicht einen Verſuch machte, New - Vork 
son dem gefährlichen Schaden, der an feinen 
Innern nagte, zu befreien Der Forte Tredes 
ric und Niagara ward bei den Friedensunter- 
kandlungen gar nicht erwähnt, auf ihre Raͤu⸗ 
mung gar nicht gedrungen, und Die weftliche 
fowohl als die nordliche Grenze der Provinz 
blieb fo fireitig, wie zuvor; Daher auch diefer 
Friede die Duellen neuer Feindfeligfeiten zwiſchen 
den Engländern und Franzoſen eben fo wenig 
verftopfte, als der ütrechter. S 

Der Handel der Provinz hatte in den lezten 
Fahren des Krieges einen aufferordentlichen 
Schwung befommen. Oft waren über zwanzig 
Nev-Dorker Kaper zu gleicher Zeit in Ger, 
welche ungemeines Gluͤk fonderlich in den werte 
indifchen Gewäffern hatten, Die $ebensmittel, 
welche New-Vorks Stapelwaare ausmachten, 
ftiegen in Wertindien zu einem hohen Preife, und 
ſchon dabei gewan die Proyinz große age 

| o 
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Noch weit größere aber firömten ihr durch den 
Schleihhandel zu, welcher jezt ungemein lebhaft 
getrieben wurde. Die franzöfifchen Inſelbewoh⸗ 


ner waren in großen Noͤthen, und ließen daher 


die Friedensflaggenſchiffe, welche unter dem Vor⸗ 
wande, Gefangene auszumwechfeln, in ihre Hafen 


kamen, ſehr gern zu; denn gewöhnlich hatten fie: 


nur einen oder zwei folcher Gefangenen, aber eine 


defto reichere Sadung von Mehl, Fleiſch und an⸗ 


dern Lebensmitteln. Dagegen muſten fie, weil 
ihre eigne Schiffahrt fo fehr gefährdet wurde, 


den: News Dorkern ihren Zucer und Melafjen. 
Aufferft wohlfeil erfaufen. Jamaika ließ fidy! 
zu gleicher Zeit in einen noch wichtiger 
Schleihhandel mit dem fpantfchen feften Jans 


de in Umerifa ein, wodurd den nordlichen Ko: 
lonien der Engländer ein herlicher Markt eröf: 


net wurde, von welchen fie Faͤrbeholz und. 
andre Erzeugniffe, auch viel baares Geld zus: 
ruͤkbbrachten. New » Dorf hatte anfehnlichen. 


Theil an dieſem fonderbaren Zwifchenhandel, in 
welchen es feinem Mutterlande die Schäße ihrer 


Feinde zuführte. Durch diefe Vortheile ftieg 
der Kredit der Kolonie, und fein Papiergeld ward. 


felbft bei der großen Vermehrung während des 
Krieges, in feinem Werthe erhalten, fo daß es bei 
den alle des neuengländifchen freien Umlauf 
in diefen Öftlichen Kolonien bekam, wo es mehr 
als Das eigne gefchäzt wurde, , Nach dem Frie- 


den wurde die Unze Gilbers auf 9 sh. 2 d. gez’ 
fezt, welcher Werth fü) lange Zeit erhalten hat. 


(Vergl. B.2. S. 856.) 


x Zu 
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Zu den merkwürdigen Begebenheiten unter 

Elintons Regierung gehört die Feftfegung der 

Dauer der Generalverfamlung, welche im Jahr 

1743 hoͤchſtens auf fieben Jahre, wie die des 

englifchen Darlaments, beftimt wurde, wodurch 

die Macht des Stathalters Feinen geringen Zus 
wachs erhielt. Doch hatte Die Öeneralverjam: 

lung noch ein Gegengewicht in Händen, da es 

in ihrer Macht ftand, den Öehalt deffeiben nur 
von Jahr zu Fahr zu bewilligen. Im J. 1748 

wurde ein Geſez gegeben, daß der Sprecher der 
Aſſembly den Zuftand der Fonds zur Abtragung 
der öffentlichen Schuld und des Papiergeldes in 
dem Tagebuche fowohl, als jährlid in den Zei⸗ 
tungen, befant machen, und daß die Abgeordnes 
ten der Stadt New-Dork darüber Buch halten 
ſolten. Auch ward unter ihm die fo. nöthige 
Anlegung einer höhern Schule zu New- Mor in 
ernftliche leberlegung genommen, worauf ende 
lich im 5. 1751 die Öeneralverfamlung 3443 % 
dazu anwies, welche durch eine Lotterie aufges 
bracht wurden, wozu man im J. 1752 noch jähts 
liche 500 $, aus der bis 1767 bewilligten Akziſe, 
für Beſoldungen der Profefforen zc. auf fieben 
Jahre ausfezte. [Laws V. 2.0.12.) In eben 
dem Jahre wurde auch die erfte Gefezjamlung 
zu New-Mork veranftaltet. | 

Clinton ftand der Stathalterfchaft bis zum J. 
1753 vor, da er nach England zurüiberufen 
wurde. Er war ein Man von mittelmäßigen 
Geiftesgaben,, daher begnügte er ſich mit der 
Ehre und den Einfünften feiner Stelle, und a. 
\ ie 
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fieß die Gefchäfte dem Oberrichter De Lancey, der 
ungemeinen Einfluß auf die Oeneralverfamlung 
hatte. So lange er alfo mit demfelben in aus 
tem Vernehmen ftand, vermogte er alles, Zur 
lezt aber zerfiel er ganz mit dem wielgeltenden 
Manne, mit welchem er nie wieder ausgefühnt 
wurde. Die Aſſembly, welche zuvor fich gern 
nad) feinen Wünfchen bequemte, widerfezte fich 
ihm ſeitdem nicht felten. Da er nun auch die Ver: 
waltung der Gerechtigkeit durch eigenmächtige 
wilführliche Einmifchung hemte, und fehlechte 
Richter beftelte, fo entftand in der Kolonie große 
Erbitterung gegen ihn und feine Freunde, weiche 
endlich fo weit ging, daß fie fogar in Thätlich- 
feiten gegen einige der lezten ausbrach. Man 
hat in öffentlichen Schriften De Lancey's Grol 
gegen Clinton als die Hauptquelle aller dieſer 
Unruhen angegeben; allein die laue Spracde 
der Unzufriedenheit des Volks fowohl, als die 
nachdräflichen, felbtt harten Vorftellungen, welche 
die Aſſembly dem Guvernoͤr that, und die hefti= 
gen Vorwürfe, welche fie ihm Hffentlich machte, 
als er ſchon nad) England zurüfgefehrt war, be= 
weiſen wenigſtens, daß er felbft viele Schuld 
hatte. [Review of the military operations 
‚imN.A. Lond. 1757. 4. p. ı3 fq. Addreſſe 
der Affembly. 1753, ebend, p. 24 fq. Vergl. 
my 

Sir Danvers !fborn, ein Man von fehr 
liebenswürdigem Karafter, erhielt Elintons Stelle; 
und Fam im Dftober 17353 zu New-Pork an, 
wohin er fir den Oberrichter James De Lancey 
Geogr.v. Amer. D.St,18 O die 
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die Beſtallung als Unterftathalter mitbrachte. 
Seine Volmacht und Verhaltungsbefehle waren 
ausgedehnter,. als die feiner Vorgänger, und der 
König begrif darin fogar die Öewalten, welche 
er ihm kuͤnftig unter feinem Handfiegel ers 
theilen würde, deren Rechtmäßigkeit man aber 
in der Provinz fehr bezweifelt. [ Smith. ©, 
297 — 310. 329. ] Die Macht des Obergerichts 
wurde dadurch eben fo aufferordentlic) erweitert, 
als die des Guvernörs und feines Naths, beſon⸗ 
ders da man von nun an nicht in Sachen unter 
300 8. an den König appelliven durfte. Eine 
reiche Duelle neuer Streitigfeiten lag in dem 
zoften Artikel, welcher eben dazu dienen folte, 
dem allen abzuhelfen, und daher verordnete, 
daß der GStathalter auf eine beſtaͤndige Feftfes 
gung feines Gehalts und der übrigen Kronein- 
Fünfte fchlechterdings beſtehen ſolte. Oſborns 
ploͤzlicher Tod entriß ihn den Verdrießlichkei— 
ten, welche dieſe Forderung ihm drohete. Er 
ſtarb am fuͤnften Tage nach ſeiner Ankunft, 
nachdem er des Tags zuvor im Rathe zu ſeiner 
großen Betruͤbniß erfahren hatte, daß der Haupt⸗ 
punkt ſeiner Verhaltungsbefehle nie erreicht wer⸗ 
den koͤnne. [Review p. 93.] Dennoch blieben 
diefe während der ganzen Regierung feines Nach: 
folgers unwiderrufen. er * 
De Lancey uͤbernahm, zufolge ſeines Amts, 
die Verwaltung der Provinz. Der betraͤchtliche 
Einfluß, welchen dieſer Man nicht nur auf die 
Provinz ſondern auch auf manche Begebenheiten 
des ſiebenjaͤhrigen Krieges hatte, wo New⸗VNork 
| anfangs 
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anfangs vornehmlich der Schauplaz der Feind⸗ 
ſeeligkeiten war, muß den Wunſch erregen, mit 
ſeinen Lebensumſtaͤnden und Karakter naͤher be— 
kant zu werden *). Er gehörte zu einer der ange— 
ſehenſten und reichften Samilien der Provinz, 
worin ſich fein Bater, ein franzöfifcher Auswanz 
derer, niedergelajfen hatte. - In früher Jugend 
zeigte er fchon einen hellen Kopf, daher ihn fein 


Vaͤter den Wilfenfchaften widmete, und nach der 


englifchen Univerfität Cambridge jandte, wo er 
befonders dem Studium der römifchen Klaſſiker 
oblag. Schon im F. 1729 wurde er auf Mont⸗ 
gomeries Empfehlung in den Föniglichen Rath 


zu New Dorf aufgenommen; nachher auch, da 


er mit aufferordentiichem Fleiße und Scharffin 
die Rechte ftudirt hatte, zum zweiten Richter im 
Dbergerichte von ihm ernantz allein erft unter 
Cosbys Statthalterſchaft fing er an, Auffehn zu 
erregen. Mit diefem nahm er Theil an allen - 

| O2 den 


*) Der V. des oben angezeigten Review fezt beide 
weitlauftig aus einander, flelt fie aber aus großer 
Parteiligkeit für Shirley böchft wahrfcheinlih in 
ein alzu nachtheiliges Licht, daher ich ihm. oft nur 
von ferne gefolgt bin. Hätte ich den 2ten Band 

' des Tagebuch der Aſſembly auftreiben fönnen, fo 
würde manches volftandiger und beſtimter über den 
Bang der innern Angelegenheiten der Provinz, De 
Lanceys Antheil an denfelben, und fein Verhaͤltniß 
gegen die englifchen Generale gefagt worden feyn. Da 
Smith uns ſchon bei dem J. 1732 beinahe ganz 
verläßt, fo ift das Tagebuch die vornehmfte, aber für 
einen, der nicht in der Provinz lebte, gewiß ſchwer zu 
verſtehende Quelle der Sefhihte 


9 
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den wilführliden Schritten, welche deffen Res 
gierung fo verhaft machten, und ward bei ihm 
ein vielgeltender Man. Da der Oberrichter 
Morris feinen ehrgeizigen Planen im Wege 
fiand, jo wurde Demfelben das Amt genommen, 
welches Cosby feinem Vertrauten ertheilte, - Das 
für verlohr diefer ſchon Die Gunſt des Volks, bei 
welchen er fich nachher durch Die heftige : Berfols 
gung des Buchdrucker Zengers, die von ihm 
hauptlächlich betrieben wurde, völlig verhaßt 
machte, bejonders da er deſſen Anwalde aus der 
Adoofatenlifte auszuftreichen ‚wagte, (©, 181. 
183.) Da Cosbys Nachfolger, ‘völlig befant 
mit der Verfaffung der Provinz, und in ihren 
Regterungsgefchäften erfahren, Feines Gehuͤlfen 
bedurfte, und alle Parteien gluͤklich zu vereinen 
wufte, fo fah De Lancey fich verlaffen, und fuchte 
die Volksgunſt wieder zu gewinnen. Sein leb⸗ 
hafter Geift, fein gefälliges herablaffendes Be: 
tragen, feine Reichthuͤmer und feine Macht als 
Dberrichter ficherten ihm den glüflichen Erfolg 
feiner Bemühungen. Unter dem fchwachen, Bes 
quemlichkeit Liebenden Clinton Fam er wieder 
ans Ruder, und wufte fich feines Einflufjes auf 
die Aſſembly fo Elüglich zu bedienen, daß alle 
Gefchäfte der Regierung nach feinem Willen ges 
lenft wurden. Clinton gab ihm eine neue Bes 
ftallung als Oberrichter, welche auf die ganze 
Zeit feines Wohlverhaltens lautete, anftat daß 
feine Stelle vorhin von des Guvernoͤrs Belieben 
abhing. Nun glaubte er vor fich beftehen zu 
koͤnnen, brach bald darauf oͤffentlich mit 

und 
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nicht ohne allen Grund dem Stathalter widers 
fezte. Nach Ofborns Tode hatte De Sancey Anz 
laß genug, feine Oefchmeidigfeit und Klugheit 
zu zeigen. Gr wolte die Gunft der Aſſembly und 
des Volks nicht verfeherzen, auch feinen nun öf: 
fentlich angenommenen populären Örundfägen 
nicht entfagen, und doch folte er als Stathalter 
die neuen dieſen Grundſaͤtzen fo. entgegenftes 
henden Befehle befolgen. Um fih aus der 
Berlegenheit zu helfen, empfahl er in feiner 
erſten Rede der Aſſembly die Befolgung Der Eü- 
niglichen WVerhaltungsbefehle in den ftärfiten 
Ausdrücken, und überließ es ihr nachher gänzlich, 
wie viel oder wenig fie bewilligen wolt. Man 
blieb alſo dabei, die Kroneinkünfte auf ein Jahr 
voraus zu beftimmen, mit der Abänderung, 


Daß man den Könige dafuͤr verfihledne Einfuhr⸗ 


zoͤlle anwies; nehmlich für jeden unmittelbar aus 
Afrika hieher gebrachten Sklaven 5 Unzen ſpani⸗ 
ſches Silber ( 40 sh. Papiergeld der Kolonie), 
30 sh. son jeder Pipe Wein, 2 d. vom Öallon 
geiſtiger Öetränfe, 4 5h. vom Zentner Kakao, 
und 5 Prozent vom Einfaufswerth aller europaͤi— 
ſchen und oftindifchen Stüfgüter, welche aus 
Örosbrittannien eingeführt würden, [Laws V. 
2. c. 27. u. a] Durd ſchlaue Künfte dieſer 
Art, verbunden mit einem gewiſſen Eifer und 
Vorliebe fuͤr das Beſte des Volks, wuſte De Lancey 
ſich die Zuneigung faſt aller Einwohner der Pro- 
vinz früh zu gewinnen, und felten erhielt ein 

y Stat⸗ 


und ſtelte ſich an die Spitze der Gegenpartei, 
welche ſich von nun an immer heftiger und gar 


Ca 
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Stathalter fo fehmeichelhafte Beweife davon. Die 
koͤniglich Öefinten warfen ihm hingegen eine unbe= 
grenzte Herfchbegierde und eine unterdrüchende 
Eiferfucht auf ungetheilten Beſiz des Anjehens 
vor , und befihuldigten ihn, daß er fich unedle, 
niedrige Schlühe erlaubt habe, um zu feinen 

Zwecken zu gelangen. — 
Die in Nordamerika zuerſt ausbrechende Flam⸗ 
me des fiebenjäyrigen Krieges erforderte 
die ganze Aufmerkſamkeit der Megierungen aller 
brittifchen Kolonien und insbefondere der news 
porfifchen. Hier hatte De Lanceys Kluaheit fos 
wohl, als feine Thätigkeit ein offenes Feld. Ehe 
er in daffelbe hineinging, hatte er Öelegenheit, 
fein Anfehn der Provinz geltend zu machen, als 
ein Aufſtand wegen des fchlechten engliichen Ku— 
pfergeldes entitand, welches eine Gefelfchaft von 
72 Kaufleuten ꝛc. nur zu 7 Halfpence für einen 
Schilling (ftat des bisherigen Werths von 12) 
anzunehmen fich verbunden hatte. Das gemeine 
Volk zu New: York empörte fi) dagegen im 
Dezember 1753, allein De Lencey wufte durch 
Verhaftung der Anführer und durch Beredung 
alles in wenig Tagen beizulegen, fo daß die Herz 
abfegung des Kupfergeldes auch ohne Zuthun 
eines Geſetzes in der ganzen Provinz eingeführt 
wurde. [ Smith. ©. 279.] Im J. 1754 ber 
trat er einen größern Schauplag , feine Faͤhigkei⸗ 
ten zu zeigen. Die Virginier ruͤkten jezt unter Des 
Oberſten Waſhingtons muthvoller, Eluger Anfüb- 
rung den Tranzofen am Ohio entgegen, und De 
Saucen beeiferte fih, ihnen zwei Kompanien Eis 
nig⸗ 
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niglicher Truppen, die in New⸗Nork lagen, zu 
Huͤlfe zu ſenden; die Thaͤtigkeit der Virginier ver⸗ 
anlaßte aber, daß ſie erſt auf dem Zuruͤkzuge des 
jungen Helden zu ihm ſtießen. Auſſerdem be— 
wog er die Generalverſamlung 5000 $. zum 
. Beften der angefeindeten Provinzen zu bewilli- 
gen. In eben dem Jahre wohnte er aud) dem 
Kongreffe der nordlichen und mitlern Kolonien 
bei, welcher im Junius und Julius zu Albany 
gehalten wurde, fowohl um die Indier der ſechs 
Razionen ganz auf die Geite der Engländer zu 
ziehen, als auch vornehmlich um eine nähere 
Verbindung aller englifchen Provinzen gegen 
Frankreichs Eingriffe zu Stande zu. bringen. 
Die Indier fanden fich nicht Häufig ein, ‚denn fie 
waren in ihrer Anhänglichkeit an die Engländer 
wanfend geworden, und bezeigten fich insbeſon⸗ 
Dre fehr unzufrieden mit den fihlechten Vertei⸗ 
Digungsanftalten auf der newyorkiſchen Nord- 
grenze. De Sancey, welcher in den Unterhand- 
lungen mit ihnen das Wort führte, gewan fie 
jedoch bald, wozu aber auch die ungemein an— 
ſehnlichen Geſchenke der hier verfamleten Kolo- 
nieabgeordneten nicht unwirkſam waren. Nach⸗ 
dem man die Indier entlaſſen hatte, wurde 
uͤber die Bedingungen des vorgeſchlagenen Bun⸗ 
des Rath gepflogen. Alle Mitglieder des Kon⸗ 
greſſes willigten darein, ſelbſt die zwei aus dem 
Rathe der Provinz, Murray und Johnſon; der 
einzige De Lancey verwarf den weiſen Plan, aus 
Gruͤnden, die man nicht entdecken kan, es ſei 
denn, daß man argwohnen duͤrfe, er habe — 
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dem AR: ben ink ſich — ma⸗ 
chen wollen, oder es ſei aus Eiferſucht geſchehen, 
weil der Vorſchlag von Franklin und Shirley 
herkam, und man den lezten wahrſcheinlich zum 
— erwaͤhlt haben wuͤrde. 

Daß De Lancey ſich dieſem Bunde widerſez te, 
der feiner Provinz unmittelbare Vortheile vers 
ſprach, und in ihr Die Kräfte der Kolonien verei⸗ 
nigen ſolte, um von da aus, wie aus einem Mit 
telpunkte der Wirkſamkeit, Frankreichs Eingriffe 
zuruͤkzutreiben, war dem engliſchen Miniſterium 
nicht unwilkommen, welches auch den Plan ſo⸗ 
gleich verwarf, als es ſah, daß die Kolonien ohne 
Englands Huͤlfe den Franzoſen zu widerſtehen 
dachten. Die Folge war, Daß der Krieg num 
anfangs ohne Einmüthigfeit und mit wenigem 
Gluͤcke geführt wurde. Shirley wolte mit feinem 
thaͤtigen Maſſachuſetts Die K riegsunternehmun⸗ 
gen in den nord dlichen Kolonien leiten, und ſeine 
Vorſchlaͤge wurden in England genehmigt. Sie 
gingen hauptſaͤchlich auf die Einnahme von Nia— 
gara nud Erown-Point. Jene ſolte unter Shir⸗ 
leys eigner Anfuͤhru ig, dieſe durch den Oberſten 
William Jehnſon meiſtentheils mit newyor Escher 
Miliz bewirkt werden. Um dieſe Sache einzu: 
leiten, ſandte Shirley einen jungen Man, Tho⸗ 
mas Downall, der mit Dfborn als Gefretär aus 
Ernten nach Amerifa Fam, wo er ſich ſehr beei⸗ 
ferte, Die lage der engliſchen Kolonien kennen zu 
fernen, und ihnen nüzlic) zu werden, nach) New⸗ 
Vork. De Lancey war damals mit der Gene: 
ratzerſamlung in einen Zwift gerathen, weil.er 

dem 
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dem im J. 1754 neuerrichteten Kollegium (King’s 
College) zu New⸗Nork einen Stiftungsbrief 
‚verfchaft hatte, welchen man in der Provinz gar 
‚nicht gut heiffen wolte. Es wurde dadurd nehme 
lich feftgefezt, daß der Präfident ein bifchöflicher 
feyn, und die Liturgie diefer Kirche im Kollegium 
eingeführt werden folte, welches defto unzeitiger 
war, weil eben damals die Anmaßungen der Bi⸗ 
fchöflichen, welche ſich zur herfihenden Kirche in 
den Kolonien erheben wolten, auch in New-2)or£ 

‚(wo fie fich fehr ausgebreitet und fchon im Jahr 
1752 eine neue Kirche in der Hauptitadt erbauet 
hatten.) fo eifrig beftritten wurden. Daher 
ward eine dringende Vorſtellung der angefehen- 
ften Einwohner der Haupiftadt gegen diefe Ein— 
richtung des neuen Kollegiums bei der Öeneral- 
verfamlung eingegeben, weil man alaubie, daß 
die bürgerliche Freiheit ſowohl als die Rechte des 

Gewiſſens dadurch Gefahr liefen.  [Indepen- 
dent Reflector N. Y. 1753. the Watch-Tower. 
1755 beim Smith ©. 283 ff. ] Pownall benuzte 
dieſen lebhaften Zwift, un die Öegenpartei in 
der Aſſembly wider Shirlens Plane, denen De 
Sancey nicht günftig war, einzunehmen, welches 
ihm auch glüfte. De Sancey hinderte auch Die 
Ausführung, fo viel er Eonte, worüber er mit 

‚Shirley in’ heftigen Streit Fam. 

Albany war der Mitielpunft, von welchem die 
beiden Züge gegen die Hauptfeftungen der Franzo⸗ 
fen in diefer Provinz ausgehen ſolten. Nero-MorE 
hatte fich verbindlicy gemacht, zu dem gegen Fort 
©, Srederic, goo Man zu ftellen; der Unterftathals 

ter 
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ter fandte daher feinen Bruder Dfiver nach) Connec- 
ticut, um fie dort aufzubringen, weil dies in News 
York felbft Schwierigkeiten haben Fönte. So fon: 
derbar das war, fo glüfte es ihm doch, an 300 
Man dafelb anzuwerben. Shirley, der nach 
Braddocks Miederlage im Julius 1755 den 
Dberbefehl über die Kriegsmacht in Nordame— 
rifa uͤbernommen hatte, führte feine aus Maſſa— 
ehufetts mitgebrachten Kriegsvölfer von Albany 
nach Oswego. Der Zug war zu fehr verfpätet, 
und die Indier der ſechs Nazionen weigerten fich, 
ihn zu unterfiügen, weil Dswego eine Handels: 
niederlage fer, welche nicht geftört werden müffe. 
Dennoch zog Shirley unter großen Kinder: 
niffen fort, und Fam mit feinem kleinen Heer, 
das hoͤchſtens 2000 Man ausmachte, nur von 
wenigen Indiern begleitet, zu Oswego an. Zum 
Gluͤk fand er hier einen Vorrath von Sebensmit- 
teln, den die Regierung von New=Mork dahin 
geſchaft hatte ; allein dies war doch nicht hinlaͤng⸗ 
lich, den Angrif auf Niagara zu unternehmen, 
befonders da viele feiner Kriegsvoͤlker und die Artil- 
lerie erft im September zu ihm jtießen. Er begnügte 
ſich alfo, zu Dswego Baraden und zwei Forte zu 
erbauen, jo wenig günftig die Sage des Orts aud) 
dazu war. [B. 2. ©. 1072.] Da die Tran 
zofen fehon auf dem Ontarioſee beträchtliche Ver- 
ſtaͤrkungen nach Niagara gefandt hatten, und da 
die Schiffahrt jezt nicht mehr ficher war, fo wurde 
der Feldzug aufgegeben. Die Engländer hatten 
zwar zu Dswego durch Schifbauer aus Bofton 
‚eine Flotte von vier Kriegsfahrzeugen, BEN I 
größte 
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groͤßte eine bedekte Jagd war, die uͤberhaupt 38 
Kanonen ( 8 vierpfuͤndige und an ak 

führte, mit großen Koften erbauet, allein au 
dieſe wurden abgetakelt, indeß die Franzofen mit 
ihren Fahrzeugen beftändig auf dem See Freuz- 
ten, und den indifchen Handel nach Oswego 
hemten. Ohirley 309, ohne das geringfte aus⸗ 
gerichtet zu haben, mit dem größten Theil feiner 
ruppen nad) Albany zurüf, und überließ den 
Oberſten Mercer in Dswego, wo er die Forte 
vollenden und mit einer Fleinen Befaßung von 
700 Wann den übermächtigen Tranzofen wider: 
ftehen folte, feinem Schikfale. [[Mante. Smol- 
let's C’ontin. of the Hift. of Engl. V. J. p, 

270] | | 

Snzwifchen war. das Gluͤk dem Oberften 
Sohnfon auf feinem Feldzuge gegen die Franzo- 
fen im nordöftlichen Theile der Provinz weit 
günftiger gewefen; denn fo wenig auch die Uner- 
fahrenheit des Anführers und Die fchlechte Kriegs: 
zucht feiner Truppen hoffen ließ, fo erfezten fein ge= 
ſunder Verftand, und die algemeine Liebe, welcheer 
bei den Provinzialen fowohl, als vornehmlich bei 
den Indier genof, die er durch einnehmende Her- 
ablaffung und Güte gewan, jene Mängel hin: 
länglih. Es lag aud) den New-Morfern fo- 
wohl als den fechs Nazionen weit mehr daran, 
erſt auf diefer Seite den Feind zurüßzutreiben, 
als in dem fernen Werften. Johnſon, der feinen 
Landſiz mitten unter den Mohafen zu. Mounts 
Sohnfon hatte, hielt dafelbit eine Verfamlung 
der ſechs Nazionen, und wufte fie ganz zum En 
r thei 
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theil des ihm anvertrauten Feldzuges zu gewin⸗ 
nen. Er war ſeit einiger Zeit der einzige Kom⸗ 
miſſar der indifihen Angelegenheiten Fr New: 
Dorf und hatte eine Summe von 5000 L. Ster⸗ 
ling *) in Händen, um fie in Gefpenten an Die 
Indier anzulegen. Died that er auch mit gutem 
Erfolge, ſo daß ſelbſt die Stockbride gerIndier (von. 
welpen fi) einige Stämme ſchen im J. 1749 
in diefer Provinz niedergelaſſen hatten) zu ihm 
ſtießen; dagegen ihm aber von Shirlips Bere 
teidigern Schuld gegeben wird, daß er Die Str 
dier von Diefem abmwendig gemacht habe. [Review 
pP. 471g] De Lancey, zuvor Fein Freund von 
Sohnfon, wurde jezt fein eifriger Befchüßer, wo— 
durd) ihm ſein Unternehmen gegen den Feind 
nicht wenig erleichtert wurde. Die Kriegsvoͤlker, 
welche die nordlichen Kolonien zur Eroberung des 
Frederics aufgebracht hatten, machten etwa 
200 Man aus, welche unter dem Generalma— 
ion & Iyman im Sommer des I. ES 5 nad) dem 
Ober⸗Hudſon vorruͤkten und dort ein Fort erbau— 
ten, welches anfangs nach des Anführers Nas 
men, nachher aber Fori Edward benant wurde, 
Sohnfen übernahm im Anfange Des Auguſts 
den Befehl, und bezog ein ſehr vortheilhaftes, _ 
feftes dager am George » See. Hier. erfuhr 
er 


9 Smith ©. 204 fagt, feit Braddocks Ankunft habe 
er 10,000 8. Sterling in neun Monaten von New— 
York zu diefem Zwecke erhalten. Seine Vorweſer 
‚hatten die Gelder oft fehr übel angewandt, und felbft 
Karken Handel mit den Indiern getrieben, — 
dieſe fuͤr ſehr unedel hielten. 
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er durch Die Streifparteien ver Indier, daß ein 


franzöfifches Kor auf dem Zuge nad) Fort Edward 


begriffen wäre. Er fandte fogleich am gten Sep— 
tember 1200 Man, meiftentheils Weiße, unter 
dem Dberften Williams aus, um dem Yeinde 
den Ruͤkzug cbzuſchneiden. Willtams fiel in 
einen Hinterhalt der Franzoſen, Die aus 200 
Grenadieren, goo Ganadiern und 700 Indiern 
beftanden, welche General Dieſkau anführte, und 
wurde gänzlich gefchlagen, wobei. er ſelbſt nebft 
dem Anführer der Miohafen umkam. Dieſkau 
verfolgte Die Flüchtigen bis zu Sohnfons Lager, 
welches fogleich mit aufgepflanzten Bajonetten anz 
gegriffen wurde, Ungeachtet die Amerifaner auch 
nicht ein einziges Bajonet dem entgegenzufeßen 
hatten, ungeachtet ihre Indier ſie im erften 
Screen verliefen und nur ſpaͤt wiederfamen, 
fo gewan dennoch Sohnfon einen entfcheidenden 
Sieg. Er hatte dieſen feinem Muthe fowohl, 
als den Verhaden, welthe in der Eil gemacht 
worden, und befonders dem Schrecken zu Dane 
fen, welches einige Kanonen, die man bei ihm 
nicht vermuthet hatte, unter den Feinden verbreis- 
teten. Ihr ſchwer verwundeter Anführer ward ger 
fangen und ftarb bald nachher. Obgleich Johnſon 
den Feind unverfolgt entfliehen ließ, fo wurde den⸗ 
nochdie Niederlage der Tranzofen durch den Angrif 
des Kapitän ME Cinnis, der am folgenden 
Morgen vom Fort Edvard aus auf einen Haufen 
der übergebliebenen Flüchtlinge ftieß, ihn flug 
und zerfireute, glüklich vollendet, wiewohl er 
dem tapfern Manne das Lben Eoftete. [7 a Pia 
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Blodget’s Plan of the Battle near‘ Lake 
George. Bofton 1756. 4. Pouchot Memoi- 
res T.1. p.48 fg. Mante. Smollet.] Die eng- 
lifche Nazion erkante Johnſons Verdienſte ſehr 
danibar, indem der König ihn zum Baronet 
erhob, und das Parlament ihm ein Gefchenf 
von 5000 L. St. bewilligte. Sein Sieg hatte 
nicht nur die nordlichen Provinzen gefichert, ſon— 
dern auch den niedergefchlagenen Muth der Kos 
lonijten wieder aufgerichtet er forgte nun aber 
auch dafuͤr, die gewonnenen Wortheile zu benus 
Ben. In diefer Abficht-legte er das Sort William 
Henry an, und fandte Dem thätigen Kapitän Ro— 
gers, einem Newhampfhirer, mit feinen Jägern 
aus, die Franzofen um Fort Frederic zu beob- 
achten, und die Örenzen von Canada zu beunrus 
higen. Auf einem diefer Züge fand er am ten 
Dftober 2000 Franzofen, die den Grund zu 
dem Forte zu Ticonderoga legten, welches den 
Namen Sarrillon befam. Dies hinderte Sohn 
fon, den Feldzug fortzufeßen; er mufte fic) 
begnügen, die Örenzen der Provinz wenigfteng 
etwas erweitert zu haben, und fich am Öeorger 
See zu behaupten. [Mante. Rogers’s Jour- 
nal. Lond. 1765. 8. Smollet Il. c. p. 264 
fag. Review p. 56 fqq. ] 
Die Generalverfamlung hatte fich das ganze 
Jahr fehr thätig mit den Kriegsanftalten beichäf- 
tigt. Siehattedie Miliz neue eingerichtet, [Laws 
V. 2. c. 51.75. ] die Feftungswerfe in Albany, 
Schenectady ꝛc. bergeftelt, und fowohl dazu, als 
zu den neuen Forten, zu den Werbungen in Con 
| necticut, 
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necticht, und zum Bau von Tranfportfchiffen auf 
dem Champlain⸗See anjehnliche Summen bewil- 
ligt, welche zufanınen 18000 $. betrugen, und 
durch neue Ausfertigungen von Papiergeld aufz 
gebracht wurden. 

Sm September diefes Jahres mufte De Jans 
cey die Regierung dem neuernanten Ouvernör, 
Sir Charles Hardy, übergeben. Er hatte 
dabei das Vergnügen, daß jowohl die Stadt 
Mew » Dorf als die Generalverſamlung feis 
ne Verwaltung in ihren Addreſſen an Hardy 
mit den größten Sobfprüchen belegten, und er 
wufte nicht nur die Zuneigung der Provinz fich 
zu erhalten, jondern auch das Vertrauen feines 
Hachfolgers zu gewinnen. Hardy lies Feine neue 
Aſſembly wählen, theils weil die vorige fich une 
gern getrent hätte, theils weil Dieffaus Einfal, 
ihn nebſt De Sancey nach Albany zu reifen nd- 
thigte, und eine neue Wahl jezt hätte großen 
Nachteil bringen Fönnen. Hardy Fam im Win- 
ter mit dem General Shirley nad) New: Dorf 
zuruͤk, wo jener am ı2ten Dezember einen 
großen Kriegsrath mit verfchiedenen Stathaltern 
und Offizieren hielt, um den Plan zu dem kuͤnf⸗ 
tigen Feldzuge zu entwerfen, und diefer feine Ge— 
neralverfamlung eröfnete.  Derfelben wurden 
zwar Hardys VBerhaltungsbefehle nicht vorgelegt, 
e8 zeigte fich aber bald, daß fie von Dfborns ſei⸗ 
nen nicht verfchieden waren, indem er ganz bes 
ſtimt auf eine immerwährende Feftfegung feines - 
Gehalts drang. Die Affembly wich dem Zumu⸗ 
then mit einer gegründeten Entſchuldigung ni 

indem 
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indem fie ſich auf die fehweren Kriegsfoften ber 
rief, und bedaurete, daß ihr allein neue Laſten 
aufgebürdet würden, von welcher die andern Kos 

Ionien faft alle befreiet blieben. | 
Dem Kriegsplan für das Jahr 1756 zufolge 
folten 6000 Man gegen Die Sranzofen am On⸗ 
tario gebraucht werden, indeß 10,000 die Torte 
zu Srown= Point und Ticonderoga angriffen, deren 
Feſtungswerke jezt fehr verſtaͤrkt waren, Die erften 
zu unterftüßen, wurden zu Oswego Drei Eleine 
Krieasicbiffe gebaut, welches auch wegen der 
Kleinen Flotte der Sranzofen, Die zu Frontenac 
bereit lag, nothwendig war. New-Norks Re- 
gierung bewilligte zu dem Zuge gegen Crown: 
Point 1715 Man, indern fie zugleich den Öuverz 
noͤr besolmächtigte, New-Jerſey und Pennſylva⸗ 
nia 1000 Man gegen die Einbruͤche der Indier 
zu Huͤlfe zu ſenden. Durch eine Kabale geſchah 
dieſe Bewilligung erſt im Anfange Aprils, und 
zwar deswegen, weil De dancey durch Zuruͤkhaltung 
dieſer hoͤchſt nothwendigen Huͤlfe den Guvernoͤr 
noͤthigen wolte, eine andre Bill, wodurch ihm an⸗ 
ſehnliche Ruͤkſtaͤnde zuerkant wurden, gut zu 
heiſſen. Er zeigte auch darin, wie maͤchtig er 
noch immer die Provinz beherſchte. Nicht lange 
zuvor hatte er einen vielleicht noch ſtaͤrkern Be— 
weis ſeiner Macht gegeben, indem er ohne eine 
neue Beſtallung von Hardy das Amt eines 
Dberrichterd zu verwalten fortfuhr, obgleich die 
Kechtögelehrten zum Theil fehr zweifelten, ob 
jein Amt mit der Stathalterichaft habe beftehen 
koͤnnen, und nicht vielmehr erlofchen geweſen ie 
| ? Die 
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Die Raͤthe Colden, Smith und Alerander wider⸗ 
ſezten ſich De Lancey bei dieſen Gelegenheiten 
mehrmals, aber vergebens. De Lanceys Partei 
hatte doch einen weit groͤßern Triumf, als 
Shirley den Oberbefehl verlohr, und ihn dem 
aus England im Junius mit einigen Regimentern 
geſandten General Abercrombie abtreten muſte. 
Shirley hatte noch zuvor am 25ften Mai zu Al 
bany einen Kriegsrath aehalten, worin er feinen 
Sieblingsplan, fich vom Ontario⸗See Meifter zu 
machen, von neuem durchzuſetzen ſuchte, obgleich 
die Kriegsmacht, welche bisher wirklich aufgee 
bracht war, lange nicht zu beiden Zügen hinretchte, 
Abercrombie , welcher nur fo lange den Befehl 
führte, bis der Oberbefehlshaber, Lord Loudon, 
anlangte, wolte die Ausführung diefes Plans, 
der jonderlich auf die Eroberung von Niagara 
und Frederic ging, nicht auf fih nehmen, ſon⸗ 
dern überließ fie feinem Nachfolger, inzwiſchen 
befahl er den Newyorkern und andern Provinz 
sialen unter dem General Winflow bei Fort Wil⸗ 
liam Henry ein Sager aufzuſchlagen, in welchen 
fie den ganzen Sommer unthätig verlohren. Die 
Franzofen benuzten diefe Nachläfigfeit, und ihr 
Feldher Montcalm rüfte unerwartet, nachdem 
eine Streifpartei das Fort Bull überfallen und 
die Befaßung niedergemacht hatte, vor die un: 
vollendeten, übelangelegten Befeftigungen zu 
Oswego, welche er auch in wenig Tagen er: 
wberte, weil er der Beſaßung zuvor alle Gemein⸗ 
fhaft mit dem Mohawkfluſſe und dem Innern 
von New Dorf, woher ihr allein Hülfe kommen 

Geogr. v. Amer, V.St. II.S8. P Fonte, 


226 DBereinte nordamerifanifche Staaten: 


Eonte, abgefchnitten hatte. Die Forte zu Oswego 
muften ſich am 14ten Yuguft nach einer Belage⸗ 
zung von wenig Tagen, nachdem der Befehle- 
haber Mercer geblieben war, den Franzofen er⸗ 
geben, welche dafelbft zwar nur eine Befagung 
von 1400 Soldaten (auffer Matrofen u.a, ) zu 
Kriegsgefangenen machten, aber fich der Eleinen 
Flotte bemächtigten, und erftaunliche Vorraͤthe 
aller Art vorfanden, die man dafelbft in der Ab⸗ 
ſicht angehäuft hatte, um Dswego zum Mittelpunft 
der Angriffe auf Die Franzofen in Nordweften zu 
‚machen, und von da aus die Schiffahrt nach dem 
Ontario und den ganzen nordifchen Handel zu 
beherichen. Welch ein Verluft für New- DorE, 
dem nun auf einmal alle Diefe wichtigen Bor: 
theile, und De mit großem Aufwande zuſammen⸗ 
gebrachten Mittel, fie zu behaupten, entriffen 
wurden! Die Schuld fiel theils auf die herfchende 
Partei feiner Regierung , welche ihre Augen ein- 
zig auf Crown Point richtete, theils auf die engli- 
fchen Heerführer, welche in einem fo fernen und 
unhaltbaren Orte, wie Oswego, die wichtigften 
Vorraͤthe anlegten, ohne fie mit hinlänglicher 
Kriegsmacht zu decken. Lord Loudon,. der am 
25ſten Julius zu Wbany den Oberbefehl über: 
nahm, ließ es fich fehr angelegen feyn, Oswego 
zu entießen, allein die newyorkiſche Regierung, 
verftärft durch die Zuftimmung der Neu-Engläne 
der, widerfezte fich lange der Abſendung einer 
Verſtaͤrkung, und drang auf die Sicherung 
ihrer nächften Grenzen, und die Eröfnung des 
Teldzuges am Champlain:See, Zu fpät ward ein 

ein⸗ 
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„ einziges Regiment unter dem General Webb Os⸗ 
weho zu Hülfe gefandt, Denn es erfuhr fchon am 
Wobd⸗Creek die Uebergabe, und begnuͤgte fich 
damit, diefen Fluß, auf welchem die Franzofen 
leicht tiefer in die Probinz dringen Fonten, gaͤnz⸗ 
lieh) unfahrbar zu machen, die daran gelegenen 
Blokhaͤuſer zu zerftören, und fich dann ganz bis 
Schenektady zuruͤkzuziehen. Die Franzoſen thaten 
auf ihrer Seite im Onondagofluſſe daſſelbe, und 
ſchleiften die Forte, nachdem ſie den ganzen 
Kriegsvorrath worunter allein 135 Kanonen wa⸗ 
ren) nebſt allen Lebensmitteln weggefuͤhrt hatten. 
[Swmollet B. 2. Mante. Pouchot. Review p, 
124 fq.] Loudon hielt inzwiſchen die Jahreszeit 
zu andern Unternehmungen fuͤr verſtrichen, und 
begnuͤgte ſich, nachdem er die Grenzfeſtungen 
verſtaͤrkt hatte, ſein Heer nach Albany, wo die 
Regierung Baracken dazu erbauen laſſen, in die 
Winterquartiere zu führen. Eben dies Heer be: 
ftand doch aus 2600 regelmäßigen Soldaten 
und beinahe 7000 Provinzialen, welche das ganze 
Jahr hindurch unter drei auf einander folgenden 
Generalen gleich müfig blieben. Die Franzofen 
benuzten ihre errungenen Vortheile defto beffer, 
und waren, nad) erlangter Herfchaftder Seen und 
wiederhergeftelter Gemeinfchaft mit allen ihren 
Beſitzungen in Weſten, ſtets beſchaͤftigt, die eng- 
liſchen Kolonien von allen Seiten mit ihren bar⸗ 
barifchen Streifparteien anzufallen. Im folgen: 
den Jahre empfand New -» Dorf die Wirkungen 
davon, befonders auf der Wertfeite, wo die 
Pflanzungen am Mohawk, und zwar vornehmz 
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lich in den Öerman-Flattö von dem neuangelegten 
franzöfifhen Forte Ja Oalette oder Oswegatſchi 
‚ous, durch Indier und ihnen an Graufamkeit 
gleiche franzoͤſiſche Parteigaͤnger aufs ſchreklichſte 
zerſtoͤrt wurden. Das Land der ſechs Nazionen 
war nun auch dem Feinde geoͤfnet, und ihre ſehr 
geſchwaͤchte Neigung fuͤr die Englaͤnder haͤtte 
leicht in Feindſeligkeiten uͤbergehen koͤnnen, wenn 
nicht Johnſon durch ſein Anſehn, welches er auch 
in den Verſamlungen ihrer Anfuͤhrer zu Onon⸗ 
dago und in dem auf feinem Landgebiete neu an—⸗ 
gelegten Fort behauptete, fie aufenglifcher Seite er- 
halten hätte, [B. 2. ©. 1053, Account ofCon- 
ferences and Treaties between M. Gen. John- 
fon and the Mohawks &c. 1755 and 1756. 
London 1756, 8. Review p. 122.125fq.] - 
Der veränderte Plan.der Kriegsunternehmuns 
gen, welchen das englifhe Minifterium für das 
J. 1757 gemacht hatte, verfezte die Provinz in 
eine misliche Sage: der Angrif auf Crown⸗Point 
wurde bei Seite gelegt und die Eroberung von 
Louisbourg zum Hauptgegenftande gemacht. Der 
Carl von Loudon, welcher jest den Oberbefehl 
hatte, war in feinen Bemühungen, die Kolonien 
zu Diefem Unternehmen zu vereinigen, wenig 
gluͤklich. Indeſſen zog er doc feine meiften 
Kriegsvölfer nad) der Hauptftadt hin, um fie, - 
wenn die aus England erwartete Hülfe ankame, 
nad) Halifar, dem angewiefenen Sammelplaße, 
einzufchiffen. Montcalms wirkſamere Thaͤtigkeit 
ließ einen fo guͤnſtigen Umſtand nicht unbenuzt. 
Er verſuchte alles, ſich vom Fort William Henry 
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Meifter zu machen, allein die von ihm ausge⸗ 
fandten Kriegsvoͤlker konten bei vier verichiedenen 
Ueberfällen nichts ausrichten, weil die Wachfamz 
Feit und der unerfihütterlihe Muth des Major 
Eyres und feiner Beſatzung die Eroberung des 
Forts vereitelten. Dadurch wurden diefe Die 
Netter von Albany und der ganzen Gegend um— 
ber, welchen die größte Gefahr und fchrefliche 
Verwuͤſtung drohte. Die Engländer füchten fich 
durch einen Angrif auf einen franzöfifchen Vor: 
poften bei Ticonderoga zu rächen, ‘waren aber fo 
unglüklih, in einen Hinterhalt zu fallen, und 
an 200 Mann, die Hälfterihrer Schaar, zu vers 
lieren. Während diefes Eleinen Kriegs rüftete 
ſich Loudon aufs eifrigfte. Unerwartet legte ex 
einen Beichlag auf alle Schiffe in den Häfen der 
Kolonien, welches fonderlid) in New: Morf, wo 
er fein Hauptquartier hatte, den Unwillen der 
Kaufleute und Pflanzer erregte. Ein in Nord» 
amerifa fo unerhörtes Verfahren wurde als höchft 
defpotifch und gefezwidrig angefehen. Zum Uns 
gluͤk ward England dadurch fo fehr gefährdet, 
als die Kolonien, weil eben damals ein ftarfer 
Miswachs große Beftellungen auf Getraide aus 
den Kolonien veranlaft hatte, deſſen Abfendung 
der Befchlag verhinderte. Es liefen daher von 
allen Seiten fo bittere Klagen wider dies Ver: 
fahren ein, daß dergleichen Schritte den Stat⸗ 
haltern der Kolonien auf immer vom enalifchen 
Minifterium unterfagt wurden. Inzwiſchen hatte 
die gehemte Ausfuhr ihrer vornehmften Stapel- 
waare der Provinz beträchtlichen Schaden —* 

| acht. 
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facht. Loudon vermehrte den Darüber: entitande 
nen Unwillen gegen ihn noch durch eine gewaltz 
fame Werbung, wodurch er in der Hauptftadt 
400 Mann sufammenbrachte, und auf die fegels 
fertige Flotte ſandte. Den Befehl über vdiefelbe 
erhielt der Guvernoͤr der Provinz, Sir Charles 
Hardy, welchen der König zumMRear- Admiral 
ernant hatte, : Dadurd) fiel Die Regierung der 
Provinz abermals auf De Lancey. Als die 
Flotte mit der Kriegsmacht am zoften Junius 
New» Dork veriaffen hatte, blieb der Provinz 
nur ein Eleines Heer von viertaufend ımter Dem 
Befehl des Dberften Webb (eines Mannes, den 
feine Flucht von Dswego dazu nicht empfehlen 
konte) und bie fiarfe Beſatzung am Fort Wil 
ham Henry, welche über zweitaufend Dan aus⸗ 
Ann zu ihrer Vertheidigung übrig. Montcalm 
der, die Canadier und Indier ungerechnet, eine 
Kriegsmacht von achttaufend Man am Cham: 
plain: See hatte, hielt das für. einen günftigen 
Augenblif, fid) des Forts Henry zu bemächtigen, 
ruͤkte plözlicd) wor. daffelbe, und fing an, es foͤrm⸗ 
lich und aufs heftigfte zu belagern. Webb wagte 
feinen Entfaz, verfäumte felbft die Miliz und 
Provinz aufzubieten , und 309 ſich nad) Fort i 
Edward zurüf, indem er den Oberften Mono, 
der Fort Henry tapfer verteidigte, feinem eignen 
Muthe überließ. So fehr Montcalm diefen 
Dal die Borftellung der Öefahr, welche. die 

Beſatzung bei einem Sturm von den wüthenden 
Indiern liefe, zu fchwächen fuchte, 0 wagte Mono 
* entſchloſſen das aͤuſerſte, ſelbſt da noch, als 


alle 
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alle Hofnung eines Entſatzes verlohren war, und 
ergab ſich nicht eher, als nach fechstägiger Belage⸗ 
rung / und nach gänzlic) erichöpftem Kriegsvorrath, 
auf ruͤhmliche Bedingungen. Allein dieſe wurden 
aufs treuloſeſte gebrochen; zwar nicht unmittelbar 
von Montcalm, ſondern von feinen Indiern, der 
ren faft achthundert bei ihm waren, Dieſen 
hatte er anfangs zur ——— des Forts Hof⸗ 
nung gemacht, daher fie, als er der Befakung 
freien Abzug geftattete, nicht nur über das Ger 
päcde der Truppen berfielem, ſondern aud) die 
Mohaken aus den Reihen der Britten riffen, fie 
niederfchlugen,, Eopfichunden, und ihre Weiber 
und Kinder aufs entjezlichfte umbrachten. Zahl- 
reiche. bewaffnete Schaaren zweier chriftlicher 
Völker waren Zufchauer, Daß wenige Indier, Des 
nen fie gebieten Eonten, ein ſchrekliches Blutbad 
anrichteten, wehrlofen Weibern den Leib auffchnit- 
ten, und den Sterbenden das ausgeriffene Eine 
gerveide mit höllifchem Hohn ins Angeficht wars 
fen, daß fie Kinder bei ven Füßen ergriffen und 
ihr Haupt an Bäumen zerfchmetterten ! Ponte 
calm felbjt that dabei = was die Pflicht der 
Menfchheit forderte. Er ftelte fih den Wuͤtri⸗ 
chen entgegen, rang mit ihnen, um die Schlacht— 
opfer ihrer Barbarei zu entreiffen. Toͤdtet euren 
Water, rief er, indem er feinen Bufen ihren blu—⸗ 
tigen Waffen entblößte, aber verfchont diefe Eng- 
länder und Indier,die unter meinem Schuße ſtehn! 
Fa er rief den Engländern zu, auf die Unmenfchen 
zu feuern, allein Diefe boten befinnungsloos ihr 
u dem mörderifchen Tomahaf dar, Manche 
wurden 
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wurden jedoch von den franzoͤſiſchen Offizieren, 
deren ſelbſt einige bei der Verteidigung verwun⸗ 
det wurden, gerettet, in ihre Zelte aufgenommen: 
und bewacht, bis fich die Wuth der Wilden ges 
legt hatte. Der übrige größte Theil der engli⸗ 
fchen Beſatzung entfam jedoch, obgleich immer: 
noch von den franzöfifchen Indiern verfolgt, nach 
Fort Edward: ; Niontcalm zog ſich, nachdem er) 
Fort Henry nebft den. Schiffen der Engländer: 
gänzlich zerftört hatte, nach Ticonderoga zuruͤk, 
ohne feine Vortheile irgend weiter zu verfolgen. 
[Smollet V. 2. p.39— 43. Mante] 

Eben war a im Begrif, von dem ganz, 
mislungenen Zuge gegen Louisbourg nach New⸗ 
Dorf zuruͤkzukehren, als er daher die traurigem: 
Nachrichten vom Fort Henry erhielt. Er. eilte des⸗ 
wegen mit verftärkter Diacht der. Provinz zu Huͤlfe, 

- wo er auch) am zıften Auguſt anfam, und fps 
gleich einige Regimenter Britten nah Abany: 
and Fort Edward ſandte. Loudon, deffen Mans: 
gel an Borficht den Engländern einen ganzen 
Feldzug vernichtete, wurde zuruͤkbberufen, und 
Abererombie erhielt den Dberbefehl über die 
Kriegsmacht. Dem neuen Plane zufolge, den 

» Pitt fie den Feldzug 1758 entioorfen hatte, 
folte Abercrombie mit einsm Heere von. mehr 

‘als 15000 Man, worunter 9000 Provinzialen 
waren, einen Angeif auf Ticonderoga unternehe' 
men, Er that es im Sulius, fo ſtark der Dre! 
durch Natur und Kunſt befeftigt: war, ohne: or⸗ 
dentliche Belagerung, und da er bald im. Anfange; 
den han Re * Rath, Entſchloſſenheit 

Mut 
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Muth die Seele ſeines Heers, in einem Gefechte: 
verlohr, fo wagte er einen unuͤberlegten Sturm 
auf eine Feftung, die er gar nicht Fante, um einer 
Verſtoͤrkung, welche dem Feinde- von einem 
Sträifzuge am Mohawbfluſſe zu Huͤlfe eilte, zus 
vorzukommen. Er felbft hatte noch Tages zuvor 
Sir William: Johnſon mit 440 Indien an ſich 
- gezogen, So muthig der Sturm unternommen 
ward, fo gerieth doc) der Angrif, der am linken 
Flügel’began, wo die New⸗-Norker unter ihrem 
Dberften: De Lancey ftanden, bald in Unord⸗ 
nung, da man die Werke viel fefter fand, als 
man geglaubt hatte.) Engländer und Amerifas 
ner wurden mit Verluſt vieler Manfchaft in Die 
verworrenſte Flucht gefchlagen, weil ihr Oberbe- 
. fehlshaber fie Auferft ſchlecht anführte, und mus 
fien fich: am folgenden. Tage'wieder nad) Fort 
William Henty einſchiffen/ ohne durch einen beffer 
überlegten und ausgeführten Angrif Die Schande 
des vorigen auszulöfchen, Abererombie bezog viel: 
mehr am George: See ein Jager, welches er vers 
ſchanzte. [Mante, Rogers] Hatte hier nicht der 
Dberfte Bradftreet einen Vorfchlag zur Eroberung 
des Forts Frontenac oder Kadaraqui gethan, wel 
chen er auch gluͤklich ausführte, fo wäre der ganze 
übrige "Theil des Jahres unthätig verfloffen. 
Frontenac wurde" von beinahe 3000 Provinzia- 
len, worunter 1rı2 New: Morker waren, und 
einigen hundert regelmäßigen Kriegsvölfern ohne 
Mühe am 27ſten Auguft eingenommen, und die 
Eroberung war, ob das Fort gleich an fich wenig 
bedeutete, wegen der aufferordentlichen Vorraͤthe 
1134 s und 
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und Der zugleich erbeuteten neun Kriegsfahrzeuge 
(einige von 18 Kanonen), allerdings von Wich⸗ 
tigkeit. Es war Damals auch, feit die Zer: 
ſtoͤrung von Oswego, der Mittelpunkt des: indie 
fchen Pelzhandels, wo aufjerdem befonders die 
nordweitlichen Indier ihre Buͤndniſſe ſchloſſen 
und erneueten. Um dieſe zu trennen, und den 


ſuͤdlichen Kriegsvoͤlkern alle Zufuhr abzuſchnei⸗ 


den, ‚hätten die Englaͤnder es lieber beſeen und 
erhalten ſollen; allein Bradſtreet hatte Befehl, 
es zu fehleifen. und. die Vorräthe zu vernichten, 
die man nicht: weoführen konte. Inzwiſchen 
‚wurde, Brigadier Stanwir abgefandt, eim Fort 
am Trageplage des Mohawkfluſſes anzulegen, 
um die Indier jener Gegend, die den Englän- 
dern zugethan' waren, vor den Leberfällen der 
Franzoſen zu ſichern; ex legte alfo das Fort an, 
welches nach feinem Namen benennet yourde 

Abererombie ruhte ficher in feinen Verſchan⸗ 
zungen aus, indeffen der thätige Montcalm 


New Dorfs Örenzen bald: von diefer bald von 


jener Seite uͤberfiel, wobei durch die Wuth der 
Indier viele Pflanzer in große Noth geriethen. 


Der wachfame Major Rogers mit feinen Jägern 


mar noch manchesmal die einzige Schuzwehr ge⸗ 
gen dieſe Ueberfälle, durch feine rajchen und kuͤh⸗ 
nen Streifzüge. Auf einem derfelben fiel er den 
gten Auguſt am öftlichen Wood -Creef mit 700 
Man in einen furchtbaren Hinterhalt; war aber 
fo glüflich, den Feind mit großem Verluft deffels 
ben zuruͤkzuſchlagen und das Feld zu behaupten. 


Sein wichtigfter Verluſt war Major Putnam,! . 


den 
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den die Indier gefangen weoführten. FR ogers s 
Journ. p. 117 ig. B. 2. ©. 443.] 

Wie ernftlichdie Provinz indiefem Sahre ihre 
Kräfte anftrengte, erhellet aus der Zahl der Kriegs: 
gölfer und der Summen Geldes, die fie dazu bes 
willigte; aber jezt ftand auch ihre ganze Gluͤkſelig— 
Feit auf dem Spiele, „Daher bewilligte fie ſchon im 
Maͤrz diefes Jahrs 100,000 Pfund zur Unter⸗ 
haltung von 2680 Dan, und im folgenden die— 
felbe Summe, welche beide durch eine Vermoͤ— 
geniteuer von allen und jeden Einwohnern der 
Provinz, in neun Zahlungsfriften bis zum Jahre 
1767 aufgebracht werden folten. [Laws V. 2 
P. 123. 147.] 

Die legte Bewilligung wurde auch, da dem Ge 
neral Amherſt die Führung des Kriegs in Nord⸗ 
amerika anvertraut war, mit dem glüflichften 
Erfolge zur Rettung der Provinz angewandt. 
Der Schauplaz der nordamerikaniſchen Siriegs- 
unternehmungen war nunmehr in New-Vork 
und der benachbarten feindlichen Provinz Cana: 
da, auf deren Eroberung. alle Unternehmungen 
abgezielt waren. Dies Jahr entfchied alfo das 
Gluͤk, die Sicherheit und die Aufnahme der Pro= 
vinz, jo Lange fie in den Händen der Engländer 
blieb, auf einmal. Die Kriegsunternehmmgen 
waren theils auf die Vertreibung der Sranzofen 
vom Champlain⸗See gesichtet, wodurch der aroße, 
Angrif von Quebec unterftüzt werden folte, theils 
auf die Eroberung von Niagara, weiches den 
indischen Handel wieder in feinen alten Weg lei⸗⸗ 
ten und die Englaͤnder zu Herren der großen 

machen 
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machen folte. Die gluͤkliche Ausführung diefer 


Plans, wie vortheilhaft war fie nicht für die Ruhe 
Der Provinz‘ wie ficherte fie nicht die Ausbrei— 
tung ihrer Pflanzungen in die furchtbarften Ge— 
genden! Wie erweiterte fie nicht ihren Handel! 
Wenn Feine feindjelige Staatskunft die Sndier 
mehr gegen New-Nork und deſſen Nachbaren 
aufhezte, was blieb jenen übrig, als fich friedfer⸗ 
tig den Englandern zu unterwerfen, die nun die 
einzigen Gebieter über ihr Sand, ihre Gewaͤſſer 
und ihren Handel wurden? Alle diefe Vortheile 
verſchafte ein einziger von Pitt weife angeordne⸗ 
ter und von feinem Feldhern Fraftool ausgeführz 
ter Feldzug. General Amherſt eröfnete ihn von 
Albany aus, nachdem er das Heer durch Ein⸗ 
rührung einer firengen Manszucht, felbft unter 
den Wrovinzialen und den Indiern, dazu vorbe- 
reitet hatte, Auch fandte er eine Erklärung voraus, 
welche alles Tödten der Gefangenen, befonders 
der Meiber und Kinder, verbot, und dem Feinde 
anfündigte, er werde ihren Mord jedes Wehr⸗ 
Yofen 'mit dem Tode zweier gefangner Männer 
rächen. Dieſe laute Stimme der Menfchlichkeit 
ſchrekte die Sranzofen und deren Wilde von ihren - 
Grauſamkeiten zuruͤk. Im Junius ruͤkte Amherſt 
mit 6000 Man, ſowohl Englaͤndern und Proz 
vinzialen als Indiern, ins Feld, und lagerte ſich 
am Öeorge-See, wo er das Fort gleiches Na—⸗ 
mens anlegen lief. Cr verſtaͤrkte hier fein Heer 
bis auf 11133 Men, worunter ſich 53279 Pro: 
vinziglen aus Neu-England, New-Nork und 
New Seren befanden, und fehifte fih am 'ziften 

Julius 
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- Sulius auf die Fahrzeuge ein, welche beſonders 
"Durch Hülfe der Provinz zu dieſem Zwecke eve 
bauet worden waren. Gr langte ohne Wider— 
ftand bei.den zu ſchwachen Franzoſen vor Ticon⸗ 
deroga an. Das kleine Heer des Feindes raͤumte, 
als es den Ernſt eines faͤhigen Feldhern ſah, 
nicht nur die Linien vor der Feſtung, ſondern 
dieſe ſelbſt aufs eilfertigſte; doch hinterließen ſie 
geladene Mienen, welche einen Theil der de 
ftungswerfe bald darauf in die Luft ſprengten. 
As Amherſt nad) Wiederherftellung des Forts 
fidh bereitete, Crown - Woint ungefüumt anzus 
greifen, erhielt er am De Auguſt die Nachricht, 
daß auch dies Fort von dem Feinde verlaſſen ſei. 
Er nahm es in Beſiz, ließ aber nicht weit davon 
ein neues an einer beffern Stelle dafür anlegen. 
Unermüdet, den Feind zu verfolgen, hatte Am⸗ 
herft einige Eleine Kriegsſchiffe auf dem Cham— 
plain-See, nehmlich eine Brigantine von 18 
Kanonen und 20 Drehbaffen, die 130 Man 
führte, und eine Jagd von beinahe gleicher Stärfe 
erbauen laſſen. Er hätte feine Truppen nunmehr 
einfchiffen Eönnen, wenn nicht die Stürme der 
fpäten Jahreszeit ihn genöthigt hatten, fein Heer 
in die Winterquartiere zu verlegen, ald e8 eben 
im Begrif war, den Dlühfeligkeiten eines ame 
rifanifchen Krieges durch den lezten Hauptftreich 
ein Ende zu machen. Doch hatte er noch das 
Vergnügen zu fehen, daß feine Eleine Flotte, die 
Kapitän Loring anführte, die franzöfiiche, von vier 
‚Schiffen größtentheild auf den Strand jaatez 
* erfuhr er noch die Einnahme von — 
wel⸗ 
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welches Sir William Johnſon am 2 25ften Julius 
zur Uebergabe noͤthigte, nachdem er ein farkes 
Kor, das zum Entſatze herbei eilte, aufs Haupt 
geſchlagen hatte. Die Eroberung der wichtigſten 
Feſtung, welche die Franzoſen in Amerika noch 
übrig hatten, machte dem Puch und der Kriegs 
wiffenfchaft des Generals nicht wenig Ehre. Er 

trat bei diefem Unternehmen in die Fußftapfen 
eines braven Auffehers , des Brigadiers Pris 


Dean, welchen Amherſt e8 zuerst aufgetragen 


— 


hatte. Derſelbe zog dazu mit zwoci engliſchen 
Regimentern, einiger Artillerie, zwei Bataljonen 
New⸗Vorker und einer ſtarken Schaar yon John⸗ 
fon angefuͤhrter Indier am zoften Mat von Sche⸗ 
nectady aus. Als er nad) Oswego gelangte, 
lieg er den Dberften Haldimand mit einiger 
Manfchaft zuruͤk, um dafelbft ein haftbares Fort 
anzulegen, welches die Unternehmung ficherte: 
Hierauf fchifte er fich mit dem Kleinen Heere nad) 
Niagara ein, vor welchem er glücklich anlangte, 
und die Belagerung ungeſaͤumt anfing. Er kam 
bier durch das Berfehn eines feiner Kanoniere 
umsseben; Sobnfon übernahm daher, bis ein 
anderer Befehlshaber ernant wurde, die Bol: 
lendung des fchweren Unternehmens, welches er 
aufs gluͤklichſte ausfuͤhrte, ſo tapfer auch der Kar 
pitaͤn Pouchot die Feſtung verteidigte. [ame 
e. u =,Pp.42—ı24] 

| e Franzoſe n hatten TR innerhalb der 
sehe en nichts mehr im Beltz, als Das. Fort de 
ja Ga! ette oder Chousgatchi am Kadaraguiftrom, 
wobei eine Indiermiſſion war, deren ſie 7 

waͤ 
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waͤhrend dieſes Krieges, unter Anfuͤhrung 
des barbariſchen Miſſionars Piquet, oftmals 
zu den grauſamſten Ueberfaͤllen der weſtlichen 
Pflanzungen am Mohawk ꝛc. bedient hatten. 
Noch im Julius dieſes Jahrs wagten fie mit 
Hilfe jener Indier einen Anfal auf Dswego, und 
es fehlte nicht viel, daß fie fich des Forts 'bemei- 
ſtert hätten. . Doch auch dies Fort verließ der 
Feind von felbt im Winter , nachdem: er es ge: 
fohleift hatte. Da zuleztauc die Indier von Gt. 
Francois am füdlichen Ufer des Saurenzfluffes im 
Anfange des Dftobers durch Rogers (der nach 
dem mühfeligen Rüfzuge den größten Theil feiner 
Leute durch Hunger und Ermattung einbüßte) faft 

gänzlich waren aufgerieben worden, fjah Nero: 
Vork fich auch von diefer Seite von den fchreflichen 
Einbruͤchen befreier, wodurch eben dieſe Sndier 
feit beinahe hundert Fahren die nordlichen Pflan⸗ 
zungen der Provinz fo oft in Schrecken und Noth 
gefezt hatten. [Rogers ©, 144 ff.] 

Im J. 1760 vollendete Amherſt, der von 
Schenectady mit einer beträchtlichen Macht (wor: 
unter aud) drei Bataljone des newyorkiſchen Re- 
giments und Johnſon nebft feinen Indiern wa: 
ren) nad) Oswego und. von da zu Wafler nach 
Canada 309, die Eroberung dieſes Landes. An 
den Kriegsunternehmungen, welche darauf noch 
folgten, nahm New» Dork wenigen Antheil, 
auſſer daß es zu einer von hier aus im Junius 
1762 den Engländern nad) Cuba zugefandten 

Verftärfung einige Manfchaft und Lebensmittel 
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Obgleich Der franzoͤſiſche Krieg ee kin 
Ganada, diefe von jeher ſo gefährliche Nachbarin 
son New Morf, der bristifchen Herſchaft unter 
worfen wurde, ſo blieb doch -ein unter der Afche 
‚glimmendes Be bei den weſtlichen Indiern 
uͤbrig, welches die Franzoſen, noch immer im 
Befiz der änder am rechten Üfer des Metſchaßipi, 
und der freien Schiffahrt auf diefem Fluffe, an⸗ 
- zufachen ‚nicht unterliegen: Bald brach es in 
solle Flammen aus, und es fehlte wenig, daß es 
nicht auch New⸗Nork erreicht hätte, Denn Die 
Senefaer nahmen aufs eifrigfte die Wartet der 


weftlichen Sndier, Zum Bat: aber waren die 


übrigen friedltebenden Stämme der fechs Na— 
zionen der Sreundfchaft mit den Englaͤndern ge— 


treu geblieben. Sir Willtam Johnſon Hatte dazu 


durch feinen Einfluß und unermüdeten Eifer, die 
gutgefinten Indier zu gewinnen, das meifte bei— 
getragen: x Sein Landgut, Johnſon Hall, war 
gleichfam der Zufluchtsort und Sammelplaz der 
ſechs Nazionen, deren er dort zuweilen antaufend 
auf einmahl bewirtere. © Ihm glüfte es auch, 
am ten April 1764 Dafelbft einen Frieden mit 
ven Senefaern zu ſchließen, welche dem Könige 
einen Jandftrich um die Forte Niagara und Slu⸗ 
ſher, nebſt dem Trageplatze zwifchen beiden und 
dem freien Gebrauche aller Häfen am Ontario 
abtraten. Die Dſcheneſſier, der Hauptfiam der 
Genefaer, die am feindfeligften waren, und wel- 


de Sir Williems Sohn, der Kapitän John 


Johnſon, durch einige gluͤkliche Streifzuͤge in 
Furcht geſezt hatte, weigerten ſich zwar — 
den 


x 


— 


- 


\ 
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den Vortrag gut zu heiffen, allen Zohnfen, der 


inzwiſchen mit feinen Indiern "zu dem Oberften 
Bradſtreet in Niagara geſtoßen war, noͤthigte fie 
endlich darein zu willigen. Ein Bataljon von 


34 Mann aus der Provinz New⸗ Nork half 


Bradſtreet auf dem Zuge 1764, wodurch er nebſt 
Bouquet die Unterwerfung der weſtlichen Indier 
vollendete.  FMante, Ta Buch. Pennſyly. Gar 
Zdeite 68. Tin 3, ara u, 


In der innern Regierung der Provinz waren 
waͤhrend der erſten Jahre des Krieges keine große 
Verauder in gen vorgegangen. Die meiftin Ger 
ſchaͤfte der Aſſembly bezogen ſich auf den Krieg, 
beſonders was die Aufbringung der Manſchaft 
und die verlaͤngerte Datter- des Papiergeldes 
vom J. 758, vder die Ausfertigung neuer Kies 
ditzettel betraf "Auch war ſie ſehr willig, fuͤr die 
Quartirung der koͤniglichen Soldaten zu forgen, 
ließ ihnen Baracken bauen, und wies die Buͤrger 
an, ihnen dicht, Feuer und andere Beduͤrfniſſe zu 
liefern ; Seaenftände, über welche in der Folge, aber 
freilich bei ſehr veränderten Umftänden, heftige 
Streitigkeiten entftanden. Eben diefe Aſſembly 
führte felbft im J. 1736, ohne die geringfte Eine 
wendung, Sternpelpapier mit den dazu gehörte 
gen Abgaben ein, und legte ein Stempelamt 
an, welche bis 1760 mehrmalö erneuert wurden 
und ſtets in Kraft.bfieben. [Laws V. 2, C. 108: 
146.) Neun Sahre fpäter brachte das Stem— 
pelpapier. ganz entgegengefegte- Wirfungen. in 

dew-ork hervor! — Es wurden jezt auch ſchwere 
Geogr.v. Amer. V.St. III.ß. Q > Aufe 
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Auflagen auf Hauſirer aller Art gelegt N und 
ihr Aufenthaltiin den Städten New Mor und 
Albany gänzlich verboten. Wider die Einfuhr 
der Poden, des gelben Fiebers, und anderer 
anſteckenden Seuchen, wurde eine Karantaͤne bei 
Bedlows Inſel in der neuyorker Bai verordnet; 
auch ward ein Geſez gegen —— Aerzte und 
Windätzte gegeben. Die Verwaltung der Ge⸗ 
— wurde durch ein anders, welches den 
Sradtobrigteiten und Friedensrichtern, in Sachen 
unter 5% Recht zu ſprechen erlaubte, nicht wenig 
befördert. / e 

De Lancey, — bisher die Provinz als 
Unterftathalter regiert hatte, ſtarb im Julius 1760 
Die Regierung fiel alfo auf Cadwallader Lolden, 
als Alteftes Mitglied des Raths, der fie anfangs 
unter Dem Namen eines Pröfidenten und feit 
dem J. 1761 als ernanter Unterftathalter führte, 
da ‚der neue Guvernoͤr, Brigadier Monckton, 
weil er bei einem Kriegszuge in Weſtindien den 
Oberbefehl erhielt, ſie nicht felbft übernehmen 
Eonte, 

Zu Coldens Zeiten fah man, welches Gluͤk 
der Provinz durch den Frieden zugewachſen war. 
Nun verbreitete ſich der Anbau auf einmahl 
wieder in den nordlichen und weſtlichen Gegenden, 

nun wurden Landſtraßen durchgebrochen, nun 
drängten ſich neue Anſiedler hinzu. Von allen 
Seiten her fanden ſich Laͤnderkaͤufer ein. Manche 
Ein⸗ 

9 Ein bloßer Fußgaͤnger, der hauſiren ging, mußte 


on einen Erlaubnisſchein mit achtehalb Pfund 
loͤſen. 


New⸗York. 243 


Einwohner der Hauptſtadt, welche waͤhrend des 
Krieges nicht nur durch Kaperei und Schleich— 
handel, ſondern auch durch Die erweiterte Schif⸗ 
fahrt nach den eroberten Inſeln in Weſtindien, 
und zulezt durch den Handel mit Blauholz ſich 
ſehr bereichert hatten, ſuchten ihren Gewin in 
Ländereien — Eben darnach ſtrebten 
viele Neu: Engländer, welche vom Ueberfluß der 
Volksmenge aus ihrem Vaterlande gedrängt wor: 
den, und die Einwanderangen aus Großbritannien. 
‚ wurden jezt gleichfals wieder neu belebt. Zufolge: 
der königlichen Verordnung vom ten Oktober 
1763, wurden auch ‘an beiden. Seiten des: 
Champlain-Gees, fonderlich-auf der öftlichen, 
viele Ländereien denen abgedankten Offizieren 
und Soldaten, die im vorigen «Kriege gedient 
hatten, zur Belohnung angewieſen; jedoch wurde 
nur wenig davon angebaut. | 

Auf der andern Seite drüften aber- die Ko⸗ 
lonie noch immer. manche Laſten des Krieges, 
Sie hatte während deffeiben, zur Unterhaltung, 
der Friegsvoͤller, große Summen aufgebracht; 
weiches vom J. 1755 bis 1760 über eine halbe 
Milton Pfund Kurant betrug. *)  Bwer erhielt 
die Provinz vom engliſchen Parlament einige 
Shadloshaltungen, allein diefe fliegen nicht 
über 200000 Pf. Sterling, und felbit davon, 
verwandte fie noch im J. 1762 zur Anwerbung” 
und Auschfiung von 1787 Man, 52000 Pfund 

— ihres 
*) Aeberhaupt 535,000 2, Kurant, wovon in den ah: 


‚ ven 1758 und 1759 jedesmal 100,000 $. aufyez 
— ——— 
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Geldes, *) Jedoch war Die Regierung forafalz 
tig, Die Tilgung ihrer Schuld oder des Papierz 
geldes zu befördern, wovon die fpätefle Tıils 
gungsfrift ins Jahr 1768 fiel. Ihre durch den 
vermehrten Handel wachfende Einfünfte fezten: 
fie au) in Stand, neue Yusfertigungen Des 
Dapiergeldes (welche zudem den Kolonien im J. 
1764 vom Parlament unterfagt wurden) vorerſt zu 
entbehren, obgleich die Akziſe im J. 1702 auf⸗ 
hoͤrte. Man fuhr dabei fort, dem — ſeine 
Einkuͤnfte nur jaͤhrlich zu bewilligen, und verband 
jedesmahl damit eine Akte, wodurch der Gehalt 
der Füniglichen Beamten feſtgeſezt wurde. Unter 
den übrigen Verordnungen, welche in den lezten 
Sahren des Krieges von der Öefezgebung gemacht 
wurden, find mehrere zur Anlegung neuer Land⸗ 
firaßen, die zur Erleuchtung und. nächtlien 
Bewachung der Hauptitadt, eine. andere über 
die Länderverleihungen und deren Eintheilimg, 
(Laws C. 246.) viele Naturalifirungen, ungleis 
chen ein neues Schuldnergefez, (UO.226.) Be- 
weife, theils des wachſenden Wohlſtandes, theils 
einer weifen Gerechtigfeitsliebe, 
Die Siten der Hauptſtadt hatten inzwifchen, 
feit den lezten — Des Krieges, eine merk⸗ 
liche 


2) Veberhaupt wurden den Kolonien vom J. 1756 bis 
1763, vom Parlament nur 981,666 L. zum Erſaz, 
für aufgewandte Kriegskoſten, bewilligt, und News 
York einmal befonders 2977 8 2, für Lieferungen an 
des Königs Truppen vom $.1756. [Whitworth’s 
Colle&tion of Suppliee 1765, 8. Lind’s Rights 
of Gr. Br. p. 14 | 


— 
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liche Veränderung, durch einreißenden Luxus, 
gelitten, welcher mehr wuchs als abnahm; ſie 
erhielt jezt Schauſpiele, Die, nebſt andern öffent: 
lichen. Suftbarkeiten, fehr befucht wurden, und 
ein Schwarm von Advokaten fand in Derfelben - 
bald: gute Nahrung. Die Freiheit der Preffe, 
Die fich jest lebhafter als zuvor äußerte, trug aber 
nichts dazu bei, dieſen Uebeln entgegen zu arbei— 
ten, weil fie ſich nur auf Zeitungen erfirefte, 
» außer welchen hier, wo man noch) wenig Öeifteg- 
genüffe Fante, faſt nichts gefchrieben und gelefen 
wurde, Die Stathalter fanden nun auch eine 
neue Duelle reicher Einfünfte in den Laͤnderver— 
leihungen, mit welchen fie Daher auch fehr frei— 
gebig waren, da man ihnen zwolf und mehr 
Pfund fir: jede taufend — die ſie den 
> Käufern anwieſen, — an Verleihungsgebuͤhr 
fuͤr ganze Ortfchaften, 3 bis 400 8. bezah⸗ 
len muſte. Monckton nahm jedoch an dieſer 
Habſucht keinen Theil, denn als er im Junius 
1762 aus Martinique, welches er das Jahr 
zuvor erobert hatte, nach New: Norf zuruͤkkehrte, 
verweilte er daſelbſt nur ein Jahr lang als Stat⸗ 
halter, und ging darauf nad England, wohin 
ihm der Ruhm einer untadelhaften Werwaltung 
folgte. Defto mehr gewan der Unterſtathalter 
Colden, welcher vom J. 1763 bis 1765 aber⸗ 
mahls die Regierung übernahm, bei dem num 
entftehenden Sandhandel. Diefer war auch die 
erſte Gelegenheit zu dem langwierigen Zwiſte 
mit Wew-Hampfhire, wovon die Hauptum⸗ 


fände ſchon in der Geſchichte von Vermont erzählt 
| worden 
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worden md (Br. S. 131 ®.2.©.572ff.”*) 
Eben dem Streite hat der neue Staat feine Ente 
ftehung zu danken. Colden, welcher fah wie 
eifrig. die Ländereien zwoifchen den grünen Bergen 
- and dem Connecticutfluſſe von den neuenglandt- 
fchen Auswanderern gekauft wurden, wolte ſich 
die Hofnungen eines fo großen Gewinnes nicht 
rauben laſſen, und gründete durch die Proklamaz 
sion, welche er am 23. Dezember 1763 gegen des 
Stathalters von New-Hampfhire Laͤnderverleihun⸗ 
gen ergehen lies, den merfwürdigen Streit **). 
Des Königs Entfcheidung, Die ſchon 1764 erfolgte, 
wuſte Die newyorkiſche Regierung ganz zuihrem 
Vortheil auszulegen, als wenn Dadurch nicht etwa 
nur für die Zufunft Die Grenzen beider Provinzen 
beftint, fondern auch Neu⸗Norks alte Anfprüche 
auf dieſe Sander als allein guͤltig anerkant wuͤrden. 
Dieſe an ſich nicht grundloſe Auslegung muſte aber 
den Ausdruͤcken des koͤniglichen Spruchs gegeben 
werden, wenn Colden und ſeine Nachfolger nicht 
die groͤſten Vortheile einbuͤßen ſolten. Daher be⸗ 
| trieb 
*) Einige Berichtigungen und Zufaße, welche New⸗ 
Morks Antheil an jdiefem Streite betreffen, find hier 
und in der Kolge aus Williams Natural and Civil 
Hiftory of Vermont, Walpole 1794. gt. 8. nach⸗ 
getragen worden. 
#*) Es wurde zwar fchon im J. 1749 bis 1751 zwifchen 
Clinton und Wentworth ein Schriftwechiel des— 
wegen geführt, und jener lies 1753 eine Prokla⸗— 
mazton daruber ergeben, allein der Krieg unterbrach 
die wirkliche Anfiedelung. und folglich auch den 
Streit. [ Right ofNew-York &e; 1773 £-App. 
Nr. 2—15.] 


I # 
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trieb er es in der Sole auch, daß das —— Land 
in vier Grafſchaften getheilt wurde, davon man 
die ſůdweſtliche der Grafſchaft Albany einverleibte, 
die uͤbrigen aber unter dem Namen Charlotte 
(nordweſtlich am Champlain⸗See), Cumberland 
und Gloceſter (oͤſtlich am Connecticut) fuͤr ſich 
beſtehen lies. Colden und einige andre Haͤupter 
der Regierung verſchaften ſich auch dadurch un— 
maͤßig hohen Gewin, daß ſie die Wiederverleihung 
en ſchon beſezter Länder in diefen Grafſchaf⸗ 
ten zum Geſetze zu machen wuſten. 
Ein anderer Zwiſt yon weit groͤßeren Folgen 
unterbrach dieſe nur zwei Provinzen betreffende 
Handel: der Zwift mit Grosbritannien über die 
Stempeltare New-MNork nahm lebhaften 
Antheil an demſelben, ja es kam ihm gleichſam 
mit muthiger Behauptung der Freiheit von der 
Beſchatzung des brittiſchen Parlaments zuvor. 
Keine Provinz wurde auch durch die erſten foͤrm⸗ 
lichen Verſuche, die Kolonien zu beſchaßen, mehr 
gefährdet, als dieſe. Nicht nur dasim April 1764 - 
gegebene Gefez gegen den weftindifchen Schleich 
handel ımd die Durch daffelbe außerordentlich er- 
hoͤhten Einfuhrzölle von den Waaren fremder 
Inſeln, und zwar befonders. dem Zucker, trafen 
New-Vorks Handel vor allen andern, fondern 
| auch) das Verbot, neues Papiergeld nad) dem 
+ 1764 in den Kolonien auszufertigen,; war fel- 
nen Kaufleuten gar nicht wilkommen. Die 
Aſſembly fandte daher gegen die Zuckerakte eine 
Bitſchrift an das Parlament, welche ihm fo un: 
verhohlen Das Beſchatzungsrecht abfprach und in 
| 5 — o 
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fo lebhaften Ausdrücken abgefaßt war, “daß der 
Agent der Kolonie keines der Parlamentsglieder 


bewegen Eonte, fie zu uͤbergeben. [GordmB 1. . 


©. 154.156] Zum Gluͤk wurde die Zuckerakte 
nichtfteenge in Ausuͤbung gebracht, fonft war.esum 
Den eintraͤglichſten Handel der Provinz gefchehen! 


Kaum ward aber Die Stempeltaxe im Mai 


176530 New⸗-Nork bekant, als fie gleicy lauten 
Unmilien erregte. Man lies fie abdrucken und 


mit den Worten: Englands Thorheit und 


Amerikas Untergang, ausrufen. Die Exbittes 
rung wuchs wahrend Des Sommers, und die new⸗ 
yorker Zeitungen bewiefen fühn genug, mit wel- 


hen Geſinnungen man den Tag, wo Die Akte 


gültig werden folte, erwartete... Die’ Kolonien 
perabredeten indeffen einen Kongreß, welcher am 
ıjten Dftober zu New-Nork fich verfamleit folte, 
um gemeinfchaftlic ihre Befchwerden dem Könige 


und Parlament vorzulegen: , Die Affembly der 


Provinz konte nichts zur Sendung von Abgeord⸗ 
neten zu dieſem Kongreffe thun, weil Golden, ein 
eifriger Unterftüger der neuen Maasregeln des 
Miniſteriums, ihre Sitzung bis nad) der Zu: 
fammenfunft deffelben ausgefezt hatte. Weil 
fie aber fhon vorher im Ditober 1764 einen 

usfchuß angeordnet, hatte, welcher während 
ihrer Unthaͤtigkeit, mit den Verfamlungen der 
übrigen Kolonien oder mit deren Ausfchäffen 
einen Briefwechfel über ihre jegigen Angelegenz 
heiten imterhalten folte, fo begab fich diefer Aus— 


ſchuß zum Kongreſſe amd wurde von ihm als Stel⸗ 


vertreter der Provinz anerkant. Es waren John 
Cruger, 


| 


— 
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| Eruger) Mayor der Hauptſtadt, der Richter Robert 
Sioingfton und der Aldermann Philip Loinge 


fon, nebſt Willem Bayard und Leonard Liſpe⸗ 
Hard. Die Raufleute der Haupiftadt eröfneten 
inzwifchen in derfelben einen Markt fir einheimi- 
ſche Manufakturen der Provinz, und die Vor: 
nehmften der Kolonie hielten mehrmals Ver— 
ſamlungen, um fich zu gemeimfchaftlichen Maas⸗ 


regeln gegen die ihnen noch weit mehr als dent 


Volke verhaßte Akte zu bereden. Der Kongreß 
nahm die feinigen, und fandte die verabredeten 
Birihriften nad) England, welche aber im Na⸗ 
men der Provinz New-Nork nicht mit unters 
fhrieben waren, weil ihre Aſſembly jezt keinen 
Dazu bevolmächtigen Fonte, Go endigte er am 
24ften Dftober feine Sitzungen, ohne irgend 
durch eine unruhige Bewegung zu New -Mork 
geftört-zu werden. Diefe brachen aber defto ſtaͤr⸗ 
fer aus, als das Stempelpapier am 22 Oktober 
daſelbſt anfam, Colden hatte gerade damals die 
Unzufriedenheit der Kolonie mit ihm durch einen 
gewagten Verſuch, Appellazionen von dem Aus⸗ 
ſpruche der Geſchwornen an den Guvernör und 
Kath, und von Diefen an den König, geltend zu 
mahen, aufs neue erregt, Ob es gleich nur 
einen bürgerlichen Rechtsfal betraf, wo die Ge— 


ſchwornen einen gewaltfamen Angreifer einer zu 


hoben Geldftrafe fehuldig erfant haben folten, 
fo wurde der Schrit des Unterftathalters doch 


als höchft gefezwidrig und freiheitfränkfend ange: 


ſehen. Das Obergericht wolte Feine Appellazion 
zugefiehen, und Colden berief fich auf die * 
— | ichen 


, BERN), 4 
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lichen Verhaltungsbefehle, (welche freilich Ap⸗ 
pellazionen von den Gerichten an den König in 
gemeinen Rechtsfachen erlaubten, wenn die auf: 
gelegte Geldſtrafe zweihundert Pfund Sterling 
überföhrit) und berechtigte den Beklagten, Die 
Sache: vor. den Guvernoͤr und Rath zu bringen. 
Weil er aber ſah, daß die Räthe fie als wider: 
rechtlich zurufweifen würden, ſo füchte er. fie fo 
eilig als möglic) an den König gelangen zu laf 
fen ; Dagegen das Obergericht feinen einmüthigen 
Widerſpruch laut und feierlich erklärte, weil Die 
Verhaltungsbefehle mm auf den Kal eines ge— 
richtlichen Werjehens anwendbar wären.  Shre 
Reden wurden in den Zeitungen gedruft, und 
befonders in einernenen, the Centinel, die heftige 
fien Befchuldigungen gegen Colden hinzugefügt. 
Er, der Eein Rechtsgelehrter war, verirte fich in 
den Dunkeln Gängen der englifchen Rechte, indem 
ev einen übereilten Schrit verteidigen wolte, Die 
ihm an Einfihten weit überlegenen Richter hat: 
ten nicht nur viele Familienverbindungen unter 
den reichen Sandbefigern der Provinz, fondern fie 
wuften auch) Das Volk für eine Sache einzuneh⸗ 
men, welche deffen Freiheit in fo augenfcheinlihe - 
‚Gefahr ſezte. Colden beförderte dennoc) Die 
Appellazion im Sahre 1765 an den König, der 
die Entfcheidung des Raths gänzlich verwarf, und 
hingegen Coldens Auslegung der VBerhaltungs: 
befehle, der zufolge die Appellazion für zulaͤßig 
erklärt wurde, volfommen billigte. Diefer Sieg 
des Unteritathalters brachte die Rechtsgelehrten 
und Das Volk deſto heftiger gegen ihn auf, weil 

| gerade 
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gerade zu derfelben Zeit die. Gaͤhrung wegen Der 
Stempeltare ſo hoch geftiegen war. Golden hatte 
. am ızten November die Affembly deswegen zu: 
fommenberufen, welche einen Monat. nachher 
- (da er indeffen die Regierung feinem Nachfolger 
dem Guvernoͤr Moore übertragen und fich aufs 
Sand begeben hatte) am 14 Dezemb. wider dieſe 
Appellazion die muthigften Entfchlüffe faßte, und 
fie öffentlich für einen Angrif auf die Rechte Der 
Unterthanen, und ihn namentlich fir einen 
ſchaͤdlichen Befoͤrderer diefes gefährlichen Plans 
erklärte *). Die Erbitterung ‚gegen den Unter 
*) &. The Condudt ofCadw. Colden late L. Gov. 
of New-York. 1767. 8. p..17 — 46. Sn diefer 
Verteidigung gefteht Colden doch ein, ſowohl daß er 
koͤnne aus Nechtsunfunde geirret. haben, als auch 
daß die, Appellazion dem Nechtsgange in Weſtmin⸗ 
fter zuwider fei. Colden hatte fehon bei feiner voriz 
gen’ Verwaltung der Stathalterfchaft die große Zahl 
der Nechtsgelehrten diefer Provinz fih zu Feinden 
gemacht, Als De Lancey farb, welcher zugleich 
Dberrichter war, meldeten fich viele zu diefer Rich: 
terftelle, allein Colden trug Bedenken, einen zu erz 
nennen, nicht nur, weil er feinen NRechtsgelehrten in 
der Provinz dazu fähig hielt, fondern auch vornehms 
lich desivegen, weil man darauf drang, die Richter 
- folten, wie in England, alle auf.die Zeit ihres Wohl: 
‚ verhaltens, nicht aber „ſo lange es dem Könige be: 
liebe‘‘ angeftelt werden. De Lancey hatte das Amt 
unter jener Bedingung befleidet, allein vor ihm galt 
nur die lezte in Nero: York, welches auch den fönig: 
lichen Berhaltungsbefehlen an den Guvernoͤr gemäß _ 
war. Die Furcht, daß die Nichter zu abhangig von 
der Krone würden, und daß von ‚England aus ein 
| ROSEN geld 


- 
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ftathalter wurde durch dieſe Befchlüffe gleichſam 
öffentlich autgeheißen, und fein Betragen in Anz 


fehung der Stempeltare war nicht ganz von der 


Art, dag es ihm die Gunſt des Volks und der 
Aſſembly wieder haͤtte erwerben koͤnnen. Ein 
beinahe funfzigjaͤhriger Aufenthalt in der Provinz 


gab ihm zwar Gelegenheit genug, die Geſinnung 
der verſchiedenen Klaſſen der Einwohner, und die 


beſten Mittel ſie fuͤr ſich zu gewinnen, kennen zu 
lernen, allein ſeine politiſchen Grundſaͤtze waren 
der Ausdehnung der koͤniglichen Macht guͤnſtiger, 
als den Freiheiten der Kolonie, Sein Amt ver⸗ 
pflichtete 

geldbeduͤrftiger ungeſchikter Oberrichter der Provinz 
aufgedrungen werden moͤgte (welches eben damals in 
New-Jerſey der Fal war) ſchien nicht ganz unge: 
gründet. Die Verwaltung der Gerechtigkeit wurde 
inzroifchen auf den Fuß fortgefezt, wie zu De Lanceys 
Zeiten, der das Amt eines Oberrichters meiftentheilg 
ruhen ließ. Als aber König Georg II. farb folten 

die Beſtallungen der Richter erneuert werden; 
diefe aber weigerten ſich, Coldens vorgeſchlagne 
Dedingung einzugehen, und drohten fogar ihre Si— 


tzungen und die Berwaltung der Gerechtigkeit aufs 


zubeben. Die Affembly nahm fich ihrer an, und 
beſchloß im J. 1761, daß die Richter ihr Amt, fo 
lange fie fich gut betrügen, verwalten müften, und 
daß fie nur vom Stathalter auf Verlangen der Ar 
ſembly, oder auf Gutheißen von wenigfiens fieben 
Mitgliedern des Raths, Eönten abgefezt werden, nicht 
aber nach des Königs Belieben. Kolden bewog fie, 
noch Fein Geſez darüber zu machen, fchlug aber unter 


[2 


der Hand einen vernünftigen Mittelweg vor, und 
verjprach, er wolle feine Einwilligung geben, wenn 


man den Nichtern. auch auf Lebzeit ihren Gehalt be: 
willigte. Die Aſſembly, welche dadurch ihren — 
flu 
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pflichtete ihn jezt, einen Austheiler des ————— 
piers anzuſtellen, welches er auch ſchon im Auguſt 
that. Er war damals auf ſeinem Landgute, als 
aber der Austheiler durch die Drohungen des Volks 
genoͤthigt, ihm ſeine Abdankung zuſchikte, und 
General Gage, der Oberbefehlshaber der koͤnig⸗ 
lichen Kriegsvoͤlker in Amerika, der, zu New⸗ 
Verk feinen Aufenthalt hatte, ihm m eldete, daß 
viele Aufruhrfchriften in der Hauptſtadt erfchienen, 
welche Unruhen befürchten ließen, fo :eilte er das . 
hin, in der Abſicht, durch ernſtliche Maasregeln 
‚die gedrohte Zerftörung des’ Stempelpapiers zu 
re ke Ban ſowohl als die Obrigkeit 
DER 


fluß auf die Nichter 5 Hits, beſchloß aber 
von neuem die Beſtallung der Richter „waͤhrend 
gutem Betragens,„und der Nach gab zu der Bill 
feine Einwilligung, welche der Unterſtathalter aber 
noch zurüfhielt. Die Ankunft des einſichtsvollen 
Oberrichters Pratt, welcher durch den König ernant 
war, zog ihn aus der Verlegenheit. Dieſer hätte 
ſein Amt auf die Bedingung: ſo lange es dem Koͤ⸗ 
nige beliebe, uͤbernommen. Die übrigen Richter 
weigerten ſich, das einzugehn, und die Aſſembly un⸗ 
terſtuͤzte ſie durch eine Bill, welche jedem Richter, 
der auf des Koͤnigs Belieben angeftelt wäre, den Ges 
halt verfagte,. » Allein diefe Bil ward jezt vom Ra⸗ 
the verworfen, Treue Berhaltungsbefehle, welche 
Eoldeni im J. 1763 erhielt, entſchieden für die Anz 
ſtellung der Richter „‚olange es dem Könige beliebe“ 
voobei es fein Bewenden hatte,  Doch-entftund dar⸗ 
aus ein heimlicher Grol der Nechtsgelehrten dieſer 
Provinz gegen den Unterſtathalter, welcher ihm in 
der Folge durch ihre weitlaͤuftigen Familienverbin⸗ 
5 in der Provinz sehr, nachtheilig wurde. 
ICcConduct p. 1-17] | 


’ 


254 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


der Hauptftadt hielten ihn noch zurxuͤk, Feine be⸗ 
wafnete Macht um ſich zu verfamien, da das 
Volk über die um eben die Zeit iangefomne Vers 
ftärfung der Truppen mit Artilleriften, nebit Ges 
ſchuͤze und Kriegsvorrath, welche Gage in das 
Fort verlegte, ſchon nicht wenig beunruhigt war. 
Sein Berragen gegen einige Mitglieder des Konz 
greſſes, Denen er bei ihrem Beſuche geradezu ers 
Flöärte, Daß der Kongreß nicht geſezmaͤßig, bei⸗ 
foiellos, und Fonftituzionswidrig fei, und von ihm 
Feine Begünftigung zu erwarten habe, war we: - 
nigftens unweiſe. As das Gtempelpapier an: 
Fam, ließ er es unter dem Schuße der Kanonen 
des Forts und einer Eöniglichen Fregatte in das 
Fort bringen, wobei das Volk fich völlig ruhig 
verhielt. Sobald er aber am legten Dftober den 
Eid, welchen die Stempelafte den Stathaitern 
der Kolonien vorſchrieb, im Mathe ablegte, un: 
geachtet einer der Richter erklärte, die Akte fei 
nicht verbindend, da fie vom Minifterium gar 
nicht an den Stathalter oder irgend ein Mitglied 
der Regierung überfandr fei, fo brach der alger 
meine Unwille gegen ihn aus, und er wurde in 
öffentlichen Anfchlägen für einen Mörder der 
Rechte des Volfs und einen Feind fowohl des - 
Königs als des Vaterlandes erklärt, und fchref- 
lich bedroht, im Tal er das Geſez in Ausuͤbung 
bringen wolle. Am erften November, dem Tage, 
da es mit der Stempelakte zur Ausführung kom⸗ 
men folte, verfamlete fich Der Pöbel zu Rew⸗Mork, 
und, am Abend 309 er gegen das Fort, brad in 
den Stal Des Unterftathalters, nahm feine Kutſche 
| ; ‚heraus, 


Re Sr A 


heraus, und führte fie im Triumf durch die Gnf 
ſen, nad) dem Öemeinplage.auf der andern Seite 
der Stadt, wo ein Öalgen errichtet war, in welchen 
Coldens Bildnis mit einer Trommel und andern 
ſchimpflichen Anhaͤngſeln, nebft dem Bildniffe des 
Zeufels, aufgehaugen wurden di. Nachdem das 
Volk ſich an dieſem elenden Schauſpiel eine Zeit - 
lang ergoͤzt hatte, wurde ber Galgen mit der Kutſche 
in einem foͤrmlichen Aufzuge zuruͤkgefuͤhrt und 
unter den Kanonen des Forts ein Freudenfeuer 
daraus gemacht. Von da ging der tolle Zug 
nach dem Haufe eines Major: James, deſſen 
ſchoͤnes Geraͤthe, Bibliothek ꝛc. zuſammengeſchlept 
und mit Jubel verbrant, fo wie der Garten zer: 
ftört wurde, weil er fich öffentlich für einen Freund 
der Stempelafte: erklärt hatte, NT. 
Am folgenden Tage wurde vom Göller des. 
Kaffeehauſes eine von. gutgefinten Maͤnnern 
aufgeſezte Ermahnung an die Einwohner abge- 
leſen, worin ſie aufgefodert wurden, die Ruhe 
zu erhalten, und allenfals mit gewafneter Hand 
zu behaupten. Ein gewiſſer Sears, vormahls 
ein Kaperkapitaͤn, vereitelte die gute Wirkung 
davon, indem er dem Volke vorſpiegelte, alles 
das würde nur in der Abſicht geſagt, es um den ! 
Beſiz des Gtempelpapiers zu bringen, deſſen 
man ſich alſo bemeiftern müffe, Der gereizte Poͤbel 
rief ihm Beifalzu, und Dachte von nun an, nur 
auf die Auslieferung des Stempelpapiers. Golden 
verhielt ſich bei allen dem ganz leidend, und 
| ER len 
*) Die Trommel mitder Xuffchrift: The RebelDrum- 
mer in 1715 bezog ſich auf Coldens Herkunft. | 
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‘machte weiter Feine Verterdt eek; alsı 
Daß er zulezt die ——— > de5 Forts herſtel⸗ 
len ließ. Das Stempelpapier wurde gar nicht 
ausgegeben, weil Feiner e3 angenommen hätter . 
Während derzeit gingen verfchiedene Herren aus 
Der Stadt ins Fort, und baten den Unterftathal- 
ter eine Erklärung auszuftellen, daß er fein Stem⸗ 
pelpapier wolle verteilen laſſen, weil diefe das 
Volk beruhigen würde; Er weigerte ſich anfangs, 
Doch auf Zureden des Raths erklärte er, daß alles 
Stempelpapier gänzlich bis zur Ankunft des neu⸗ 
ernanten Gmvernörs Moore, welcher täglich ers 
wartet wurde, Liegen bfeiben, und ihm überliefert 
werden folle. Dieſe Erklärung zerfireute das zus 
fammengelaufene Volk, welches auch ein: Paar 
Zage ruhig blieb, Dann aber verlangte es, der 
Anterftathalter folle das Papier an Bord der koͤ⸗ 
niglichen Kriegsfregatte fchaffen, welche im Hafer 


lag. Als aber der Kapitän derfelben ſich weigerte, 


und Colden nun Gewalt fürdjten mufte, fo. ließ 
er die Kononen auf den Batterien am Hafen 
vernageln, Damit fie nicht wider das Fort ge= 
braucht werden fönten. Er und Gage machten 
zugleich im Forte die gehörigen Anjtalten, einen 


Angrif des Poͤbels zuruͤkzutreiben. WBerfchiedene 


angeſehene Buͤrger verſuchten inzwiſchen den Un⸗ 
terſtathalter zur Auslieferung des Papiers zu bes 
wegen, und als deren Vorftellungen unwirkſam 
waren, begab fich. der ganze Stadtmagiftrat zu 
ihm, und bat um das Stempelpapier, für deſſen 
fichere Aufbewahrung er bürgen wolte. Ueber— 
redet — deſſem Urtheil der — 

age 


> 
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Gage beiſtimte, ließ Colden endlich der Stadt 
das Papier gegen eine Verſchreibung, daß ſie 
den ganzen Werth deſſelben verbuͤrgte, am 
sten November ausliefern, worauf daſſelbe 
zur großen Freude des Volks nad) dem Rath— 
hauſe gebracht wirde.. Zehn Kiften mit Stems 
‚pelpapier, welche nach der Zeit im Hafen an: 
langten, hatten Fein fo gutes Schiffal, denn fie 
wirden vom Bolfe den Flammen übergeben, 
Seitdem blieb die Stadt in völliger Ruhe, ımd 
Golden wurde von nım an auf keine Weiſe weiter 
beleidigt, fo daß er fih auch, als der Oberftat- 
halter ankam, ungeftört aus dem Forte in die 
Stadt und nachmals auf fein Landgut begeben 
Fonte, | € 
Die ungerechten Ausfehweifungen, welche der 
Möbel gegen’ den Major James ſich hatte zu 
"Schulden kommen laſſen, überzeugten die vers 
nünftigen Verfechter der Freiheit, daß man dem 
Volke Führer geben müffe, um es in die Gren- 
zen des Rechts zu leiten. Sie beriefen daher 
eine algemeine Verfamlung der Einwohner der 
Stadt, weldhe auch am 6ten November im 
offenen Felde vor derſelben zufammen kamen. 
Hier befchloß man, einen Ausſchuß zu ernen⸗ 
nen, welcher ‘mit den übrigen Kolonien wegen 
ihrer gemeinſchaftlichen Beſchwerden in Brief 
wechfel treten folte. Dem Kapitän Stars nebſt 
vier andern wurde diefes Geſchaͤft aufgetragen, 
welches man damals noch für fo gefährlich hielt, 
daß James de Lancey, weicher zu der Volkspar⸗ 
tei übergetreten war, fich weigerte, es auf ſich zu 
Geogr.v. Amer. V. St. 13. NR neh: 
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nehmen. Man ging indeffen. immer einige 
Schritte weiter. . Die Kaufleute zu New -Mork 
hatten ſchon am zıften Dftober fich vereinigt, 
feine Waaren mehr. aus England kommen zu 
laſſen, und von Daher Feine in Kommißion 
anzunehmen, bis die Stempelakfte aufgehoben 
wide. Dieſem erften Beifpiel der. für den 
großbritannifchen Handel fo empfindlichen Nicht: 
emfuhr- Verbindung folgten nicht lange hernach 
Philadelphia und Bofton nah. Die Richter 
und Advokaten zu New-Vork befchloffen ihrer 
Seits die Rechtsgefchäfte ohne den Gebrauch) 
des Gtempelpapierd zu betreiben, anſtat daß 
man anfangs vorfchlug, fie bis zur Aufhebung 
‚der Alte liegen zu laffen. Auch die Buchdruder 
gaben ihre Zeitungen ohne Stempel aus, und 
entſchuldigten ſich, daß fie. e8 gar nicht aus Unge: 
horſam, jondern bloß durch die Drohungen des 
Volks gefchreft, thaten. [Proceedings ofthe Co- 
lonies vor den Charters of North - America, 
Lond. 1766. 4. Collection of Papers relative 
to-the difpute between Gr. Br. and Am. Lond. 
1777. 4. P. 7.13.25. 42. Colden’s Con- 
duct p. 46 — 66. Gordon.] | 

Mitten in diefer unruhigen mislichen Zeit 
langte der neue Guyernör Sir Henry Moore 
den 14ten November aus England zu New-VYork 
an. Die Einwohner empfingen ihn mit großer 
Freude und Hofnung, und er täufchte ihre Er— 
wartungen nicht. Er war Fein Sreund der neuen 
Maasregeln gegen die Kolonien; daher hob er 


alle Wehranftelten im Fort auf, nnd als a 
E „er 


Generalverfamlung ihre Sitzungen anfing , fezte 
er ihren Befchläffen wider die verhaßten Parla— 
mentsaften Feine Hinderniffe entgegen; auch er: 
Elärte er es für ausgemacht, daß von den Spruche 
‚der Öefchwornen Feine Appellazion Stat finde, 
Die Einwohner der Hauptftadt übergaben nun 
auch ihren Abgeordneten bei der Aſſembly eine 
von 1200 Bürgern unterfchriebene Worfchrift, 
weiche in den ftärfften Ausdrücen auf ernftliche 
Bitfchriften an den König und das Parlament 
drang, um fie zur Aufhebung jener Gefeße zu bez 
wegen. Die Aſſembly machte auch am ıgten 
Dezember muthige Erklärungen wider die engli- 
fhen Eingriffe in die Rechte der Kolonien be- 
Fant, wobei fie zugleich ihre Treue gegen den. 
König und die Unterwürfigfeit unter die höchfte 
gefezgebende Macht des Reichs aufs feierlichfte 
verficherte. [Pennfylv. Gaz. 1765. Nr. 1928. 
1929. 1931. Mauduit’s Controversy re- 
viewed. p. 22. 97. Ap. p. 43 fq.] Befremdend 
konte es fiheinen, daß fie in dieſer Erklärung 
ihre Anfprüche auch aus den Rechten brittifcher 
Auswanderer herleitete, und es ganz vergaf, daß 
New =» Dork urfprünglich eine eroberte fremde 
Kolonie war; dennoch haben felbft die englifchen 
Verteidiger der Stempeltare dies ihr nicht zum 

Vorwurf gemacht. | Nr 
Während dieſer Berathichlagungen fuhr das 
Wolf an verfchiedenen inländifchen Orten der 
Provinz in feinen heftigern Schritten fort, indem 
es alle, (felbft die aus andern Kolonien hieher ges 
flüchteten,) welche Aemter zur Stempeltaxe gehoͤ⸗ 
Ra rend 
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rend, übernommen hatten, oder auch nur deswe— 
gen in Verdacht waren, zur Abſchwoͤrung derfel- 
ben nöthigte, wobei es in Aibany zu Gewaltfam: 
feiten Fam. Am 25ften Dezember vereinten ſich 
fogar in New» York und Connecticut Freiheits- - 
ſoͤhne unter feierliher Befchwörung ihrer Anz 
haͤnglichkeit an den Koͤnig und die brittifche Kon⸗ 
ftituzion , die aewaltfame Einführung der Stem⸗ 
peltave mit geivafneter Hand zu hintertreiben, 
und die VPreßfreiheit zu verteidigen. Die edle 
muthvolle Erflärung, welche fie bei diefer Gele: 
genheit befant machten, beweifet hinlänglich die 
Wahrheit der Muthmaßung, daß weit angefehe- 
nere Maͤnner die Schritte dieſer Freiheitsföhne 
leiteten, als Die, welche Haupter ihrer Verfam: 
Inngen zu ſeyn ſchienen. Gordon B. 1. ©. 196 f.] 
Selbſt die meiſten Biſchoͤflichen widerſtrebten hier 
der Taxe aufs eifrigſte. Doch Moorens kluges 
Betragen verhinderte, daß dieſe voruͤbergehenden 
Unordnungen der Ruhe des Ganzen nicht ſcha— 
deten; ja fie gingen allenthalben in jauchzende 
Ausbrüche der Dankbarkeit über, ald am Mai 
Des folgenden Jahres Die Nachricht von der Auf— 
bebung der Stempeltare anlangte, - Nun 
folgte ein feierlicher Fefttag dem andern, und Feiner 
wurde fröhlicher begangen, als der Geburtstag 
Des Königs, welcher jezt den Namen Liebling 
feines Volks erhielt, Die Oeneralverfamlung ließ 
dankbar dem Könige und Pitt prächtige, Foftbare 
Bildſaͤulen in der Hauptftadt errichten, und fie 
bewilligte denen, welche bei den vorigen Unruhen 
gelitten hatten, die Entſchaͤdigung, welche "a 
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ihr, empfahl; nur dem Unterftathalter ward fie 
völlig abgefchlagen, »weil ex fich alles Uebel feiber 
zugezogen habe« *). [ Collect. of Papers p. 100 
{q. 124. 153.] 

So fihien alle Gefahr, womit die Stempeltare 
der amerikaniſchen Freiheit drohte, glüklich vor: 
über zu ſeyn, als auf einmal neue Befchagungsver- 
fuche des Minifteriums die Kolonien in Schrecken 
jezten. Einige davon betrafen New-NPork näher, 
als andre Provinzen. Es war zeither durch Ein: 
guartierungen der Föniglichen Truppen, welche 
man feit der Vertreibung der FTranzofen aus 
Nordamerika, noch zahlreicher als zuvor nach den 
Kolonien auf dem fejten Sande jandte, vor an— 
dern gedrüft worden, und jest Drang die Regie— 
zung von neuem auf Die durch eine Parlaments: 
afte geforderte Verforgung der einquartierten Re: 
gimenter mit vielerlei Sebensbedürfniffen. Die 
brittifhen Soldaten waren den New -Porfern 
nie wilfommen , und wurden nunmehr noch ver: 
haßter. Das zeigte fich kurz zuvor bei der Unter: 
druͤckung eines frevelhaften Aufſtandes in den 
Graffchaften Dutcheß und Albany im Junius 
Diefes Jahres, wobei. einige Fönigliche Negimen; 
ter gute Dienfte thaten, wofür die Öeneralverfam- 
lung fie auch belohnte. Diefelbe batte um eben 
Die Zeit ihre Sißungen wieder eröfnet, und bes 
willigte jezt Die meiften Forderungen wegen der 
Einguartierung,, weiche fie als bloß vom Guver: 
noͤr an fie ergangen betrachtete, ohne irgend 
einer Parlamentsakte zu erwähnen; nur verwei⸗ 

/ Bi gerte 
*) Die anerfanten Schadenrechnungen in New; York 
und Albany betrugen 2274 8. Kur, 
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gerte fie bie Sieferung von Sa, Eſſig und Ge 
tränfe, als in England felbft ungewöhnlich, und 
Moore war fo billig, ihren Befchlug zu beftätigen. 
Dabei beharrete aud) die Aſſembly, obgleich das 
Minifterium alle ihre Weigerungen verwarf, und 
sölligen Gehorfum verlangte, [Collection of 
Papers p. 95. 119, 121. fq. 149.] Das Par: 
lament, durch die grenvilliſche Partei überredet, 
fand daher für nöthig, im Mai 1767 eine 
Akte gegen die Öeneralverfamlung von News 
Dork ergehen zu laffen, welche ihr das Recht 
der Öefezgebung, vom Ijten Oktober dieſes Jah— 
ves an, fo lange raubte, bis fie den Forderungen 
der ftreitigen Parlamentsafte völlige Genüge ges 
leiftet hätte, [ Act, 7 Geo. IN. c. 59.] Moore 
hatte diefe um eben die Zeit der Aſſembly von neuem 
ernitlich in Erinnerung bringen müffen, allein 
man erwiederte ihm, daß die Kolonie im vorigen 
Sahre 3500 }. Einquartierungsfoften, folglich 
mehr als alle übrigen zufammen, aufgebracht 
habe, und jezt wegen des gefchmälerten Hans 
dels und großen Mangels an einem hinlängli= 
chen Handelsmittel, der alle Gefäneniffe mit 
Schuldnern angefült habe, gar nicht vermoͤ— 
gend fei, noch mehr zu thun. Das leste bezog 
fich auf den Mangel an Papiergelde, welchen der 
neue Befehl des Königs an den Gtathalter, Fein 
Papiergeld zu bewilligen, bis er dazu ausdruͤk⸗ 
liche Erlaubniß eingeholt habe, veranlaßte; el⸗ 
cher Befehl jedoch ſchon im November 1766 wie⸗ 
der aufgehoben worden war. [ Journ. of Aſſ. ro 
Nov. 1766. Collection of Papers p. 147. Pemnf. 
Gaz. 1766. Nr. 1978.] Jener Schrit der ar 
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Führlichen Gewalt des Minifteriums erregte nicht 
nur in New:Mork algemeinen Unwillen, fon: 
dern auch die meiften übrigen Kolonien hielten 
fi) dadurch aufgefordert, mit ihrer unterdruͤk— 
ten Mitfchwefter gemeinfchaftliche Sache zu ma= 
hen, wie Pownall, der fich im Parlamente Diefer 
Ute eifrig widerfezte, vorhergefagt hatte, Aber 
man achtete feiner Rede fo wenig, als einer Bit 
fehrift der neroporfer Kaufleute, welche ihre Be: 
fchwerden tiber die bisherigen Handelseinſchraͤn⸗ 
Fungen dem Unterhaufe vortrugen. JCollect. of 
Papers p. 165—167.] Die Öeneralverfam- 
lung bewilligte endlich, jedoch ohne eine foͤrm⸗ 
liche Akte, die ftreitige Summe für Salz, Zider 
u. ſ. w. dem Öeneral Sage auszahlen zu laffen, 
und die englifche Regierung war damit zufrieden, 
weil fie bemerkte, daß die neuen Zölle, welche 
das Parlament durch die Akte vom 2often us 
mins dieſes Jahrs den Kolonien auflegte, durd)« 
gehends große Bewegungen verurfachten. In 
New⸗-Vork brachen diefe doch in Feine gewalt- 
fame Widerfezlichkeit aus, ja die Kaufmanfchaft 
ließ fich jezt noch nicht einmal bereden, der Ein- 
führung englifcher Waaren zu entjagen, fo fehr 
Bofton auf diefes Zwangmittel gegen England 
Drang. : Dody beaünftigte man beftens die Er- 
munterung einheimifcher Manufakturen, wozu 
die im J. 1765 geftiftete Gefelfchaft des Acer: 
baues, der Künfte und Manufakturen Durch Un- 
terricht und Belohnungen vieles beitrug. Im 
folgenden Fahre ( 1768) war es nicht fchwer, 
die New Dorker zu bewegen, dem —— 
X u 
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fhluß der Boftoner beizutreten, fo hart empfan⸗ 
den fie jezt die unaufhörlihen Bedruͤckungen der 
englifchen Regierung. Es vereinigten ſich Daher 
im Auguft die meiften Kaufleute und Handwerker 
oͤffentlich mit Bofton, New Haven und andern 
Handelsftädten, zu jenem gemeinfchaftlichen Ente 
ſchluſſe; ja die Hauptftadt bevolmachtigte ihre 
Repräfentanten, ſich ohne Furcht vor der aber: 
mals vom Minifter. Hillsborongh gedrohten Auf 
hebung, der Bezahlung der Duartiersgelder zu 
widerfeßen, und dem Verbot deffelben, ſich auf 
die Umlaufsbriefe der Boftoner und Wirgi- 
nier an die Kolonien nicht einzulaffen, die ihn ger 
bührende Verachtung entgegen zu ftellen. [Pennf. 
Jeurn. 1768. Nr. 1345. 1357.) Die Aſſembly 
achtete auf diefe Vorfchriften, dergleichen auch 
von andern Sraffchaften gegeben wurden, be> 
. antwortete die Umlaufsbriefe theilmehmend, faßte 
kraͤftige Befchlüffe, und fandte an den König und 
beide Haufer des Parlaments neue Bitfchriften, 
vol von Ausdrücen der Treue, verbunden mit 
nachdruͤklichen Borftellungen ihrer Beſchwerden. 
Jezt Eonte Moore es mit feiner Amtspflicht nicht 
langer vereinigen, ihr Betragen gutzubeiffen, ſon⸗ 
dern mufte, der ihm gegebenen Vorfchrift gemäß, 
wie Verfamlung aufheben. Die Rede, welche 
er hielt, macht feinem Verftande und feinen Geſin— 
nungen Ehre. ie verwies der Aſſembly ihre 
unmäßtae Hiße, tadelte die entweder Den englis 
- {hen Befegen geradezu widerfprechenden oder 
Doch unzeitigen Beſchluͤſſe, und verband Diefe 
Verweiſe mit freunofchaftlihem Rathe und Kr 
| woyls 
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———— Verſprechen „ihren — dem 
Könige aufs mildeſte vorzuftellen« Eine fo klu⸗ 
ges Betragen ficherteihm die Hochachtung der Ko⸗ 
lonie, erhielt Das gute Vernehmen mit der Affen: 
bly und die innere Ruhe der Provinz; welche 
auch nur einmal durch einen fehnel voruͤberge— 
henden Aufftand des Poͤbels unterbrochen wurs 
de. Perſoͤnlichen Zwift hatte er mit der As 
ſembly niemals, und fie bewilligte ihm jahrlich 
einen Gehalt von 2000 $,5 mehr als fie je einem 
feiner Vorweſer gegeben hatte. Die Aufhebung 
der Öeneralverfamlung war auch gleichfam nur 
zum Schein, denn er berief fogleich eine neue, zu 
welcher die meiften der vorigen Mitglieder, und 
namentlich die thätiaften Wiverfacher des Mir 
nifteriums, Eruger, (Der vormalige Mayor der 
—— jezt Sprecher des Hauſes), Kapitaͤn 
De Lancey, Robert R. un Kiſſam und 
‚andre wieder erwählt wurden. [Journ..of Aſſ. 
im Pennf. Journ. 1769. Nr. 1362.] Die neue 
Aſſembly fing ihre Sitzungen im April 1769 
mit dem ihrer wuͤrdigen Entfchluffe an, Diefel- 
ben öffentlich zu halten, und die von der vorigen . 
nach England gefandten Bitfchriften nicht nur 
ihrem Zagebuche einzuverleiben, fondern auch in 
den Zeitungen befant zu machen *). Sie ver: 
weigerte den Vorfchlag, welchen der Stathalter 
ihr auf Befehlder Minister machte, ihren Agen— 
ten an dem englifchen Hofe Fünftig — 
ihn mit dem Guvernoͤr und Rath zu beſtellen, al 
9* 


> Man findet fie unter andern auch im Pennfylvaniı 
Journal 1769: Nr. 1373. 76 und 1380. 
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einen neuen Eingrif in ihre Rechte, und wolte 
fich eben fo wenig zu neuen Quartiergeldern, da 
die. bewilligten nicht hinreichend waren, verſte— 
ben. Mit Recht wandte fie ihr Unvermögen vor, 
da der Mangel, an Flingender Münze wegen 
‚der Stocung des Handels fo groß war, umd 
noch nicht durch Papiergeld erfezt werden 
Fonte. Moore wufte in dieſer mislichen Sage 
die Forderungen feiner Pflicht mit der Ruͤkſicht 
aut die Vortheile der Kolonie fo Elug zu verbin- 
den, daß felbft die Aſſembly, indem fie ſich feinen 
Vorfchlägen widerfezte, nicht umhin Fonte, feine 
freundfchaftlichen Gefinnungen zu rühmen. 

Die Kaufleute der Kolonie hatten die Nichte 
einfuhr-Verbindung im Öanzen weit treuer gehal- 
ten, als ihre Mitverbundenen, die Boftoner. 
Uls die verabredete Zeit aber zu Ende lief, ermuͤ⸗ 
deten fie jedoch über den vielen daher entftehenden 
Verlegenheiten. Wlein die Offiziere der britti- 
ſchen Befagungen halfen ihnen aus diefer Noth, 
indem fie ihnen erlaubten, die aus England ver- 
fehriebenen Waaren, als wären fie für die Armee 
beftimt, an fie abgehen zu laffen. Sie, die nicht 
lange zuvor noch Die Webertreter der Verbindimg 
als „die Peſt der menfchlichen Öefelfchaft und als 
fträfliche Ruheftörer « mit Namen in den Zeitun⸗ 
gen dem algemeinen Haffe ausftelten, erniedrig— 
ten fich nun felbft unpatriotifch zu ſolchen Aug: 
fühten. 

Um diefe Zeit ftarb Moore am ııten Sept. 
nach einer Furzen Krankheit, im zöften Jahre 
feines Alters. Es ift fehr wahr, was man = 

mals 


MINEN X New⸗York. 6 


mals von ihm ſagte: New⸗Nork hatte nie einen 
Gtäthalter, deſſen Tod fo tiefe und fo gerechte 
Trauer verurfachte; und Dies Lob erhielt doppel- 
ten Werth, wenn man die Sage bedenkt, in wels- 
her er fich daffelbe erwarb, Der einzige leife 
Tadel, der feinem Leben nur von ferne nachhal- 
lete, war die Wilfaͤhrigkeit, mit welcher er die 
Laͤnderverleihungen befördert haben fol, welche 
ihm, wie Colden und den lezten beiden Föniglichen 
Stathaftern, zur Gewinſucht ausgelegt wurde; wie 
fie denn auch wenigftens fehr einträglich war, 
‚Der alte Unterftathalter Colden mufte jezt zum 
Drittenmahle, unter noch ungünftigern Umftänden 
als vorhin, die Regierung der Provinz überneh- 
men, welche er auch bis zur Ankunft des neuen 
Guvernörs, Lord Dimmore, im J. 1770 ver: 
waltete, 

Zu Moorens Verdienften um die Kolonie ge- 
hört auch der Eifer, womit er die Feftfeßung 
ihrer Grenzen betrieb. Zwar mislangen die Bes - 
mühungen mit Maffachufetts fie zu beftimmen, 

‚ auch Diesmal, obgleich Dliver felbft deswegen 
nad) New-MNerk Fam, allein der Grenzfireit mit 
New -Zerfey wurde im J. 1769 mit Beihülfe 
Föniglicher Kommißarien größtentheils geſchlich— 
‚tet, obgleich die New-Norker ſich nicht ganz da= 
bei beruhigten. [Oliver’s Letters p. 37. 39. 
Pennf. Journ. 1769. Nr. 1401.] Die norölicye 
Örenzlinie mit Quebe£ wurde fehon im J. 1766 
gezogen, und die Anſpruͤche, welche einige fran— 
zöfifche Einwohner jener neuen Provinz auf ver- 
ſchiedene Ländereien am Champlain- See mach- 
ER te, 
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ten, berichtigt. Mit den Indiern wurde Der 
‚Friede nicht unterbrochen, welches man dem un⸗ 
ermuͤdeten Eifer und denmenfchenfreundlichen Ge⸗ 
ſinnungen des Aufſehers der nordlichen indifchen 
Angelegenheiten, Sir William Johnſon, vorzüglich 
zu. verdanken hatte. Er wuſte ven Unwillen den - 
fie mehrmals über die Beeinträchtigung ihres 
Gebiets Durch Die weißen Pflanzer Außerten, 
glüklich zu beruhigen, und fchloß Daher mit den 
ſechs Nazionen und Kachnawagaern verichiedne 
neue Verträge, z. B. im J. 1768 zu Sohnfon- 
Hall, und befonders im Dftober eben dieſes Sahrs 
zu Fort Stanwir, wo fie einen großen Jandftrich 
abtraten, von welchem New + Mork einiges, 
Pennſylvanien aber das meifte erhielt. [Pennf. 
Journ. Nr. 1355. ] 
Die Abtragung der Schulden wurde während 
Moorens Regierung aleihfals nicht verſaͤumt. 
Sie wäre aber weit ſchneller bewirkt worden, (denn 
‚die Einfünfte der Kolonie), welche im J. 1766 
ſchon 36,050 8. betrugen, fezten fie dazu in Stand, 
weildie Ausgaben weit geringer waren) wenn nicht 
die 
*) Die ‚Einkünfte beflanden damals aus folgenden 
Summen: 


Tonnengeld ⸗ 407, 8. 
Zinſen des Lehnamts ⸗ 1275. — 
Deſſelben zurüfbezahlte- Kapitalien 11,375 — 
Zölle und andre Auflagen 17,829 — 
Bon Pennſylvania erhalten. 456 — 


- Auf Wechfel aus London (wegen des - 
vom Darlamente bewilliaten Erſatzes 608 — 
md: gten Erſatzes) 4608 


36,050 ®. 
Da⸗ 
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die Irrungen mit England den Handel und dem 
Geldumlaufe der Provinz fo nachtheilig geweſen 
— J 
Wenn Colden bei feiner jeßigen Verwaltung 
der Provinz auf die Gunſt des Volks nicht rede 
nen durfte, die er fchon bei der vorigen gänzlich. | 
verlohren hatte, fo Fonte er fich dod) auf den Betz 
fal des Nlinifteriums verlaffen, denn es war 
nicht mehr das ehemalige, welches ihm Die »de— 
müthigende und dem Ruhm der Regierung Sr; 
Majeftät nachtheilige« Auslieferung des Stem⸗ 
pelpapiers noc) wohl nicht verziehen hatte, Es 
glüfte ihm wirklich, der Hofpartei, zu welcher die 
Familie De Lancey übertrat, in der Aſſembly Ges 
wicht zuverfchaffen. Sie bewilligte daher am Ende 
des Sahrs wider ihr dem Volke gegebenes Wort die 
Verforgung der Eöniglichen Truppen, und als das 
Volk darüber murrete, und fliegende Blätter vol 
kuͤhner Befchuldigungen gegen die Aſſembly es auf- 
zu⸗ 
Dagegen betrugen die Gehalte überhaupt etwa. 
4600 2. ; die Finguartierung Eoftete 3208 L. u. ſ. w 
[ Journ. of Affemblv in der Colle&t, of Papers p: 
147. ] Die Ausfuhr der Kolonie berrug in eben dem 
Jahre an 250,000 L. ohne Holz aller Art, und Fi 
fehe, oder nach andern Angaben über 277,000 ®% 
Kur. Das Jahr vorher war die Ausfuhr nach, 
"Großbritannien allein 54,960 2. Sterling und die 
Einfuhr daher 382,349 &. St. Im 5. 1768 gaben 
die englifchen Zellifien jene zu 87,115 L. St. diefe 
zu 482,920 8. St. an. [B. 2. ©. 873 ff. 892. ] 
In dem Nichteinfuhr-Jahre fiel die Ausfuhr nach 
Gr. Br. nur auf 73,466 2., die Einfuhr daher aber 
auf 74,918 8. Sterl, [Anderf. Hift. of Com.V. 4 
p-134.1 J1 | | 
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zubringefn fuchten, fo vereinigten fie fich mit ihm 
und dem Rathe, und fezte fehr hohe Preife auf 
die Entdeckung der Berfaffer. Nun waren auch die 
Borftellungen, welche eine zahlreiche Verfamlung 
der Bürger zu New: Mork gegen ihre Bewilli- 
gung thaten, meiftentheils fruchtlos. Es entftund 
aber darüber natürlich) eine heftige Erbitterung ge⸗ 
gen die Soldaten, welche jezt in ihrem Weber: 
muthe fo weit gingen, daß fie im Jänner 1770 
den Freiheitsbaum der Bürger vernichteten. 
Daher Fam es mit der Beſatzung zu ernftlichen 
Handeln, die verfehiedenen von beiden Geiten 
das Jeben Fofteten. Am Ende wurden die Sol: 
Daten mit Hülfe der Matroſen in ihre Baracken 
getrieben, und die äußere Ruhe wieder hergeftellt, 
Die Bürger rächten fich durch Die öffentliche Er— 
klaͤrung, daß die Beſatzung ihres Umganges un⸗ 
wuͤrdig ſei. Bald darauf wurde der Verfaſſer 
eines der Blaͤtter, die das Volk wider obgedach— 
‚ten Be eſchluß der Aſſembly aufriefen, verrathen. 
Es war ein junger muthvoller Schotländer, 
Alerande: Wi Dougall, welcher bisher bei 
den Verſammlungen der Freiheitsfühne jehr tha- 
tig und angefehen war. Er mufte im Februar 
por den Dberrichter erfcheinen, und wurde, bis 
er Buͤrgſchaft ftelte, gefangen gefezt. Nachmals 
ließ ihn die Aſſembly vorfordern, und da er ſich 
unter Angebung feiner Gründe und Berufung 
auf die Rechte der Bürger weigerte, Die Frage, 
ob er VBerfaffer des Blattes fei, zu beantworten, 
jo erklaͤrte man dies für eine fträfliche Verach- 
tung des Haufes, und ließ ihn gefangen feßen. Er 
wurde 


s 
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wurde alfo der erfte gerichtliche Märtirer für die 
Freiheit, deren Sohn er fic) genant hatte. Das 
Unangenehme feiner Öefangenfchaft, welche meift 
drei Monate dauerte, wurdeihm durch den Bei: 
fal feiner Mitbürger, unter weichen Die angefes 
henſten Mönner und Frauen ihn oft befuchten, 
reichlich erfezt. Die edeljten tugenöhafteften Frei— 
heitsfreunde nahmen ſich feiner Sache an, und 
die jezt ganz dem Miniſterium gewonnene Aſſem⸗ 
bin gerieth dadurch in nicht geringe Verlegeuheit. 
Sie war nicht: lange zuvor ſchon in einer ähnlis 
chen Lage geweſen, als fie einem der Volfsführer 
vor ihr Öericht zog, und feiner unerwarteten Ent: 
fhloffenheit und muthigen Verteidigung nachzus 
* geben :genöthigt war *). Me Dougall wurde 
endlic) am 27ſten März 1771 von dem Dberge: 
richte, ohne das ihm ein Prozeß gemacht wäre, 
auf freien Fuß gejtelt, und genoß des Triumfes, 
den fein guter Karakter und fein Muth ihm ver: 
fhaften. In dem folgenden Kriege erwarb er 
fi) als Befehlshaber durch tapfere Ihaten noch 

mehr die Hochfchägung der Amerikaner, | 
Alle dieſe Gaͤhrungen reizten indeffen den 
Zorn der Miniſter nicht, weil Boſtons thaͤtliche 
Ausbruͤche ihre ganze Aufmerkſamkeit auf ſich 
zogen, und fie dort Feine fo mächtige, ihnen ge: 
neigte Partei, wie in New- Dorf, zu fchonen 

hatten. | | 

I ’ Vers 


> *) Diefer Kamb war vielleicht Urſache, daß die Als 

ſembly nur 2000 L. für die Truppen bewilligte, 1600 
2. ruͤkſtaͤndige Forderungen derfelben aber unbezahlt 
ließ, | 
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Bermuthlich Fam es auch daher, daß man den 
großen Schleichhandel, dem fich jezt New: Horf 
ohne Hehl ergab, nicht bemerken wolte; viele 
Yeicht aber verhinderten e8 auch die Berichte des 
Elugen Zoleinnehmers Eliot, der die böfen Folgen 
vorher fa), wenn er die Strenge der Geſetze da: 
wider hätte gebrauchen wollen. [ Gordon B, r.. 
©.270:] Die Kaufleute fingen endlich auch an, 
der Nichteinfuhr- Verbindung müde zu werden, und 
wolten fie, da das Minifterum alle neuen Hans 
delsauflagen, die auf den Zee ausgenommen, 
abfchafte, nur von diefer einzigen Waare gelten 
laſſen; als fie aber den Boftonern und Philadel⸗ 
phiern ihr Vorhaben mittheilten, widerfezten fich 
diefe fo ernftlich, daß fie fich genöthigt fahen, noch 
ferner aller Einfuhr brittifcher Waaren zu entſa— 
gen. Die englifchen Zolregifter, welche die Aus= 
fuhr nad) New⸗-Nork in diefem Sahre fehon wies 
der auf 476,000 8. Sterl. angeben, zeigen, wie 
ehrlich Dies Verfprechen gehalten wurde! In den 
Kolonien jelbft war es auch nicht unbefant, denn 
Charlefton befchloß im September diefes Jahres 
mit New⸗Nork, eben diefer Untreue wegen, allen 
Handel abzubrechen. | | 

Nicht lange nachher Fam der neue Önvernör, 
John Murray Karl von Dunmore, aus 
England nad) New-Nork, allein zum Gluͤk nur 
auf Furze Zeit, denn er wurde ſchon im Dezem⸗ 
ber eben diefes Jahrs zum Stathalter von Bir: 
ginien ernant, wo fein leidenfchaftlicher ungeftü- 
mer. Karakter , die Unruhen, welche er ftillen 
folte , nur noch heftiger erregte. Das einzige, 

was 
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was man pon feinem Aufenthalte in New⸗Nork 
erzählt, ift Diefes, daß er ſich ebenfals durch Jans 
derverleihungen zu bereichern wuſte. Ihm folate 
Milliem Tryon, der vorher die Stathalterftelle 
in Nord - Sarolina bekleidet hatte, ‚Er war der 
lezte Eöntgliche Stathalter vor New-Mork, und 
fein Schikſal wolte es, daß er, zum Schuz der 
Kolonie gefandt, ihr und aller freiheitsliebenden 
Amerikaner gefchworner Feind, und aus einem 
friedlichen Stathalter, ein Anführer verheerender 
Krieaszüge wider feine Provinz werden folte. 
Shre Einwohner ahndeten Dies bei feiner Ankunft 
und in den erſten Jahren feiner Verwaltung ges 
wiß nichtz ja er lebte in fo guten Bernehmen mit 
ihnen,daß die Aſſembly ihm nicht nurim Anfange 
des J. 1772 ein anfehnliches Geſchenk anbot, wel- 
ches er aber ausfchiug, fondern ihm auch im fol- 
genden, als das Öuvernementshaus abbrante, 
5000 $: zum Erſaz für feinen Verluft bewilligte, 

Bei allen Bewegungen, welche die Teeakte in 
den neuenglifchen Kolonien hervorbrachte, blieb 
Tryons Provinz doch ruhig 5 denn, ob man gleich 
Zee offenbar aus England einzuführen nicht geſtat⸗ 
tete, jo trug Doch) Feiner Bedenken, fich Den Handel 
mit allen übrigen engliſchen Waaren zu erlauben, 
daher diefer auch farf wieder auflebte, Nun— 
mehr wurden fowohl Die angejehenften Sänderbe- 
fißer als Kaufleute mit den Maasregeln des Mi- 
nifteriums immer mehr ausgefühnt, ja viele tra— 
ten Öffentlich auf feine Seite, Die Verteidiger der 
Freiheit hatten hier alfo vom Anfange der Re: 
voluzion an eine wichtige Öegenpartei zu beftreiz 

Beogr. v. Amer, V. St. IIIIB. S ten, 
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ten, welche fonderlich in der Hauptſtadt fehr ſtark 
war, und auf die Aſſembly vielen Einfluß hatte. 
Doch vor dem Ausbruche diefes Gtreits im J. 
3775 zeigte man von beiden Seiten Yiele Maͤſ⸗ 
figung, wozu Tryon vermuthlih nicht wenig 
beitrug. | | | 
Der Zuftand der Provinz in den legten Jah— 
ren vor der Revoluzion gab die fchönften Hofnun⸗ 
gen eines lebhaft aufblühenden Landes. Ihr 
Anbau, ihre Volksmenge, waren in der fichtbar= 
ften Aufnahme, daher man neuerlich vier neue 
Graffchaften im Norden hinzugefügt hatte *)5 
der Walfifchfang wurde ſchon an Brafiliens Kuͤ⸗ 
ften von New: Dorkern getrieben; ja felbft ihr 
Handel, fo fehr Englands verfehrte Maasre- 
geln ihn unterdrüften, firebte dieſen mit glüf- 
lihem Erfolge entgegen. Auch die Grenzftrei- 
tigfeiten mit den Nachbarn waren damals mei: 
fientheils beigelegt, da im Sahr 1774 endlich 
die mit Pennſylvania und Maffachufetts entfchte- 
den wurden; nur mit New - Hampfhire dauerte 
der Streit wegen der neuen Anfiedelungen auf 
der Weftfeite des Connecticuts noch immer fort. 
Die Gewinfucht der Stathalter fand zu vielen 
Vortheil dabei, ihn zu unterhalten. Tryon z0g 
wie fein Vorgänger großen Nußen aus den Laͤn— 
derverleihungen in diefen Gegenden, und fuhr 
fort, die von New-Hampfhire Belehnten anzu— 
halten, neue VBerleihungsbriefe, von New-Mork 
| | zu 
H Nehmlich Cumberland, Charlotte und Gloceſter 
ſeit dem Jahre 1769; Tryon aber etwas ſpaͤter. 
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zu Faufen. WS diefe darauf Abgeordnete nad) 
- England fandten, ihre Rechte dem Könige vor: 
azutragen, erging zwar im Sahr 1767 ein Befehl 
an den Stathalter von New-Nork in diefer Ge: 
gend durchaus Feine weitere. Verleihingen zu 
ertheilen, allein weder Golden noch feine Nach— 
folger wolten ein fo einträgliches Gewerbe aufge: 
ben, andereitrieben es mit eben dem habfüchtigen 
Eifer fort, wie zuvor. Tryon machte jedoch 
einen Verſuch, die neuen Pflanzer Der newyorker 
Regierung zu gewinnen, und verlangte im Jahr 
1772, fie mögten Abgeordnete fenden, welche mit 
ihm und dem Rathe ſich über eine gütliche Aus: 
Funft vereinigen foltenz dabei ſchloß er aber Allen 
und einige andre Haͤupter der Partei, Die fich 
New: Morks Anfprüchen widerfezten, namentlich 
von der Sicherheit aus, welche den Abgeordneten 
verfprochen wurde. Man fandte alfo zwei Maͤn⸗ 
ner, welchen dennoch weiter nichts eingeräumt 
wurde, als Daß man die Einwohner von New: 
Dork, welche Anfprüche auf die Sänder der Gruͤn— 
berger, oder fogenanten New Hampfhire: Mänz 
ner hätten, bereden wolte, ihre Prozeffe dar: 
über einftweilen ruhen zu laffen. Mit einer fol 
chen Erklärung , welche das Eigenthum der 
Pflanzungen ihren Befißern nicht einmal ficherte, 
Fonten fich diefe unmöglich begnügen, Tryon und 
fein Rat nahmen die Abeigerung aber fo Hoch 
auf, daß fie diefelbe als offenbare Empörung ge 
gen Die Geſetze des Koͤnigs und des Landes be— 
trachteten, und der Grol, welchen die Standhaf— 
tigkeit der Orünberger bei der Regierung von 
| 7 New: 
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Nerv = Dork erzeugte, war fo ſtark, daß ſie im 
März 1774 ein fo drohendes deſpotiſches Geſez 
gab, als man in den brittifchen Kolonien noch 
"nie gefehen hatte. Unter andern Ausdruͤcken der 
Rachſucht, erklärte fie, daß die Widerfpänftis 
gen, wenn fie ſich nicht innerhalb ſiebzehn Tagen 
übergäben, als durch Geſchworne und richterlis 
ches Urtheil überwoiefene Landesverräther angeſehn 
and mit dem Tode beftraft werden folten, went 
fie nach Bekantmachung des Geſetzes auf Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten betroffen wuͤrden. Alle in den ſtrei⸗ 
tigen Pflanzungen begangne oder angeſchuldigte 
Verbrechen wurden dadurch den Grafſchafts⸗ 
gerichten zu Albany unterworfen, die Haͤupter 
des Aufſtandes zugleich geächtet, und auf Er— 
greifung eines jeden eine Belohnung von 50 
Pfund ausgeboten. Mit diefem Gefege war alle 
Hofnung zum Frieden oder zur Unterwerfung 
unter New-Neorks Herſchaft dahin. Die Pflans 
ser auf der Weftfeite der grünen Berge hielten 
nun eine algemeine Verſamlung von Abgeordne- 
ten, worin fie ſich zur Verteidigung gegen uns 
rechtmäßige Gewalt und zur bürgerlichen Ord⸗ 
- nung verbanden. len und die übrigen geächte: 
ten gingen noch weiter, und erklärten in einem 
öffentlichen Schreiben an die Einwohner der 
Grafſchaft Albany, daß fie jeden, Der ſich unter- 
fangen würde, fie zu ergreifen, tödten und ver— 
nichten wolten. Inzwiſchen machte der brittifche 
Dberfte, Philip Skeene, welcyer in der neuen 
Grafſchaft Charlotte anfehnliche Güter befaß, ei- 
nen Plan, Die ftreitigen Pflanzungen zu * 
eſon⸗ 
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befondern Gtathalterfchaft zu errichtet... Er reifte 
in Diefer Abficht an Ende des J. 1774 nad) Lon⸗ 
don, und es fcheint, daß die Minifter feinen Bor: 
fchlag, vielleicht in der Hofnung, fich hier eine 
ihnen gänzlich ergebne Drovinz zu fehaffen, aut 
hieſſen; wenigftens wurde er bereits zum Guver⸗ 
noͤr von Crown⸗Point und Ticonderoga vom Koͤ⸗ 
nige ernant. Im Anfange des Jahres 1775 
trat ſchon ein entſcheid ender Umſtand ein, der die 
Gruͤnberger gaͤnzlich van New⸗Nork trennete, 
Das von dieſer Provinz i in der Grafſchaft Cum⸗ 
berland (welche die jetzigen vermontſchen Graf 
ſchaften Windham und Windſor begrif) ver— 
ordnete Gericht ſolte zu Weſtminſter am 13 März 
feme Sißungen halten. Wegen des mit "Gros 
britannien ausgebrochenen Zwiftes aber, waren 
in den benachbarten Kolonien die Eöniglichen Ge 
vichtshöfe geſchloſſen, oder ihre Sitzungen doc) 
aufgehoben. Einige Einwohner jener Drtfchaft 
befezten Daher das Gerichtshaus, ehe Die Richter 
anfamen, und nötdigten fie nachher, ohne ihr 
Amt zu verwalten, zurüfzufehren. Des Nachts 
aber erſchien der Sheriff der Grafſchaft mit ber 
wafneten Leuten vor dem Haufe, verlangte, ein- 
gelaffen n zu werben, ımd als man dies weigerte, 
ließ er Feuer geben, wodurd) — getoͤdtet, meh⸗ 
rere aber verwundet wurden. Das Volf gerieth 
daruͤber in heftige. Bewegung, mobäres es jedoch fich 
nicht geſezwidrig betrug. Es ließ den Vorfal un— 
terſuchen, und die Geſchwornen erklaͤrten, es ſei 
ein Buͤrger durch die Partei des Gerichtsho— 
* ermordet worden. Einige der Gerichts⸗ 
4 bedien⸗ 
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bedienten wurden daher eingezogen, und nach Maſ⸗ 

ſachuſetts ins Gefaͤngniß gefandt, wo fie jedoch auf 
Fürbitte des Dberrichters von New-Nork bald in 
Freiheit gefegt! wurden. Der unglükl iche Vorfal 
hatte aber die Folge, daß am 11 April eine betraͤcht⸗ 
liche Volksverſamlung erklaͤrte, es ſei die Pflicht 
der Einwohner, der Regierung von New: Mork 
gänzlich abzufagen, bis man die Sache dem Kö- 
ige vorgelegt, und ihn um Befreiung von folchen 
Unterdrückern gebeten hätte; da denn das Sand 
entweder einer andern Provinz einverleibt, oder 
zu einer bejondern errichtet werden würde, je 
nachdem der König. es für gut fände, Der 
Ausbruch der Revoluzion hinderte die Unterdrüf- 
ten, diefen Weg einzufchlagen, führte fie aber auf 
einem ander zu einer beſſern Unabhängigkeit. 
Mit dem nunmehr unaufhaltſam ausbrechenden 
Kriege gegen das Mutterland fah New + Dork 
alle feine übrigen Hofnungen auf lange Zeit ver: 
wichtet, welche ihm auch nicht eher als nach ganz. 
lich geendigtem Kriege, und felbft da noch nicht 
gleich, wieder aufblüheten. EWilliams’s Hift, 
of Vermont. p. 220— 226. ] 


. U 


Die erften gewaltfamen Schritte, welche 
New» Dorf in dem Nevoluzionsfriege 
wagte, geſchahen über vier Monate nach dem 
Ausbruche der Feindfeligfeiten in Maſſachuſetts; 
ſo fehr war die herſchende Partei allem zuwider, 
was einen Bruch mit dem Mutterlande veran: 
laſſen konte. Ginige der angefehenften Familien, 

es 


beſonders die De Sancey’s, benuzten ihren großen 
Einflug auf die Aſſembly, die Maasregeln der. 
Freiheitsſoͤhne Exraftlos zu machen: Diefe aber 
hatten kuͤhne entfchloffene Donner an der Spitze. 
Die beiden Schifsfapitäne Sears und Me Dous 
gall hatten ſchon feit dem Oktober 1773. das 
Bol der Hauptftadt gegen die, Teeakte aufzus 
bringen gewuſt. Der lezte füchte fonderlich durch 
die. Zeitungen: und drohende Anfchlagezettel die 
gefährlichen Folgen der Teeakte einleuchtend vor: 
Vſtellen. Nun wurden die Lootſen gewarnt, kein 
Zeefchif in den Hafen zu führen, und als einige 
in der Bai anfamen, machte man ſchon Anftalt, 
fie jobald fie ſich der Stadt näherten, zu verbrenz 
nen. Am 23. April 1774, da man erfuhr, Daß 
ein englifches. Schif 17 Kiſten Tee für Privats 
rechnung am Bord, habe, begab ſich ein Haufe des 
Volks dahin, und warf fie ins Meer, Seitdem wag: 
te niemand, öffentlich Diefe Waare einzuführen. Als 
aber die Akte, welche den boſtoner Hafen verſchloß, 
zu New-Nork bekant wurde, beriefen jene bei— 
den Volksfuͤhrer eine Verſamlung der Einwoh— 
ner, worin, nach einem heftigen Widerſtande der 
zahlreichen Anhänger des Miniſteriums, beſchloſ⸗ 
jen wurde, einen Ausſchuß (Committee)_ von 
52 zuernennen, welcher mit der bedrangten Stadt 
Bofton einen Briefwechfel unterhalten ſolte. 
Die Zahl aus beiden Warteien war in dieſem 
Ausfchuffe beinahe gleich, als Sears Heftigkeit 
der feinen Das Hebergewicht zu verfchaffen wulte. 
Diefe war es, welche zuerft einen Kongreß der 
Wale vorſchlug⸗ welchem die koͤnigliche Par⸗ 
tel, 


- 
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tei, oder, wie man ſie ſchon nante, die Tories 
aus Furcht beiſtimten, weil ſie glaubten, er 
wuͤrde doc nicht zu Stande gebracht werden, 
Sie wurden aber zü bald gewahr, wir unglüflid) 
fie ſich übereilt hatten, denn die Hofnung, daß 
fie durch Vermittelung der großen. Güterbefißer 
und mancher Kaufleute Die Theilnahme dar New: 
Morker am Kongreffe würden verhindern Fonnen, 
ſchlug gänzlich fehl, und es wurden (obaleich 
zum Theil von wenigen Wählern ) neun Ab: 
geordnete zu Diefem Oeneralfongreffe ernant. 
Philip Livingſton, ein angefehener Laͤnderbeſi— 
Ger, deſſen Familie aber immer der De’ Lan⸗ 
Leyſs Gegenpartei genommen hatte, und mit ihr 
um Den Haupteinflaf in Regterungsfachen rang, 
war einer davon; ferner waren Sohn 3 Say, wel: 
cher in neuern "Zeiten fih als SFriedensunter- 
haͤndler berühmt gemacht hat, wie auch Sames 
Duane, (einer von denen, welche fich auf die Seite 
Der Minifter neigten, ) unter den Gewaͤhlten. 


Duane widerſezte ſich im Kongreſſe manchen 
Maasregeln deſſelben, und prote ſtirte nach ſeiner 
Zuruͤkkunft oͤffentlich gegen einen der Beſchluͤſſe 
welchen er fuͤr verraͤtheriſch hielt, weil man darin 
den Boſtonern wider gewaltſame Angriffe beizu— 
ſtehen verſprach. Gordon B. 1. ©. 410. 423.] 
Dennoch trat die Mehrheit der Einnoh yuer von 
F Por! den Maasregeln des Kongreffeg wil- 
16 el, 


Der Stathalter Tryon that inzwiſchen eine 
Reife nad England, und Golden mufte noch 
einmal. 
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einmal zu einer ungluͤklichen Zeit die Regierung 
übernehmen. Er berief daher die Aſſembly im 
Anfange des Jahres: 1775, und ward feines 
Wunfches gewährt, indem fie am Io Jaͤnner die 
Vorſchlaͤge des Kongreffesverwarfz doch hieiten die 
Parteien in derfelben einander fo fehr das Gleichge⸗ 
wicht, Daß es der Föniglichen kaum mit’ einer ges 
ringen Mehrheit ‚glüfte, ihren Zwek zu erreichen, 

Die Feindfeligkeiten, welche bald darauf in 
Maffachufetts ausbrachen, veränderten die ruhige 
Sage von Mew =» Dorf auf einmal, denn. Die 
Hauptſtadt gerierh Durch die erften Nachrichten 
Davon auf einmal in folhe Bewegung, Daß man, 
um Ruhe und Ordnung herzuftellen, im Maͤrz 
für gut fand, einen algemeinen Verbindungsaus: 
ſchuß ( Committee of Aflociation) von hundert 
Perſonen zu ernennen, welches auch die erwünfchte 
- Wirkung that. Diefer Ausſchuß fandte am 5 
Mai ein Schreiben an den Rath der Stadt Lon⸗ 
don, welcher Damals die Kolonien fo edelmüthig 
vertrat, worin er den Wunſch der Provinz, einen 
dauerhaften Frieden zu bewahren, zugleich mit 
ihrer Entfchloffenheit, die Schreden eines Bürz 
gerkrieges nicht zu fcheuen, um ihre angebohrnen 
Rechte zu behaupten, darlegte. Gleich Darauf 
wırde von mehr als taufend. der vornehmften 
Einwohner der Stadt eine feierliche Erklärung 
unterzeichnet, Daß fie den Schlüffen des Kongref 
ſes jowohl, als des Komvents ihrer Provinz, und 
den Vorfchriften des Oeneralausfchuffes aufs ge⸗ 
nauefte nachkommen wolten. Sener Konvent 
hatte fich zuerft am zo April zu New-NVork in 

‘ | der 


- 
J 


\ 


— 
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der Abſicht verſamlet, um Abgeordnete zu dem 
neuen algemeinen Kongreſſe der Kolonien zu wäh: 


len, welcher bald darauf in Philadelphia: eröfnet 


werden folte. Er fügte zu den vorigen Abgeord⸗ 
neten noch mehrere hinzu, unter welchen Ro— 
bert R. Livingſton, Philip Schupler, und George 
Elinton vorzüglich merkwuͤrdig, und frandhafte 
Verteidiger. der Freiheit waren. "Der Prafident 
des Konvents war gleichfais aus der livingſton— 
fchen Familie, weiche ſich jest an Die Spitze der 
Widerſacher der Miniſteriums ftelte, 

Dersalgemeine Verbindungsausſchuß wetei— 
ferte nunmehr mit dem neuen Konvent, den Unter: 
nehmungen der Aſſembly entgegen zu arbeiten, 
Er übergab Colden eine Erklärung der Befchwer: 
den der Provinz, welche dieſer mit nachgiebigen 
Vertroͤſtungen beantwortete [Remembr. V.ı. p. 
zor fg. ]. Die Aſſembly hatte im Anfange des 
Sahres noch Bitfchriften und Klagen an den 
König und das Parlament gelangen laffen, welche 
‚aber Feiner Aufmerffamfeit gewürdigt wurden, 
und doch war es eben die Aſſembly von New-Nork, 
worauf die Minifter ihre Hofnung, die Kolonien 
meins zu machen, gründeten. Allein fie hatten 
ſchon einen andern beträchtlichen Fehler began- 
gen, da fie den größten Theil der koͤniglichen 
Truppen von New-Nork nach Bofton verleg: 


ten, und ihrer Partei in jener. Stadt die nöthige 


Unterftügung entzogen. | 
Der Provinzialfonvent dauerte unter Peter 
Ban Burgh Livingftons Vorfiß noch immer fort, 


beſchaͤftigt, die vom Kongreß empfohlenen Maas⸗ 


regeln 
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ER in Ausübung zut bringen, das gute Ver⸗ 
nehmen mit den Indiern und Canada zu unter 
halten, die: Provinz ‚wehrhaft zu machen, und 
Doch zugleich den Anfang der Feindfeligkeiten mit 
den: noch übrigen Föniglichen Soldaten nn verhuͤ⸗ 
ten, denen uͤbrigens alle Kriegsanſtalten, Befeſti— 
gungen ꝛc. verwehrt werden ſolten. [Journal of 
Congreßs. 17755: V?2:'Pp’49. 7 * 
"Demnach übten fich die Greihehsfeamde jezt 
mit vielem Eifer in den Waffen, weil man ſchon 
das Gerücht verbreitet hatte, daß der Stadt New⸗ 
Dorf mit Bofton gleiches Schikſal beftimt ſei; 
welche Nachricht ſo grundlos war, daß vielmehr 
die brittifche Regierung noch in einer Alte vom 
13 April, welche den Handel der meiften Kolo— 
nien ſperrete, den von New-Vork voͤllig ungeſtoͤrt 
ließ. Dieſe Provinz ging auch jezt noch ſo ganz 
verteidigungsweiſe zu Werke, daß ſie es den 
Neu-Englaͤndern überließ, die im Norden der 
Provinz gelegnen, ihr jo wichtigen Feſtungen Tis 
conderoga und Crownpoint zu beſetzen, und den 
erſten Anfang der Seindfeligkeiten *) innerhalb 
der Grenzen von New= Dorf zu machen. Sie 
nahm 


* Die vornehmften Kriegsbegebenheiten, welche fic) 
wahrend der Revoluzion innerhalb der Provinz zu: 
trugen, find Wigenbe; 


1775 

Mai ro. Ticonderoga wird von Allen, den die 
newyorker Aſſembly geaͤchtet hatte, den Königlis 

' gen entriſſen; Crownpoint wird gleichfals uͤber⸗ 

9 rumpelt. 


Ju— 
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hatte daran weiter Feinen Theil, als dag fie auf 

Befehl des Kongreffesinachmald das eroberte. 

Geſchuͤz der Feſtungen vorläufig in Verwahrung 

rd bis man es mit — den Britten 

wieder 

Junius 6. Die wenigen kohiglichen Truppen, wel 

che zu New: York waren, perlaffen die Stadt, und 
gehn an Sr eines Kriegsſchifs im Hafen. 

Aug. 11. Einfal der Bön! glichen aus Boſton in 
die Sufeln Fiſher's-Garditers- und Plumb er 
unm Lebensmittel zu rauben. 

Aug. 23. Das DolE zu New : York bemächtigt 
fich 21 dem Könige gehöriget Benonen auf den 
Batterien, ungeachtet des Feuers, womit das Linien⸗ 
ſchif Aſia es zu verhindern fuchre. 

September 4. General Schupler und Montgo⸗ 
mery begaben ſich mit ohngefaͤhr 1000 Man auf 


einen Zug gegen Canada. 
Sept. 11. Der Hafen von New-PVork wird ge⸗ 
ſpert. 


Oktober 19. Der Stathalter Tryon fluͤchtet ſich 
auf das koͤnigliche Paketboot. 


Dezember zr. en Montgomery verliehrt 
bei dem Ueberfal von Quebec an der EN ber Reh: 
VYorker das Leben. 


1770: 

Jaͤnner 19. Sir John Johnſon ward nebſt vie 
len Königlichgefinten durch General Schuyler in 
der Srafichaft Tryon entwafnet. 

Februar. General Clinton kam mit 500 Man anf 
einem Sriegsfchiffe von Boſton in Dem Acfen 
von New⸗Nork an, landete aber nicht „ fondern 
ſegelte nach Süd ; Carolina. 

Junius ı4 ff. General Suflivan führe die übrig 
gebliebenen Amerikaner aus Canade nah Ti 

conde: 


wieder — koͤnne. Zu gleicher Zeit gez 
riethen zwet vielbedeutende Häupter der Miniftes 
Yialpartei diefer Provinz, Skeene, der Vater und 
| in Die Öefangenfchaft, diefer in dem f ee 

and⸗ 


conderoga zuruͤk, worauf Carleton das Fort rown—⸗ 
point beſezt. 


Jun. 29. Viceadmiral Shuldham und General 
Howe langen mit einer Flotte, welche gooo Man 
brittifcher Truppen am Bord hat, zu Sandy: Hof 
an. 


Julius J. Admiral Howe fam mit einer großen 
Slotte und einem betraͤchtlichen Heere, das aus 
heffifchen und andern Miethvoͤlkern beſtand, zu San⸗ 

dy⸗Hook aus England an, 


Sul. 3. General Howe landet mit feinem Heere 
auf Staaten Eiland ungehindert. Die ameri: 
kaniſche Armee ſtand damals theils unter Waſhington 
in New: York, theils unter General Greene auf 
Long : Ssland. Lezter wurde durch Kranfheit ges 
nöthigt, General Sullivan den Oberbefehl zu über; 
geben. 


Sul. 10. DieUnabhangigfeits:Erflarung der vereinten 
Staaten wird zu Nemw:Vorf vor dem Heere verle: 
fen, und die Bildſaͤule des Königs dafelbft umgeftürze. 

Jul. 12. Lord Howe landet die mirgebrachte Verſtaͤr⸗ 
fung auf Staaten Eiland. 


Auguſt 12. Zwei Slotten unter Kommodore Hot⸗ 
ham mit. heffifhen und englifchen Ariegsvölfern 
(überhaupt an gaoo Mar) fommen bei Staaten 
Eiland an. 


Auguft. 14. Admiral Parker langt ebendafeläft mie 
Truppen unter General Clinton, und nachher _ 
auch Lord Dunmore aus Caroline und Virgi⸗ 
nia an, \ 


. Ans 
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Sandfige Skenesboyough, jener in Philadelphia, 
wohin er aus England, als. ernanter Stathalter 
von Liconderdga x. nn 


Am 


Xugufl 16. na Feuerfchiffe greifen die 
Fregatten Phönir und Rofe im Nordfluffe an, und 
nöthigen fie, zur Flotte zurüf zu gehen. 

Auguft 22. Das brittifche Heer, nunmehr beinahe 
‚30,000 Dan ſtark, landet suf Kong: u 
bei Utrecht. 

Auguft 27. Das amerikaniſche Heer von 15000 
Man unter ÖeneralSullivan wird bei Slatbuſch 
geſchlagen, und fein Anführer gefangen. 

Auguft 29. Die Amerifaner unter General Put: 
nam verlafien ihre Berfchanzungen auf Kong: 
Island, und Weafbington führt fie in der 
Nacht ficher über den Hudſonsfluß nach New⸗ 
Nork. 

September 15. Die Britten landen auf New; 
York Eiland bei Haarlem und,in Turtle; Bat. 

Sept. 23. Das amerikaniſche Heer verläßt die 
Hauptſtadt. Putnam führt den lezten Haufen 
glütlih zur, Hauptarmee, Die Britten bejegtn die 
Stadt. 

Sept. 23. Große Seuersbrunft zu New: Pork, 

Oktober 12. Die Engländer landen zu Frog’s;Point 
in Weft ; Chefter. 

Oktober ıı und 13. Die amerifanifche Slotte 
unter Arnolds Befehl wird auf dem Champlain:See 
von der brittifchen unter General Carleton gejchle: 
gen und zerftört. 

Dftob. 18. Die zweite Didifion von Heſſen, 
Waldeckern ic. unter General Kniphauſen komt 
zu New⸗-Nork unter Bedeckung der Kriegsjchiffe 

» des Kommodore Fielding an. 
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Am Ende des folgenden Monats Fam aud) 
Tryon wieder in feiner Provinz an. Er war in 
England mit ausgedehnter Volmacht verfehen 
pen; weil man viel von der Zumeis gung und 

Gunſt 


Waſ hington zieht ſich von Kings- Bridge nach 
Whiteplains und Courtlandt Manor zuruͤk. 

.Dftob. 28. Angrif der Dritten auf Waſhingtons 
rechten Fluͤgel in den Wbite-Dlains; die Ameri— 
kaner werden zuruͤkgeſchlagen. 2 

November 1. Das amerikanifche Heer ziche fich auf 
North-Caſtle zurück. 

Novemb. 3. Carleton räumt Crown-Point 
wieder, und zieht fih nach) Kanada. 

Novemb. 10. Wofbingtons Heer verlaͤßt New⸗ 
York, und geht uber den Hudſonſluß nad New: 
Jerſey. 

Novemb. 16. Sort Waſhington wird durch 
Sturm eingenommen, und an 3000 Amerikaner 
mit ihrem Anfuͤhrer, dem Oberſten Magow, werden 
gefangen. Es erhält den Namen Fort Kniphauſen. 


1 ZONEN 


Februar 16. Scharmuͤzel bei Königsbridge zwiſchen 
Amerikaner und Loyaliften. | 

Marz 23. Der brittifche General Bird zerftört in 
Deefs- Rill einen anfehnlichen Vorrath von Le— 
bensmitteln und Kriegsbedürfniffen. Me Dougall 
hindert die völlige Zerſtoͤrung, rettet dag grobe Ge⸗ 
ſchuͤz, und befezt den Ort wieder. 


April 26. Der ehemalige Stathalter, jezt General 


ud thut von New: York ans ‚einen — in 
on⸗ 
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Gunft hofte, worin er fich bei einem großen Theil 
der Einwohner zu feßen gewuſt hatte. Es fehlte 
‚ihm alfo nicht an einer. guten Aufnahme, ob ex 
gleich die widrige Nachricht mitbrachte, daß die 
Ä Bit 
Connecticut, und zerftört die Vorräthe in Dan: 
bury. 
Mai 23. Der Oberſte Meigs aus Connecticut zer⸗ 


ſtoͤrt in Sagg⸗arbour auf Long⸗Island Schiffe 
und Kriegsvorrath der Dritten. > 


Sunius 15. Die Amerikaner unter General 
Schuyler bemächtigen fich des Forts S. Johns 
in Canada, müffen es aber bald verlaffen. 


Suniusı7 ff. General Burgoyne ruͤkt mit feinem 
Heere von 7173 (6740) Man. aus Canada über 
‚den Champlain:See in New-Nork, und landet an 
er Wefifeite des Seesbei Kumberland ; Point. 


Sunius or. Er halt eine ZufammenFunft mit 
den Kriegern der ſechs Nazionen ıc. und giebt ih: 
nen ein Ariegsfeft am Bouquet Fluffe. 


Junius 29. General Burgoyne made im Lager 
am Putnam Creek ſein uͤbermuͤthiges grauſames Ma⸗ 
nifeſt an die Amerikaner bekant. 


Julius 6ff. Die Amerikaner unter General St. 
Clair verlaſſen Ticonderoga und Mount⸗In⸗ 
dependence; die Britten beſetzen dieſe Forte, zer⸗ 
ſtoͤren Skenesborough-Fort, und treiben die Ame⸗ 
rikaner uͤber Fort Anne, George und Eduard zuruͤk. 


Sulius 23. Die Gebruͤder Howe verlaſſen mit 
einer großen See: und Landmacht New: York, und . 
ſegeln nad) der Cheſapeak-Bai. Clinton bleibe 
mit 8500 Dan zu New: Yorf. 


Auguſt 5. Dberfi St. Leger greift mit einem Kor 
von 75 Man (ohne die runder und — 
tan⸗ 
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fchriften der Generafverfamlung vom Parlament 
verworfen wären, und die zu gleicher Zeit an— 
kommende Nachricht von dem Treffen auf Bun: 
Eershill die Semüther mir Schrecken erfuͤlte. Der 

: € taz 


Stanwip (nun Schuyler genant) am Mohnwf; 
fluff: an 

Auaufiö. Sir Sohn Johnſon Gefecht mit dem ame; 
rikaniſchen General Herkemer bei dem Indierdorfe 
Deilta, welcher tödtlich verwundet wird und ſtirbt. 


Auguft 2. Die Amerifaner unternehmen einen 
vergeblichen Einfel in Staaten Eiland. 


Auguft 22. St. Lener wird durch General Ar: 

nolds Herannaderung genaͤthigt, die Belsgerung 
von Fort Stanwir, welches der Oberſte Ganſevoort 
tapfer vertheidigte, aufzuheben, und fih nad) Ca; 
nada am Ontario-See zuruͤkzuziehn. 


September 12. General Llintons Streiftug 
von New: York nach New-Jerſey, um Dich 
und Lebensmictel zu rauben. 

Sept. 13. 14: Nurgoyne gebt oberhalb des ehe; 


maligen Forts Hardy über den Hudſon. 

Sept. 16. Niederlage der braunſchweigiſchen 
Niethvoͤlker unter dem Oberſten Baum bei 
Singcoik an der Grenze von Dennington in Ver— 
mont, worauf auch Oberfticutenant Breymann mit 
feinen Braunfchweigern geſchlagen wird. 


Sept. 17. General Lincoln uͤberfaͤlt vier Kom: 
panien Englaͤnder bei Ticonderoga und nimt 
fie gefangen. 

Sept. 24. Oberſt Browns viertägiger vergeblicher 
Angrif auf Ticonderoga. Ein andrer auf Dia: 
mond Island im George: See.mislang ebenfals. 


Geogr. v. Amer.D.St.11.3. T Okto— 
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Magiftrat der Hauptftadt bewilfomteihn feierlich, 
und er beantwortete ihre achtungsvolle Anrede 
aufs freundichaftlichfte, pries des Königs gütige 
Geſinnungen gegen dieſe "Kolonie, und füchte des 
Par: 

Oktober 6. General Clinton ſtuͤrmt die amerika: 
£anifchen Sorte Clinton und Montgomery am 
Hudſon, und zerftört vielen Vorrat nebft zwei ame 
rikaniſchen Fregatten. 

Oktober 7. Heftiges Gefecht bei Stillwater, 
worin Arnold und Lincoln die Britten ſchlagen. 
Der Brigadier Frazer und Oberſtleutenant Brey⸗ 
mann bleiben im Treffen. 

Dftober 8. Die Amerikaner verlaſſen Sort 
Conſtitution am Nieder-Hudſon, welches General 
Tryon beſezt. 

Oktober 9. Ebenderſelbe zerſtoͤrt das neue Solda; 
tendorf der Amerikaner, Continental Village, bei 
Fiſchkill mit den Magazinen. 

Oktober 13. Ringſton oder Eſopus mit allen 
Vorrathshaͤuſern, Fahrzeugen ꝛc. wird vom General 
Vaughan und dem Kommodore Sir James Wal; 
lace verbrant. n 

Oktober 17. Burgoynens Heer, nur noch 5600 
Man ftart, muß fich mit allem Kriegsvorrarh an 
General Gates, zufolge der Konvenzion in Sara 
toga, zu Rriegsgefangenen ergeben. 


1778. 

März 28. Der Oberſte Mawhood thut aus der 
Stadt New-York einen Zug in New-Jerſey, 
um Lebensmittel weazuführen. 

Mai 9. Elinton komt von New: York in Phila— 

delphia an, den Befehl über Howens Heer zu 
übernehmen. General Robertſon war ſeitdem in 
New-Pork 


Su: 
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Parlaments Verwerfung der Bitſchrift, weil ſie 
einige der Wuͤrde deſſelben nachtheilige Anſpruͤche 
enthielte, aufs beſte zu entſchuldigen. Allein ſo wi⸗ 
derſprechend war das Betragen der New⸗Yorker, 

| 88 daß 


Sulius 5. Die brittifche Armee Fomt von ihs 
rem Ruͤtzuge fehr geſchwaͤcht in New⸗-⸗Pork an. 


Julius 11. Die brittiſche Flotte unter Lord 
Howe wird von der franzoͤſiſchen unter dem Grafen 
d'Eſtang ım Hafen von Wiew:Norf einge: 
ſchloſſen. 

Julius 22. Die franzoͤſiſche Flotte zieht ſich nach 
Rhode-Island zuruͤk. 

Auguft ır. Eine Feuersbrunſt zu New⸗Nork 
vernichtet 3z00 Wohnhauſer auſſer den Waarenlagern. 


Auguſt 29. Vize-Admiral Parker komt mit 6 Li— 
nienſchiffen von Rhode-Island zu New: York an. 
September 22. Clinton gebt mit einem ftarfen 
Detaſchement Kriessvölker den Nordfluß binauf, 
und zerftört verfehiedene Dörfer und Vorrachshaufer. 


Sept. 26. Admiral Byron mit feinem Gejchwader 
fomt im Hafen von New-HYork an. ) 


Sept. 30. Kapitaͤn Collins ſegelt von Staaten-Ei— 
land mit 300 Man nach Bag: Asrliour in New⸗ 
Jerſey, amerifanifche Kaper zu zeriören. 


Oktober 18. Byron ſegelt von da gegen d'Eſtaing 
aus. 

November 4. Kommodore Hotham ſegelt mit 
5000 Man unter General Grant aus New⸗PYork 
nach Weftindien. 

Nov. 18. Der Hafen von New-Nork wird 
dureh eine Proflamazion der Kommiljarien zum 


Handel nach Grosbritannien geoͤfnet. A 
tov. 
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daß, indem Die Aſſembly Tryon ſo freudig auf⸗ 
nahm, der Provinzialkonvent es laut misbilligte, 
und hingegen dem General Waſhington auf ſei⸗ 
ner Duccjreife zur Armee feierlich Gluͤk wünfe hte. 

Tryon 


Nov. 27. Kommodore Hyde Parker ſegelt mit 
einer Verſtaͤrkung von Truppen aus Iren ; York 
nach Georgia. 


177% 


Februar 1. Die amerifanifchen — wollen 
bei Sagg⸗Harbour landen, werden zuruͤtgeſchla⸗ 
gen und einer genommen. 


Marz 3. Tryon ſchlaͤgt ein Kor Amerikaner unter 
Dutnam bei Horſeneck. 


April 29 ff. General Sullivans und Clintons 
Zug mit 5000 Man gegen die Önondagaer und 
Senefaer, wodurd ihr Land bis auf ein einziges 
Dorf völlig zur Wüfte gemacht wird. 

Mai z. Admiral Collier und General Matthews 
fegeln von New-Nork nad Virginia, woher 
fie am 2often nad) vollendeten Zerftörungen zuruͤk— 
famen. 

Ebend. Eine Partei der Kojaliften aus New: Dorf. 
zerftört die Niederlaffung zu Eloyfter in New: 
Jerſey. 

Junius Io, Ueberfal der Kojaliften zu Green's⸗ 
Farms in Connecticut, 

Sunius 28 Ein Detafchenent aus nr : York 
überfält die Miliz zu Crumpond. 

Sulius 2. Oberftlentenant Tarleton zerfiveut eine 
Dartei Amerikaner bei Poundridge. 

Sulius 3. Ein Detafihement aus Nero: York ſchlaͤgt 
eine Schwadron leichter Deuter der Amerikaner bei 
Woolbridge. 

| Su: 
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Tryon Eonte dem Dafeyn zweier ſo entgegengefez- 
ter Gewalten in New-Nork nicht anders abhel- 
fen, als daß er feine Aſſembly von einer Zeit zur 
andern verfchob, As fein Aufenthalt zu New- 
f | Mork 


Sulius 5. Tryon unternimt einen vergebnen Zug 


gegen New-Haven. 

Sulius 8 11. Ebendeſſelben frevelhafte Der: 
‚brennung des Drts Fairfield in Conneeticut. 
Julius 16. General Wayne nimt den Britten 

das Fort Stoney :Point durch Sturm, raumt es 

aber wieder nach drei Tagen. a 

-Sulius 23. Scharmüzel zwifchen den Indiern und 
der amerifanifhen Miliz zu OId Minniſink. 

Admiral Collier fegelt aus New : York mit 
einer Eleinen Flotte zum Entſaz von Denobfcot: 
Sort in Maine. 

Auguſt 14. Admiral Arbutbnot bringt Verftär: 
Fung von Truppen und Kriegsvorrarh nach New⸗ 

Vork. 

Auguſt ar. Die Seneka⸗ und Mounſy-Indier 
werden vom Oberſten Brodhead den Amerikanern 
unterworfen. 

Auguſt 29. Die Amerikaner ſchlagen die Indier 
und Torries bei Tioga, und vierzig Indierdoͤrfer 
werden zerſtoͤrt. | 

November. Der Oberfie Buttler mit/den Indiern 
überfale Fort Stanwix und nimt es ein. 

Dezember 26. Clinton und Admiral Arbuthnot 
fegeln mit einem großen Heere und Flotte von New— 
York nach Süd: Carolina. 9* 


1780. 


Daͤnner 15. Vergeblicher Angrif der Amerikaner auf 
*— Staaten-Eiland. | 


San: 
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Dorf aber anfing unficher. zu werden, weil der 
Kongreß vorbhatte, ihn aufheben zu lafjen, fo 
begab er fich, ungeachtet der Major der Stadt ihm 
in den höflichften Ausdrücken die Zuneigung und 
| Er⸗ 
Jaͤnner 19. Ein Detaſchement aus New⸗York über: 
faͤlt die amerikaniſchen Poſten zu Newark und 
Eliſabethtown. 
Junius 6. Ein ſtarkes Detaſchement aus New⸗York 
zerſtoͤrt di Connecticut-Farms in New⸗-Jerſey. 
Junius 17. Arbuthnot und Clinton kommen 
von der Eroberung von Charleſton mit einem 
Theil ihrer Kriegsmacht nach New-NYork zuruͤk. 
Junius 23, Gefecht bei Springfield in New: 
Serfey zwiichen General Green und einem ftarfen 
Kor aus New-York. 
Julius 13. Admiral Graves lange mit 6 Linien: 
Ihirfen aus England im Hafen von New. York an. 
Sulius 27. Clinton ſchift fih mit 6000 Man 
aus Long : Ssland nach Rhode-Island, kehet 
aber ſchon am Zuſten zuruͤk. 
September 9. Sir John Johnſon und Kapi⸗ 
tan Brandt zerſtoͤren 14a Wohnungen am Mo— 
hawkfluß, tödten verfchiedne Menſchen und führen 
andre gefangen fort: 
Sept. 14. Admiral Rodney fomt mit ıı Linien: 
Schiffen zc, aus Weftindien im newyorker Hafen an, 
Sept. 23. Der englifhe Major Andre wird von 
drei Männern aus der newyorker Miliz in Tarıy: 
Town angehalten, und am 2 Oktober nach ge: 
haltnem Kriegsrecht zu Tappan als Spion binge 
richtet, | 
Sept. 28. General Arnold, dem es misfang, Welt: 
Doint den Engländern zu vervathen, fieh zu ihnen 
nah Nav: Dorf, 
HD: 
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Ergebenheit der Bürgerfihaft verficherte, dennoch 
am ıgten Dftober an ‘Bord eines Foniglichen 
Paketboots, aus welchem er endlich, nachdem 
er am 2ten Dezember die Aſſembly ee» 

‘ben 


Oktober 15. 16. Nachdem eine Verftärfung von 
Rriegsvolf aus England angefommen, fegelt Briz - 
gadier Leflie mit 3000 Man aus New: Yorf nad) 
Virginien. 

Oktober 18. Johnſon zerſtoͤrt die Niederlaſſun— 
gen Schoharie und Stone Arabia am Mo: 
hawkfluſſe. 

November 22. Major Tallmadge ſezt aus Con: 
necticut nach Long-Island über, greift das neu an: 
gelegte Fort St. George am Südhaven an, und 
zerſtoͤrt ee. 

1781 

Jaͤnner 3: Arnold unternimt einen Zerftörunas, 
zug von New: York aus nach der virginifchen Küfte, 

Sänner 20. Der amerifanifche Brigadier Darfons 
macht einen glüflichen Zug nad) Moriffania. 

Marz 20. General Phillips führt 2000 Man aus 
der Hauptftade zur Verftärfung nad Virginien. 

Sulius 3. Scharmitzel der heffijchen Hager mit den 
Amerikanern bei Ringsbridge. Die Heflen be: 
feßen das Fort Independence dafelbit. 

Sulius 6. Das vereinte franzöfifch: amerifa: 
niſche Heer unter Wafhington und Rocham⸗ 
beau lagert fich bei Philipsburgh. 

Julius ı2. Ein Detafchement Franzofen und Amer 
rifaner landet im Auntinaton Hafen auf Long? 
Island, wird aber von den Lojaliften zuruͤkge— 

- Schlagen. 

Auguft zr. Die brittifehen Slotten unter Admiral 
Öravesund Hood fegeln nach dverChefopeaf- Bat. 

Se p⸗ 


x 
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ben hatte, foͤrmlich von feiner Provinz Abſchied 
nahm. 

Ehe Tryon die Stadt verließ, war er noch 
ang? von einem Vorfal, welcher zwar großes 
| Schrek⸗ 


September 4. Arnold ſegelt aus New-VPork ab, 
Ktew: London zu verheeren. 

"Sept. 24 Admiral Digbynebft dem englifchen Prinz 
zen William Henry komt mit 3 Linienſchiffen aus 
England im Hafen der Hauprfiadt an. . 

Dftober 19. Clinton fegelt mit 7000 Man Forn: 
wallis in Birginien zu Huͤlfe, komt aber am 2ten 
Nopember unverrichteter Sache zurüf, 


® 


November 10. Admiral Graves, welcher Digby 


den Dperbefeht der Flotte ubergiebt, fegelt von — 
Nrk nach Jamaica, fo wie 

Novemb. 11. Admiral Hoods Flotte von 17 ei 
nienfchiffen ſegelt nach Barbados, 


h 1782. 

Jaͤnner 18. Vier Linienfhiffe werden aus New⸗ 
HYork zur Berftärkung der englifchen Flotte in Weft; 
indien abgefandt. 

Marz 23. Ein Haufen Loialiften überfalt von 
New VYork aus einen amerikaniſchen Poſten zu To: 
ver in New-Jerſey, und nimt Kapitän Huddy 
gefangen. 

Mai 5. Clinton uͤbergiebt Sir Guy Carleton, 
(der aus England ankam, den Oberbefehl, über die 
englifche Kriegsmacht in Nordamerika zu uͤberneh⸗ 
men) die Armee, und geht nach England, 

Earleton verfucht mit Waſhington Friedensun⸗ 
terhandlungen zu eröfnen. 

Sulius 17. Aufruf zu den Waffen an ale Einwoh⸗ 


ner der Banptftadt ; um fie zu verteidigen. 
0; 
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Schrecken in der Stadt erregte, jedoch ohne blu⸗ 
tige Folgen war; indeſſen gab er einen Beweis 
von dem unerſchroknen Muthe des Volks. Der 
Konvent hatte beſchloſſen, Die Kanonen, welche 
auf den Batterien am Hafen ſtanden, in Sicher: 
heit bringen zu laſſen, und gab Kapitän Gears 
den Asfıra 3, welcher ihn auch mit Huͤlfe des 
Volks in der Nacht Des 24 YAugufts unter Dem 
Feuer des Linienſchifs Aſia von 64 Kanonen aus: 
"führte Da das Vorhaben dem Befehlshaber 
des Schifs, Kapitän Vandeput, befant wurde, fo 
machte er Anftalten, es zu hintertreiben. Ein 
misyerfiandenes Signal ließ das Volf“glauben, 

es 


November 6. ır. Die brittifchen Flotten unter 
den Admiralen Pigot und Lord Hood gehen von 
„bier noch Weftindien unter Segel. 

Nov. 30. John Jay, aus diefem Staate gebürz 
tig, unterzeichnet, als einer der amerikanifchen 
Unterhändler den Srieden zu Berfailles. 


1783 
Jaͤnner 2. General Keflie komt mit Kriegsvolk 
aus Charleſton zuruͤk. 
daͤr z 26. Robert R. Livingſton, amerikaniſcher 
——— der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
giebt Carleton und Admiral Digby die erſte Nachz 
richt vom Friedensfchluffe. 

April tg. Der Sriede wird in dem amerikanifchen 
Heere bei New-York ausgerufen. 

November :5: Die Britten räumen die Haupt—⸗ 
ſtaͤdt, in welhe Wafhington nebft dem Guvers 
En Llinton an eben dem Tage ihren Einzug 

alten. 


m. 
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es werde aus dem Schifsboote auf daſſelbe ger 
ſchoſſen, daher es den vermeinten Angrif erwies 
derte, wobei ein Föniglicher Matroſe umkam. 
Vandeput gab daher der Batterie eine ganze 
Sage, und ließ mit Kugeln und Kartätfihen das 
Teuer fortfegen. ine Liſt, deren Gears ſich 
bediente, indem er einen durch Bruftwehren 
gedeften Haufen, von den weazubringenden Ka⸗—⸗ 
nonen entfernt, einen Laͤrm der Arbeitenden mas 
chen ließ, indeflen auf der andern Seite die Ka: 
Nonen ganz in. der Stille fortgefcheft wurden, 
machte, daß Feiner von den Einwohnern Dabei 
das Leben verlohr, und nur wenige leicht verwun⸗ 
det wurden. Dennoch gerieth die ganze Stadt 
in die Auferfte Unruhe und Verwirrung, und weil 
man fürchtete, Vandeput möchte das Feuer auf 
die Stadt erneuern, fo waren viele Einwohner 
einige Tage hindurch Aängftlich befchäftigt, mit 
ihren Familien und beften Sachen die Stadt zu 
verlaffenz; bis der Konvent, um die Sache bei: 
zulegen, erlaubte, daß das Krieasfhif, aus der 
Stadt mit Lebensmitteln verfehen werde. [Re- 
membr. V. 1.p. 251. V.2. p.40. Gordon. ] 
Bisher hatte eben dieſer Konvent ernftliche 
Wehranftalten in der Provinz verordnet, und 
fhon, dem Befehl des Kongreſſes zufolge, vier 
Bataljonen oder 1800 Man (alfo nicht den zwan⸗ 
zigften Theil des Bundesheers) aufzubringen an 
gefangen, und ein Regiment, welches die Haupte 
ftadt ftelte, hatte Me Dougall, der zum Dberften 
deffelben ernant wurde, nach Ticonderoga zur 
Befagung geführt. Der Generalmajor, Philip 

Schuyler, 
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Schuyler, erhielt vom Kongreß über diefe Feſtun⸗ 
gen und die ganze in New-Mork zu errichtende 
Armee den Dberbefehl, Schuyler war Friegs- 
erfahren, denn er hatte Feldzüge unter Amherft 
gethan, und war, obgleich Befiger anfehnlicher 

Jandgüter in der Provinz, und fo fehr er eine 
Verſoͤhnung mit Eng’and wünfchte, dennoch ein 
fefter Freund der Freiheit, wie er’ fihon als Ab⸗ 
geordneter beim Konzreffe bewiefen hatte; auch 
machte ihn fein Einfluß unter den Mohaken der 
Kolonie wichtig. Indem man nun die Nords 
grenze von New-Mork ficherte, war. man ernft- 
fich darauf beda ht, die Fahrt auf dem Hudſon 
und die Süofeit: der Provinz, weil ihre Inſeln 
famt der Haupt tadt Feinesweges haltbar waren, 
zu decken. Es wurden daher auf Befehl des 
Konareffes mehrere wichtige Forte, fowohl auf 
der Nordfeite der Inſel New-Nork als auch in den 
Hochlanden am Hudſon angelegt. Die Milizward 
völlig errichtet, 9500 fogenante Minutenmänner 
wurden in den Waffen geübt, und Pulvermuͤhlen 
nebſt Kanonengießereien angelegt. Aus Furcht, 
daß man den Foniglichen Kriegsſchiffen, die vor 
dem Hafen Freuzten, Lebensmittel in die Hände 
ſpielen möchte, wurde die Ausfuhr von Lebens— 
mitteln firengen Einfchränfungen unterworfen, 
und nach) Bofton fowohl, als zur Fifiherei von 
Newfoundland gänzlich verboten, Ungeachtet 
diefer patriottichen Anftrengungen, fing doch durch 
die Begebenheit mit dem Schiffe Afıa die Treue 
ſelbſt mehrer Mitglieder des Konvents: an, war 
kend zu werden. Tryon, welcher immer noch in 

dem 


— 
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dem Hafen fich aufhielt, unterließ noch immer nicht, 
auf die Propinz, vermittelft feines ftarken Anhangs 
su wirken; De Sancey, Low, Kiffam (vor Eurz 
zem noch Abgeordnete beim Kongreffe) und _ 
andre arbeiteten eifrigft im Konvent, eine neue, 
Wahl deflelben nach ihrem Sinne in der Haupt⸗ 
ſtadt durchzutreiben, Damit man folche Maasre⸗ 
geln gut hieße, wodurch die befürchtete Gefahr 
einer Befchiefung abgewendet würde. Zugleich 
erfchienen verfchiedene fliegende Hefte, um Eng— 
lands Sache gegen den Kongreß zu verteidis 
gen, und die Sreiheitsfreunde verdächtig zu mas 
den, Daßdas Volk einige verfelben, z. E. the 
Querift, durch den Henker verbrennen ließ, war 
nicht hinlänglich, ihren Eindruf aufzuheben. Am 
nachtheiligften wirkte aber Rivington durch feine 
Zeitung, dieſe in den folgenden Sahren der Res 
voluzion fo berüchtigt gewordne Verteidigerin Des _ 
fpotifcher Unterdrückung. Gears unternahm eg, 
die Freiheit an ihm zu rächen, überfiel am 23 
November fein Haus mit 75 bewafneten Rentern 
aus Connecticut, und zerftörte Die Buchdruckerei 
nebit dem Hausgeräthe dieſes Freiheitsfeindes, der 
aber nachmals, da die Stadt in englifche Gewalt 
fam, fein verrätherifches Geſchaͤft Fühner, als 
zuvor, zu treiben fortfuhr. [Oordon. ] | 
Andre Zeitungen und Eleine Schriften arbei⸗ 
teten indeffen für die beffere Sache, für welche 
die presbpterianifche Geiftlichkeit son New-VYork 
und Philadelphia, welche bisher an dem großen 
Streite Feinen Antheil genommen hatte, ſich num 
auch feierlich erklärte. Sie that dies im u 
Dur 
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durch einen vortreflichen Hirtenbrief an ihre Ge⸗ 
meinen, welcher in allen Kirchen abgeleſen, und 
nachmals ſelbſt den Mitgliedern des engliſchen 
Parlaments vor der Thuͤr ſeines Hauſes ausge⸗ 
theilt wurde. Die Synode hielt ſich jezt für vers 
pflichtet, nach langem gaͤnzlich parteilofen Stil⸗ 
fchweigen,, fich fir die Sache der Freiheit zu ers 
klaͤren, und forderte ihre Ölaubensgenofjen auf, 
fich derſelben mit getroftem Muthe zu weihen, 
ohne jedoch Die Treue aegen ihren irre geführten 
König zu verlegen. Allein dies wirkte auf Die 
Mehrheit der Angefehenen in der Provinz wenig, 
die daher fowohl dem Kongreffe als den eifrigen 
Freiheitsverteidigern verdächtig zu werden anfin⸗ 
gen. Da der Kongreß aber billig Bedenken trug, fie 
mit Gewalt auf feine Seite zu ziehen; fo fanden 
andre ein gluͤkliches Mittel, ihren Abfal zu ver- 
hindern. Schon erfuhr man, daß eine Partei 
Königlichgefinter in Long-⸗ Island Verfchanzungen 
aufwarf: es war alſo Zeit, ſich der Hauptſtadt 
zu verſichern. Gears, welcher fie aus Unzufrie- 
denheit verlaffen, und fich nach Neu-Enaland bes 
geben hatte, wuſte es bei den Generalen Wafhing- 
ton und See, wie auch bei dem Stathalter Trum⸗ 
bull von Gomnecticut dahin einzuleiten, daß See 
mit ihm r200 Dan aus diefer Provinz nach 
New-Nork führte, welche fich der Stadt bemei- 
fterten, fo fehr man auch fie aus Furcht vor den 
englifchen Drohungen, den Ort in den Grund 
zu ſchießen, wenn dafelbft Sewaltthätigkeiten aus⸗ 
brachen, zur Entfernung zu bewegen fuchte. Dies 
geſchah am Ende des Jaͤnners 1778, kurz I 

x E [1% e ) 
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ehe Clinton auffeiner Fahrt nad) Suͤd⸗Carolina in — 


dem hiefigen Hafen einkehrte. Während der Zeit 
ließ der Kongreß auch ein Kor in New: Serfey in 


der Nähe der verdächtigen Stadt fich lagern, aus 


welchem taufend Man nach Long Island hinüber 
geſandt wurden, Die Königlichgefinten zu entwaf- 
nen. Einen gleichen Auftrag mufte General 
Schunler von Albany. aus in der Grafſchaft 
Tryon volziehen. Dafelbit hatte Sir John Sohn: 
-fon, der nad) feines Vaters Williams Tode feine 


Stelle als Oberauffeher über die Indier und ſei⸗ 


nen Einfluß auf die ſechs Nazionen erhielt, die 
meiftentheils Tchottifchen Einwohner ganz dem 
Kongreffe abgeneigt gemacht, und fing an, fie zu 
‚bewafnen. Schuyler foderte die Miliz der Ge— 
gend von Albany auf, und hatte bald einige 
3000 Man beifammen, womit er nad) Sche— 
nectady vorrüfte, Gr ließ fich nicht Durch die 
Drohungen einiger Abgeordneten der Mohaken 
abſchrecken, welche Sohnfon auf feine Seite ge= 
bracht hatte, fondern rüfte am 20 Känner 1776 
nach Sohnfonhall, und entwafnete an 600 Wlan, 
welche Geißeln zur Verficherung ihrer Treue geben 
muften. Sir Sohnfon wurde auf fein Ehrenwort, 
nicht gegen die Amerifaner die Waffen zu ergrei- 
- fen, entlaffen. [| Gordon. B. 2. ©,173.] 


\ 

Am Ende des vorigen Jahrs verlohr New: 
Mork feinen vortreflichen Feldhern Montgomery, 
welcher bei dem auf Quebec unternommenen 
Sturm am 31 Dezember, nicht weit von der Öegend 
den Tod fand, wo er ehemals den tapfern ih 

allen 
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fallen fah *). Die Ehre, welche New - Dorf 
durch den Muth diefes muthvollen Heerführers 
erlangte, verlohr dadurch von ihrem Glare 
ze, daß nur wenige aus den Bataljonen New⸗ 
DMorker, die Montgomery anführte, ſich feiner 
werth betrugen, die meiften hingegen in dem Au⸗ 
genbliche, da Das Teuer’ des Feindes fhon aufs 
hörte, feigherzig zuruͤkbwichen. [ Gordon. B. 2, 
©. 185.] Die erfte Folge diefes mislungenen 
Angrifs empfand New=Morf dadurch, daß die 
Tories in den nordlichen Gegenden der Kolonie 
unter Sohnfon in Bewegung geriethen, welche 
Gefahr jedoch durch General Schupler, wie oben 
erzählt worden, glüflic) abgewandt wurde, Eine 
zweite Folge war, daß Crown» Point, nach der 
Maus 
*) Richard Montgomery ftamte aus einer angeſehenen 
Familie in Irland, wo er im J. 1737 gebohren war. 
Eine gute Erziehung half feinen vortreflichen Ver: 
ftand ausbilden. Im fiebenjährigen Kriege diente er 
als Kapitän unter dem englifchen Heere, ging aber, 
nachdem derfelbe geendint war, nach New-PYork, 
wo er fih ankaufte und verheirathete. Er verließ 
aus Grundſaͤtzen und reiner Liebe zur Freiheit die 
größten Freuden des hauslihen Gluͤks, und eines 
philoſophiſchen Landlebens, um feinem neuen Vaters 
lande Freiheit erfechten zu helfen, wurde im Jahr 
1775 vom Kongreß zum General: Major ernant, 
und erhielt, da General Schuyler durch Krankheit 
gehindert wurde, das amerikanische Heer nach Cana: 
da zu führen, den Befehl über daffelbe. Am 12 No: 
vember nahm er Montreal ein, Er ward am 31 De; 
cember erjchoflen, als er an der Spike der Items 
Horker in die untere Stadt Quebec drang. [Hardie - 
Amer. Remembrancer, Morſe. Vergl. B.2.S. 934.] | 
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Räumung von Sanada, im Julius des folgenden 
Sahres von den Amerikanern verlaffen werden 
muſte, weiches die Engländer darauf einige Mo, 
nate lang befezt hielten, bis fie fich nach Canada 
in die Winterquartiere zurüfzogen. Die Unters 
handlungen mit den Indien, welche durch die 
Engländer gegen die Kolonie aufgehezt wurden, 
indeß die menfchlichern Amerikaner fie nur abhals 
ten wolten, Partei zu nehmen, wurden num auch) 


viel ſchwieriger. Jedoch hatte der Miſſionaͤr 


Kirkland das Gluͤk, daß er einige Stämme der= 
felben durch feinen Einfluß noch zurüchteft,, ſich 
für England zu erfiären, indem andre fich ſchon 
fehr geneigt bewiefen, auf der Engländer Seite 
au treten. 

In dem Konvent oder Provinzial : Kongrefie 
gewan am Ende des Jahrs 1775 die Partei der 


Freiheit die Oberhand, wozu General Lee nebit 


der Anwefenheit der Kriegsvoͤlker wohl etwas bei⸗ 
trug; wenigitens hatte er die Tories auf Long⸗ 
Island Durch einen fürchterlichen Eid zur Ruhe 
geichreft. Der Konvent befchloß nunmehr, am 
Iaten Dezember, fich fefter an den Kongreß anz 
zuſchlieſſen, Feine VBorftellungen vor fich mehr an 
die brittiiche Regierung zu thun, jedoch auch wer 
der dem Könige untreu zu werden, noch auch fich 
der Sefezgebung der Kolonie zu widerfegen. Dem 


ungeachtet ſchien die Anhänglichkeit der Provinz 


an die gute Sache jo zweifelhaft, daß der Gene⸗ 
ralfongreß einen eignen Ausſchuß ernante, Die 
Sage diefer Provinz zu unterfiichen, wovon der 
Erfolg war, daß fowohl die Gen, in 
- ueenꝰs⸗ 


— 


Be 


Queen's entwafnet wurden, als auch die 


in der Graſſchaft Richmond genoͤthigt waren, ſich 


dem Konvent zu unterwerfen, [ Journ. ofCongr. 
1776. p. 7. 19. 55. ] | 
Die Anhänger der Freiheit hoben ihr Haupt ’ 
getrofter empor, als fich im Februar ein Kleines 
Heer von Kriegsoölfern aus der Grafſchaft Dut⸗ 
cheß, aus Connecticut, New⸗Jerſey und Penn—⸗ 
folvania zNew⸗ VMork verſamlete, als nachher Sul⸗ 
livan nebſt Putnam, nachdem Boſton geräumt war, 
eine anſehnliche Huͤlfe herbei führten, und Waſ—⸗ 
bington am 15 April felbft fein Hauptquartier 
hieher verlegte. Das Kriegsſchif Alta, aus wel 
em Tryon bisher noch immer die Provinz zu 
regieren verfücht hatte, verließ wenige Tage zuvor 
die Bat, wodurch die Wafferverbindung mit New- 
Serfey hergeftelt wurde, Doch blieb die Bat 
larige durch englifche Schiffe gefpert,. die ſogar 
den Leuchtthurm am Gingange vdeffelben ver: 
branten. | 
Der innere Zuftand der Provinz war um Diefe 
Zeit immer aus Mangel einer feften Regierung,! 
vornehmlich durch manche wiltührliche Schritte 
‚der Gewalthaber, in fo große Verwirrung gera= 
then, daß es der Wunſch aller Parteien wurde, 
wenigftens einftwetlen im Namen des Volks die 
bürgerliche, und befonders die gerichtliche Verfaſ— 
fung anzuordnen. War dies einmal durchgetrie- 
ben, fo war der große Zwek der Freiheitsfreunde 
erreicht. Sobald die Gemuͤther dahin geftimt wa= 
‘ ren, wandten fich die Führer der hiefigen Freiheits⸗ 
jühne an den Kongreß, der es allen Kolonien 
Geogr.v. Amer. V.St. III.83. U em: 


\ 


il 
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empfahl, ihre Regierungen, unabhängig von der 
Krone, neu einzurichten. Den Republifanern 
in New⸗Vork war diefer Entfchluß ungemein wil- 
kommen, denn ver Wunfch nach Unabhängigkeit 
aͤuſerte fich Dafelbft fo laut und ernftlic), daß fchon 
am 29 Mai die Handwerker der Stadtbeim Kon: 
vent eine Bitfchrift eingaben, welche erklärte, 
dag fie nicht länger einem Könige, der an ihrem 
Untergange Vergnügen fände, und der Wuth eines 
graufamen Ninifteriums, das fie zu Sklaven 
machen wolle, unterworfen feyn möchten, und 
Daher bäten, im Kongreß der Kolonien Die Line 
abhängigkeits- Erklärung zu befördern. Daß die 
Antwort des Konvents fie auf die Weisheit des 
Kongreffes verwies, war Feine Verweigerung Der 
Bitte, fondern kluge Vorſicht. [S. die Bitſchrift 
ꝛc. im Pennfylv. Ledger 1776. Nr. 73. Re- 
membr. V. 3. p. 209. 217. fq.] So deutlich 
und laut. hier Die Stimme des Volks ertönte, fo 
war doc) die Königspartei unermüdet in ihrem 
geheimen Widerftande. In Erwartung der na= 
ben Ankunft der Engländer, welche jezt New- 
Hork zum Öegenftande ihrer großen Rüftungen 
gemacht hatten, zettelte fie in der Hauptitadt eine 
Verſchwoͤrung an, welche unter andern gefährli= 
chen Abfihten auch die hatte, ſich Waſhingtons 
zu bemächtigen. Tryon, der noch immer vor 
dem Hafen der Rolonieherum Freuzte, und Anrufe 
an feine ehemalige Provinz ergehen ließ, hatte dies 
mit dem Mayor der Stadt, David Matthews, 
verabredet, und es follen an zweihundert, welche 
ſich erElärten, fie wolten »lieber umter einem be⸗ 

| ſtimten 
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ftimten Soche, als unter einer ungewiffen Wolks- 
berfchaft leben;, lieber dem brittiſchen Löwen die— 
en, als imter den Inſckten Neuenglands Frie- 
chen darin verwickelt geweſen feyn. Selbft einige 
von der Leibwache des Feldhern hatten fie ge= 
wonnen; allein durch einen derfelben wurde auch 
die Verfchwörung. entdeft und vereitel, Der» 
Mayor wurde eingezogen, und da fein Ver: 
ſtaͤndniß mit Tryon erwiefen war, zum ‘Tode ver= 
urtheilt. Doch erhielt er Aufſchub, und wurde 
mit mehrern Berfehwornen nach Comnecticut in 
harte Gefangenſchaft geführt; einer von der Leib⸗ 
wache aber ward erfchojfen. Eben zu der Zeit, 
als diefe Verſchwoͤrung verrathen wurde, griffen 
auch einige Webelgefinte in Song - Ssland zu den 
Waffen, welche aber bald bezwingen wurden. 
[Wafhington’s Lettres V. 1. p. 174. (q. 3in- 
ners Briefe und Schriften aus Amerika. Augs⸗ 
burg 1782. p. 77 ff. Remembr. V.3. p. 339.] 
Das Schikſal der Kolonie wurde, feitdem fie 
vom brittifhen Könige zum Schauplaz des 
Krieges und zum Mittelpunkt der Angriffe aus⸗ 
erfehn war, welche man zu Waſſer und zu Sande 
aufdie abgefalienen Provinzen unternehmen wolte, 
in hohem Grade wiorig, und blieb e8 bis zum 
völligen Ende des Krieges. Ihre Hauptitadt 
nebjt allen Inſeln waren beftändig in der Gewalt 
des Feindes; und indem diefer-an ihrem Herzen 
nagte, hatte mit vielen innern Feinden zu fireis 
ten, warfie den fchreklichen Anfällen und Verwuͤ— 
ſtungen der gegen fie aufgehezten Indier in Norden 
und AWeften ausgefezt, die eine Zeitlang felbft durch 
a ein 
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ein furchtbares brittiſches Heer unterſtuͤzt wurden, 
Der einzige Hafen der Provinz ward ihr geraubt, 
and Dadurch alle Verbindung mit der See; 
ſelbſt die innere Schiffahrt war oft mit großer Ger 
fahr verknuͤpft. Der gaͤnzliche Verluſt des Handels 
entbloͤßte die Provinz von aller Baarfchaft, ſtat 


deren ſie mit Papiergelde uͤberhaͤuft ward. Auf 


dem Champlain⸗See wurde Die Obermacht der 
Britten, durch die beiden Treffen vom 11 und 
13 Dftober 1776, welche die amerifanifche mit 


‚großen Koften gebaute Flotte meift vernichteten, 


Olli entrhieben — und ihr Handel mit Canada, 


ſo wie der mit den Indiern, ward gaͤnzlich aufge⸗ 


hoben. Zu allen diefem Unglüce Famen noch 
Die Verwuͤſtungen, welche die fogenante heffi= 
ſche Fliege in den Saaten feit 1776 anrichtete, 
und der aͤuſerſt kalte Winter im Jaͤnner 1780. 
Die traurigen Folgen dieſes Ungluͤks für die Be- 
wohner der Provinz laffen fich nicht befchreiben 5 
fie muͤſſen aͤuſerſt druͤckend und verheerend ge= 
weten fen, da alle Wuth der Bürgerfriege fie 
mehr alsfechs Sahre lang begleitete. Die Haupt: 
fiadt und manche Bewohner der Snfeln gewan— 
ven freilich, — durch die unſaͤglichen Sum⸗ 

men, 


*) Sie beſtund aus 2 Schoonern, I Jagd, I Kutter, 
drei Öaleeren, und 8 Sondeln, welche überhaupt go 
Kanonen und vielleicht eben jo viel Drehbaſſen führ: 
ten, denen aber die englifche Flotte, die mit unbe— 
fchreiblicher Thaͤtigkeit hier gleichfam erjchaffen wurs 
de, an Stärke fo fehr überlegen war, daß diefe allein 
entfchieden hätte, wenn auch die Amerikaner an Kent; 
niß des Seekriegs nicht fo weit unter den Britten ge 
weſen waren. 


ne 


> 
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men, welche die brittiſchen Kriegsvoͤlker und Die Be⸗ 
ſatzungen der Flotten daſelbſt verzehrten, als durch 
die Kapereien und durch viele von den koͤniglichen 
Schiffen hieher gebrachte Priſen. Auch der See— 
handel *), der ihnen ſeit dem 18ten November 
1778 nad) England erlaubt wurde, und woraus 
zulezt ein ſtarker Schleichhandel entftand, welchen 
beide gegenfeitige Regierungen weislich beguͤn— 
ftigten, bereicherte viele, Allein die Gewaltſam⸗ 
feiten, welche die ftets abwechjelnden Beſatzun—⸗ 
gen, fonderlich gegen die Freunde der Freiheit, 
ſich erlaubten, Die drücdenden Einguartierungen, 
zwei fchrefliche Feuersbrünfte, welche die Haupt⸗ 
ftadt betrafen — anſteckende Seucyen, die nicht 
bloß in den Öefängnißfchiffen, worin über 11600 
Amerikaner während des Kriegs umfamen, und 
in den Lazarethen wuͤtheten, fondern aud) die nahe 
liegenden Öegenden ergriffen, vor allem aber das 
große Sittenverderbniß, welches die Krieger fo- 
wohl, als das Schifswolf, hier mit vollem Maaße 
verbreiteten, alles diefes find Uebel, welche Fein 
Geldgewin erfegen Fonte, Die Berwirrungen in den 
Regierungsgefchäften und der unterbrochne Gang 
des Rechts waren nicht minder fehr groß. Der ſuͤd⸗ 
liche Theil, welcher in englifcher Gewalt war, wurde 
unter Tryons und Robertfons Stathalterfchaft, fo 
weit es ſich thun ließ, nach der alten Form und den 
vo⸗ 
*) So ſehr betraͤchtlich kan dieſer doch auch nicht gewe⸗ 
ſen ſeyn; wenigſtens kamen vom J. 1777 bis 1780 nur 
6rı Schiffe von 44015 Tonnen nad) New-NYork. 
. [ Chalmörs’s Opinions. p. 105. Shefücld 2 Edit. 
‘Tab. 17. ] id 
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vorigen Gefegen regiert, wiewol die wilführlichen 
des Krieges Die herfchenden waren; der übrige 
Theil von New» Morf aber, welder zu dem 
Bunde der vereinten Staaten getreten war, und 
des Königes Oberberfchaft entfagt hatte, wurde 
anfangs von dem Konvent, der bei Räumung der _ 
Hauptftadtnac Haerlem, Wbhiteplains und darauf 
nac) Poughkepſie verlegt wurde, undden von dem⸗ 
felben angeordneten Öerichten regiert, erhielt nach⸗ 
ber aber im Marz 1778 eine ganzneue Verfaffung, 
welche bis jezt fortdauert. [Laws ı Sefl. c.ı2.] 71 
Die innere Öefchichte beider Theile, worin 
New: Dork, feitdem die Engländer am 15 Sep- 
tember 1776 die Hauptftadt befezten, getrent 
wurde, entzieht fich von der Zeit andem Auge 
des Gefchichtforfchers beinahe gänzlich. Bloß die 
Kriegsbegebenheiten hat man bisher aufgezeich- 
net, die in den gewöhnlichen UnmenfchlichEeiten 
beftehen ; allein von der weit lehrreichern Entwicke- 
Yung des Staats, mitten unter den heftigften Gaͤh⸗ 
rungen der Parteien, und zu einer Zeit, da fein be⸗ 
ter volfreichfter Theil in der Gewalt eines maͤch⸗ 
tigen Feindes war, iſt bis jezt noch keine Geſchichte 
vorhanden, ja ſelbſt der Stof dazu liegt jo ver: 
fteft, daß auch die Zeitungen der benachbarten 

Staaten Faum etwas davon gefamlet haben, 
Am 23 September 1776 wurde die Haupt: 
ftadt von dem amerifanifhen Heere verlaffen, 
welches den Befehl des Kongreffes, verfelben bei 
der Raͤumung nicht den geringften Schaden zu— 
zufügen, aufs genaufte erfülte. [ Journ. ofCongr. 
V. 2. P. 3414.) An eben dem Tage wurde fie 
von 


New⸗York. — 


son dem brittiſchen Heere in Beſiz genommen, 
welches dieſelbe ſieben Jahre und zwei Monate 
beſezt hielt. Die Koͤniglichgeſinten hoben nun 
auf einmal mit dem gewoͤhnlichen Uebermuth 
einer unterdrüften und wieder auflebenden Partei 
ihr Haupt empor, indem die VBornehmftenvon der 
Gegenpaͤrtei aus der Stadt flüchten muften. Die 
Zuruͤkgebliebenen zu New⸗Mork, fo wie die Königlis 
‚chen auf Long⸗ Island, bewilfomten den Sieger. 
mit feierlichen Addreffen *), und De Sancey, der 
jezt nebft andern auf einmal feine Larve ablegte, 
‚erhielt den Auftrag, die Freiheitsperteidiger in 
der Graffchaft Suffolk, welche ihre Waffen nie⸗ 
derlegten, zu begnadigen. Er wurde nun koͤnig⸗ 
licher Generalmajor der Miliz im ſuͤdlichen Theile 
von New-Merk, und warb eine Brigade, die 
zwar bloß zur Befchügung der Inſeln der Kolonie 
gebraucht werden folte, aber dennoch nie über 
600 Man ausmachte. Tryon wurde von feinem 
Anhange gleicyfals mit großen Freuden empfan- 
gen, und in feine Stathalterfchaft wieder einge— 
fest. [Oordon B. 2. ©. 469 f. Remembr. V. 4. 
p. 122 fqq. 198 fq. 293.] 
Diee ſchrekliche Feuersbrunft, welche wenige Ta- 
ge nach der brittifchen Beſiznehmung in der Stadt 
ausbrach, und einen großen Theil derfelben ver- 
zehrte, war hoͤchſt wahrfcheinlich eine zufällige 
Folge der fchlechten Zucht der brittifchen Matroſen, 
wel- 
*) Es if merkwuͤrdig, daß dieſe Addreſſen ſich noch im⸗ 
mer zuruͤkhaltend genug ausdruͤkten, und des Par: 
laments fo wenig als der unbedingten Unterwerfung 
gar nicht erwähnten. Die Addreffe der Hauptſtadt 
war von 943 Bürgern unterfchrieben. 
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welche aber für gut fanden, das Ungluͤk einerberabs 
ſcheuenswuͤrdigen Bosheit unwürdiger Freiheits⸗ 
verteidiger, oder gar höheren Befehlen, zuzu— 
ſchreiben. (Siehe B. 2. S. 959.) Der Eng⸗ 
land unterworfne Theil der muſte ſich 
bequemen, von num an mehr von einer militaͤri⸗ 
ſchen als bürgerlichen Regierung beherfcht zu wer⸗ 
den, ohne der gehoften Wiedereinfegung in die 
alten Rechte gewährt zu ſeyn; ja felbft vie treuer 
ſten Königsfreunde ſahen fich der Raubſucht der 
Krieger, befonders in der erften Zeit, fehr aus— 
gefezt. [ Gordon B.2. ©. 415. ] Indeſſen was 
ren die vom brittifchen Soche frei gebliebenen 
Öraffchaften der Kolonie durch den zu Whiteplains 
im Julius 1776 verfamleten Konvent der Unab- 
hängigkeits-Erflärung und dem Bunde der verein⸗ 
ten Staaten beigetveten, ungeachtet Die Mehrheit 
der newyorkiſchen Abgeordneten beim Kongreß 
am 4 Julius der Losreißung von der brittifchen 
Herichaft entgegen geftimt hatte [Lind’s 
Rights of Gr. Br. p. 92. Journ. of Congr. 
V. 2. P. 265.] E 
Der nunmehr unabhängige Staat New— 
MorE hatte dennoch lange Zeit noch Feine auf 
fiherm Grunde feftgeftelte Verfaſſung. Diele 
Misvergnügte waren in demſelben zerfireutz eine 
Verſchwoͤrung wurde nad) der. andern entdekt; 
ja manche zu dem Feinde uͤbergegangene Fehr: 
ten zuruͤk, um innerliche Unruhen zu erregen, und 
man befürchtete, daß felbit Empörungen zu Gun⸗ 
ften Englands im Begriffe wären, auszubrechen, | 

Die Filed teren konten dem Webel, fo 
wachſam 
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wachſam fie waren, nicht abhelfen, und der Kon⸗ 


vent war in nicht geringer Verlegenheit, zu wels 
chen Maasregeln er feine Zuflicht nehmen folte, 
. Da dem neuen Staate nichts wichtiger ſeyn Eonte, 
als der fihere Beſiz der Forte in dem Hochlande 
am — (denn ſie waren Schluͤſſel zu dem 
ganzen Lande) ſo war er vor allen bedacht, dieſe 


— 


gehörig zu befegen, wozu auch Wafhington ihm 


hülfreiche Hand bot. [ Washington’s Lettres 
V.1. p. 293.] Zugleich ſuchte die Regierung 
die — des Staats zu decken, weswegen 
er, nachdem die kleine Seemacht der Amerikaner 
auf dem Champlain » See vernichtet war, und 
Carleton Crown⸗Point befezt hatte, auf Befehl 
des Kongreſſes, ein neues Fort auf Mount: In⸗ 


Dependence anlegen, und e8 mit dem nım flärfer - 


befeftigten Ticonderoga durch eine Foftbare Bruͤcke 
und andre Werfe verbinden lief. : Auch Fort 
Stanwir wurde ım Dftober hergeftelt, und andre 
£leine am Mohawkfluſſe angelegt. Zu dem Anz 
theile, welches der Staat zu den Kriegsoölfern 
des Bundes ftellen mufte, befchloß er, fo enge 
und begrängzt fein Umfang jest auch war, noch ein 
neues Bataljon hinzuzuthun; allein er vermogte 
nicht, alle bewilligte Manfchaft aufzubringen, und 
felbft die ins Feld geſtelte mufte der Kongreß, 
Da dem Staate aller Handel abgefchnitten war, 
zu Eleiden übernehmen. 

Die erfte Hälfte des folgenden Sahrs war fo 
gluͤklich für Nerw-Hork, als die zweite dem Staate 
gefährlich zu werden drohte; doch auch da wandte 

ſich am Ende alles zu feinem Vortheile, Die in: 


nere 
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nere Ruhe wurde dadurd) mehr befeftigt, Daß am 
2oſten April die Staatsverfaffung durch einen 
befonders dazu berufenen Konvent, deffen Praͤſi⸗ 
dent Seonard Ganfevoort war, zu Stande Fam, 
worauf die durch diefe Konftitution verordnete 
Generalverſamlung bald zur Wirkfamkeit gebracht 
ward. Die Afembly beftand aus den Abgeord- 
neten von 14 Örafjchaften, worunter die Vermont: 
fehen noch immer mitgerechnet wurden. Gelbft 
die in Feindes Händen befmdlichen hatten ihre 
Stelvertreter in derjelben, welche die daraus in 
die freien Graffchaften geflüchteten Einwohner 
unter fich wählten. George Llincon, ein Man von 
fehr feftem Karakter, Eraftvol, entfchloffen, von Frei⸗ 
heitsliebe entflamt, und das Schrecken der Tories, 
wurde der erfte Guvernör des Staats, dem er 
bald die wichtigften Dienfte leiftete. 

Da man von Canada aus einen feindli- 
chen Einfal zu befürchten hatte, fo war man vor 
allem bemüht, die nordlichen Gegenden des 
Staats in Sicherheit zu fegen. ich die Indier 
geneigt zu machen, war in diefer Abficht nothwen⸗ 
Dig. Die Dneidaer hatte Kirkland für die vereinten 
Staaten gewonnen, und fie blieben den im Au— 
guft 1776 zu Öerman-Flatts eingegangenen Ver⸗ 
bindungen treu. Die Senekaer erklärten fic), daß 
fie weder den Engländern zu Niagara, nod) den 
Umerifanern den Zug durch ihr fand, um einatı= 
der anzugreifen, verftatten wolten. Der Moha— 
fen Neigung war aber am meijten von den Ame- 
rifanern abwendig gemacht worden, wozu Die 
vielen Tories in ihrer Nachbarfhaft und Sir 

Sohn 
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John⸗ Johnſon, der mit vielen von ihnen nach 
Canada zu den Englaͤndern uͤbergegangen war, 


nicht wenig beitrugen. Um die nordlichen Ge⸗ 


genden, und beſonders die Magazine in Albany 
und am See George, por der wachjenden Menge 
der Königlichen zu fichern, ſah Gates fchon 
im April 1777 fich genöthigt, mehr Kriegsvolf 
dahin zu verlegen. Micht lange nachher erhielt 
General Schuyler vom Kongreffe, durch Betrieb 
der newwporkifchen Abgeordneten, den Dberbefehl 
im nordlichen Theil der vereinten Staaten, wozu 
Albany, QTiconderoga und die Forte am Mo— 
hawtfluß gehörten, Diefe Seite war es, von 
welcher jezt der Staat mit einer furchtbaren Macht 
auf zweien Wegen angefallen wırde Das eine 
Heer unter Burgoynens Anführung, weiches daß 
ftärffte war, kam über den Champlain:See herab, 
unterdeffen ein Fleineres unter dem Oberften St. 
Leger von Weften her über den Ontario - See eine 
brach. Jenes fiel fchon im Julius den Staat an, 
Diefes zwei Monate fpäterz zu beiden ftiegen die 
gegen Amerika aufgewiegelten Indier, deren Ver⸗ 
heerungen nicht minder blutig timd graufam wa⸗ 
ren, obgleich Burgopne fie bei dem ihnen gege— 
benen Kriegsfeſte aufs ernftlichfte verpflichtete, 
den Krieg auf eine menfchlichere Weiſe zu führen. 
[©. feine Rede im State of the Expedition 
from Canada. Lond. 1780. 4. App. p. 12.)] 
Et. Leger ließ ihrer Wuth freien Lauf, wozu auch das 
Kor Tories, welches Johnſon ihm zugefuͤhrt hatte, 
ſie nicht wenig anreizte. Schuyler hatte anfangs 
nur eine geringe Macht, die 2* dazu en Ya 
oͤthi 
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Nöthigen fehlecht verfehen,. und wenig geübt war, 
einem ſo furchtbaren Angriffe zu —— bis 
General St. Clair zu rechter Zeit Ticonderoga 
raͤumte und den mitlern Theil. des Staats decken 
half. Doch mufte Schuyler auch mit diefer Ver⸗ 
ftärfung der andringenden Webermacht weichen. 
Die Neun » Engländer, abgeneigt, unter einem 
newyorkiſchen Feldhern zu dienen, Famen nicht 
eher zur Rettung des Staats herbei, bis General 
Gates am 19 Auguft den Beſehl über das Heer 
erhielt, welches in der Folge das Glüd hatte, 
Die ganze feindliche Macht am Dber = Audfon 
theils aufzureiben, theils gefangen zu nehmen, 
und den Staat vom nahen Untergange zu retten, 
St. Segers vermüftende Horde, die zum Theil 
aus Senekgern, Delawaren und Schawanefen 
beſtand, war mehr durch liſtig unter dieſelbe ver: 
breites Schreien, und den Abfal — Indier, 
welcher die Folge davon war, als durch Gewalt 
der Waffen zum Ruͤkzuge gezwungen worden; 
denn fie Eonte nicht weiter als bis Fort Stanwir 
vordringen, in deſſen Nachbarſchaft St. Leger den 
tapfer Generol Herkemer (welcher die Miliz der 
Örafichaft Tryon zum Entfaz des belagerten Forts 
herbei führte) in einen Hinterhalt lokte. Es ent- 
ſtand dadurch eins der verroorrenften, hartnaͤckig— 
ften Gefechte, in welchem der verwundete Anfühz 
rer, auf dem Stumpfe eines Baums fißend, feine 
New -PMorker zum Kampf ermunterte. Cr Eonte 
fi) mit dem Weberreft, als der Oberfte Willer 
ihm durch einen Ausfal aus dem Fort zu Hülfe 
Fam, noch gluͤklich genug nach einem Verluſt von 
160 
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160 Man zurifziehen, ftarb aber bald Ka | 
an den Wunden, die er auf dem Schlachtfelde fo 
muthvol erduldet hatte. Dies Gefecht hatte doch 
den unverhoften Erfolg, daß dadurch das gute 
Wernehmen der Engländer und der Indier ges 
ſtoͤrt wurde, und daß ©t, Leger mit Johnſon fich 
aufs heftigfte entzweite, welches Den ganzen weft 
lichen Zug der Eugländer vereitelte, [ Gordon 
»2. ©. 594] | 


Die Geſchichte des amerifanifchen Revoluzions⸗ 
krieges hat verfchtedene Drte im Norden des 
Staats, welcher im J. 1777 der Schauplaz der 
vornehmſten Feldzüge war, berühmt gemadt, 
keinen aber mehr als Saraghtoga, wo die Ueber⸗ 
gabe des burgoyniſchen Heers am 17 Oktober, 
den Staat New-MNork für die ganze Zeit des 
- Krieges vor allem Anfalle von Norden herficherte, 
weil die Engländer in Canada fo ſchwach waren, 
daß fie ſich glüflih fchäzten, wenn fie nur mit 
- einem Angriffe der Amerikaner verfchont blieben, 


Burgoynens Fal war fir diefen Staat ein 
defto größeres Gluͤk, weil feine Fortfchritte in 
deminnern, polfreichern Theil deffelben den ſchrek⸗ 
lichften Verwüftungen und Mordthaten der In— 
dier den Weg gebahnt haben würden. Es fielen 
fchon genug unfchuldige Opfer ihrer Grauſamkei⸗ 
ten, welche Königsfreunde und Republikaner 
gleich fehreklich traf, wovon aber Feine befondre 
Nachrichten befant find. Nur eine, welche von 
ſehr rührenden Umftänden begleitet war, hat die 

Geſchichte anfbehalten. Ein junges, liebens- 
\ ; . WwWwur⸗ 
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würdiges Frauenzimmer, in der Blüthe der Schönz 
beit, Miß Me Rea; deren Vater, ein dem Könige 
gänzlich. ergebener Man, auf feinem Sandgute bei 
Fort Edward wohnte, hatte fich mit einem Offizier 

von Burgopnens Heere, Hein Jones, verlobt, 
und wer. eben im Begrif, zu ihm ins Lager zu 
gehen, wo ihre Vermählung volzogen. werden 
ſolte. Aus Vorſicht ſandte ihr Geliebter einige 
Indier ab, die von zwei Haͤuptern verſchiedener 
Stämme geführt wurden, welche fie ficher durch 
die von republifanifchen Amerikanern bewohn⸗ 
‘ten Gegenden leiten folten. Er verſprach dem, 
der fie ihm zuführte, eine anfehnliche Belohnung. 
Sie folgte-ihnen mit einigen Freundinnen, im 
hochzeitlichen Schmucke, worin fie ihrem Öelieb- 
ten, mit welchem diefer Tag fie verbinden folte, 
entgegen eilte, Sicher und unbeſorgt hatte fie 
ſchoͤn den gröften Theil ihres Neges durch Wal⸗ 
dungen zuruͤkgelegt, als unter den beiden Anfüh- 
'zern ihrer Bedeckung ein Streit entftand, wen 
von ihnen die Belohnung eigentlich zufäme. Der 
Streit wurde immer feuriger, als auf einmal 
einer von diefen Barbaren, um feinem Gegner 
alle Hofnung des Gewins zu benehmen, mit der 
Streitart das Haupt der unglüklichen Braut ſpal⸗ 
tete, umd fie todt zu Boden warf. Die entjezliche 
Nachricht kam bald ins Sager, und erfülte nicht 
nur das Herz ihres Geliebten mit unausſprechli— 
chem Sammer, fondern empörte auch das ganze 
Heer gegen dieſe Unmenſchen. Burgoyne nd= 

‚ thigte die Indier, den Mörder auszuliefern, und 
war ſchon entfchloffen, ihn dem fchmäligften Tode 
— — zu 
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zu übergeben, als der Gedanke, daß Verzeihung, 
bei der Denkungsart diefer Wilden, einen ſtaͤrkern 
Eindruk auf fie machen würde, um Fünftig ähnlis 
chem Ungluͤcke vorzubeugen, als verdiente Strenge, 
ihn bewog, den Thaͤter unter ſchweren Bedingun⸗ 
gen frei zu laſſen. Dieſer ſchrekliche Vorfal trug 
nicht wenig bei, ſowohl das koͤnigliche Heer, das 
fo grauſame Bundesgenoſſen nicht von ſich ſtieß, 
bei den Amerikanern verhaßt zu machen, und ſie 
wider daſſelbe unter die Waffen zu bringen, als 
auch ſelbſt Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen den Indiern 
und den Englaͤndern zu erregen. JGates und 
Burgoynens Briefe in Remembr. V. 5. p. 455 

fq. Gordon ®. 2. ©. 544. Ramfay.] *) 
New⸗Nork hat dem entfcheidenden Tage; zu 
Sarvaghiga ungemein viel zu danken, denn ‚der 
Staat ftand vor dDemfelben am Rande eines Ab- 
grundes, worin. er hätte verfinfen müffen, wenn 
der von Clinton aus der Hauptftadt abgefandte 
General Baughan umd fein Begleiter, Kommo- 
dore Wallgce, die Vortheile, welche ihnen vor 
Augen lagen, zu benugen gewuſt hätten. Anſtat 
aber mit Kraft den bis Albany gänzlich offenen, 
unbeſchuͤzten Hudſonsfluß hinauf zu dringen, ſich 
der Vorräthe in jener Stadt zu bemeiftern „. und 
Gates Heer, von welchem fie nur 29 ge, Meilen 
entfernt waren, zwifchen zwei Feuer zu bringen, 
— sp Burgopnens Rettung bewirkt 
hätte, 


9%) Chaftellüg. (TravelsV.I.p. 417.) erzählt die a 
ſchichte ganz falſch. Gordon, mit dem auch B 
goyne uͤbereinſtimt, hat ſie von einer der —* 
innen der Miß Me Ren, 
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hätte, hielten fie ſich mit wilden Verwuͤſtun⸗ 


gen auf, welche die Sache des Koͤnigs nur 
noch verhaßter in Amerika machen muſten. Sie 
landeten, nachdem fie gluelich durch die Hochlande 
mit ihrer Fleinen Flotte von leichten Fregatten ge= 
drungen waren, bei Rinafton oder Efopus, und 


- 


verbranten am 16 Dftober den niedlichen volfz 


zeichen Drt mit feinen Vorraͤthen, indeffen Burs 


goyne nach vielen Niederlagen fo in die Enge ges’ . 
trieben war, daß er fi) am folgenden Tage er⸗ 
geben muſte. Ihr Verfuch, ihn zu retten, war 


Daher eben fo vergebens, als der Zug, wels 


chen, ſchon früher, Clinton felbft nah den 


Hochlanden mit drei taufend Man, gleichfals 
in der Abficht unternahm, um dem nordlichen 
Heere der Britten das Vordringen und Die Ver: 
einigung mit der ſuͤdlichen Macht zu erleichtern. 
Es glüfte ihm zwar, die zur Sperrung des Fluſſes 
angelegten, auf der Landfeite aber noch unvollen⸗ 


deten Forte Clinton und Montgomery am 6 Df- 


tober zu erobern, und dadurch die Fahrt auf dent 


Hudſon zu öfnen, welche man durch große, koſt⸗ 
bare Anſtalten, vermittelt Ketten und Bäume, 
gehemt hatte, allein auch dies Unternehmen vers 


mochte nicht den ftandhaft feinen großen Zwek 
Herfolgenden Gates zur Theilung feiner Macht zu 
bewegen. Bei den Angrif auf die Hochlands⸗ 


Forte zeigte der Guvernoͤr Clinton feine Thaͤtigkeit, 


Muth und Kriegskentniß. Er war eben bei 
der Öeneralverfamlung in Poughfeepfie, als er 
von Putnam, der mit einer fchwachen Anzahl 
Kriegsvol£ zu Pesfs- Kill ftand, Die —— 

des 
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des Feindes erfuhr. Sogleich ergruͤndete er die 
Abſicht deſſelben und eilte mit ſeinem Bruder, 
dem General, nach Fort Montgomery, welches 
er nebſt dem Fort Clinton mit weniger Manſchaft 
tapfer gegen die. Rürmenden Feinde verteidigte, 
Denen er jedoch, als fie ihn übermannet hatten, 
gluͤklich nebft feinem verwundeten Bruder und ei⸗ 
nigen hundert Man von der Befagung entl am. 
Der Guvermoͤr zeigte ſich auch, nachdem dieje Torte 
verlohren waren, unermüdet, alle Macht feines 
Staats aufzubieten, um fi) dem Vorruͤcken der 
Engländer ernſtlich zu widerſetzen. Das war um 
fo noͤthiger, da auch Tryon mit einem Detafches 
ment von Peeks-Kill gelandet war, und am 
9 Dftober das neu angelegte Barackendorf, Con- 
tinental = Village, welches Putnam verlaſſen 
muͤſſen, mit allen Vorräthen verbrant hatte. 
Guvernoͤr Elinton trug auf Diele Weiſe nicht 
wenig bei, den glüflichen Feind ſowohl im weitern 
Vordringen zu hindern, als auch ihn zum Ruͤk⸗ 
zuge zu nöthigen, und die Nachtheile, welche 
aus dem Verluſt fo wichtiger Kriegsvorraͤthe ent⸗ 
ſtehen muſten, zu verringern. | 
Die neue Staatsverfaffung konte inzwifchen 
noch nicht auf einmal in Ordnung Fommen, das 
her auch der Senat und die vornehmften Richter, 
Ze den Sheriffö, vom Konvent, der im Mai 
Diefes Jahres zu Kingfton feinen ©iz hatte, und 
in welchem Abraham Ten Broek Präfident war, 
nur vorläufig waren ernant wurden. Robert R. 
Zioingfton erhielt damals die Kanzlerwuͤrde; Sohn 
Say ward Oberrichter, und beide waren nebft 
Geogr. v. Amer. Vv. St. 11.3, X Go⸗ 
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Governeur Morris, Pierre von Cortlandt m. a. _ 

Jitglieder des Sicherheitsraths, der aus 15 Ver: 
fonen beftand, und bis zur völligen Einführung 
der neuen Konftituzion fortdauerte, 

Die Hauptitadt empfand in Diefen Sahren 
mehr als jemals das Ungemach des ‚Krieges, 
weil hier nie wieder eine ſolche Menge Truppen 
beifammen waren, ‚als zu dieſer Zeit. Die 
Köninlichgefinteni, welche durch Tryons Betrieb 
freiwillig dem Koͤnige den Eid der Treue leiſte— 
ten, beliefen fich in der Stadt auf 3020 Fami⸗ 
lienhaupter (fo dag vielleicht nur wenige hundert 
übrig blieben, Die nicht ſchwuren,) wozu in 
den Snfeln wie auch in Weſt-Cheſter noch etwa 
2600 hinzu Famen, die fich öffentlich für des Koͤ— 
nigs Partei erklärten. Unter diefen wurden eis 
nige Regimenter leichten Fußvolks geworben, 
welche ſich feitdem durch Ausfälle in die benach⸗ 
barten Gegenden ſowohl dieſes Staats, als in 
New » Zerfey und Neu » England, Deren einer 
noch verheerender war, als der andre, und durch 
Die Erbitterung, womit fie Eriegten, ausgezeichnet 
haben. Tryon war anfangs meiftentheils der 
Führer ihrer Nlordbrenmerzüge, nachher aber der 
Dberftleutnant Simcoe, ein ‚gebohrner New— 
Morker, welcher ſich im J. 1731 in Virginien durch 
beſſere Thaten auch das Job eines tapfern Kries 
gers erwarb. 

Die große Theurung und der Mangel, beſonders 
an Feurung, worin die Hauptſtadt am Ende des J. 
1777 gerieth, und die ſtrengen Maasregeln, wel⸗ 
che General Clinton nahm, um die Salzzufuhr dem 

Staate 


> 
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Staate abzufchneiden, (weswegen felbft den eng- 
lifchen Befigungen dies Nahrumgsmittel ſehr ein: 
geſchraͤnkt wurde) erregte daſelbſt viele Unzufrie: 
denheit und Noth, welche im folgenden Sabre 
noch höher ftieg, als das brittifche Hauptheer aus 
Vennfplvania und New » Zerfey hieher zuruͤk⸗ 
kehrte, und eine franzöfifche Flotte den Hafen 
verſchloß. Zum größten Gluͤcke Hatte aber d' Eſtaing 
die hiefigen Gewaͤſſer eben verlaffen, als eine 
Flotte mit Sebensmitteln aus Irland anfam. Eine 
durch Zufal ausgebrochne naͤchtliche Feuersbrimft 
verheerte bald darauf einen großen Theil der 
Stadt zu einer Zeit, wo alle Wohnungen mit 
Menfchen gedrängt angefült waren. Die Kaper 
. rei, welche die Amerikaner aus Egg Harbour in 
New-Jerſey, und aus ven Häfen in Connecticut 
gegen die nach New-Mork gehende Schiffahrt 
der Engländer mit großem Gluͤcke trieben, war 
gleichfals der Zufuhr der Lebensbeduͤrfniſſe uns 
‚gemein nachtheilig, daher auch im September 
1778 eine kleine Flotte ausgefandt wurde, weiche 
in Egg: Harbour verfchiedne amerifanifche Schiffe 
zerftörte, wiewoh! man Die meiften vorher in Si⸗ 
cherheit gebracht hatte. [Remembr. V.7. p. 150 
fgq.] Erſt am Ende diefed Jahres wurde den 
Einwohnern der Hauptftadt die Schiffahrt nach 
- England wieder geftattet, wodurch ihr Handel doch 
einigermaßen hergeftelt wurde. Die Lojaliſten 
oderRefugees dafelbft fingen num auch an, Eleine 
Kaper auszurüften, welche fonderlich den Neu: 
Englaͤndern vielen Schaden zufügten, und in der 
Folge zu einer ganzen Kaperflotte anwuchfen. 

| aa Uebri⸗ 
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Uebrigens genof der Staat im Jahre 1778 
meitentheils Ruhe vor dem fehr gefhwächten und 
in andern Gegenden befchäftigten Feinde. Auſſer 
einem Streifzuge, den Cinton den Nordfluß hin⸗ 
auf that, wobei einige Worrathshäufer und 
Wohnungen der Sandleute dem Grol der Britz 
ten aufgeopfert wurden, und einem andern, 
womit General Grey im Herbfte die Graf- 
fchaft Drange heimfuchte, wagten auch die To— 
ries, verbunden mit einigen Indiern, in Wer 
fien einige Anfälle, Die zwar fehr blutig und 
zerſtoͤrend, aber doch fehnel vorübergehend waren. 
Sie trafen fonderlich die Gegenden um Germans 
Fiatts, Sacondago und Cherry Valley, und die 
erw: Morfer Fonten, da die Forte Oswegatfcht, 
Oswego und Niagara (Damals eine der wichtig. 
ſten Feftungen in Nordamerika) -in den Handen 
der Engländer waren, und lauter Wüfteneten in 
Werten den Staat umgaben, folchen Ueberfaͤllen 
Feine hinlaͤngliche Schuzwehr entgegen feßen. 
TRemembr. V. 7. p. 169. Gordon ®. 3. ©. 
185. 204. 207.] In Süden forgte man defto 
ernftlicher, Sicherheitsheitsanftalten an der Örenze 
gegen den nahen Feind zu treffen; Die Natur bot 
Dazu in den Hochlanden hülfreich die Hände, 
Hier wurden die alten Bergfeftungen theils wie— 
Der hergeftelt, theils mit einigen neuen, nehmlich 
Stoney-Point und Welt - Doint (legte von 
der größten Wichtigkeit) vermehrt, Diefe Feftum- 
gen zogen fogleich die Aufmerkſamkeit des Feindes 
auf fich, weil fie den Amerifanern die Verbin— 
dung zwiſchen den öftlichen und ſuͤdlichen — 

9 ſicher⸗ 
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fiherten, und eine Vormauer des Staats waren. 
Clinton zog alfo, da er mit Kriegsvolfe, das aus 
Virginia zuruͤkkam, verftärkt worden, mit großer 
Macht gegen dieje noch nicht gänzlich vollendeten 
Forte. Die Amerikaner, zu ſchwach, ihm zu 
widerfiehen, verließen Stoney: Point, welches 
Clinton am 30 Junius befezte, und übergaben 
- Furze Zeit nachher das gegen über auf Verplanfs 
Heck angelegte Fleine Fort Fayette. Stoney— 
Point wurde aber den Engländern, ungeachtet fie 
die Feftungswerfe eiligft vollendeten, vom Ge— 
neral Wayne am 16 Julius durch Sturm ges 
nommen, jedoch bald darauf, als ein englifches 
Kor heranrüfte, wieder verlaffen, — die 
Englaͤnder von neuem in Beſiz des Forts kamen. 
Dies war die Reue Kriegsbegebenheit die⸗ 
ſes Jahrs zwiſchen den Engländern und Ameriz 
- Fasern innerhalb der Grenzen des Staats, 
wobei aber die Hofnung der Britten, Wafhing- 
ton aus feiner feften Sage in den Hochlanden zu 
ziehen, umerfült blieb, Die Ausfälle, deren pie 
Lojaliften von der Hauptſtadt aus Dies Jahr viele 
unternahmen, verdienen jene Benennung nicht, 
weil fie vielmehr NRäuberzüge als Angriffe auf eis 
nen wehrhaften Feind waren  Dahin gehören 
auch Die Züge gegen die Küftendrter in Con— 
necticut, bei denen Tryonfeinen ganzen Grol zeigte. 
Gegen. die : feindfeligen Indier unter den 
ſechs Nazionen wurden dies Jahr mit en ver⸗ 
ſchiedene Hauptangriffe unternommen. Der erſte 
geſchah unter dem Oberſten van Schaic, der am 
7 a mit 500 Man, meift News Yorker 1 
gel⸗ 
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geimäßiger Truppen, von Fort Schuyler aus, die 
Supdierwohnungen am Onondagofluffe zerftörte, 
Am 29 ff. führte Sullfvan nebft dem General 
Sames Clinton im Frühjahr einen noch entfcheiz 
Dendern Zug aus, wodurch die Kajugaer= und 
Seneka-VIndier aus ihrem Lande meiftentheilg 
vertrieben, viele erfchlagen, und ihre Wohnpläge, 
Saaten und Obftgärten gänzlich vernichtet wur: 
den. Dieſe Strafe hatten ihre UnmenfchlichEei: 
ten verdient, allein vielleicht hätten fre dieſe ohne 
die Aufhegungen. des Oberften Johnjons, und Des 
Major Buttiers, welche jestabermals mit 2 50 To⸗ 
ries zu ihnen ſtießen, nicht veruͤbt, und vielleicht haͤtte 
der Hauptzweck auch ohne ſolche Haͤrte erreicht wer⸗ 
den fönnen. [Collection of Hiſt. Soc. V. 2. P. 164. 
Gordon B. 3. ©. 235. 264. 307. Remembr. 
V. 9. p. 24 fq. 158 ſq.) Voͤllige Sicherheit 
wurde Durch dieſen Zug den wegtlichen Gegenden 
noch nicht verfchaft, weil die Einbrüche der nun 
zur wüthenden Rache gereizten Wilden, im Sur 
lius unter Anführung Sofeph Brants, eines 
blutgierigen Halbindiers, von neuem anfıngen. 
Da der Krieg fich fchon feit dem Ende des 
Sahres 1779 nad) den füdlichen Staaten gezogen 
batte, fo war New» Dorf weniger den Verwir- 
fiungen der Heere ausgefezt. Im Herbfte des 
folgenden aber mufte die ſchwache Kriegsmacht 
der Engländer einen Angrif zu Waſſer und zu 
Sande, von der 66 Flotte ſowohl, als von 
MWafhingtons Heere befuͤrchten, daher Clinton ge⸗ 
noͤthigt war, die Beſatzungen aus Rhode⸗ ⸗Island 
hieher zu ziehen. Durch viele neue Truppen ver⸗ 
ſtaͤrkt, 


⸗ 
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ſtaͤrkt, wagte er endlich im Dezember deſſelben 
Jahres mit dem groͤßten Theile ſeiner Macht den 
bekanten gluͤklichen Zug nad) Suͤd-Carolina, 
wodurch aber die Hauptſtadt ſehr von ihren Ver: 
teidigern: entblößt wurde. Dadurch gerieth fie, 
als ein unerhört ftarfer Winter den Hudſonsfluß 
mit dem dikſten Eife belegte, in große Gefahr, 
von dem amerifanifchen Heere uͤberfallen zu wer— 
den. Hier zeigte fich, wie treu Die jeßigen Ein— 
wohner der Stadt dem Könige anbingen, aber 
auch wie ängftlich fie das ihnen drohende Ungluͤk 
fürchteten, wenn fie nun mit allen geraubten und 
erbeuteten Reichthuͤmern ihrem mit Recht äuferft 
aufgebrachtem Feinde in die Hände fallen ſolten. 
Sie beeiferten fi) Daher, zur Verteidigung der 
Stadt die Waffen zu ergreifen, und fie ftärfer zu 
befeftigen. In fieben Tagen war nicht nur eine 
Miliz. von 2662 Man in wehrhaften Stande, 
fondern.es hatten fich aud), auffer 9 alten Kom: 
panien Freiwilliger, noch 13 neue, welche beinahe 
taufend Man ausmachten, größtentheils auf eigne 
Koften bewafnet und gebildet. Selbft die Schifs— 
leute, fowohl von den Kauffahrdeifchiffen als den | 
Eöniglichen, griffen zu den Waffen, fo daß New— 
Pork in kurzer Zeit beinahe 6000 Man zu feiner 
Verteidigung gerüftet fah. [Remembr. V. 9. p. 
367 Iq.] Die enalifche Regierung Fonte nicht unter: 
laffen, einen fo rühmlichen Eifer, (der fie aber mit 
den fchönften Hofnungennurtäufchte) dankbar und 
mit großen Lobeserhebungen zu preifen. Sie 
gab ihrer Eleinen, aber volfreichen Provinz 
jegt einen, neuen Guvernoͤr an Tryons Stat — 
— hon 
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ſchon im vorigen Jahre dazu ernanten General 
Bobertſon, welcher im April 1780 wieder zu 
New-Dork ankam, und den Eöniglichen Befehl, 
die bürgerliche Regierung herzuftellen, mitbrachte, 
Cr fing ſogleich an, eine Öeneralverfamlung zu 
berufen (in welcher Abficht er einen Rath von 
ſechs Derfonen ernante) und Gerichtshöfe anzu: 
ordnen; weiche Berfaffung auch über drei Jahre 
lang fortdauerte, bis die Engländer das Land 
räumen mußten. Die treuen New-Norker ließen 
fich indeffen von ihrer Gewinfucht verleiten, einen 
ſtarken Schleichhandel mit den Amerikanern, de: 
ren Kongreß ihn nicht ungern erlaubte, anzufan- 
gen, ob ıhn gleich die englifche Regierung anfangs 
firenge verbot, [ Remembr. V. 10. 9.61.) - 
Das Innere des Staats empfand Die Folgen 

des Winters im J. 1780 in aller ihrer Bitterkeit. 
Der Mangel felbft an den nöthigften Jebensmit- 
teln war fehr groß und defto gefährlicher, weil 
auch das in Drange ftehende Heer Wafhingtons 
dadurch die aͤuſerſte North lit. Des Stathalters 
Clinton Vaterlandsliebe rettete durch unermüdete 
Wirkſamkeit das Heer und den Staat. T Gordon. 
B. 3: ©. 478. 495.] Moch einer andern, aus 
feriten Gefahr entging New - Nor in dieſem 
Sahre durch die Enideckung der ehrlofen Treulo- 
ſigkeit des Öeneral Arnoldg, der den Engländern 
Weſt⸗Point verrathen wolte. Dieſe Rettung 
verdanft der Staat drei redlichen Männern aus 
feiner Miliz, sohn Paulding, David Williams 
und Siaak van Bert. Mle drei über beittifche 
en ie weit erhaben, als tief — 
ihre 
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ihre Shande hinabſank, ergriffen den Major 
André bei Tarrytown, eben da er mit Arnold 
den Verrath beredet hatte, und uͤberlieferten ihn, 
welche Belohnungen er auch bot, mit den Be— 


weiſen des Verbrechens ihrem Befehlshaber. 


Andre muſte dieſe einzige Abweichung von feinen 
Grundſaͤtzen und ſeiner edlen Denkungsart mit 
einem ſchmaͤligen Tode buͤſſe n, der dem Verraͤther 
gebuͤhrte; aber dieſen allein begleitet alle Schande 
unauslöfchlich Durch fein ganzes verächtliches Le⸗ 
ben. Der Kongreß belohnte die Vaterlandstreue 
der Newporfer mit öffentlicher Dankfagung, und 
gab jedem eine Ehrenmünze *), nebft einem 
Jahrgehalt von zweihundert Dollars auf Lebzeit. 
[Gordon 8, 3. S. 481 — 491, Remembr.V. 
10. p 1. 1q. Kamfay.] 

Das folgende Jahr (1781) war nır durch 
die - Vereinigung des franzöfifchen Heeres mit 
dem, welches unter Wafhingtons Befehl dieſen 
Staat beſchuͤzte, merkwuͤrdig. Sie geſchah am 
6 Julius bei Philipsburg,, worauf die vereinte 
Macht die Hauprftadt mit einem verftelten Angriffe 


bedrohte, unvermuthet aber ſich nad) Virginien 


wandte, wodurd Clinton nachmals genöthigt war, 
fich zu einer fehweren Unternehmung, um Cornwal- 


lis zu entfegen, mit feiner ganzen Macht von New: 


Morkeinzufchiffen. So eifrig fich auch die Einwoh- 
ner des Föniglichen Theils bewieſen, die Ruͤ— 
ſtung 


—59 Die Inſchrift dieſer ſilbernen Denkmuͤnze war auf 
der einen Seite Fidelity, und Sur der andern Vincit 
Amor Patriae. * 
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jung zu. befördern: fo wenig entfprach er ihren 
Hofnungen. In dies Jahr fallen noch zwei Kriegs⸗ 
zuge, wodurd Arnold Verwüftung an den Kuͤſten 
von Virginien und Connecticut von New Dorf 
aus verbreitete Andre eben fo barbarifche Ein= 
bruͤche thaten Johnſon und Brantj (denn ihr bis- 
heriger Mordgefelle, der Oberfte Buttler, war 
gefangen), theils über den Champlain » See, 
theils von Werten her, in die Öegenden am Mo— 
hawk, wo Johnſon ſelbſt am 21 Mai die mei—⸗ 
ſten Wohnungen bei feinem ehemaligen Aufents 
halt Zohnfon= Hall verwüftete. [Remembr. V. 
10. p. 145,] Alle ihre Thaten Erönten die $o- 
jaliften am 23 März des folgenden Jahres, durch 
die rachfüchtige Hinrichtung des vorlängft gefanz 
genen amerifantichen Kapitäns Huddy, den fie 
unterdem Vorwande des Wiedervergeltungsrechts 
aufhingen *). Die übrigen Friegerifchen Vor: 
fälle bis zur Räumung der Hauptftadt find von 
keiner Wichtigkeit, auch hörten fie durch ſtilſchwei— 
gende Einwilligung ſchon lange vor der Erklärung 
des Friedens auf, den Jay, einer der angefehen- 
ften Männer aus New-Nerk, welcher der erfte 
Dberrichter diefes Staats, dann im J. 1779 Praͤ⸗ 
fident des Kongrefjes, und hierauf amerikaniſcher 
Gefandter zu Madrid und Verfailles war, nebſt 
Franklin ſchließen half, und unterzeichnete. Das 
legte, was General Garleton, welchen im Mai 
1782 der Oberbefehl über die Kriegsmacht über: 
Rn RA tragen 

.*) ©. die darüber gewwechfelten Schriften in Remembr. 

V.14. p.155 fg. 
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tragen. wurde, zur Behauptung von New: Hork 
unternahm, war. die Anle: gung neuer Feſtungs⸗ 
werke und die Beziehung. eines Sagers aufferhalb 
der Stadt, wobei ihre Einwohner felbit ſchwere 
Arbeiten und Krie gsdienſte zu übernehmen genoͤ⸗ 
thigt waren. 

Die Hauptſtadt hatte in den lezten Jahren des 
Kriegs, durch die Schiffahrt, ſowohl nach 
England als nach den engliſchen W Weſtindien und 
Nordamerika getrieben wurde, ſo wie durch den 
Schleichhandel mit den freien Amerikanern ſich 
ſehr bereichert, obgleich die Kaper der Republika— 
ner ihr darin großen Abbruch thaten. [Re- 
membr. V. 12. p. 145 fq.] . Die Anerkennung 
der Unabhängigkeit der Amerikaner war daher 
ihren meiften Einwohnern wie eine Botfchaft 
des Todes, vor allem da die Sefinnungen der 
neuen Megierung ihnen fo Auferft abgeneigt war 
ven. Geit ihrem erften Anfange im J. 1778 
hatte Diefe Regierung fchon ftrenge Mafregeln 
gegen Die Königlichgefinten nehmen müffenz fie 
unterwarf Die Anwefenden einem Huldigungseide, 
und verwies die ihn Verweigernden ins englifche 
Gebiet; in der dritten zu Kingfton im Oktober 
1779 gehaltenen Sitzung verordnete fie die Ein: 
ziehung der Güter aller ausgewanderten oder in 
Dienfte des Feindes (ſowohl bürgerliche als krie⸗ 
gerifche) übergegangenen Unterthanen des Staats; 
ja fie erlaubte fogar dem Stathalter, ihre Kriegs- 
gefangenen gegen misvergmügte Einwohner, die _ 
ſich dazu angaben, auszutaufchen, und dieſe, aber 
mit Berluft —* Guͤter, dem Sa zuzufenden. 

[Laws 
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[Laws ı Sefl. c. 47. 3 Sefl. c. 25: 4 Sell. 
c. 33] Durch jene Einziehungen — dem 
Staate eine Menge der eintraͤglichſten Landguͤter 
und die ſchoͤnſten Laͤndereien zu, welche die Phi— 
lipſe, de Sancey, Bayard, Johnſon, Skeene, 
nebſt den ehemaligen Guvernoͤren Dunmore, Col⸗ 
den, Tryon und Clinton ꝛc. *) einbuͤßen muſten. 
Das Staatsvermoͤgen erhielt dadurch fuͤr die Zu— 
kunft einen aͤuſerſt betraͤchtlichen Zuwachs, deſſen 
man auch bei dem großen Mangel an Huͤlfsquellen 
bedurfte. Noch waren nehmlich viele Kreditzettel 
aus den Zeiten der ehemaligen Kolonie, nebſt denen 
des Provinzialkonvents ungetilgt, als ſchon im J. 
1780 und 1781 zur Beſtreitung der Kriegsfos 
ften neue ausgefertigt werden muften, und die 
Soldaten des Staats, nebft den Sieferungen Fons 
ten nur mit Schuldfcheinen (Certificates) bezahlt 
werden. Diefe zur beftimten Zeit zu tilgen, wurz 
den große Summen aufgebracht, wozu die Güter 
der Tories doppelt ſteuern muften, und die Taxen 
beliefen ſich bloß im Jahr 1780 auf 500,000 
Dollar *). [Laws 3 Sefl. c. 47.1] Sezt wurde 

As: 


*) Das Gefez nennt über 60 der angefehenften, reich: 
fien Perfonen des Staats, deren Güter verwirkt 
waren; der großen Menge Lander von geringerm 
Werthe, und der ehemals den königlichen Offizieren 
und Soldaten verlichenen, welche alle eingezogen 
wurden, nicht zu gedenfen. 


**) Die Seldbeiträge des Staats zu den Unionskoften 
finde ich nirgends beftimt angegeben. In den erſten 
Jahren waren ſie vermuthlich geringe, denn im J. 
1776 der Kongreß ſchon uͤber REN Dollar 

der 
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es wenigftens dem Staat leichter, feine Kriegs: 
voͤlker aufzubringen, weil er ihnen Landverleihuns 
gen, ftatt des hohen Handgeldes, bewilligen Eonte, 
welches ihm, bei. dem fonderlich am. Ende des 
Krieges ſehr druͤckenden Gelömangel, fehr zu 
Gtatten Fam. Er ımterhielt nehmlich bei dem 
Rundesheere beftändig drei Regimenter, und erz 
richtete im J. 1781 noch zwei andre zur Vertei⸗ 
digung der weftlihen Grenze gegen die Streif- 
porteien. Fuͤr alle diefe und ihre Erben wurde 
im Julius 1782 ein großer Sandftrich, welcher 
jezt die Örafichaft Ontario ausmacht, angewieſen. 
Don dem weftlicher gelegenen Sande des Staats 
überliegen die dazu von der Öefezgebung ausdruͤk⸗ 
lich bepolmächtigten Abgeordneten am ı März 
1781 dem Bunde, um einen Theil der gemein- 
chaftlichen Koſten Daraus zu beftreiten, alles und. 
jenfeits einer Mittagslinie, die 43 ge, Meilen weft 
lic) von Niagara gezogen worden, wodurch) zus 
gleich die Weftgränze des Staats feftgefezt wurde, 
[ Journ. of Congr. Vol, 7. p. 43—48.] 
-& 
der Regierung von Nerv: York zu den Kriegskoften ıc. 
vorſchießen. Im Jahr 1787 war das Antheil des 
Staats 
an 80,000 Dollarn der Union 4347 Dollar. 


an 879,342 : ⸗ ⸗ 7789 D. 
an 6 Millionen ⸗ 17803 . 
an 8 Millionen⸗ 373,698 D. 


Summe 628,337 Dollar, 
Sm 5. 1782 gab New: York 
zu 1,200600 D. der Union ⸗ 54000 D. 
zu 2 Millionen <= 2 2. 90000D, 
[ Journ. of Congt. 1781. 1782.1 
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So war der Zuſtand des Staats beihafen, 
als er am 25 November 1783 zu dent vollen 
Genuffe feiner Unabhän; gig keit und des Friedens 
überging, welchem Die Raͤumung Der Hauptftadt 
on dieſem Tage das Siegel aufdrüfte. Der 
Stathalter Clinton hatte die Freude, den Retterpon 

lordamerifa bei feinen Einzuge in New Dorf, 
welcher an eben dem Tage mit einfacher Würde ge⸗ 
ſchah, die weit über alle Stedsdepiäk ge der Erobe— 
rer erhaben war, zu begleiten. Am 1 Dezember. 
wurde Das Friedensfeft prächtiger durch Er: 
leuchtung und Foftbare Feuerwerke biefelbft be— 
gangen. [Remembr. V. 17.p.186 fg. 191-196,] 
Der Einwohner Theilnahme war um fo herzli- 
cher, da jezt eine Menge der Flüchtlinge, welche 
der Sache der Freiheit treu geblieben waren, zu 
ihren Wohnungen zurhffehrten, und die Könige 
lichgefinten faft alle ausgewandert waren. Diefe 
ſahen fih dazu durdy die große Erbitterung ges 
nöthigt, welche faft allenthaiben gegen ſie herſchte, 
und die das Bewuftfeyn, ſie nur alzufehr gereizt 
- zu. haben, ihnen noch furchtbarer machte. Daher 
zogen feit der Zeit, daß Grosbrittaniens Bewilli⸗ 
gung der Unabhängigkeit hier befant wurde, viele 
Familien aus der Stadt und den Infeln, theils 
nach Neu:Schotland, wo fie die Stadt Shelburne 
anlegten, theils auch nach Dber-Canada, wo ihnen 
weitläuftige Sandftriche angewieſen wurden. She 
nen folaten immer mehrere, je heftiger ſich Die 
Ausſchuͤſſe, welche in allen Grafſchaften — die 
ie⸗ 
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Wiederaufnahme der Lojaliſten rathſchlagten, ges 
gen dieſelbe erklärten; wozu nach kam, daß die 
Seneralverſamlung ſabſt die ewige Verbannung 
der De Sancey, Philipfe, Sohnfon und einiger 
andern von neuen beftätiı gte, und durch andre 
ſtrenge Geſetze nichts weniger als Großmuth ge⸗ 
gen ſie aͤuſerte. [Remembr. V. 15. p. 367. V. 
TOD, Ta O7 NETT DE HS I Tan Or 
the State of N. Y. in force againft the Loja- 
lifts. London 1786. g. Meflage of the Pre- 
fident. Philad. 1793. g. Papers relative to 
Gr.Br.p. 13 fq. 21. ®ergl. p. 38. 79. 90. 93.1 
Alle Fürbitten, die der Kongreß, dem Frie— 
Densvertrage gemäß, aufs Dringendfte für die 
Sojaliften, welche nicht die Waffen wider den 
Staat ergriffen hatten, einlegte, wurden nicht 
geachtet; doch erlaubte man ihnen im J. 1784, 
auf einige Zeit zuruͤkzukehren, um ihre Anfprüche 
vor Gericht zu verteidigen. Solche leidenfchafte 
liche Massregeln der Strenge wurden von eini— 
gen patriotiſchen Männern, befonders Hamilton, 
ernftlich, obgleich lange Zeit ohne Erfolg, bes 
firitten. [ Phocion’s Letter in den Zeitungen 
1784. und im Remembr. V. 17. p. 244.] Der 
Eigennuz bewog felbft die gelindere Partei, der 
Rüfgabe der eingezogenen Güter fich zu widerz 
feßen, weil man bei dem Ankauf derfelben die 
fehr im Werthe gefallenen Schuldfcheine des 
Staats anbringen Fonte, wodurch diefe das Pfund 
son 4 Sh. bis zu ıg Sh. fliegen.  [Sheiheld 
amer. Commerce Ed. 6. p. 317 fq.] Allein 

jene 
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jene Maasregeln hatten die Folge, daß. Eng- 
land. fich berechtigt glaubte, die Forte Niagara, 
Oswego, Oswegatſchi und Pointe au Fer dem 
Staate zu vorenthalten, die es felbft dann noch 
nicht zurüfgab, als die Generalverfamlung im 
J. 1788 alle dem Friedenspertrage irgend wider= 
frechende Geſetze durch eine feierliche Alte zus 
ruͤknahm. [Act ll Sefl. c.41.] Esblieben aber 
aufferdem noch andrewichtige Punfte, welche dem 
Frieden zumider waren, zwifchen England und 
New⸗Nork auszumachen übrig. Schon vor ihrem 
Abzuge hatten die Engländer eine große Anzahl 
Negern, welche Unterthanen des Staats zugehür- 
ten, aber zum Theil ihnen entlaufen waren, nach 
Neu-ESchotland gefandt, und führten zulezt noch 
mehrere hinweg, fo viel auch Waſhington dage⸗ 
gen einwandte. Die Zahl der öffentlich weggebrach- 
ten Negernfklaven betrug 3000, und weit flärfer 
war die der heimlich und einzeln geraubten ; denn 
man rechnete in allem an 6000, deren Werth zu 
7,200,0000 Dollar angefihlagen ward. [Papers 
&c.p.40. Carey’s Ed. of Guthrie V.=.p. 
315.] Mle diefe durch den Geift der Unverfühn- 
Uchkeit und der Habſucht veranlaßten Streitigkei⸗ 
ten verurfachten dem Staate den größten Nachtheil. 
Er büßte darüber nicht nur den Pelzbandel ein 
(welchen Berluft Hamilton fchon im J. 1784 auf 
50,000 $. Sterl. berechnet), fondern auch eine 
fo aufferordentliche Menge der wohlhabendften 
Einwohner, dag die Zahl. der Auswanderer von 
einigen auf 30,000 angegeben wird, ee 

| nicht 
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nicht unter 20,000 angenommen werden Fan"). 
Ungeachtet des großen Me nfchenverlufts, den ſo⸗— 
wohl: der Krieg, als die gereizte Nachbegierde, 
verurjachten, . hatte Doch der Staat in den 15 
Sahren 1771 bis 1736 einen Zuwachs von 

76,000 Weißen erhalten, Dagegen die Negern— 
Zahl im Öanzen nur um 1500 abgenommen hatte, 

Die Gefe zgebung des · Staats verſamlete ſich 
vam 7 Jaͤnner 1780 zum erſtenmahl wieder in 
der Hauptſtadt **), nachdem Clinton von neuem 
wieder zum Guvernoͤr und Pierre von Cortlandt 
zu ſeinem Stelvertreter ernant worden war. Auf 
keiner Regierung der übrigen Staaten lagen jezt 
fo wichtige Sorgen, als auf der von Ne Be 7 
denn feine innern ſowohl als Außern > IE 
erforderten mannigfaltige neue Maasregeln. Der 
füdlichere Theil muſte dem ea: einverieibt 
werden „ da man bisher deffen Verwaltung 
nur einem Sorlaufigen Rathskollegium hatte auf- 
tragen koͤnnen. Die Siriegsvölfer des Staats, 
welche abgedanft waren, hatten noch große 
Ruͤkſtaͤnde zu fordern, und litten Noth an allenı, 
wel⸗ 
*) Sie uͤberſtieg gewiß 20,000; denn am 30 Ang! fi 
1783 waren noch 12 bis 15000, Werber und Kin; 
der mitgerechnet, auf den drei Inſeln des Staats 
übrig, welche eingefchife werden wolten, um in 
Heu: Schotland, der Juſel &, Johns und auf der 
— bahamiſchen Inſel Abaco neue Wohnplaͤtze zu ur 
chen. [State of Nova Scotia p. 17. Gordon B. 4. 
S. 393. Pennf. Packet 4 Sept. 1783.)] 
* Die dabei gehaltenen Reden ©. im Remembr. V. 
17. P- 234. 261. 
Geogr.v. Amer. V.St. II. B. >) 
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welches fie jedoch edelmüthig ertrugen. Die Ab⸗ 
rechnung vieler Unterthanen mit dem Staate, und» 
feine eigne mit dem Bunde, waren in Ordnung 
zu bringen und zu fihließen; die Tilgung der 
Staatsichufd und die Mitwirkung des Landamts 
zu diefem Zwecke, nebft der Auflegung neuer Taren; 
eine algemeine Durchſicht und Berbefferung der Ge⸗ 
ſetze; die Beguͤnſtigung des Landbaues und der Ein⸗ 
wanderer, die nun aus Neu⸗England ſchon anfin⸗ 
gen, dem Staate zuzuſtroͤmen; die Berichtigung des 
großen Streits mit Vermont; die gaͤnzlich ver— 
nachlaͤßigten Erziehungsanſtalten, und vorzuͤglich 
die Wiederbelebung des Handels erforderten die 
angeſtrengte Aufmerkſamkeit und Weisheit der 
Geſezgeber, und fie widmeten fich dieſem wichti— 
gen Geſchaͤfte von nun an mit dem ruͤhmlichſten 
Eifer. Mean muß geſtehen, daß New-Nork, 
wenn es vorhin an guter Verfaſſung, Vaterlands⸗ 
liebe und Aufklärung manchem. andern Staate 
nachftand, dieſen Vorwurf durch eine große Tha- 
tigkeit und Kraft der Regierung fowohl, als Der 
unternehmenden Einwohner, zu widerlegen wufte 
Der innere Handel des Staats befam durch 
den Frieden auf einmal einen ſtaͤrkern Schwung, 
weil Carleton fogleich den Handel mit der Haupt: 
ſtadt und den Juſeln Öfnete, welche der Zufuhr 
von Sebensmitteln fehr bedurften. Nun fonten 
auch die Landbewohner des nordlichen Theils ſich 
wieder mit den fo lange entbehrten brittifchen 
Manufakturwaaren reichlich verforgen. Der 
Seehandel lag aber noch immer gänzlich danie— 
der, weil die Schiffe der vereinten a: fo 
ange 
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lange die Hauptſtadt in brittifcher Gewalt war, in 
dem Hafen derfelben nicht zugelaffen murden. 
Kaum aber waren die Britten abgezogen, als 
man mit großem Eifer fich dem Seehandel er: 
gab, Hier aus läßt ſich denn Die ſchnelle Aufnah⸗ 
me der in dieſem Jahre zuerſt neu angelegten 
Stadt Hudſon erklaͤren. Die Regierung gab jezt 
verſchiedene Geſetze zum Beſten des Handels, ſie 
ſtelte die Handiungsiammer, das Lotſenweſen 
wieder her, verordnste Wegebefferungen und Anz 
legung neuer Landftraßen, Fähren und fahrender 
Poſten, errichtete eine eigne Bank, auffer der 
bisher allein gültigen des Kongreffes, und machte 
viele nüzliche Anſtalten, die Polizei des Handels 
und die Warenſchau betreffend. [Ads 7. & 8 
Sel.] Das wichtigite Hindernig des Handels 
vermogten fie jedoch nicht zu heben, welches die 
neuen Maasregeln, wodurch Englands Regie: 
rung die Schiffahrt nach feinen weftimdifchen In— 
fen den Amerikanern verbot, ihm entgegen fezte, 
Dafür fuchten die Kaufleute der Hauptfiadt ihre 
Gefchäfte nach dem übrigen Weftindien, fo weit 
es auch da vergoͤnnet war, auszubretten 5 ja einige 
wagten ſchon im Jahr 1785 die Fahrt nad) Oſtin⸗ 
dien, welches der zweite Verſuch der Nordame— 
rifaner war, dem bald darauf mehr Unternehmum: 
gen dieſer Art folgten. Die Zölle, womit die Regie: 
rung die Einfuhr, fonderlich brittiſcher Waaren, 
belegte, waren jedoch der Ausbreitung des See— 
hande mehr nachtheilig als vortheilhaft, wenn 
gleich New⸗-Jerſey und Connecticut dadurch dem 
Staate von New-NMork aufs neue zinsbar wur: 
2 den; 


‚340 DVereinte nordamerikaniſche Staaten: 


den; aud) serdarb Die Regierung dadurch) den 

Plan des Kongreffes, zur Tilgung der Unions— 

ſchulden einen algemeinen Zol in den vereinten 

Staaten einzuführen. [ Act. 18 Nov. 1784. Act. 
4 May 1786.] 

Ungeachtet nun die neuen Einfuhrzölle auf 
enalifche Güter jo beträchtlich waren, Daß fie ſich 
auf zehn von hundert beliefen, fo behielt doch der 
Handel mit England über den nach Frankreich 
die Dberhand, daher das Paketboot, welches. die 
frangöfiiche Regierung zur Fahrt zwifchen ’ Orient 
und New: dorf anlegte, nach einiger Zeit wie: 
der eingehen mufte. Im J. 1785 wurden fchon 
aus Groshritannien für 344,091 %. Sterling 
Manufaktur: und andre Waaren hieher ges 
führt; wogegen aber die Ausfuhr dahin nur 
61,671 8. betrug *). 

Das Syſtem, welches der Kongreß vorſchlug, 
um den Finanzen der vereinten Staaten aufzu— 
heifen, fand nirgends jo ftarfen Widerftand, als 
bei der Res gierung von News Vor, welche ihren 
Zöllen auf Feine Weiſe entfagen wolte; und im 
April 1786 war fie Die einzige, Deren eigennüßi- 
ger 
*) Wahrend des Krieges betrug 
die Einfuhr aus Grosbritannien, u. die Ausfuhr dahin: 


1781:502,9778. Ste. — 1 — 2005 8. Stel. 
1782:186,2422 — — — 7690 — 
1783:603,152 — — — 102,778 — 


Sm folgenden Kahre hingegen war die Einfuhr 
198,227, und die Ausfuhr 61,671 8. Sr. 
Sa En ©. 892. Anderfon Hift. of Com. 
4 
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ger Widerftand den Kongreß nöthigte, dieſen 
wohlthätigen Plan fahren zu laſſen, da fie Doc) 
während des Krieges, als fie Feinen Zol aufzu: 
geben hatte, denjelben ſehr beguͤnſtigte. Zwar 
fehien fie einmal patriotifch nachzugeben, allein 
ihre Bewilligung (Akte vom sten April 1736) 
‚ war mit Einfchränfungen verbunden,, Die nichts 
als Papier in den Schaz des Kongreffes ges 
bracht hätten, wovon er zur Bezahlung der aus 
wärtigen Schulden keinen Gebraud) machen 
fonts © Es waren alfo neue Geldbeiträge der 
Staaten nöthig, und New-Nork gab zu den im 
Sahre 1786 erforderlichen Unionsfoften von 
3,777000 Dollar, für fein autor il 185,567 D. 
baares a und 137,434 D. in Staatspapie: 
ren”). New-Nerk fandte zwar um den Finanz: 
zuſtand Bundes ausgleichen zu helfen, * 
geordnete zu der Verſamlung einiger Staaten, die 
zu Annapplis berathichlagten, allein es wurde 
nichts, als eine Fünftige neue Zufammenfunft 
verabredet. In diefein Sahre verlohr der Staat 
einen feiner erften Stifter, Alexander Me Don: ' 
gel, einen Dan, der im Felde und im Rathe 
gleich hervorragend, Durch warme Freiheitsliebe, 
Muth, thätige Kraft und Einficht war. Aus dem - 
Gewühl des Krieges ging ex als Abgeordneter 
des 
9 Im folgenden Jahre war fein Beitrag zu 330,000 . 
Dollarn, 45,368 D. Ueberhaupt hatte es in drei 
Ssahren, von 1784 bis 1786, beinahe jährlich die 
die reichliche Summe von 400,000 D. beigetragen. 
[ Connett. Mag. er 1787. Kamiltons Rede. 
Amer, Mufeum V. J. p. 519. I 


a, 
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des Staats beim Kongreffe in eine ruhigere Thaͤ⸗ 
tigkeit über. Der Kongreß eınante ihn nachher 
zum Gefretär des Seeweſens, allein ex 309 die 
Kriegswuͤrde, die er bekleidete (er war General 
major ) jenem Amte vor. Mach dem Kriege, in 
welchem er fich bei vielen Öeiegenheiten hervor 
that, wurde erzum Senator des ſuͤdlichen Difrifts 
von New-Mork erwaͤhlt, und ftarb im Junius, 
bedauert nicht weniger von allen guten Bürgern 
des Staats, als von feinen ehemaligen Kriegs— 
geführten. Sein Tod war ein doppelter Vers 


luft für den Staat, da die Angelegenheiten 


des Bundes weile patriotifche Rathgeber jezt 
mehr als jemals erforderten, wenn der Auflde 


jung, womit innere Schwäche ihm drohte, 


vorgebeugt werden folte. Es Fam jezt Darauf an, 
dem Kongrefje arößere Macht zu ertheilen, damit er 
für das Gemeinwohl aller Staaten Fraftvol wir= 
Fen koͤnne. Es entfiand daruͤber in New-Vork 
noch mehr, als in den meiſten andern Staaten 


ein Streit entgegengeſezter Parteien. Clinton 


und Dates waren der vorgeſchlagenen neuen Bun⸗ 
desverfaffing nicht gewogen, dagegen Jay und 
der Oberſte Alexander Hamilton fie auf elle 
Weiſe, theils in der Öeneralverfamlung des 
‚ Staats, theils durch vortrefliche Schriften zu be= 
fördern füchten. [ Amer. Muf. V. 1. p. 514 10. 
The Federalift. Am. Muſ V. 2..p. 422 60. 
523 fq. und befonders Jay’s Addresf, to the 
people &c. Ebend. V. 3. p. 554 fa. Briffot 
V.r. 2. 196,] Hamilton orbeitere auch eifrig 
für den nesen Bund in dem daruͤber zu Philes 

delphia 
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delphia vorfhlagenden Konvent; er blieb auf 
feinem Poften, ungeachtet Die beiden andern Ab- 
geordneten von New-NVork, Yotes und Lanfing 
die Zuſammenkunft verließen, ohne ihren Schiuß 
abzuwarten. Die Ge— eneralverſamlung, welche 
Clinton erſt ſpaͤt im Junius 1787 berufen hats 
te, zeigte Ion, wie wenig men geneigt fei, 
einer engern Verbindung der Staaten, wie fie 
Damals ſchon vorgefihlagen war, die Hände zu 
bieten, und als im Julius des folgenden Jahre 
ein Provinzialfonvent zu Poughkeepſie, unter 
Clintons Borfiz, verfamlet wurde, Die fehon von 
zchn Staaten angenommene Bundeskonſtitu— 
tion zu unterfuchen, fo trat ex, mit der kleinſten 
Mehrheit von 30 gegen 25 Stimmen, am 25 Ju: 
lius ihr nicht anders bei — fo eiferfüchtig fuͤrchtete 
man, der Freiheit und der Unabhängigkeit des 
Staats etwas zu vergeben! — als unter feierliz 
chen Vorbehalt der algemeinen Menſchenrechte 
ſowohl, als der befondern des Staats, und nicht 
ohne eine große Menge wefentlicher Veranderuns 
gen zu fordern, wovon jedoch nur einige anges 
nommen wurden. [Ämer. Mufeum V. 3. p. 
‚153—159.] Zu dem Beitritte trug Hamilton 
durch [sie Beredfamkeit gleichfals nicht wenig bei, 
und genoß dafür Die Belohnung, daß er im J. 
1789 zum Sekretär. der Schazfammer der verein: 
ten Staaten ernant wurde, welche Wuͤrde er mit 
großem Beifal bis zum J. 1795 verwaltet hat *). 
Eben 


*) Er danfte am ı Februar diefes Jahrs ab, und zog 


Sr ins ke zurüf, wo er ſich wieder ſeiner 
erſten 
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Eben lange bekleidete Jay die Wuͤrde eines 
Oberrichters der vereinten Staaten, wozu ihn 
der Praͤſident des neuen Kongreſſes ernante, 
welcher ſich zum erſtenmahle zu New-Vork ver⸗ 
ſamlete, und ſeine Sitzungen daſelbſt zum 
Maͤrz 1793 fortſezte. 


—T N 
a 22 
* N 


Der Aufenthalt dieſes aus fo vielen patrioti— 
ſchen Düitgliedern beftehenden Staatsfürpers hatte 
für New Dorf die wichtigften Folgen. ‘Die oͤko— 
nomifchen Vortheile ungerechnet, wurde dadurd) 
die Gefinnung der Hauptperfonen des Staats 
dem Bundesſyſtem immer mehr gewonnen, und 
die Regierung toehenfere gleichfam mit dem Konz 
greife, welcher Aufklärung und Patriotismus weit 
um fid) verbreitete, - Wenn man den neuern Zus 
ftand des Staats a fo findet ınan mit 
Erſtaunen, wie fihnel er fih aus feinem Verfal 
empor gehoben, und feinen Wohlſtand weit über 
die engen Grenzen, worin cr vor der Revoluzion 
einge ſchloſſen war, ausgebreitet habe. an 

e⸗ 


erſten Be ſchaͤftigung, der Advokatur widmete. Er 
iſt aus der Inſel St. Croix gebuͤrtig, kam aber früh. 
nach New-MNork, wo er die Rechte ſtudirte. Beim 
Ausbruche des Revoluzionskriegss wurde er Was 
ſhingtons Aide de Camp, und nachmals Oberſter. 
Bei Dorktown that er ſich als Krieger bevvor. 
Nach dem Frieden wurde er Advefat, und bald dar; 
auf Mitglied des Kongreſſes. Als Finanzminijter 
hat er das Fundirungsſyſtem der Staatsichulden eins 
geführt. | Chattellux Travels T.1. p. 372. M. N.] 


TE BO RT a 


Gefezgebung war dazu unaufhoͤrlich wirkſam; 
auch unter die Einwohner verbreitete ſich immer 
- mehr Gemeingeift und Wirkſamkeit. ‘Der Zeitz 
punkt, wo die Gefeße des Staats anfingen, auf- 
höhere Gegenftände gerichtet zu werden, wo fie 
mehr beitrugen, alte Misbraͤuche der Föniglichen 
Regierung abzufhaffen, ihre Maͤngel zu erfegen, 
und den Freiftaat auf feftere Gründe des glei— 
chen Rechts zu ftellen, muß jedoch einige Jahre 
zuruͤk gefezt werden. Die neunte, zehnte und 
befonders die elfte Sißung vom Jahre 1786 
bis 1788 zeichnen fich ſchon nicht allein durch 
die Menge, fondern auch durch die Weisheit ihrer 
Verordnungen aus. Zu Diefen gehört insbeſon— 
dere das Öefez vom Jahre 1786, wodurch Die 
Vorzüge der Erſtgeburt bei den Erbfihaften auf 
gehoben wurden; ferner die verbefferten Schuld- 
geſetze; Die zur Errichtung der Miliz; die Erflö- 
rung der Bürgerrechte (To Sell. c. 1. 1787.), 
die Anordnung der Wahlen, der Öerichte, nebit be— 
fiimtern Ordnungen über Prozeffe, Teſtamente ꝛc. 
das Berbot alles Umwerkaufs ; das etwas mildere 
Kriminalgefez (11 Sefl.c. 37. 1788.); ferner die 
Abſchaffung des Sklavenhandels, eine verbefferte 
Armenordnung, ein neues Banferotgefez und 
andre mehr. (Berl. B. 2. ©. 785 - 791.) 
Die Eintheilung des Staats in fechszehn Graf 
fehaften und in Ortfchaften, nebft den dazu gehoͤ— 
rigen Einrichtungen, welche im I. 1788 geſchah, 
hatte, auffer vielen andern Vortheilen, auch 
den, daß die jezt immer zunehmende Anfiedelung 
der Einwohner dadurch bejdrdert wurde, zu 

hem 


— 
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chem Zwecke auch das im J. 1786 zum 
Verauf der Staatslaͤndereien errichtete Landamt 
aufs befte miiwirfte. Der Anbau nahm feit dem 
Kriege, fonderlic) in der Grafſchaft Albany und 
Ulſter ganz auſſerordentlich zu, ſo wie auch Dut⸗ 
cheß und Orange einen betraͤchtlichen Zuwachs 
an Einwohnern erhielten; ja ſelbſt waͤhrend des 
Krieges ſcheinen manche aus den uͤbrigen 
dem Feinde mehr ausgeſezten Gegenden dahin 
gezogen zu ſeyn. Selbſt Weſtcheſter, das von 
den feindlichen Berheerungen vor andern lan; ge 
gelitten hatte, erhohlte fich bald merklich}, wie 


aus Vergleichung der Volkszaͤhlungen vor und 


nac) der Revoluzion erhellet. Bon Albany mufte 
ion eine neue Grafichaft Columbia abaefondert 
werden, Die ehemalige Örafichaft Charlotte, 
Deren Name im J. 1784 in Waſ hington veraͤn— 
dert ward, hatte fo fchnel an Einwohnern zuges 
nommen, daß man im J. 1788 für gut fand, fie 
zutheilen. Mad) Montgomery (fo hieß die Graf⸗ 
icheft Tryon feit dem J. 1784) ging em vorzüge 
lich Rarfer Zug von Einwanderern aus Neu-Eng- 
land, fo daß im J. 1789 ſchon die Grafichaft 
Ontario und. in der Folge noch vier andre davon 
abgeſondert werden muſten. Die Hauptſtadt kam 
gleichfals in ſichtbare —— ihre zerſtoͤrten 

Wohnungen ſtanden aus den Truͤmmern wieder 

auf, und wurden weit fchöner hergeftelt. Man zierte 
fie mit verfchtedenen Öffentlichen Gebäuden, worz 
unter die Federal » Hall (weldde man 1789 in 
der Hofnung erbaute, Daß der Kongreß bier 


feinen beftandigen Siz nehmen werde) durch 


Pracht und Größe fich auszeichnete, Bei 
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Bei dieſem Wiederaufleben des Staats fehlte 
es ihm aber anfangs an dem vorne Mittel, 
feine Kräfte zu erhalten: an Gelde. Was ver 
Handel almaͤhl 3 ins Land brachte, mufte jur Bes 
zahlung der fo | — entbehrten en gliſchen Waa⸗ 
ren, womit die Britten auch dieſen Staat uͤber⸗ 
ſchwemten, angewandt werden. Von Staats⸗ 
papieren war auch kein dem wachſenden Ge⸗ 
werbe ee Vorrath, daher die Geſezge— 
bung im. 1786 für 200,000 3, Papiergeld aus⸗ 
fertigen ließ, weiches gegen Sicherheit liegender 
Gründe zu 5 Prozent ausgeliehen wurde. [Adt, 9 
Seil. c. 40.) Dieſe Ausfertigung war der Aufnah— 
ine des Sandbaues, der Handlung und des Gewer⸗ 
‚bes vorthetlhaft, ohne drückend zu feyn, da für die 
almählige Bezahlung der Anleihe und die Til- 
gung des Papiergeldes aut geforgt war. Nicht 
nur der zunehmende Wohlſtand, fondern aud) 
die Bereinigung der anfehnlichften Kaufleute zu 
New-Nork und die guten Verordnungen der Nez 
gierung, welche alle Staatspapiere übertragbar 
machten, halfen das Papiergeld in New- Vork 
in ſeinem Werthe erhalten, ohne daß es je einen 
beträchtlichen Fal erlitten hätte (B. 2. 
154 ff.) Die Finanzen des Staats kamen dem: 
nach bald in den beften Zuſtand; fo daß er 
feine einträglihen Zölle und die auf geiftige 
Getraͤnke im J. 1788 gelegte Akziſe, der neuen 
Bundesfonftituzion gemäß, dem Kongreffe ohne 
Nachtheil überlaffen Fonte. (B.2. ©. 798. ) 

Die Regierung richtete um dieſe Zeit auch 
‚ ihre Fürforge auf die zur Aufelärung der Einwoh⸗ 

ner 


“ 
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ner nöthigen Anftelten, welche während des 
Krieges ganzlich vernachläßigt oder verfallen waz 
ven Nachdem fie ſchon im J. 1784 ein Ober 
ſchalkollegium verordnet hatte, te ſie das Unis 
verſitaͤtskollegium zu New-NMork wieder her, und 
erwekte die Eimvohner der Hauptitadt zu Anles 
gung einer Armenfchufe und zur Beförderung 
einer öffentlichen tefebibliothet, (B. 2. ©. 819. 
25.) Im J. 1787 wurde auch eine medizinis" 
fihe Sefelfchaft zu New-Nork geftiftetz allein in 
eben dein Jahre erregte ein zu weit getriebener 
Eifer im Studium der Zergliederumgstunft einen 
heftigen Aufftand dafelbit, weil die Studenten 
heimlich Seichname aus den Graͤbern entwandten 
und auf die Anatomie brachten. Darüber entitand 
anfangs ein heftiges Murren im Volke, und als der 
Misbrauch nicht aufhörte, ein zweitägiger Auf: 
rubr, den felbft Clinton mit den angejehenften 
Männern der Regierung nicht frillen Fonte, ohne 
zulest, als man die Haͤuſer der jungen Yerzte, das 
Hoſpital und ſelbſt das Stadtgefaͤngniß ſtuͤrmte, 
Gewalt zu gebrauchen, wobei mehrere vom Poͤbel 
das Seben verlohren. Die Gefezgebung ward 
dadurch bewogen, die Ruhe der Graͤber durch 
eine eigne Verordnung gu ſichern. T Amer. Mu- 
feum V. 3. p. 389 fg.] Die Sorge für dem 
Meltgions: interricht uͤberließ die Regierung den 
Gemeinen, nachdem fie m J. 1784 der biſchoͤf⸗ 
lichen Kirche, die Hofnung, herſchend zu werden, 
durch eine Verordnung gaͤnzlich abgeſchnitten, und 
alle verſchiedene Bekentniſſe in ihren Be ein⸗ 


ander gleich gemacht hatte. (B. J. ©, 809.) 
Die 
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Die —— wurden jedoch im Jahr 1787 


eines ihrer liebſten Wuͤnſche, durch Anſtellung 
‚eines. Biſchofs in der Hauptſtadt gewährt, wo⸗ 
ſelbſt nachmals im J. 1792 auch das „Haus der 
Biſchoͤfe in Nordamerika“ mit vielen Geiſtlichen 


| und Weltl ichen hrer Kirche einen Konvent hielt. 


[ Journal of the proceediugs of the Bilhops, 
Clergy and Laity.etc. NY. 1792, 8.] 


Indem auf dieſe Weiſe das Innere des Staats 
in Ordnung und Ar ‚nahme gebracht wurde, füchte 
man aud) feine Berhältniffe zu den benachbarten 
aufs genauejte feſtzuſeten. Die Or: enzftreitigfeiten 
mit Maffachufets und Pennſhlvania wurden tt 
vollig berichtigt; allein. es blieb noch ein weit 
wichtigerer Zwiſt mit Vermont uͤbrig. Doch auch 
dieſer wurde im J. 1790 ge — als die Re⸗ 
gierung von New-Nork endlich bewogen ward, 
die Unabhaͤngigkeit Vermonts anzuerkennen. 


Noch ehe der Kongreß die vereinten Staa— 
ten für füverän erklärte, wandten fich die Ver— 
monter im Anfaͤuge des Jahrs 1776 an ihn, 
und bezeugten ihre Bereitwilligkeit, für Die Sache 
der Sreibeit mitzuwirken, nur verlangten fie, nicht 
als Einwohner — -Merks angeſehn zu werden, 
Auf dieſe erſte Bitſchrift an den Kongreß empfahl 
ihnen derſelbe, ſich wenigſtens vorläufig New: 
Merk zu — n, und. die Entſcheidung des 
Streits bis nach der Beſiegung — gemein⸗ 
ſchaftlichen Feindes auszuſcßen. Der Streit aber 
wurde gerade damals von neuem ſtaͤrker rege, weil 
der Konvent von New: Dorf die Vermonter (da 

New⸗ 
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New -Hampfhire allen politifhen Verbindungen 
mit denfelben entfagt hatte) Durch einmüthigen 
Schluß am 2ten Auguſt 1776 aufforderte, den 
Grumdzins, welcher fonft dem Könige zufam, der 
newyorker Regierung zu bezahlen. Diefen Zus 
muthen ſich unterwerfen, bien der Unabhaͤngigkeit 
entfagen, und zugleich fich eine druͤckende Ab⸗ 
gabe aufbürden, da der newyorkiſche Grundzins 
dreimahl fo hoch war, als der, welchen der Koͤ⸗— 
nig vordem gefordert hatte. Dennoch waren ſchon 
einige Drtfchaften geneigt, ſich New-Vork zu uns 
terwerfen, als die zu Dorfet im J. 1776 gehaltes 
nen Zufammenkünfte der Bermonter und ihr al- 
gemeiner Konvent zu Weſtminſter im Jänner 
. 1777 für die Unabhängigkeit entfchieden und Diefe 
‚förmlich erklärten. Sie glaubten fich jeztnoch mehr 

als vormals dazu berechtigt, weil die Staaten fich 
von Englands Serfgafi losfagten, und Dadurch 
der Ausſpruch, den der König zu Gunſten News 
Vorks in der vermontſchen ae aethan hatte, 
völlig ungültig aeworden ſei. Der Konvent, wel- 
cher Damals zu New-Dork ſaß, sonte einem folchen 
Schritte nicht ruhig zufehn. Ben Broed, der 
Praͤſident deffeiben, Ihien Br den Auftrag, 
fih an den Kongreß zu wenden, und ihn zu bit- 
ten, ſich der Sache — Der Kongreß 
hatte wirklich ſchon einige Schritte zum Vortheil 
der Vermonter gethan, deren Partei manche ſeiner 
Mitglieder genommen hatten. Der Sicherheitaus— 
ſchuß und die Abgeordneten der New - Horfer 
wuſten e8 jedoch) dahin zu bringen, dag der Konz 
greß am 20 Junius fich wider die Unabhängigkeit 
der 
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der Vermonter öffentlich erklärte.  [Journ. of 
Congr. 1777. p. 258 {q.] Die Kraft und das 
Anfehn, welche die Siege bei Bennington dem 
jungen Staate gaben, der fee Regierung nun 
völlig eingerichtet hatte, ließ New = Mor fchon 
einen übeln Ausgang ‚des Streits befürch- 
‚ten, alö die neue Theilnehmung New Hampfhls 
vens und innere Uneinigkeit in Vermont felbft, 
feine Hofnungen wieder belebten, Clinton füchte 
jene innerliche Unruhen zu benugen, und den 
Freunden New-Norks dort wieder das Webers 
gewicht zu verſchaffen. Er forderte fie zu Ver: 
bindungen wider die neue Regierung auf, und 
fandte fogar im Anfange des Jahres 17779 einige 
mit Beftallungen, als Oberften der dort aufges 
brachten Miliz dahin, in der Abficht, folche Ver: 
bindungen zu befördern. Nunmehr drohte wirk- 
lich ein bürgerlicher Krieg auszubrechen; gluͤkli⸗— 
cher Weiſe hatte ſich Elinton aber aus Furcht vor 
demſelben an den Kongreß gewandt, ver num 
bewogen wurde, fich ernftlicher in den Streit zu 
mifchen. Der Kongreß befchioß, Bermitler nach 
Vermont zu fenden, welches Clinton aber fehr 
mißbilligte. Da inzwiſchen Ethan Allen die von 
New Mork ausgefandten Offiziere mit gewaltfa- 
mer Hand gefangen genommen hatte, fo wurde 
die Sache noch dringender, und der Kongreß 
fandte Abgeordnete nad) Bennington, auf deren 
Bericht er. den Entfhluß foßte, New-Nork und 
die übrigen Staaten, welche anf Vermont An— 
ſpruch machten, alıfzufordern, ihn zum Schieds⸗ 
richter zu wählen, bis dahin er diefen Staaten 
em: 
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empfahl, ihre Gerichtsbarkeit über diejenigen 
Einwohner Bermonts, welche fich ihnen wider— 
ſezten, einftweilen nicht auszutiben, fo wie er von 
‚den Vermontern verlangte, die Öefangenen [o$- 
zulaffen, und allen Öewaltfamkeiten zu entfagen. 
[ Journ. of Cougr. 1779.) Hew = Dork ließ 
e8 fich in feiner jeßigen Sage gefallen; allein 
Bermont Fonte das nicht, und Maffachufets wei— 
gerte ſich gleichfais, wo nicht aus Parteiligfeit 
‚für Vermont, jedoch aus Abneigung gegen News 
Hort und New-Hampfhire, feine Anfprüche dem 
Urtheile des Kongreffes zu unterwerfen. Ber: 
mont, im Gefühl feiner Unabhängigkeit, appellirte 
nun feierlich an das unparteiifche Publifum, und 
ſprach dem Kongreffe das Recht ab, in diefer 
Sache zu entſcheiden. Nach langer Unentihlof 
fenheit des Kongreffes, brachten e8 die Abgeord— 
neten von New: Dork doch dahin, daß die Sache 
am 19 September 1780 förmlid) vor den Kon— 
greß gebracht wurde, welcher die Zeugniffe und. - 
Beweiſe, die New Dorf für fein Herfchaftsrecht 
vorbrachte, anhoͤrte, ohne die Bermonter als mite 
fireitende Partei zuzulaffen. Jedoch deren Abge- 
fandte erklärten dies Verfahren für nichtig,umd wol⸗ 
ten nur Unterfucher ihrer Anfprüche zulaffen, wel- 
che das unabhängige Dafeyn ihres Staats voraus⸗ 
fezten. Jezt waren die Gemüther mehr als zuvor 
‚gegen einander erbittert, allein die Eluge Politik 
von acht Landwirten in Vermont fregte durch eine 
doppelte Liſt, die fo fein erfonnen war, als fie mit 
Verſchwiegenheit, Vorſichtigkeit und Beharlich- 
feit ausgeführt wurde, über New-Vorks ans 

fucht 
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ſucht. Indem man von einer Seite Mine machte, 
als waͤre man nicht abgeneigt, Großbritanniens 
Lockungen, ſich von den vereinten Staaten loszu- 
zeigen, Gehör zu geben, indem feine Unterhänd: 
ler. einige Jahre ‚lang mit diefer feſten Hofnung 
getäufcht wurden, füchte man feibft einige an- 
gränzenden Sandftriche von News Dorf, die mit 
deffen Regierung unzufrieden waren, zu Vermont 
überzuziehen, ‚und, deffen Anfprüche bis zum Hud⸗ 
fonsfluffe auszudehnen, um bei dem Fünftigen 
Vergleiche deſto weitere Grenzen zu gewinnen, 
Beides gelang über Erwartung. Es wurde 
dahin eingeleitet, dag im. Anfange des Jahrs 
1781 zwölf Bezirke von New-Mork ( Schactes 
coce, Hoſick u. a.) Vermont -erfuchten, fie in ſei⸗— 
nen Bund aufzunehmen, und gegen die befürdh- 
teten feindlichen Anfälle aus Canada, zu beſchuͤ— 
Ben, weil fie font fid) genöthigt ſaͤhen, die Grenze 
zu verlaffen, und ins Innere des Landes zu ziehen. 
So fezte Vermonts Regierung, New-Norks Anz 
fprüchen wieder Anfprüche entgegen, und ſchloß am 
15 Mai 1781 einen fürmlichen Univnsvertrag 
mit jenen Bezirken. Die befant gewordenen 
Unterhandlungen mit England dienten fogar da— 
zu, viele newporkifche Ortſchaften, die heimlich 
dem Könige anhingen, auf VBermonts Seite zu 
ziehen, weil fie mit ihm unter Großbritanniens 
Herichaft zuruͤk zu kehren hoften. "Die oben er: 
wehnten acht Anführer von Vermont, Männer 
von ungezweifelter Vaterlandstreue und eriviefener 
Sreiheitsliebe, . benuzten. dieſe Seſinnungen zu 
ihren patriotifchen, ihnen allein befanten Zwecken, 
Seogr. v, Amer, 9.5, 11.3, 3 mit 
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mit gleich großer Verfchwiegenheit als Klugheit. 
Ein Zufal, der dem Kongreß einen aufgefange- 
nen Brief von Lord Germaine in die Hände 
brachte, beförderte ihre Plane, weil er die in den 
vereinten Staaten fehon herfihende Furcht, daß 
Vermont endlich Großbritanniens Herfchaft fich 
unterwerfen werde, ungezweifelt zu beftätigen 
ſchien. Der Kongreß eilte aljo, diefer gefaͤhrli— 
chen Trennung vorzubeugen, und entfchied am 7 
und zo Auguſt in einem ganz andern Tone, bloß 


als Vermitler, für die Unabhaͤngigkeit Vermonts, 


jedoch mit Beſtimmung der alten engern Gren— 
zen. Zwar wolte die Generalverſamlung von 
Vermont der Entfeheidung noch nicht beitreten, 
weil Dadurch) die Ortfchaften in New-MorE fo: 
wohl als New: KHampfhire, die fich wirklich mit 
Vermont vereinigt hatten, von feinem Bunde ger 
trent worden wären; allein fie erbot ſich Doch die 
Örenzftreitigkeiten durch Kommiffarien vermitteln, 
oder wenn Vermont in den Staatenbund aufges 
nommen würde, den Kongreß fie entfcheiden zu laf 
fen. Die newyorffihe Regierung machte dagegen 
am 15 und 19 November verfchtedne Befchlüffe, 
die einen fürmlichen Widerfpruch gegen die Ent: 
feheidung des Kongreffes enthielten, befantz ja 
fie erklärte jeden Verſuch, fie zur Ausführung 
zu bringen, für einen Bruch- der Bundesartikel. 
Um ihren Erklärungen Gewicht zu geben, ſandte 
fie den Brigadier Öanfevoort, um wenigiteng die 
zwoͤlf neuerlich abgefallenen, Bezirke wieder zu 
unterwerfen; allein da die Vernionter, welche 
gleichfals zu den Waffen griffen, ihm unter An— 

| | führung 
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— des Oberſten Walbridge entgegen ruͤkten/ 
ſo erwachte der Geiſt der Maͤßigung in beiden 
Parteien wieder, es kam zu einem: Brieſwechſel 
der Anführer, und von dieſem zu neuen Unterz 
handlungen, wobei Wafhingtons. Friedensbrief 
(8; 2: ©. 600. ) ſo viel Öewicht hatte, daß fid) 
diefelben ganz auf Vermonts Seite neigten, Its 
zwiſchen verſuchte die newyorkiſche Res gierung noch 
immer, den Saamen der Zwietracht in Vermont 
auszuftreuen, and fie fand manche Anhänger, 
welche willig Dazu halfen. Einige von Diejen 
wagten jogar, unter ihrer Volmacht New-Vorks 
Gefeße im Sande geltend zu machen, ſo daß die 
vermontiche Regierung fie mit Gewalt zur Unter: 
würfigkeit bringen muſte; doc) begnuͤgte man fich 
mit der Verbannung der empörten newyortiſchen 
Partei und der Einziehung ihrer Guͤter. Neiv: 
Vork brachte diegen Vorfal aber vor den Kongreß, 
und feiner Abgeordneten Einfluß war ſo ſtark, daß 
er endlich nach langer Zurürhaltung sam 5 Der 
zember einen drohenden Richterſpruch zum Beſten 
der Verwieſenen gegen Vermont that. Dieſer 
ſtimte uͤbel mit den Verordnungen zuſammen, 
welche die Generalver fanalung, 6 von New-Mork im 
April diefes Jahres an die Vermonter ergehen 
ließ, und die nichts als Billigfeit, Verſoͤhnlichkeit 
und Gnade athimeten. Die Folgen jenes Aus: 
fpruchs des Kongreffes waren ganz anders, als 
e und New-Vork ſie erwarteten, Denn fie ver: 
anlaßten nur, daß Vermonts Entfchloffenheit, nie 
unter newporkifche: Herichaft zuruͤkzukehren, ſich 
in deſto — Sichte zeigte, Der Friede mit 
3a Eng: 


N 
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England benahm der Regierung von Ntew- Dorf 
alle Hoſnung, das abtrünnigeLand je wieder zuges 
winnen, das. nun Feinen auswärtigen Feind mehr 
zu befürchten hatte; und Das täglich fchwindende 
Anſehn des Kongreffes hieß fie auch Feinen Bei⸗ 
ftan) erwarten. Der abgefallene Staat Eonte 
aiſo ruhig fich ausbilden, da feine Kraft ihn vor 
aller Gewalt von Seiten New-NMorks hinlaͤng⸗ 
lich fiyerte, deffen Regierung auch Feinesweges 
gerathen fand, gewaltfame Mittel zu verfuchen, 
ob fie gleich noch zuweilen gelindere politifche 
Wege einſchlug. Almahlig verlohr New: York 
auch alle Neigung, fich der Trennung zu wider: 
fegen, ungeachtet diejenigen feiner Einwohner, 
weiche von der Krone die Jänderverleihungen in 
Vermont erhalten hatten , ernftlich auf Entſchei— 
dungen drangen Mit welchem Rechte Fonten fie 
aber vom Staate wieder fordern, was er ihnen 
nie verliehen, nie genommen hatte? | 
Die Anerkennung der Unabhangigfeit Ber: 
monts wurde endlich Durch den Umftand entfchie- 
den, daß der Kongreß durch Mehrheit der Stim— 
men befchloß, feinen Siz von New-Dorf nad) Phi: 
ladelphia zu verlegen ; und Virginia zu gleicher 
Zeit die Abfonderung Kentucky's, als eines Frei⸗ 
ſtaats gutwillig beguͤnſtigte. Dadurd) wurde Das 
Gleichgewicht zwifchen den Staaten verändert, 
und die sftlichen muſten viel in der Wage der 
Macht und des Anfehens verliehren, wenn nicht 
die Aufnahme Bermonts in die Bundesgenoffen- 
fchaft ihrem alten Einfluß feine völlige Kraft her: 
fteite. Die Gefezgeber des Staats Fehrten * 
nach 
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nad) zu weifern Entſchluͤſſen * und ernanten 
am 15 Julius 1789 einen Ausſchuß, der mit 
Vermont als einem freien Staate unterhandelte, 
die Grenzen nach dem alten Umfange beſtimte, 
und einige Schadloshaltung für die Laͤnderbeſttzer 
ermittelte, Dem zufolge erklärten die yon New: 
Verk bevolmachtigten Kommiffarien am 7 Dfto- 
ber des folgenden Jahres, die Einwilligung des 
Staats in die völlige Unabhängigkeit Vermonts, 
welches fid) dagegen zu einer Entfchädigung von 
30,000 Dollarn an die Sandbefiger verbindlich 
machte. Mit folcher Weisheit und Möptgung 
endigte fich ein Streit, der feit fechs und zwanzig 
Jahren mit großer Erbitterung gedauert hatte, und 
den nur die Furcht vor dem endlichen Ausgange 
des großen Freiheitsfampfes, der zu gleicher Zeit 
gefochten wurde, hinderte, in Blutvergieffen 
auszubrechen. New⸗Vork würde Dies wichtige 
Land nie verlohren Haben, wenn feine ehemalige 
Megierung fich bei der vom Könige im J. 1764 
ihr zuerfanten Gerichtsbarkeit begnügt hätte, und 
wenn die Habſucht der Gmwernöre und ihres 
Raths nicht den Pflanzern einen zweiten Kauf 
‚ihrer Ländereien zugemuthet hätte, Jezt muſte 
‘der Staat zufrieden feyn, daß die an Vermont 
abgefallenen Ortſchaften am Yudfon wieder unter 
ſeine Herfchaft zurüffehrten. [Williams’s Hift. 
‘of Vermont. p. 247 — 310. ] 

Indem ber Staat auf der Oftfeite fich völlige 
Ruhe verfhafte, fürchte er auch ‚in Weſten Das 
freundſchaftliche Vernehmen mit den ſechs Na— 
zionen zu befeftigen; es wurden deswegen nicht 
nur 
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nur im J. 1788 verſchiedne Gefege gegeben, 
welche dem widerrechtiichen Sandertaufe von den 
Indiern ftenerten, ſondern man ſchloß auch im 
Farmer 1789 einen Bertrag mit den Dneidaern, 
Die gegen eine gewiſſe Summe baaren Geldes 
und einen jaͤhrlichen Grundzens von 600 Dolların 
einen beträchtlichen Strich Landes abtraten; im: 
gleichen zwei andere inn September 1788 und 
im Junius 1790 mit den Onondaga- und Kaya 
9a: Indiern, welaye zu Fort Schupler unter aͤhn⸗ 
lichen Bedingungen zu Stande Famen, und wo- 
durch dem Staate ein großes Gebiet zuwuchs. 
[ Columbian Magazine 1788. P.'609. 1789. 
p. 203.- NY. Mag. 1790 p.431.] 9. Die 
Onondagaer zogen aber nachmals, wie am Ende 
der :Revoluzion ein großer Theil der Mohafen 
fhon gethan hatte, aus Pe weil die 
Pflanzungen der Weißen fie von allen Seiten um- 
vingten, nah Canada, und da in der Folge 
gleiche Unzufriedenheit unter den übrigen Indiern 
der ſechs Nazionen Ueberhand nahm, welche von 
Canada aus nicht wenig angefacht wurde, ſo drohte 
ſchon die Flamme des Krieges auszubrechen, als 
Die vereinten. Staaten im J. 1794 durch einen 
mehr als bisher auf Grundſaͤtze der Öerechtigfeit 
und Biligfeit gegründeten Vertrag, allen ‘Ber 
fehwerden und allen Beforgniffen der Indier abe 
halfen. Dem zufolge entfagten Die ſechs Nazionen 

nach⸗ 


*) Die weftiche Graͤnze des Landes der ſechs Nazionen 
war fchon in dem Vertrage feftgefezt, welcher im J. 
1784 zwiſchen den vereinten Staaten und den In⸗ 
diern zu Fort Stanwir gejchloffen wurde. 
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nochmals förmlich allen dem Staate abgetretenen 
Laͤndern, erlaubten feinen Unterthanen eine freie 
Handelsftrafe durch ihr Sand bis zum Erie-See, 
nebft der Schiffahrt. auf allen Gewaͤſſern, woger 
gen denen von ihnen, die innerhalb der Orenzen 
der vereinten Staaten, das ift vornehmlich New— 
Morks, wohnten, eine Summe von 10,000 Dol- 
larn, nebft einem jährlichen Tribut von 4500 D. 
verfprochen wurde, . [ Treaty made at Kanan- 
‚darqua with the fix Nations Nov. ıı. 1794. 
Acts pafled at the 3 Congrefs. Philad. 1795. 8. 
-V.3. P.252.] Die Dneidaer hatten inzvotfchen, 
fonderlich durch den unermüdeten Gifer ihres 
Miffionärs Kirkland, an Kultur fo zugenommen, 
Daß fie fi) im J. 1788 eine ordentliche Gtaats- 
verfaffung gaben, und daß die newporfifche Mes 
gierung im ſechſten Jahre hernach fchon eine Er⸗ 
ziehungsanftalt unter ihnen gründen Fonte, [B. 
2.©,752.1066. Schloͤzers Staats⸗Anz. 18 B.] 
Durch diefe Verträge wurde hinlänglid) da— 
für geforgt, daß die ftarfe Ausbreitung des Anz 
baues und der Bevölkerung, der Sicherheit des 
Staats feinen Nachtheil bringen konte; Denn 
son nunan waren den Sndiern ale Beforgniffe ge⸗ 
nommen, weil man die Örenzen der fich immer 
mehr weſtlich verbreitenden Weißen genau beftimt 
- hatte, So menfchenfreundliche Verträge fühnten fie 
mit den Weißen aus, und zerfireuten den Arge 
wohn und die Furcht, welche die fichtbare Zus 
nahme der Niederlaffungen um fie herum in ih— 
nen erregt hatte. Seit einigen Jahren war 
nehmlich der Zug der Einwanderer Re 2 
ucht⸗ 
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fruchtbaren Theilen des Staats in Weſten fo ſtark 
geworden, ( befonders da wegen des Krieges mit 
den Indiern am Ohio, die Wanderungen nad) 
diefen Gegenden gänzlicy ftoften,) daß verfchtes 
Dene neue Graffchaften errichtet werden mußten. 
Nachdem fchon im J. 1788 die Grafſchaft Elin- 
ton in Norden abgefondert war, wurde Montgo⸗ 
mern in den folgenden fechs Sahren fo bevoͤlkert, 
dag man fünf neue Graffchaften davon trennen 
mufte. Weber der Örundlage zu künftig blühen- 
den Sandfchaften verfäumte man aber die Vervol- 
Fomnung der alten Ötamländer des Gtaates 
nicht z denn auch hier wuchs die Volfsmenge, und 
der Anbau, den die neuen Erbtheilungsgefeße 


begünftigten. Die Bemühungen, den Handel 


empor zu heben, fo wie auf der andern Seite die 
Schwierigfeit, womit er zu kaͤmpfen hette, reiztert 
den Erwerbfleiß der Pflanzer, und richteten ihn, 
auffer dem Ackerbau, mehr als zuvor auf land: 
line Manufakturen. Dadurch Famen die Potafch- 
fiedereien , die Berfertigung des Ahornzuckers, die 
häusliche Weberei des Landvolks, verfchtedne Ei— 
fenfabrifen, tagelfchmieden und Ölashütten em: 
por, und verfchiedene ältere Manufakturen wurden 
verbeffert. Einige andre, welche mehr die Bedürf- 
niffe des Wohlftandes und des Luxus zu befriedigen 
dienten, wurden in der Hauptſtadt angelegt, wo 
im J. 1789 eine „befondre Manufaktur: Geſel⸗ 

ſchaft, ſo wie im J. 1791 eine andere zur Auf⸗ 


nahme des Ackerbaues, der Handwerre und 


Manufafturen errichtet und von der Regierung 
beguͤnſtigt wurden. 682 G 7027 824.331) 
Alles 


— 
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Alles dieſes eröfnete wenigſtens reizende Auisſich— 
ten in die Zukunft, und bewies den erwachenden 
Geift des Kunſtfleißes, welcher fo lange in dieſem 
Staate im tiefſten Schlafe gelegen hatte. Ein 
neuer Beweis davon war die Thätigfeit, womit 
die Regierung fowohl, als Privatperjonen, vie 
Anlegung verfchtediner Kandle zur inländifchen 
Schiffahrt feit dem Jahre 1792 betrieben. 

Der Handel des Staats gewan ſchon ein 
neues Fraftvolles Leben, als im Jahre 1791 
und im folgenden die Güterbefiger und Die 
Kaufleute der Hauptftadt ein ſolcher Schwin- 
del ergrif, daß fie in unfinnigen Wechſelreute— 
reien, in den gewagteften Opefulazionen auf 
Otaatspapiere, Lotterien, Tontinen,und in Banken 
das Mittel fahen, plözlich Schäße zu häufen. Da 
man nun auch alles in Unternehmungen auf Afzien 
verwandelte, jo erfolgten am Ende, als der erkuͤn⸗ 
frelte Kredit plözlic) im April 1792 ſtokte, auferft 
beträchtliche, in New-Nork vor allen unerhörte 
Banferotte, wodurch nicht wenige in die Schuld- 
gefängniffe zu wandern gendthigt wırden Man 
rechnete die Summe der jezt fehnel nach einanz 
der ausbrechenden Banferotte vielleicht zu hoch, 
wenn man fie auf drei Millionen Dollar angab; 
aber immer war es eine dem Handelskredit 
aufferft nachtheilige Begebenheit, die viele ing 
Verderben fürzte Doch hatte ihre plözliche 
Entwicelung den guten Erfolg, daß dem über: 
triebenen Aufwande, der fich in der Hauptfiadt 
duch dei ungeheuren. Gewin, den manche 

. während der Bechoͤrnng machten, ie 
eben 
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eben fo fchnel, als er entftanden war, ein Ende 

gemacht wurde. - So beträchtlicy waren jedod) die 
wirklichen Handelögefchärte von New-Nork, daß 
2 Verluſt im Ganzen bald verfchmerzt wurde, 
Der Staat lit durch dieſen Stoß gar nicht, denn 
fin Finanzen waren in dem blühenöften Zuftan- 
de, und er Fonte nicht nur beträchtliche Darlehne _ 
aufliegende Gruͤnde ertheilen, fondern auch anſehn⸗ 
liche Summen auf gemeinnuͤtzige Anftalten vers 
wenden, die Sache der Wiffenfchaften thaͤtig be⸗ 
guͤnſtigen und zur Aufklaͤrung ſeiner Buͤrger wirk⸗ 
ſam ſeyn *). Die gluͤklichen Fortſchritte, welche die 
nuͤzliche Gelehrſamkeit hier in den lezten Jahren 
machte, die Stiftung der mediziniſchen Fakultaͤt 
im Columbia Kollegium, die Thaͤtigkeit der Acer: 
baugejelfchaft, die Anlegung mancher. öffentlichen 
Schul⸗ und vieler Privatanftalten zur Erziehung 
der Jugend, die Erfe heinung verfchiedner lehrrei⸗ 
chen Schriften, und eine ſich ſtaͤrker als zuvor 
verbreitende Lektur find Beweiſe und Folgen der 
öffentlichen Be günftigung, weicher die Wiſſe enſchaf⸗ 
ten hieſelbſt ſich jezt zu erfreuen hatten. In noch 
ſchoͤ⸗ 
*) Im Januar 1793 hatte das Landamt von den 
Staatslaͤndereien 245,420 acres für 30,115 %, 
11 Sh. 8. d. verfauft. Es blieben noch 1,428,090 
acres übrig, welche man aber in kleinern Theilen zu 
verkaufen rieth, als vorhin gefceheben war. Die Ge: 
fesgedung verordnete daher im J. 1794, daß diefe 
Ländereien in Ortfchaften von 64000 acres, und 
diefe wieder in Antheile von 160 acres abgetheilt 
würden. Der acre wurde von nun an nicht unter 
6 Sh. verfauft. [Bericht des Landamts in NY. 

ı. Daily Gaz. Nr. 1607. Alt, 17 Seſſ. c. 54.] 


® 
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ſchoͤnerm üchte zeigte ſi ch vor kurzem die Regie⸗ 


rung, als fie am z — 1795 zur Anlage klei— 
ner Schulen 30,000 8. aufjezte, [Br.] Die 


Generalverſamlung gab aud) in den lezten ſechs 
Jahren, nachdem fie ihr Gefezbuch im J. 1789 
hatte in Ordnung bringen und in einer Samlung 
‚Drucken laffen, viele Örfege zum Beften des Staats, 
wovon aber die meiften einzelne Theile oder Perfor 


nen betrafen. Zu den algemeinen gehören die 
Geſetze über die entdeften Metalle, die Beſtim— 


mung der Öerichtsgebüßren, ferner die Darlehne 


des Staats betreffend, Die Erhöhung der Öehalte 
der vornehmſten Staatsbedienten, und Die neue 
Errichtang der Miliz im J. 1793 nad) dem- vom 
Kongreffe angenommenen Plan. 
Die innere Ruhe des Staats ward in dieſem 
ganzen Zeitraum nur einmal auf Eurze Zeit unterz 


brochen, wozu die Wahlen der-Öuvernöre und der ‘ 


Senatoren die Beranlaffung gaben. Wlan hatte 


bisher Elinton und Gortlandt zu jener Würde im- 
‚mer von neuem gewählt, und ihnen noch im April 


1792 die Öehalte erhöhet, als eine ftarfe Wartet 
im Staate entftand,, welche Sohn Say zum Gu⸗ 


‘vernör und Stephen von Nenffelaer zum Unter: 


ftathalter aa Diefe Partet erlaubte fich 
bie und da allerlei Schliche, um zu ihrem Zwecke 


‚zu gelangen; Slinten wurde wegen feiner Wider⸗ 


fezlich£eit gegen das Bundesſyſtem, wegen feiner 
Heftigkeit ꝛc. verſchrieen, und beſchuldigt, daß er 
feiner Partei viele Ländereien des Staats wohlfeil 
verfaufe., Eine der Haupturfachen aber, warum 


erſt zu Diefer zeit viele von ihm abfielen, war wohl 


Die 


/ 
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die Eiferſucht über den vierzehnjährigen ununter- 
brochenen Befiz der erften Würde des Staats *). 
Die Wahlwar in der Hauptitadt und in verfchiede- 
nen Öraffchaften entfchieden wider ihn; aber in ei- 
nigen fielen nicht = gefezmäßige Umſtaͤnde vor, ber 
fonders in Otſego, (denn in Clinton und Tioga 
waren nur Verfehen gegen den Buchftaben des 
Geſetzes vorgegangen) daher die geſchwornen 
Wahlunterfucher ( canvaflers ) die Stimmen 
Diefer Sraffchaften verwarfen, und Clinton nebft 
Gortlandt für rechtmäßig gewählte Guvernoͤre er⸗ 
Elärten, Dabei hätten fich aud) vielleicht viele der 
Gegenpartei beruhigt, wenn nicht einige der Wahl: 
unterfucher öffentlich gegen die Entſcheidung der 
übrigen proteftirt hätten, Die Erbitterung der 
Parteien dauerte daher noch immer fort, unger 
achtet die Regierung, (weil viele Ortfchaften ihre 
Beichwerden über die Wahl bei Derfelben ein- 
brachten, und man fchon von einem Konvent 
ſprach, um die Wahlvorfchriften der Konftitugion 
zu Andern,) das Protofol der Unterfüchung mit 
den Belegen in den Zeitungen befant machen 
ließ. [Greenleaf’s Patriotic Journal 1792, und 
| alle 
*) Schon im J. 1759 war die Hauptſtadt, nebft dei 
umliegenden Grafſchaften, weiche die neue Bun: 
desfonftituzion fo fehr begünftigten, als Elinton ihre 
mit Beihuͤlfe der nordlichen Srafjchaften entgegen 
arbeitete, bemüht, den Dberrichter Yates, der wer 
gen feiner Rechtfchaffenheit und Maͤßigung gefchaze 
wurde, ob er gleich anfangs der Konflituzion eben ſo 
wenig gewogen war, an feine Stelle zur Guvernörs; 
würde zu erheben. [Maſſ. Mag. 1789. p. 197. 
MR: ] AB; 
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alle Baungn des Staats vom fing bis zu 
Ende dieſes Jahrs. An impartial Statement 
of the Controverſy reſpecting the deciſion of 
the late Committee of Canvaſſers. NY.1792; 
8. Appendix to the Statement. Ebendaf, ] 
Say hatte den Troft, daß er auf feiner Rüfreife 
von Albany nach New Dorf verfchiedne feierliche, 
Addreſſen empfing, und in der Hauptftadt unter 
dem Schal des Öefchhges und der Klocken feinen 
Einzug hielt; - aber er beging auch den Fehler, 
Daß er anfangs zu viel Empfindlichkeit äufferte, 
und den entftehenden Unruhen durch feine erſten 
Antworten auf die Addreffen nicht ftark genug 
sorbeugte, Elintons Freunde verbanden fich defto 
ernftlicher, die Ruhe zu erhalten, und ihre rechte 
mäßig gewählten Obrigfeiten zu unterftüßen , da= 
her es aud), fo ſtark die Gaͤhrung war, faſt bloß 
bei einem heftigen Federkriege in den Zeitungen 
blieb. Es iſt ſchwer, dieſen Streit zu entſcheiden; 
doch erhellet ſo viel, daß die Unbeſtimtheit des 
Geſetzes *) die Unterſucher berechtigte, bei dem 
Buchſtaben deſſelben zu bleiben, und daß in Dt 
fego von Says Parteı , als fie ihre Hofnungen 
aufgeben mufte, rechtswidrig Stimmen erfchliz 
chen wurden, um nur Glintons Wahl, ‚als einen 
gefährlichen Angrif auf die Konftituzion, verfchreien 
zu koͤnnen. 

| Auffer 
) Der Unbeftimtheit in den Gefegen, wegen der 


Dauer des Amts der Sheriffs, wurde durch eine 
Verordnung vom 26 Februar 1794 abgeholfen. 
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Auſſer Diefem unangenehmen Anfange der 
legten Jahre feines Ouvernements hatte Clinton 
auch) in der Folge mit vielen Widerwörtigfeiten zu 
Fampfen, weiche aus dem großen Einfluffe der 
franzöjiichen Revoluzion auf verfihiedene Staaten - 
der Union entftanden. Genet, Minifter der neuen 
Republik bei ven vereinten Staaten, fuchte nehme 
lich auf alle Weifefie in den Krieg mit Großbri— 
tannien zu verwiceln, und es glüfte ihm, den 
Saamen der Zwietracht in New: Dorf, wie in 
andern Staaten, reichlid) auszuſtreuen. Nun 
entitand in der Hauptitadt eine demokratiſche Ge- 
felfehaft, welcher fich viele andre in den Graf. 
fehaften zugefelten, die unter dem Borwande der 
Wachſamkeit fir die Volisrechte gegen eine herz 
anwachfende Ariftofratie, die Bundesverfaflung 
zu untergraben drohten. Bei den meiften Mit: 
gliedern war es wohl Veberfpannung der Be- 
griffe von Freiheit, bei andern misleitete Ehr— 
ſucht, und nur bei wenigen. überlegt= gefährliche 
Abſichten, welche fie zu handeln trieben. Genet 
benuzteden Snthufiasmus, welchen die franzöfifche 
Revoluzion auch in Amerifa erzeugt hatte, und 
der in New-Nork fo weit ging, Daß man ıhn, aß 
er im Auguſt 1793 dahin Fam, mit dem feterlich- 
ften Jubel empfing *). [ Unit. States Gaz. Nr. 
447 Igg.] Vorher hatte er ſchon den Öuvernör 
in eine miöliche Sage gefezt, als er die Ausruͤſtung 

| eines 

*) Ein großer, vorzüglicher Theil der Einwohner hielt 
dagegen eine Verfamlung, um Clinton zu danfen, 
daß er die Rechte der Neutralität, der Vorſchrift 
des Praͤſtidenten gemaß, behauptet hatte, 


a 
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eines fratzoͤſſſchen Koperſchiſ⸗ im Hafen zu New⸗ 
Dorf, wider die Geſetze der Rentralität begünftigte, 
Elinton aber half ſich aber durch Entſchloſſenheit auch 
hier, und ließ das Schif anhalten, fo fehr auch der 
Minifter fich darüber befchwerte, [Mefläge of 
the Prefident &c. French Papers p 27. 98.] 
Indem man nun mittenim Staate Unruhe zu 
ftiften fuchte, waren andre fremde Aufwiegler be— 
müht, die weftlichen Grafſchaften Herkemer, Ot⸗ 
ſego, Ontario und einen Theil von Tioga aufzu⸗ 
hetzen, daß fie von New-NVork abfallen, und ſich 
fuͤr unabhaͤngig erklaͤren ſolten. Seit dem lezten 
Mahlfkreite gab e8 hier noch manche Misver anügte, 
welche, gereizt durch Die großen Vortheile, die 
man ihnen vorfpiegelte, ſchon eine Verſamlung zu 
Geneva am Senefa = See ausfchrieben, Eine 
ernftliche Erflärung aber, welche die vornehmften 
Einwohner der Grafſchaft Ontario am 8 Novem⸗ 
ber gegen Die Aufwiegler befant machten, und. 
worin fie ihre Danfbare Anhaͤnglichkeit an ven 
Staat bezeugten, half diefe Unruhen in ihrer 
Geburt erſticken. [Greenleaf’s NY. Journal. ] 
Daß diefe Bewegungen mit den Schritten, welche 
fich die brittiiche Regierung von Canada in den 
angrenzenden Jändern der vereinten Staaten er 
laubte, zufammenbingen, ift nicht eriviefen. Doch 
betraf einer Siefer Schritte, der aber feines Zweks 
verfehlte, New-Neork unmittelbar , nehmlich der 
Proteft, den der Stathalter von Nieder: Canada, 
der. Oberſte Simcoe, am 16 Auguſt gegen Die 
Niederlaffungen an der. Öreat-Sodus Vai einlege 
lieg. [©. im Herald V. I. Nr. 55.] Als die ver EN 
ten 


2 
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ten Staaten durch Diefe und andre Vorfaͤlle genoͤ⸗ 
thigt waren, ſich in VBertheidigungsftand zu ſetzen, 
fo beichlog die Gefezgebung von New-Nork 15 
Regimenier, jedes von 1000 Man, aufzubringen, 
und 83 wurden im Mai 7971. Man, weiche der 
Siaat zu der Bundesmacht zu ftellen hatte, mit 
ungewöhnlicher Schnelligkeit. wehrhaft gemacht. 
Die Aſſembiy bewilligte zugleich, auffer denen 
Summen, welche der Kongreß anwies, 30,000 8, 
zur Befeitigung der Hauptſtadt, 12,000 zu den 
Forten im wejtlihen Theile des Staats, und 
10,000 8. zur Anſchafſung des nöthigen Geſchuͤ⸗ 
Bes *). Die Feftungswerfe wınden demnad) bald 
mit vielem Eifer zu Stande gebracht, | 
Doh war New Dort nebft den übrigen 
"Staaten fo gluͤklich, daß diefe Rüftungen nur Vor: 
fichtsanftaiten blieben, da San, der am 13 Mei 
1794 von bier als aufferordentlicher Gefandter 
nac) London ging, einen vorläufigen Vergleich der 
obwaltesden Zwiftigkeiten zu Stande bradıte. 
New-NMork genoß wahrend Diefer Zeit alle Vor⸗ 
tbeile, welche dem nordamerikanifchen Freiſtaate 
während des franzöfiichen Nevoluzionsfrieges 
durch Die behauptete Neutralität jo reichlich zur 
floſſen. Die Schiffahrt feiner Hauptſtadt ver: 
mehrte ſich aufferordentlich, der Abſaz von Se: 
bensmitteln ſtieg erftaunlich, und mit ihm Fam 
der Landbau fehnel empor, und alles Gewerbe 
blübte 


*) Auſſerdem wurden im Jahre 1795 noch 20,000 L. 
zur Vollendung der Befeftigung des Hafens be; 
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bluͤhte aufs gluͤklichſte. Auch die befuͤrchtete Gefahr 
der demokratiſchen Geſelſchaften oder Clubs verz 
ſchwand mit dem Fal ver Jakobiner in Frankreich, 
und durch das ruͤhmliche Beſtreben einiger Schrift⸗ 
ſteller, welche die gute Sache des Bundes mit 
Einſicht und Waͤrme verteidigten *). Der Staat 
waar alſo in voͤlliger Ruhe, als Clinton bei heran— 
nahender Wahlzeit den Wunſch erklaͤrte, daß man 

ihm erlauben moͤchte, ſich den Staatsgeſchaͤften zu 
entziehen. Es fiel daher die Wahl durch eine betraͤcht⸗ 

liche Mehrheit, auf John Jay, welcher am 30 Mai, 

wenige Tage vor dem Schluſſe der Stimmenſam⸗ 
lung, aus England zu New-Nork anlangte,” und‘ 

“ mit großer Freude empfangen wurde, Zum Uns 
terftathalter wurde Stephen van Kenfjelser ge 
wählt. Daß auch nicht der geringſte Zwiſt bei 
diefen Wahlen vorfiel, ungeachtet Jay's Mitwer⸗ 
ber, der Oberrichter Mates, einen ſtarken Anhang 
hatte, verdanfte man, nicht nur der Maͤtigung 
des lezten, fondern auch der meift vollendeten 
Unterdruͤckung des Parteigeiſtes. Doch fehien 
diefer Durch Die Fury nach Der Wahl erſt ber 
kant gewordenen Bedingungen des Vertrages mit 
Großbrittannien, welche anfangs allenthalben große 
Unzufriedenheit erregten, weil fie verſchiedne An— 
fprüche der vereinten Staaten, ımd die offenba- 
ren Rechte der neutralen Flagge aufzugeben ſchie— 
S nen, 

*) Dahin gehoͤrt ſonderlich Moah Wehfters Minerva 


und the Herald, nebſt ſeiner Schrift The Revolu- 
tion in France. By an American. NY. 1794. 8. 


Segr.v. Amer. DSB. Aa 
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nen, neue Nahrung zubefommen, Wirklich mufte 
Jay es bald darauf erleben, daß der Poͤbel zu 
Nero -Dork nicht nur feinen Traktat, fondern ihn ' 
felbft im Bildniffe verbrante, Das aufgereizte 
Volk bedachte nicht, daß Friede felten zu theuer 
erfauft wird, und vergaß, Daß es der .Entfchloffen- 
heit und dem feften Muthe feines neuen Guvernoͤrs 
fchon jenen großen Frieden zu danken hatte, welcher . 
der Unabhängigkeit von Nordamerika das Siegel 
— [The Herald N. V. 1795. V. x 


Nr. 45.] 


Der Stant 
Rew- Ferfeh 


Ua 2 


Quellen: 


1) TheHiftory of the Colony of Nova - Caefaria or New-Jer- 
fey. — to the Year 1721; with a ShortView of its prefent State, 
by Sammel Smich. Burlington 1765. gr. 8. f 

Eine ‚mit Beleaen verfehene, aus dem Staatsarchiv geſchoͤpfte 
Schrift, welche aber ſelbſt in Amerika Äuferft fetten ift. Ihr Verfaſſer 
it im 2 Bande ©. 607 mit William Smith, dem wir dierGefchichte 
von New-York zu danken habe n, irrig verwechſelt worden, 

* 2) A Letter form New-Jerſey, giving fome Account and 
Defcription of that Da: London 1756. 8. Scheint um 1745 
geſchrieben. 

3) t George ‚Seor’s) The model of the Governement of the 
-proviuce of Eaft- New-Jerfey. Edinb. 1685. 12. 

4) Gabriel Thomas’s Hiftorical and geographical Account of 
the province and.country of Penfilvaniaand Welt - New - Jerfey, 
Lond. 1698. 8. | 

5) Th. Shompfon’s Account of two Miffionary Voyapess Lon- 
don 1758, gr. 8. — 

Deurtſch in J. Kohlers Samlung von Retebeſchrebungtn 
Goͤtt. 1767. 2 Bd. 

6) Ih. Campanius Beſkrivning om Nya Swerige. Stockh. 
17022. 4, | 

7), Iſr. Aerelius Befkrioning om de Swenfka Förfamlingers 
Tilſtand uti Nya-Swerige. Stocholm 1759. 4. 

* 8) La®s of New-Jerfey publifhed by Mr. Allinfon. Bur- 
ea 1774. Fol. 

) Ads\of the General Aflembly of the State of New- erlag, 
—— by Peter Wilſon. Trenton 1784. Fol, 

10) A Bill in the Chancery of New-Jerfey at the Suit of John 
Earl of-Stair etc. Proptietors of Eaft-N, J. againft B, Bond, ec. 
New Yoık 1747. Fel, 


Landkarten. 


1) The Province of New-Jerfey (by Bernard Ratzer and 
Gerard Banker ). London, bei Faden, 1777. 


2) The State of New-Jerfey (compiled by Sam.Lewis), Phi- 
1äd. 1794. &. Sol. \ 


Steht auch in Caren’sg Ausgabe vom Guthrie und in feinem 
American Atlas. 1795. 
Ä Auſſer denen in den Büchern Pr. 4.6 und 10 befndticen Karten, 
findet man New-Jerſey auch gewöhnlich auf den Karten von New-York. 


F. 12. Rage und Größe. 


NewJerſex (lies Njd Dgerſeh), oder, wie 
man im gemeinen Jeben, wegen ſeiner eher 
maligen Eiutheilung in den öftlichen und weſtli⸗ 
chen Theil, es zu nennen pflegt, the jerleys (die 
beiden Serfey), ift einer der Eleinern Staaten in 
Nordamerika, und wird von New-Nork in 
Norden und Nordoften, -in Werten aber von 
den Staaten Pennſylvania und Delawere umz - 
geben; auf den andern ©eiten hingegen macht 
der Ozean und die Delaware-Bai die Örenze, 
Von New - Morf wird diefer Staat theils 
durch den ſchmalen Sund, die Rewark-Bai und 
deren Kanal, de Killen, theils durch eine im J. 
3769 gezogene Scheidungslinie, welche zwifchen 
dem Delaware und Hudfon von Nordweften etwas 
füdoftwärts gerade hinablauft, geſchieden ( ©. 
283.6. 958. 612). Die Grenzfcheidung zwi: 
fchen Pennfplvania und New: Zerfey macht der 
Delaware Strom, deſſen unterer Theil, nebft 
der Bai, worin er ſich ergießt, den Staat gleiches 
Namens von New-Jerſey trennen. 
Die beiden Auferften Punkte in Norden ımd 
Suͤden finds dort das Ende der Grenzlinie unz 
rg | term 


— 
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term 41° ar 37! R. Br, bier aber das Vors 
gebirge May unterm 38° 57%. Die Auferz 
ſten Mittagslinien, welche New = Serfey berüh: 
ren, fnd—=73? 532° 25” und (bei Fifhers Point 
am Delaware) 75° 46° 45“ W. von Greenwich, 
oder 3° 16° 20” und 1° 22° öftlich von Waſ hing⸗ 
ton, Dem zufolge ift die größte Sänge des 
Staats 36 ge. Meilen; fee größte Ausdehnung 
von Oſten nad) Weſten aber ift unterm 39° 30° 
und beträgt 19° ge. Meilen Der Slächenins 
halt beträgt nad) Leiftens genauer Beftimmung 
317 9, II Meilen; folglich ift New - Serfey Eletz 
er, als alle übrigen Staaten, Connecticut, : Dez 
laware und Rhode Ssland ausgenommen, und 
etwa halb fo groß, als die vereinigten Nieder- 
ande, Die Seeküfte, vom Kap May bis Sa 
dy Hook hinauf, mag etwa 28 ge. Meilen bes 
tragen. 
$. 2. Klima. | 
Die fehr verſchiedne Befchaffenheit des norde 
lichen und füdlichen Theiles diefes Landes veran- 
Yaft auch eine merkliche VBerfchiedenheit des 
Klima. Wo das Sand hoch und trocen ift, da 
hat es mit den ähnlichen Gegenden vom füdlichen 
New Dorf und den angrenzenden von Pennfpl= 
vania gleiche Befchaffenheit. "Die Luft ift heiter, 
trocken und rein, und die Witterung gewöhnlich 
milde, angenehm und gemäßigt, ſowohl in Froft 
als Hitze. Jener ift (die nordlichiten Berggegen⸗ 
den ausgenommen‘) felten fo firenge, als zu News 
Dort, Daher die Einwohner wenigftens nicht gez 
Ba noͤthigt 
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nöthigt ſind ib Vieh in die Ställe zu bringen, 
wenn gleich der Schnee oft und ftark fält, fo daß 
er manchmal fechs Zol hoc) liegt. Dennoch hat 
man Froſtnaͤchte zuweilen noch im Mai und Sur 
nius, und nächtlicher Neif ift felbft im Julius nichts 
ungewöhnliches. Der Sommer ift fehr regels 
mäßig, ohne langwierige Dürre oder anhaltenden 
Regen, Gr währet fehr lange, denn es ift nicht 
felten, dag vom Anfange des Mörzes bis zum 
Ende des Dftobers eigentliches Sommerwetter 
berfcht. Die Herbſtmonate find hier aber nicht allein 
fo fchon, fondern es iftnicht ungewöhnlich, Daß Die 
helle, ziemlich warme Witterung ſich bis zum Des 
zember erſtrekt. Man fieht leicht, daß dies den 
aaten und Ernten erfprieslich ſeyn muͤſſe. 
Doch iſt diefen Vortheilen die fehnelle Abwechfes 
lung der Hiße und Kälte nicht wenig entgegen, die 
fogar öfters an einem und demfelben Tage vor= 
fält. An einzelnen Sommertagen herfcht zuwei= 
len eine entfezliche Hige, jedoch felten anhaltend 5 
auch wird fie in dem füdlichen Theile durch die 
Seewinde gemäßigt. In einigen engen Thalern ſol 
die Hitze wohl auf 1100 Fahrenh. ſteigen; aber auch 
an hoͤher gelegenen Orten ſah man das Thermome⸗ 
ter auf ſtehn. Schopfs Reife B. 1. S. 25. 
59.] Sm Dezember und Januar iſt der Winter 
{0 ſtark, daß der Delaware ein Paar Monate 
lang überfroren und die Schiffahrt gehemt ift. 
Die Nächte find in allen Fahreszeiten dunkel, weil 
. der Sternenglanz hier fehwächer ift, und es nur 
hoͤchſt felten Nordlichter giebt, auch, Fein Schnee 
im Winter die Nächte erheitert, da derſelbe, bes 
ſonders 
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fonders auf dem ebenen Sande und an der Küfte 
(denn im bergigten Theile verhält es fic) anders), 
nur wenige Tage liegen bleibt. [Salm. B. 3. 
©. 15%, Awerican. Husbandıy WR. ] 

So wie die Witterung mit der im oͤſtlichen 
Pennſolvania meiſtentheils uͤbereinkomt, ſo iſt 
auch der Geſund heitszuſtand New⸗Jerſeys dem 
dortigen aͤhnlich. Die hoͤhern troknen Gegenden 
find am geſundeſten, und daſelbſt die Einwohner 
langicbend und Fraftvol, Ganz anders ift es in 
den häufigen Marfchgegenden an der See, am 
Delaware und deffen Meerbufen. Dafelbft berz 

ſchen Jahr aus Jahr ein, fonderlich im Herbite, 
böfe Marfchfieber (fever ard ague), nebft aus 
* intermittirenden und gallichten Fiebern, auch 
im Auguſt manchmal die Ruhr, Die Einwohner 
find kroͤnklich, und Wafferfüchten auch Pleure— 
fien unterworfen. Die Weiber fehen bleichfüchtig 
aus, und haben faule Zähne. [Kalm B. 2. S. 

506— 523. Eurrie. ] IR 

Die Abweichung der Magnetnadel war 
an der Kuͤſte im Seh re 1780 nach Des Barres 
1°,und 235 Jahr fruͤher nach Evans 4° weſtlich. 

| $. 3. Beſchaffenheit des Bodens, 

Das Sand diefes Staats erhebt ſich von Suͤd⸗ 
weiten nach Nordweſten ftuffenweife immer höher, 
und man fan imdiefen Amphitheater vier Abfäge 
deutlich unterfcheiden. Den erften macht das nie= 
drige flache Kuͤſtenland aus, welches fich fowohl 
am Meere als der Delaware Bai nach Norden - 
und Der pen egniſchen Grenze hin erſtrekt, und 

vom 
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vom Kap May an usrdwärts 2ı ge. Meilen lang 
iſt. In Nordweften geht es bis zum go’ N. Brr » 
hinauf, und nimt beinahe die halbe Oberfläche 
des Staats ein, Die Vermuthung, daß es eher 
mals vom leer überfchwentes Sand geivefen fei, 
hat viele Wahrfcheinlichkeit. Es hebt ſich nur 
unmerklich in der Mitte, und fenkt fich nach We— 
ften und Oſten. Hier bildet e8 eine niedrige, mit 
lauter Untiefen um gebene Kuͤſte, welche oft vom 
der Fluth ziemlich weit uͤberſchwemt wird. Dicht 
an dieſer Küfte erftreft fich eine Reihe langer und 
ſchmaler Sandinfeln oder Bänke, Beinahe das - 
ganze Küftenland befteht aus einem tiefen Sandz ' 
bette, das landeinwärts mit Fleinen abgerunder 
ten Quarzkieſeln, jedoch ſparſam, vermiſcht iſt. 
Der Sand iſt weiter ins Land hinein eiſen— 
haltig. Die Tiefe deffelben ift je näher an der 
Küfte, je größer, und beträgt da wohl 40 bis zo 
Fuß. Er liegt auf einer grauen Thonlage, unter 
welcher fich ein Bette von Muscheln und andern 
Seegewaͤchſen befindet. Mleiftentheils werden je- 
Doch nur Aufterfihalen und Klammuſcheln aus den⸗ 
ſelben aufgegraben, Die oben aufliegende Gewaͤchs⸗ 
erde iftnichttief, und wirdin den Wäldern torfartig. 
Der Delawareftrom und die Fleinern Flüffe haben 
jedoch an ihren Ufern den Sandboden mehr mit 
fruchtbarer Erde vereint. Nicht nur an der Küfte, 
fondern auch mitten im Lande giebt es eine Menge 
‚ Sümpfe und Moraͤſte. Aus dem gefagten erhel⸗ 
let, Daß dieſe ganze ſuͤdliche Halfte von New⸗Jer⸗ 
fey im Ganzen Feinesweges furchtbar zu nenne 
ſei. LKalm B.2, ©. 495 ff. Schoͤpf Beiträge, 
Pownall’s Topogr. Deſcr. p.26.] In Nord- 
f often 
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‚often frößt das Küftenland an die Höhen von 
Naveſink, oder Neverfink an, welche ein wirkliches, 
obgleich nicht erhabenes Vorgebirge (das füdlichfte 
ander Küfte der Sreiftaaten) ausmachen, Sie find 
Das erſte Land, das die Seefahrendenaufdiefer Küs 
fie erblicken: ihre Höhe bewägt aber nicht mehr 
als 600 Fuß über Die Meeresfläche [ Miorfe]. 
Die zweite Stufe Des Landes feheint von einer 
vorliegenden Felfenrethe eingefaßt zu fenn, welche 
fich, wiewohl unterbrochen, vom Delaware unterm 
42° 14° nordoftwärts bis zum Hudfon zieht. Se 
nördlicyer fie reicht, deſto mehr erhebt fe fich, 
ohne jedoch eigentliche Berge zu bilden, Zwifchen 
Derfeiben und Dem Fuß der Gebirge liegt der 
breite Sandftrich, welchen man das Oberland 
(Upland) nen Es ift 10 bis 15 ge. Mei 
len breit, ſteigt almaͤhlig zu dem gebirgigten 
Theile hinan, und wechfelt angenehm mit Hügeln 
und fruchtbaren Cründen ab, Der Boden befteht 
hier theils aus Sand, tbeils aus Letten, theils 
aus granem Thon. Vorzuͤglich ift aber landein⸗ 
waͤrts eine Hügelreibe zu: merken, welche aus einer 
braumrothen Steinart befteht, die nicht Dicker als 
zwei oder drei Finger hoch aufliegt. Ihre tagen find 
theils horisontel, theils aber ſehr abſchuͤſſig gegen 
Suͤden. Diefe Steinart gehttief, verwittert an der 
Luft, und macht einen zähen Boden, welcher aber 
vortrefliches Weizenland giebt. Kalm nent fie 
einen rothen Kalkftein, der dem weftgothifchen auf , 
dem Kinnekulle ahnlich fei. [Reife B. 2. ©. 367 f.] 
Die Einwohner nennen es the red Shell Land, 
das Rothe-Schalenz Land. JPownall. Kalm. 
Schoͤpf.] An 
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An das Oberland ſtoßen die Mittelgebirge 
(hier the South Mountain oder der Suͤderberg 
genant) welche in einer Richtung von Suͤdweſten 
nach Nordoſten ſich zwiſchen den beiden Grenzfluͤſ⸗ 
fen dieſes Staats herziehen. Sie ſtehen haupftſaͤch⸗ 
lich) in zwei Reihen, wovon Die vorderſte (thefirkt 
Mountains) aber inihrer Richtung ſowohl als Hoͤ⸗ 
be fehr abwechfelt,auc) ſtarke Vorſpruͤnge ins Ober⸗ 
land erſtrecken laͤßt. Suͤdweſtlich gehoͤren dazu die 
Gufhetung Berge, Denen die etwas hoͤhern Shulys 
Mounteins folgen. Nordwaͤrts von dieſen feigt 
plözlich ein umordentlicher fteiler voilder Felſenberg 
empor, welcher gegen Die Örenze von New York zu 
aber ſchon wieder herabgeſunken iſt. Zwifchen Diez 
fen Bergeniftnordsftlich the Glove, ein vor kurzem 
noch wildes Thal, das nad) New: Hork hinein ſich 
erſtrekt. J[Chaſtellur. "Auf dev Weſtſeite aller 
dieſer eigentlich nicht gar hohen Berge liest eins 
Der fruchtbarften Thaͤler, welches anderthalb bis 
vier ge. Meilen breit. if, und nod) keinen eignen 

ſamen het. Der nordliche Theil ſteht noch gro= 
Bentheils unter Waffer, und heißt the drowned 
Lands. © ®. 2. ©.991. Senfeits deſſelben ift 
Das Schewungunt= Gebirge, eine Fortiegung 
der pennſylvaniſchen Kittatinni= Berge, welches 
lanaft dem Delaware in einer wenig unterbrocher 
nen Reihe hinftreicht, und ſich an das blaue 
Gebirge in der newyorfifchen Graffhaft Drange 
anſchließt. Es wird daher auch oft felbft the 
blue Mountains genant [Pownall] *). Alle 
Ä | bisher 


* Evans beim Pownall giebt dieſem ganzen BIS 
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bisher angefuͤhrte — find mit Waldung be- 
wachſen. 

Die Kuͤſte hat auffer Dem ige Nave⸗ 
ſinkhoͤhen keine Vorgebirge, ſondern nur die 
Sandfpigen des oben angeführten Kap Way, 
und das fogenante Sandy-Hook, unterm 40° 
27'410" N. Br., welches aber feit 1778 aus 
einer Sandzunge zur Inſel geworden ift. 


F. 4. Gemajler. | 
Obgleich das Meer großentheils die Oftfeite 
von New: Jerſey beſpuͤlt, ſo hat es doch fuͤr ſeine 
Handlung wenig Nutzen Davon, weil das Gewaͤſ— 
fer an der Küfte fo flach und großen Schiffen ums 
zugänglich iſt. Gefaͤhrlich Fan die Fahrt an der 
Kuͤſte nur fuͤr unwiſſende Schiffer oder in Stuͤr⸗ 
men werden, denn ſie kuͤndigt ſich durch die im⸗ 
mer wachſende Untiefe ſchon von ferne an. Allein 
es fehlt ihr gaͤnzlich an guten Haͤfen. Vom Kap 
May bis zum 40° 10. hinauf find zwar eine Mens 
ge vorliegender Strandinfeln oder hohe Sand» 
bänfe (Beaches), zwifchen welchen man meh— 
rere Durchfahrten ( Inlets ) findet, die für Eleine 
Fahrzeuge brauchbare Rheden hinter fich haben, 
allein fie führen nach einem marfchichten, wenig be= 
wohnten Küftenlande, und ihre Häfen find ſowohl 
verfandet, als den NMordoftwinden zu fehr ausger 
ſezt. [Smith J. Nordlid hat der Staat aber 
; zivei 
> in New⸗Jerſey den Nahmen Muſconetgung wel: 
cher aber von den Bewohnern diefer Gegend nur dem 
— Theile gegeben wird. EM. N] | 


r 


‘ 
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zwei ‚Kleine Daien, welche in die große New— 
Dorker Bai ausgehn, und etivas beffere Häfen 
enthalten. Die eine iſt die Newark Bai, nörd: 
lich im Staaten» Eilande, welche durch den. en— 
gen Kanal, the Kills, mit der New-Mork Bai, 
und durch einen andern, the Sound, mit ver 
Rariton Bat zufammenhängt. Jene, welchen 
die Holländer auch Achter: Kull Bai nennen, ift 
nur Elein und verfandet. Die Rariton⸗-Bai oder 
der Amboy Sound öfnet fic) in die newyorker, 
und ift ſowohl weiter, als tiefer, obgleich zu bei: 
“den Seiten von Sandbänkfen_eingefchloffen. Ihr 
Fahrwaſſer hat jedoch eine Tiefe von 7 bis. 33 
Klafter, Am innern Ende derfelben ift ein ſchoͤ— 
ner Hafen zu Amboy, der einzige fichere und für 
große Schiffe taugliche in New - Serfey, Die 
Delaware Bai, welche füglicher bei Pennſylva— 
nia befchrieben wird, hat auf der Seite von New: 
Jerſey nur wenige Vortheile für die Schiffahrt; 
denn das Fahrwaſſer geht nicht nur durchgehends 
am pennfploanifchen Ufer hin, fondern das dief- 
feitige ift auch ganz mit Sandbaͤnken befezt, wel⸗ 
che höchftens 15 Fuß tiefes Waffer haben, Eine 
Kleine Bucht in derſelben, Nantucket Bai, (an- 
pre ſchreiben es Nantuxet (lies Nantuchet), ift 
nur für Eleine Schiffe tauglich, denn fie hat nur 
6 Fuß Waffer, und einen geringen Umfang. [N. 
A,Pilot:V. 2, De Barre 
« Snländifche Seen kommen in diefem Staa: 
te nur wenige vor, und Fein. einziger von 
großem Umfange, Der vornehmfte ift der Ho— 
> pareng » Pond, mitten im Gebirge, etwan 
HEN 40° 
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400 5zAM. Br, Er ift mehr wegen feiner wil⸗ 
den romantifchen Lage zwifchen fteilen mit Wald 
bewachfenen Felfenbergen, als feiner Größe we⸗ 
gen, merkwuͤrdig, denn er iſt nur 1 ger M. lang 
und fehr ſchmal. Alle übrigen find nur große 
Zeiche, welche Flüffen ihren Urfprung geben. Sm 
flachen Sande giebt es gleichfals folcher ſtehenden 
fumpfichten Gewaͤſſer ponds ) nod) manche, 
viele aber find von felbft ausgetrocknet, fo wie 
das Sand angebauet worden. 

Die beiden Hauptfluͤſſe des Staats Hudſon 
und Delawere find dem Staste äuferft wichtig, 
ob fie aleich nur an der Örenze deffelben hinab- 
ſtroͤmen. Cine Befchreibung des Delaware, 
der die ganze weftliche Örenzlinie ausmacht, wird 
befjer in dem Abſchnitte von Pennſylvania ihre 
Stelle finden, 

Hier wird es genug fenn, anzumerken, daß 
er von der See aus für die größten Schiffe 26 » 
ge. Meilen, bis zum Einfluffe des Coopers Creek, 
etwas oberhalb dem gegen über liegenden Philas 
delphia fchifbar iſt. Jagden trägt er noch 7° ge. 
Meilen höher Hinauf, bis zu dem Warfferfalle bei 
Trenton; son da an ift er aber weiter hinauf 
nur für lange flache Boote, welche höchftens 9 
Tonnen, oder 600 Bufhel Weizen führen, ſchif⸗ 
bar, Aber auch diefe kommen, befonders aus 
der Gegend von Minnifinf, felten anders, als 
mit dem hohen Herbſt⸗ oder Frühlingswarfer herz 
ab, weil die vielen Stromſchnellen zwiſchen Fel⸗ 
fenriffen ihnen fonft gefährlich find, [Pownall. 
| | | Die 


Fr Nemw ⸗Jerſeh. 383 


Die übrigen zahlreichen Fluͤſſe ergießen fich 
entweder in den Delaware und deſſen Bai, oder 
in die nordlihen Baien, oder ins Meer; dem 
der Hudfonsftrom nimt keinen derfelben auf; 
weil er in zu hohen Felfenufern umbherfließt. 

Der Paffaick (lies Paſſaik), von einigen 
Piffaick genant, entfteht aus einem großen Moore, 
in der Grafihaft Morris, am Fuß der Gebirge 
und der hochgelegenen Sudafuny » Ebenen, aus 
zwei Armen, Davon der weftlichfte Dead River 
beißt. Er wendet ſich anfangs füdoftwärts, aͤn⸗ 
dert auf einmal feine Richtung, und fließt mit 
vielen Krümmungen über 9 ge, Meilen nordoſt⸗ 
waͤrts bis zum 40° 55° hinauf, auf welchen 
Wege er durch viele kleine Fluͤſſe verſtaͤrkt wird, 
und einen großen Wafferfal het Hierauf nimt 
er noch eine neue Richtung gegen Süden, und 
fölt, nachdem er fo 3 ge. Meilen zurüfgelegt 
hat, in die Newark Bai. Er ifietwa 2 ge, Mei⸗ 
Yen fhifbar, und bei der Fahre umwelt des Au— 
fluffes 230 Dard breit. Der große Waflerfal 
( Great Falls, verfchiedentlic aud) Totswa⸗ oder 
Pequänodfalgenant) unterfcheidet ich fehr von den 
meiſten uͤbrigen in den Flüffen der vereinten Staa⸗ 
ten. Der Fluß hat oberhalb deffelben in einem Bet⸗ 
te, das etwa go Hard weitift, einen langfamen ru⸗ 
higen Lauf zwifchen felfigten mit Kiefern bewachſe⸗ 
nen Bergen, bis fich ihm aufeinmahl eingewaltiger 
Selfen entgegenftelt, der feinen Strom gänzlich 
hemmen würde, wenn er nicht von oben herab 
bis weit in die Tiefe durch ein ‘Paar Spalten ge⸗ 

waltſam zerriffen wäre, Durch eine * 
(die 
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die —— zwölf Fuß breit ift *) ( denn die 
andre hat keinen Ausgang), ſtuͤrzt ſich der Fluß, 
nachdem er gezwungen worden, einen fpißen Win⸗ 
kel zu machen, fiebenzig Fuß tiefin einer zuſam⸗ 
menhaͤngenden Maffe fenkrecht in einen grundlo— 
fen Schlund herab, der von Felfen umgeben ift. 
Aus diefem großen Behälter, in welchem. Der 
Fluß fich ruhig, ohne aufzubraufen, von feihem 
ſchnellen Falle zu erhohlen ſcheint, windet er ſich 
zwiſchen den Selfenujern heraus, und verbreitet 
ſich zu einem ziemlich anfehnlichen fülfliegenden 
Strom, weicher auf der Weſtſeite durch ein hohes 
Ufer. eingefchloffen wird, von dem man: Die 
fehönfte Ausficht nach dem öftüchen flachen, aber 
fruchtbaren Ufer hat. Oberhalb des großen 
Fals ift nicht weit. davon. ein Heiner, wo das 
Waſſer ein paar Fuß über einen hervorftehenden 
Felſen ſenkrecht herabgleitet. Auch dieſer macht 
eine angenehme Landſchaft aus, ob ſie gleich an 
| — Groͤße der vorhin beſchriebenen aͤuſerſt 
maleriſchen gar nicht gleich komt. [Morſe. Cha- 
ftellux V. 1. p. ıro. Buruaby ©. 118.] Der 
Paſſaick nimt verſchiedene Fluͤſſe auf, welche alle 
in dem nördlichen Grenzgebirge, zum Theil auf 
ferhaib des Staats, entipringen. Derbeträchtlichtte 
ift der Pequannock, oder Pegunnock, der aus 
einigen Eleinen Seen entfteht, und nachdem er 
den Ringwood, gleichen Urfprungs, und den 
Bomopogh aufgenommen, oberhalb des kleinen 
Fals, von ——— Ye in den Paſſaick En 
Der 


* Morſe ft 4 bis 12 Fuß Breit; Chaftellur 25 
bis 30, 
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Der Raritan⸗Fluß entſteht aus zwei zieme 
lich. beträchtlichen Armen, welche in der Graf— 
haft Morris am Fuß der Shulys Berge ents 
ſpringen. Der ‚eine führt zuerſt den Namen 
Black⸗ River, nachher aber North + Branch (oder 
Pepad Br, )„undfließt von Ilorden herab, . Der 
andre aber, welcher in dem Kutkayauning Pond 
feinen Urfprung hat, und einen weiten Umweg 
um die Kuſhetunkberge nimt, heißt der South⸗ 
Branch. Beide nehmen vereint, unter dem Nies 
men. Raritan ihren Jauf, nach der von ihn be— 
nanten Bat, wo er fich bei der Mündung mit dem 
Sunde oder dem füdweftlichen Ausfluſſe der Rew⸗ 
ark⸗Bai vereinigt. Er iſt daſelbſt eine engliſche 
Meile weit, 2 ge. Meilen höher hinauf aber ne 
350 Hard. Schifbar ift er gtige; Meilen lands 


- einwärts. Man glaubt, daß durch Schleufer 


EN 


die Schifbarkeit bis zu der Vereinigung beider 
Arme erweitert werden Tonne, ja daß ſelbſt der 
South = Branch nach Fahrbar zu machen fei, bis 
er jich dem Dekaware auf 2° ge, Meilen genaͤhert 


hat: » Von da aus Fünte. leicht ein. Kanal gezogen 


werden, der ihn entiveder- mit den Muſtonetgung 
oder dem Nefhachadamvan, beides kleinen in den 
Delaware ſich ergießenden Fluͤſſen vereinte. Der 
Raritan pflegt nach ſtarkem Regen aus ſeinen Ufern 
zu treten. Sonſt iſt er ſchon bei Brun wick ſo un⸗ 
tief, daß man ihn bei niedrigem Waſſer durch— 
reiten Fanz unterhalb dieſes Orts vertieſt fich 
fein Bette auf einmal fo fehr, daß er Schie von 
zwanzig Kanonen traͤgt. Mit der, Fluth abe 
welche uͤber jene Furth noch hinausgeht, fah⸗ 
Geogr.v. Amer. V. St. II. ß. Bb ren 
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ren große Jagden den Fluß hinauf, die bei 
der Ebbe an manchen Stellen trocen liegen 
müjfen. Da wo der: Fluß zwifchen den nie 
drigen Raritan» Bergen bingebt,- hat er einen 
malerifchen Sal, 15 bis 20 Fuß hoc), zwiſchen 
Felfenufern. Er nimt feine andre, als die von 
Suͤden fommenden Fleinen Siüffe Millſtone und 
South River auf. 

Der Hackinſack⸗ Fluß entfpringe in der new⸗ 
porfifchen Sraffcbaft Orange, unweit der hohen 
Ufer des Hudfons, und fließt Durch New - Zerfey 
in die Newarf- Bat. Cr ift an der Muͤndung 
460 Yard weit, und noch 3° ge. Meilen von 
derfelben fchifbar. Der obere Theil des Fluſſes 
wird auch wohl Demaries Kill genant. 

Nur ein einziger in New⸗Jerſey entſtehender 
Fluß, der Wall: Rill, nimtfeinen Jaufnordwärts 
durch den großen übe efchwenten Sandftrich * 
New-Mork (B.2. ©. 657. 991.). 

° Sn den Delaware ergießen ſich in Norden ein 
Paar Flüffe von einigem Belange, indem fie mit 
Fleinen Fahrzeugen befahren werden koͤnnen. 8 * 
bin gehört der Pawline's Rill (indiſch: To⸗ 
hockanetaunf), welcher 3. ge. M. lang fihifbar 
iſt. Ferner der Muſkonetgung, welcher aus 
dem Hopateng: See entfteht, und der Pequäft, 
oder Pequaffet, oberhalb des vorigen, ** 
| leicht ſchifbar zu machen wären. | 
- Sm füdlichen Theile fließen folgende, * 
andern kleinen Waldfluͤſſen, dem Delaware zu: 
Der Ancocus Creek, welcher von Oſten her: 
komt, und 3* ge; Meilen ſchifbar iſt. Er macht 
gleich⸗ 
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äleichfam die Örenze des flachen Landes. Der Allo⸗ 
way , oder Aloes Creek, ift 3* ge, Meilen hinauf 
fehifbar. Cohanzy Creek, ehemals Ceſarea Ri⸗ 
ver, hat bis 2 ge, Meilen vonder Mündung hin— 
laͤngliche Tiefe fir Schiffe von-Loo Tonnen z umd 
Maurice River (ehmals Prins Mauritius‘ Rit 
vier), jezt gewöhnlicher Morris R. genant, er⸗ 
gießen fich in die Delaware Bai. Lezter iſt drei 
Meilen hinauf für Schiffe von Too Tonnen fahr: 
bar; und noch zwei Meilen weiter fir Schalupen. 
In die See fließen folgende Küftenflüffe, alle 
ohne ftarken Fal: der Mullicus River, welcher 
ſich in den Little. Egg Hafen ergießt, und den 
4? ge. M. weit, fechszigtonnigte Schiffe befah— 


& 


ron. Ferner der Great Egg Harbour River, , 


welcher über 200 Tonnen trächtige Schiffe auf: 
nimt ;der Mutetgung oder Matiticung Creek; 
der Manasquam oder Mansquam Cr., alle von 
kurzem Laufe, aber meiftentheils hoch hinauf für 
Fleine Fahrzeuge fihifbar. [ IMorſe. Thomas. ] 
Diefe und eine Menge anderer Eleiner und 
größerer Flüffe find zu Mühlenwerken fehr gut 
gelegen, befonders die in den hohen Gegenden, 
und werden ſchon haͤufig dazu benuzt. Die Eleinen 
Flüffe und viele Waldbäche des ſuͤdlichen Theils 
laufen meiftentheils durch ſumpfichte Ufer hin. 

Es giebt verfchledne mineralifche Quellen 
in Diefem Sande, Eine der bekanteſten iſt in der 
Grafſchaft Hunterton, nicht weit von der Spitze 
des Muſkonetgung-Berges, welche von vielen 
Kranken bejucht wird. . Sie quilt aus der Seite 
des Berges, und wird in einen Behälter geleitet 
Karma - b 2 wor⸗ 


n 
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woraus fowohl die, welche das Waſſer trinken, 


als die e8 zum Baden gebrauchen wollen, ſchoͤ⸗ 


pfen. Es ift ein ſtarkes, ſehr kaltes Stahlwaſ⸗ 
ſer, und wird von manchem mit dem gluͤklichſten 
Erfolge gebraucht. In dem obern Theile der 
Grafſchaft Morris iſt ein kalter mineraliſcher 
Brunnen, welcher ſtark beſucht wird, und deſſen 
Heilkraͤſte man ruͤhmt. J usin 
Es giebt noch andre merfwürdige Quellen, 
wozu folgende gehören: In der Drtfchaft Hano⸗ 
Her. in Morris County find auf einer Bergreihe 
perichiedne Quellen, die zweimal alle 24. Stuns 
den regelmafig Ebbe und Fluth haben, ungeach— 
get fie in gerader Linie uͤber 8 ge. Meilen von der 
See entfernt find, Ferner giebt es m der Graf⸗ 
ſchaft May eine Trifchwafferguelle, Die am Bor 
ven eines vonder Fluth mit Seewaſſer angefük 
ten Krieks oder Baches entfpringt, und fowohl 
sur Sluthzeit, als wenn die Ebbe den Bad) waß 
ferleer macht, ſichtbar iſt. Dergleichen Quellen 
giebt es hier noch an andern Orten [Morſe ]. 
Neuerlich hat man auch etwa 200 Yard von 
dem füdlichen Arm des Raritanfluſſes eine felbft 
in der größten Dürre reichlich fließende Duelle 
entdeft, die dennoch verfiegt, fobald der Nord: 
weſtwind über zwei Tage lang ununterbrochen 
weht, Sobald aber der Wind fich ändert, folfie 
wie gewöhnlich fließen. ‚[Mufeum V. 8. p. 214.7 
F. 5. Produkte 
a) Mineralien. ‚ 
Auffer den Metallen wovon New⸗Jerſey ei⸗ 
nen großen Reichthum beſizt, kent man feine Mi⸗ 
a RER. neralien 
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neralien bisher noch Auferft wenig, Seine Ge⸗ 
birge enthalten gewiß mancherlei nuzbare Stein⸗ 
orten. Muͤhlſteine z. B. find daſelbſt haufıg. 
[Scot. ] In der erſten Bergreihe iſt Die Gebirgs⸗ 
art gegen Nordoſten am Paſſaick Granit und 
nordwaͤrts von Newark brechen ſehr gute dauer⸗ 
hafte Stelſteine. Suͤdweſtlich beſteht dieſe 
Bergreihe mehr aus hartem feinkoͤrnichten grauen 
Felsſteine. Quarzkieſel, die zum Glasmachen 
taugen, findet man in Menge; auch fehlt es gar 
nicht an nuzbaren Thonarten, nur ſind die mei— 
ſten ſtark mit Eiſen geſchwaͤngert, daß ſie keine 
andre als rothe Toͤpferwaare geben. Jedoch fin— 
det man auch ſehr viel weißen Pfeifſenthon in 
einigen Gegenden. [Columb. Mag. 1789. p. 
582.] Ralkſtein ift in den innern Öegenden 
des Dberlandes fchon haufig. In dem füdlichen 
Theile benuzt man aber die Mufcheln zum Kalk: 
bremen. Blätterglimmer, oder nach andern 
Marienglas, Asbeft und Seifenfteine hat man 
in der erftien Vergreihe, welche ein wenig bes 
Fanter ift, als die zweite höhere, angetroffen. 
[ Evans beim Pownall. Schöpf. Robin. ] *) 
Eine Art Schiefer zeigt fich in verfchiedenen 
Gegenden am Delaware. Auch follen Stenfoh- 
len am Raritan und Bergöl am Millſtonefluß ge- 
funden werden. [Schöpf. Morfe.] Torf findet 
ſich an verfchiedenen Orten, wird aber 300) nicht 
enuzt 


*) Scot zufolge fol man auch viel Schwarzblei (Black- 
lead) entdeft haben, wovon aber andre nichts er; - 
waͤhnen. [Model of Gov. p. 70. ] 


a 
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benuzt. Schwefelkieße und Galmei find. häufig 
bei Burdenton am Delaware, [ Colummb; Mag, 
1788. P. 155. 282. 454] 
Bon Metallen hat mar Blei bei Hopewell am 
Delaware entdeft, fo wie Silbererz, aber nur 
neſterweiſe Dieffeits der Vorgebirge *). JMorſe. 
Schöpf.] | 
Den Hauptichaz aus dem Mineralreiche, wel: 
cher auch gut benuzt wird, geben die Eiſen⸗ und 
Aupfererze. Un beiden ift hier Ueberfluß, doch 
ift der von Eiſenerzen bei weiten algemeiner über 
Das ganze Land verbreitet. Man findet nicht nur 
viel Sumpferz, und felbft etwas Eiſenſtein in dem 
füdlichen Theile, fondern auch der Sand ift da— 
felbit an verfchiedenen Stellen eifenhaltig. [Umer. 
Magaz ı ©t. ©. 133. 144.] Kifenerze wer: 
den aber in Menge ın dem Oberlande und dem 
Gebirge gegraben. In Suffer ift fogar ein gan 
zer Berg, gleich dem Oellivara in Japland, der 
aus lauter ſchwerem, derben, alanzenden und har: 
ten Eifenerze, das mit Spat vermifcht ift, befteht. 
* Die Familie Schuyler fol vor der Nevoluzion mit 
großem Bortheil eine Silbergrube in New: Serfey be: 
trieben haben, die ein Neger entdefte; doch ſol es nur 
kurze Zeit gewahrt haben. So erzahlt Schöpf in feinen 
Reiſen B. 1. ©.46. In feinem amerifanijchen oder 
enalifchen Schriftfteller habe ich etwas davon aefun: 
den, aufjer daß Pownall fagt, daB das Kupfer des 
Schuylerfihen Bergwerfs am Paſſaick filberhaltig ge; 
fen feyn folle. In dem Kupfer einer andern Grube 
am Raritan fanden fich zuweilen Eleine Körner rei— 
sen Soldes, wovon Pownall felbft einige beſaß. [ To- 
pogr. Defer. p. 27. ]- 
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: {B. Quiſt Anderffon Tal om Metal.- och 
Mineral Varor. Stockh. 1776. p. 1%] Das 
Sumpferz wird nur zu Gußwaaren benuztz die 
mehr hammerbaren Erzarten der Gebirge aber 
werden zu Stangeneifen häufig verarbeitet. Miele 
der nordlichen Eifenerze find jedoch auc) ſproͤde, 
kupfer⸗ und ſchwefelhaltig oder arſenikaliſch; als 
Jein von den guten finden ſich ungemein große 
Vorraͤthe. Schon vor der Mitte diefes Jabrhime 
derts wurden Cifengruben im nordlicdyen Theile 
bearbeitet, und fowohl Guß- als Stangeneifen 
(jenes am meiften) daraus verfertigt, obgleich 
nur mit geringer Kunde des Bergwerk: und 
Huͤttenweſens. Im J. 1764 aber vereinigte ein 
deutſcher Raufman, Peter Hafenclever, eine Ge⸗ 
felihaft in London, welche Eifenbergwerfe in 
New: Dorf und New - Serfey zu bauen unter: 
nahm, und ihn zum Auffeher der Werfe ernan- 
te. Er 309 535 Bergleute aus Deutſchland da- 
bin, und brachte ſonderlich in New-Jerſey drei 
Eifenbergwerfe in Gang, wovon eins dftlich am 
Pequannock, die andern aber auf der Grenze von 
New-Nork am Ringwoodfluffe lagen. Es ge: 
hörten dazu 22,692 acres Waldlandes, wodurd 
mit ſchweren Koften Wege gebrochen wurden. 
Die übrigen Anlagen von Warferhältern und 
Dämmen, von beinahe 200 Wohnungen, Hüte 
tengebauden, Mühlenwerken zc., welche in einem 
Sahre angelegt wurden, gingen nicht weniger 
fehr ins Große, Die drei dadurch gangbar ger 
machten Bergwerfe waren: ı) Charlottenburg, 
welches im J. 1768 wirklich alle Woche 30 Ton: 
no nen 
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nen rohes Eifen (jede von 2,240, uͤberhaupt 
67,208 Pfund — eine fehr anfehnlihe Summe!) 


fr 7 


fieferte, Diefelben wurden auf einer Eiſenhuͤtte 
und zwei doppelten Schmiede-Werkſtaͤtten zu 
Gute gemacht. Eine Schmiede mit 3 Haͤmmern 
und 4 Heerden gab jaͤhrlich 550 Tonnen Stan⸗ 
geneiſen. Die Huͤttengebaͤude, zwei Saͤgemuͤh⸗ 
len u. a., viele Magazine und 43 Wohnhaͤuſer 
der Arbeiter machten ſchon Damals ein nicht une 
beträchtliches Dorf aus, welches fi 4 engliſche 
Meilen am Ufer des Pequannock erſtrekte. Erze 
und Holz waren bier überflüßig vorhanden 2) 
Bingwood, woſelbſt eine Eiſenhuͤtte nebſt drei 
Schmieden war, die zuſammen 9 Heerde und 
5 Hammer enthielten. Dieſe Eiſenwerke waren 
fchon vorher im Oange, verfielen aber aus Wal 
fermangel. Haſenclever hatte fie bald hergeftelt, 
und fo erweitert, Daß fie wöchentlich über 20 Tone 
nen Roheifen und 600 Tonnen Ötangeneifen 
fertigen konten. Eine der reichften Öruben Dabei, 
war die gute Hofnung, deren Gang eine englifche 
- Meile lang fich erſtrekte, und an manchen Orten 
14 Fuß mächtig war. Das Eifen, weldes ihre 
Erze geben, ift vortreflich, und dem beften ſchwe— 
difchen gleich. [Anderfion. 1. c. p. ı.] 3) 
Longpond, 3 enslifche Meilen nordöftlic von 
dem vorigen. Das Hüttenwer? Eonte wöchentlich 
über 20 Tonnen liefern, und hatte eine Schmiede 
mit 4 Feuern und 2 Haͤmmern, allein die Erze 
muſten aus gedachter Grube hergefuͤhrt werden: 
Ale dieſe Werke singen aber wenige Jahre dar⸗ 
auf Durch den Brisch der Londner amerikantichen 
Koma ı 
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Kompanie zu Grunde, welcher nicht nur durch die 
Uneinigkeit der Theilnehmer, ſondern auch durch 
die Unwiſſenheit einiger Aufſeher uͤber die Berg— 
werke, und durch Haſenclevers alzu koſtbare 
ſchnelle hehe in einem volfarınen, uns 
angebauten Sandftriche, fo wie Durch deſſen zu 
frühe Entfernung von der Oberaufficht veranlaßt 
wurde. [Bericht der Kommiſſarien an den Gu⸗ 
vernoͤr Franklin. 1768. The Cafe of Peter 

'Hafenclever, Merchaut. London’ 1773. 8. 
Beides aud) in Sinapius Tragmenten aus dem 
‚Gebiete des Handlungsweſens. Altona 1780 
B. J1. ©. 67, 256, 333 ff-]: Ob Diefe Ißerfe, 
feit dem Striege wieder aufgenommen worden, und 
“auf welche Weiſe ſie gegenwärtig betrieben wers 
den, Davon orbeig en bie über den Bergbau von 
New⸗Jerſey vorhandenen Nachrichten gänzlich *).- 
Uns Jahr 1783 waren folgende Eifengruben 
in Arbeit: 2) Dompron- Dog in Bergen, welche 
Sumpferze liefert, die im Waſſer 12 Zol tief ges 
sraben werden. Unter den Erzen liegt Eifen: 
ſand, auf welchem ſich in 20 Jahren nach dem 
erſten Schuͤrfen eine neue Eiſenerzrinde erzeugt: 
2) Ogdens Grube, unten am linken Ufer des 
Ringwood, deren Öang nur ı bis 5 Fuß mächtig 
if. Das in dem hiefigen Blaufeuern daraus ge’ 
machte Eiſen ift vorzüglich. 3) Ogdens New⸗ 
ws eig Kun in Te bis 20 Fuß 
maͤch⸗ 


» Kermuchlich f- "Sdie in Hollands und Ratzers Land: 
farten von 1775 und 1777 vorkommenden Sterling 
Iron Works die Fortfegung der, bei Ringwood be; 
triebenen. 
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mächtig und gutes Eifen liefernd. 4) Hibernia. 
oder Horſebond⸗Grube in der Öraffchaft Mor⸗ 

ris, welche in einem hohen Hügel in einem ſte⸗ 
henden Öange, vom Fuß bis an, die Spike auf: 
gegraben worden. Ihr Gang ift 3 bis ıı Fuß 
madtig und giebt vortrefliches Eifen, welches 
auch leicht durch ein Blaufeuer gewonnen wird. 
5) Suckaſuny Grube an der Dftfeite der 
Ebene Ddiefes Namens in Morris County. Die 
Gange find 6 bis ı2 Fuß breit und liefern Erz in 
Menge, weiches wegen feiner Leichtflüßigkeit und 
reichhaltigen Inhalts auf verfchiednen Wer—⸗ 
Een verarbeitet wird. 6) Nates's Grube, nicht 
weit von der vorigen, und vermuthlich eine Forte- 
fesung ihres Ganges, der bier 3 bis 8 Fuß mäch- 
tig it, und gleich fehäzbares Eifen giebt. [ Schöpf 
Ref B. 1. ©. 40.] Morſe zählt bloß in der 
Grafſchaft Morris fieben reiche Eifengruben, von 
welchen er fagt, daß fie hinreichen würden, die 
fntlichen vereinten Staaten zu verforgen. Sie 

beſchaͤftigen zwei Hochöfen und. ohngefähr 30. - 
Schmieden, jede mit 2 bis 4 Heerden, nebft zwei 
Schneidemuͤhlen und Blechhaͤmmern, in welchen 
überhaupt 800 Tonnen Gaͤnſe⸗, 540 Tonnen 
Stangeneifen, auffer einer Menge Gußwaaren, 
Platten, Bleche und Nägelftäbe verfertigt werden. 
In Suffer find auch am Minkfanetgung bei 
Changewater Eifengruben, und weiter hinab bei 
Greenwich. JRatzers Karte. Amer. Muf.V.9.] 
Die ſtarke Anzahl Eleinerer Eifengruben in Mor: 
vis laͤßt fich nicht genau angeben. Sie ımterhal- 
ten, nebſt den größern, viel Hochöfen, nod) Kite 
Blau⸗ 
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Blau: nud Renfeuer (Bloomeries) und Haͤm⸗ 
mer; Die meiſten davon waren einer Seſelſchaft 
engliſcher Privatper vnen zuſtaͤndig, Die ſeit ges 
raumer Zeit unermeßt he Summen darauf ver 
wendet hatte, welche im J. 1773 ſchon ein Kar 
pital von 120,0008, Sterling betragen-haben fols 
len, das nicht einmal feine Zinfen abwarf. Sie 
hatte einen Deutſchen, Joh. Jak. Faͤſch, eine 
Zeitlang zum Oberaufſeher, der aber nachher 
ſein eignes Huͤttenwerk anlegte. Waͤhrend des 
Krieges wurden dieſe Eiſenwerke ſtark bearbeitet. 
Es fehlt jezt aber noch viel, daß alles mit gehoͤri⸗ 
ger Einfiht und Sparſamkeit gefehähe, denn die 
Berreibung mancher Eleinen Cifenwerfe oder 
Renfeuer ift ein Nebengefchäft der, Sandwirte, 
Auch wird fir Die Zukunft gar nicht durch Scho— 
nung der Waldungen geforgt, fondern vielmehr 
fo verfehwendet, daß z. B. der Union Hochofen in 
der Grafſchaft Hunterton, chmals einer der. bes 
trächtlichften, in ı2 bis 15 Sahren beinahe 
20,000 Acres Waldungen verheerte, und aus 
Holzmangel in der Folge eingehen mufte, 
LSchöpf. ©. 43-] 

In dem füdlichen Theile find — Eis 
fenwerfe. in den Graffchaften Glouceſter und 
Burlington. Dahin gehören die Batſto Kifen: 
werke an der Gabel des Little Egg Harbour Ri— 
vers. Das Erz ift leihrflüßig, und zu Guß— 
waren, Kanonen und Stangeneifen brauchbar. 
Mit anderm Eifen vermifcht, giebt es gure Gaͤnſe, 
welche in hohem Preife find. Der Hochofen Fan 
monatlid) an 100 Tonnen Eifen geben. , Die 

Schmie⸗ 
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Schmiede Dafe'bit hat zwei Hammer, Auch iſt 


daſelbſt eine Eiſenſchneidemuͤhle, ein Blechham⸗ 
mer und ein Nagelwerk. [ Freeman’ 8 ins 
1482] 

Ueberhaupt zählte man nicht lange vor der 
Revoluzion ſchon 14 Schmelzöfen, 35 Hammer⸗ 
werke und 45 Kenfeuer in New = Jerfen; im 
Jahre 1789 aber 8 Schmelzöfen, und 79 Ham⸗ 
merwerke. [ Hafenclever im polit. Sournal 1782. 


"8.2. ©, 318. Tench Coxe’s View p. 144. ] 


er 


% 


Man vechnet, daß jezt im Staate überhaupt jahr: 
lich 1200 Tonnen Gaͤnſe, eben fo viel Stangen 
eifen, und go Tonnen Nägelftäbe, die fehr große 
Menge von Gußwaaren aller Art ungerechnet, 
gewonnen werden. [Mlorfe. ] 

Rupfergruben hat man in New - Gerfey 
erft gegen die Mitte diefes Sahrhunderts zu bear— 
beiten angefangen. Die ältefte und berühmtefte, 
dem Dberiten Schunler gehörig, lag am Paſſaick⸗ 
fluffe, und gab fehr reichhaltiges Erz. Der Beſitzer, 
einvermögender Man,lieg fie nur langfam bearbei⸗ 
ten, und wenn die nach England handelnden Kauf: 
leute, welche die Erze dahin verfandten, ihn darum 
erſuchten. Es wurde aber das Erz, wovon die Tonne 
im J. 1754 ſchon 708. galt, nicht im Sande ver⸗ 
fhmoßen, fondern es geſchah in England, wo 
man das fihönfte Kupfer daraus zog, und großen 
Gewin dadurch machte. Die Grube wurde aber 
bald von Waſſern überwältigt. Man half dem 
ums Jahr 1768 durch die Eoftbare Anlage einer 
Damvfmafibine ab, die aber einige Jahre dar— 
auf durch Fever zerfiört und durch eine neue 

erſezt 
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erſezt ward. Der. Brfiser farb ‚hierauf, nach 
deſſen Tode das Bergwerk, wegen eines Prozefs » 
ſes, uͤber die Anſpruͤche darauf, liegen blieb. Da⸗ 
mals war der Gang ein Rlafter mächtig: Das Me⸗ 
tal war hinlaͤnglich mit Schwefel-vererzt, und das 
her ſehr leichtfluͤſſig. Es war Örauerz, und. hieltbet 
gehöriger Behandlung 70 bis g0,ja indem beſten 
Jahre 90 Pfundreines Kupfer in Zentner. Schon 
im J. 1773, da man erfuhr, "weiche Wortheile 
mean aus dem Erze diefer Grube gezogen, wolten 
einige newyorker Kaufleute fie pachten, und die Erze 
bier ſchmelzen laffen, als eben um Die Zeit Jord 
Drummond und General Murriſſon, nebit einigen 
englifhen Kaufleuten, einen Freiheitsbrief vom. 
Könige mit der Erlaubnis erhielten, im ‚Lande 
Kupfer fchmelzen zu laſſen. Die New Xerfeper 
widerſezten fich dieſem Privilegium, bis der Krieg 
ausbrach, in welchem alle Grubengebaͤude und 
Maſchinen gaͤnzlich zerſtoͤrt wurden. Erſt viele 
Jahre nach dem Kriege konte der Eigenthuͤmer das 
Werk herſtellen, nachdem er auch eine neue 
Dampfmaſchine, die 6000 $. Sterling koſtete, 
hatte anlegen laſſen. Jezt erboten fich Die ehmali⸗ 
gen Schmelzer in England, das ganze Bergwerk 
dem Eigenthuͤmer für 100,000 $. Gterling ab» 
zußaufen, der. esaber einer Gewerkſchaft theils zu 
New Dorf, theils in New - Jerfey, wovon einige 
zu feiner Familie gehörten, im I. 1793 mit allem 
Zubehör auf 42 Jahr verpachtete, jedoch felbft 
ein Viertel zu feinem Antheile behielt. Die Ger 
werffchaft hat das Bergwerk in 640 Kuren oder 
Akzien getheilt. Es werden vor der Gewinver⸗ 
theilung 
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theilung'jährlich 8000 Dollar zurüfgelegt, um ein 
Kapital von 20,000 D. zu neuen Unternehmun: 
gen zu ſamlen. Seitdem ſind diefe Gruben wies 
der im Gange. Die Erze find fo reichhaltig, 
daß Die fchlechtefte von der Oberfläche gefehürfte 
Art dennoch (wie die in Deutfchland damit ge 
machten Verfuche beweifen) 25 Pfund des beften 
Öaarfupfers im Zentner giebt ). [ Conditions 
ot the New-Jerfey Coppermine Aflociation! 
179% Schöpfs Reife B.1.©.37M.N. Br.] 
Eine andre Grube wurde bei New⸗Brunſ⸗ 
wich betrieben, nachdem man daſelbſt im Jahre 
1748 ff. gediegenes Kupfer in Klumpen von 5 
bis 30 Pfund fchwer, beinahe am Tage gefunden 
hatte. Elias Boudinot aus Philadelphia unters 
‚ nahm mit einer Geſelſchaft das Werk im J. 17517 
und fenfte (aber in der Ebene) einen Schacht 
15 Fuß tief) wo er eine blauliche Steinart ans 
traf, welcher gediegenes Kupfer in den allerfein: 
fien Blätchen angeflogen war, und wozwifchen 
** große Klumpen, bis zu 30 Pfund ſchwer, 
lagen. 


*) Man glaubte dies Erz haͤtte einen Silberger 
halt, welches ſich aber nicht beftatigt hat, wentafteng 
muß er unbetrachtlich wenig gewelen feyn. Wie nach? 
laͤßig man fie bearbeitet habe, erheller daraus, daß 
fur; vor dem Nevoluzionskriege, als die Eigenthuͤ⸗ 
mer den Dan aufgaben, und der bisherige Aufſeher 
des Bergwerks, ein Engländer aus Cornwalk, ‚die 
Erlaubnis erhielt, die Halden zu benugen, er noch 
jaͤhrlich bis 15 Tonnen reines Kupfer gewan, dasin 
- England zu zo bis go 8. Sterl. die Tonneverfauft 
wurde) Der Krieg unterbrad) auch. dieje Arbeit: 
[ Shirt.) 
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lagen. Man ſezte die Arbeit bis zu einer Tiefe 
von 30 Fuß fort, als die Waſſer die Grube er— 
ſaͤuften. Man legte jedoch ein Pochwerk an, 
wodurch aus dem blauen Steine durch bloßes 
Waſchen viele Tonmen des ſchoͤnſten — ge⸗ 
wonnen, und: nach England verſandt wurdem 
Allein der zu theure Zagelohn hinderte Die Forts 
feßung der Arbeit. » In dem anliegenden Berge 
hat man fchon in einer Tiefe von vier. Fuß Kur 
pfer gedtegen in 'rautenförmigen, einige Linien 
dicken Blättern angetroffen, undimeiner Tiefe von 
ohngefähr zo Fuß fand man es in dichten Klum: 
pen. : Man gab aber die Arbeit aus Mismuth 
auf, als fie.gerade die befte Ausbeute verſprach! 
lMorſe. Schoͤpf S. 28.] 


Im Bocky⸗hill oder Geier in der Graf⸗ 


ſchaft Sommer ſet traf eine Gewerbſchaft auf einen 


reichhaltigen Gang, und glaubte füyon ein wichttz 
ges Kupferbergwerf entdeft zu haben z Durch Un⸗ 
verftand der englifchen Aufſeher, die rohe Erze in 
großer Menge nad) England fandten, wurde Die 
Hofnung getaͤuſcht, ımd die Unternehmer muften 
mit großem Verluſte aufhören. Die Arbeiter 
fuhren aber für fich eine Zeit lang fort, das Erz 
mit > Vortheil zu pochen und zu waſchen, wovon fie 
das Kupfer in England abfezten. [Schöpf. ] 
Die erfte Bergreihe (Firfe Mountains) in 
Sommerfet hat einen Reichthum von Kupfererz, 
vielleicht den größten im ganzen Gtaate, denn es 
fan in Menge an der Oberfläche gefchürft wer: 
den, und bricht vielfältig zu Tages Die Erzart 


» a... Ziegelerz, oftmit Fafern von gediegen 
oe 
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Kupfer. Gehörig bereitet foll es 60 bis 65 Pfund 
im Zentner geben, Die Öänge ſtreichen von der 
‚Ger ab landeinwärts ins Gebirge, in welchen 
fie wellenförmig fortgehn. In der Tiefe ſenken 
ſie ſich ſchnel und verlieren ſich in Waſſern. Das 
rothe Geſtein, welches unter der grauen Felsart 
liegt, fol unerſchoͤpflich ſeyn. So fand man. es 
in Horn's Grube, die in einem Theile dieſes 
Gebirges mit Gewin bearbeitet wurde. Im J. 
1772 legten daſelbſt zwei Deutſche Die erfte Kur 
pferſchmelzhuͤtte in Nordamerika an, die aber erſt 
1774 mit Erfolg arbeitete. Aus Mangel van 
Gelde muſte das Werk eine Zeitlang liegen blei⸗— 
ben, kam aber bald wieder in Gang, ſo daß 


man, um nicht länger das rohe Kupfer nach Eng⸗ 


land zu ſenden, Rolmaſchinen kommen lieg, das 
Kupfer in Platten zu walzen. Im J. 1775 


machte man die erſten ſehr gluͤklichen Verſuche; 
die Platten wurden theurer als die engliſchen verz. 


kauft, allein der Krieg unterbrach alles und zer— 
ftörte die Huͤttengebaͤude. Man fol hier im J— 
1754 zwei’Slumpen aediegenen Kupfers gefunz 


den haben, die 1900 Pfund wogen. JMorſe. 


Schoͤpf. ©. 25 ff] Na 
In der Nähe von Pluckemin hatte man nicht 
weit von jener. Grube in eben dem Berge einem 
andern Schacht gefenft, und war auf eine bes 
trächtliche Ader von grauem Kupfererz gekom⸗ 
men, als die Grube des Waſſers wegen verlaſſen 
werden muſte. | { 
Im Jahre 1783 waren noch folgende Ku⸗ 
pfergruben im Gange: 1) In der Grafſchaft 


Som⸗ 


\ 


\ 


- 


| 
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Sommerſet: Tennyke's und Kitſchalls Grube, 
auf der Suͤdoſtſeite der erſten Bergreihe. 2) In 
der Grafſchaft Suſſer: James Noungs Grube 
an dem Muſconetgung⸗ Fluſſe und Deacon Og⸗ 
den’s Kupferarube, weiter nordoſtlich nahe beim 
Urfprung des Wallkill. TSchöpf.] 

In Morristown war im J. 1777 noch eine 
KRupfermühle, ‚welche Kupferplatten, vermittelſt 
Walzen zubereitet, [Br] 

Der hohe Arbeitslohn, die große Seltenheit 
öchter VBerawerfsverftändiger, und der ungewiſſe 
Abfaz des Erzes auf den europäifchen Märkten, 
wo Mitwerber von gröfrer Einfiht und Erfah: 
rung längft Beſiz genommen hatten, hindert den 
Fortgang der Rupferbergwerke, fo lange man nicht 
überwiegend reiche Gänge entdeft, und dieſe recht 
zu benugen weis, — 
Alle Erzgaͤnge haben einerlei Richtung laͤngſt 
der Oberflaͤche, von Nordoſt nach Suͤdweſt, und 
die meiſten fallen in einem ſtumpfen Winkel nach 
Oſten. Je tiefer, deſto wichtiger die Gaͤnge, und 
deſto reichhaltiger das Erz. ISchoͤpf S. ar fl 


§. 6. b) Das Pflanzendeich. 


Ungeachtet über dieſen Theil der Naturge⸗ 
ſchichte, was New⸗Jerſey anbetrift, noch eigent⸗ 
lich nichts volſtaͤndiges in Schriften vorhanden 
iſt, und man ſich nur mit wenigen zerſtreuten 
Nachrichten begnuͤgen muß, ſo kan man doch ſich 
einen ziemlich richtigen Begrif von Dem Reich⸗ 
thum der hieſigen Wegetabilien machen, wenn 

Geogr. v. Amer, V. St. UI.BßB. Ce man 
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manannimt, dag fowohldie im füdlichen Theilevon 
New-NYork, bis zum 42? N. Br., als die im öftlie 
chen von Pennſylvania wachfenden Stauden und 

Baͤume auch in New-Jerſey gefunden werdem: 
Ein großer Theil des Sandes ift noch ſtark 
mit Waldungen befezt, und nur der mitlere Strich 
bis an den Delaware ift vor den übrigen ausger 
hauen worden, obgleich nicht ganz holzleer. Das, 
flache Sand im Suͤden des Staats ift vornehme 
lich mit Nadeiholz bewachfen, Dagegen der hoͤ⸗ 
bere Theil und die Gebirge mehr Laubholz ent: 
halten. Die Forften liefern demnach den Ein- 
wohnern wichtige Produfte zur Ausfuhr, fo wie 
zum eignen Verbrauc), befonders bei der Gewin⸗ 
nung der Metalle, Die große Holzverichwendung 
ift aber auch hier Urfache, dag die Waldungen in 
den bewohnten Gegenden fchon merklich abgenom⸗ 

men haben, und immer lichter werden. [ Core. ] 
Sn füdlihern Theile beftehen die Waldun⸗ 
gen größtentheils aus Nadeiholz, und nur hie 
und da find Eleine Flecke mit Saubholz untermifcht, 
welches aber Eraftlos aufwaͤchſt. Die Wälder 
find bier haufig mit Unterholz dicht verwachfen, 
dergleichen auc) auf den Stellen, wo man das 
Holz wegbrante oder fälte, wieder aufzufchießen 
pflegt. Die wichtigften Wälder aber, vol ver hoͤch⸗ 
ſten Baume und mit wenigem Unterholz, find da- 
feibft die aus der weißen Zeder, oder richtiger, 
weißen Ziprefje beftehenden. Diefe wachfen 
fonderiich in den Zipreßfümpfen, oder. Cedar - 
{wamps, deren bier viele und von weitem Um: 
fange find, Eine der größten, woraus me 
phia 
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phia Be * gehoͤrt Neu⸗Englaͤndern, 
—* jͤhrlich Leute zum Faͤllen hieher fenden. 
[Coxe’s View p. 369.) Solche Suͤmpfe 
findet man auch unten am Paſſaick⸗ und Hackin⸗ 
ſackfluſſe, aber weit mehr in Suͤdweſten. Die 
Höhe und Dicke diefer Baͤume iſt in diefen Suͤm— 
afen fehr anfehnlich, denn jene beträgt 60, ja zu⸗ 
weilen bis 100 Fuß, dieſe aber 3 bis 4 Fuß im 
Durchmeſſer. Die Zipreffümpfe entftehn meh— 
rentheils durch das Stocken eines Bachs, oder 
durch haͤufige Quellen ohne Abfluß. In demſel⸗ 
ben find. die dichtbewachſenen Stellen wenig über 
das Waſſer erhaben, und der Boden beſteht aus 
einem ziegelfarbenen Sande, der pon einer Mi: 
ſchung mit fettem Lehm herruͤhrt, oder aus einem 
weiſſen Sande, worunter Thonſchichten liegen, 
vielmals auch aus einer „mit vielem Sande ge 
mifchten Schlamerde, Für die Einwohner find 
diefe Zipreffen ein wahrer Schaz, weil Die. vor: 
zügliche Güte und Dauerhaftigkeit Diefer Holzart 
macht, daß fie zum Schifbau, zum Zimmerholz, 
zu Brettern und Staͤben, befonders aber duch zu 
Dachichindeln ungemein ſtark benuztwird. [Salm 
B. 3. 144 ff. ] Auſſer dieſer Art waͤchſt auch die 
newjerſeyiſche Pechkiefer ( N. &. Pitch Pine. 
Pinus taeda L.), die vortreflihen Terpentin 
giebt, obgleich ihr Holz minder Dauerhaft ift, hier 

haufig. Man nuzt en befonders zum Verkohlen 
und Teerbrennen. Ferner hat NewJerſey den ca⸗ 
nadifchen ſchwarzen Lerchenbaum, welcher 
ſchoͤnen Terpentin und wohlriechendes Harz giebt, 
die virginiſche weiße Zeder (Cypr. Thiyoides L.),‘ 
Cc2 die 
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die nordamerifanifche Zweinsdlichte Dechkiefer 
( Gerfey Pine oder two leaved Pitch- Pine, Pinus 
Virginiana Mill. ), aber mehr landeinwärts, auf 
den dürren Bergen; die voche Jeder, befonders 
in dem fhdlichen flachen Lande; die nordamerifas 
nifche zwei⸗ und dreiblärterichte Baftard - Kiefer 
(two and three leaved Baflard Pine, Pinus echi- 
nata L.) umd andre. 

Bon den im ſuͤdlichen Theile wachfenden Laub⸗ 
arten findet man folgende, fonderlid) beim Kalm 
erwähnt. Die weiße EKiche, die gemeine nord- 
amerikaniſche ſchwarze Kiche ( Champain black 
Oak), die voche Waſſereiche ( Swamp fpanifh 
Oak. Q. paluftris L.), die Grundeiche CO. 
pumila L. nebſt andern Zwergeichen ; der wur: 
zelnde Sumachz der Saſſafras Daum, der 
Sommeriorbeerbaum { Spice wood ) ziemlic) 
haufig und von gutem Wuchs; Der virginifche 
Voselfirfchenbaum, Die eifengrane Magnolie; 
mehrere Walnußarten, befonders die fchwarze, 
und der Hickorypbaum; gemeine Buchen und 
Hainbuchen; der wilde Kaſtanienbaum, die 
Schwarze virginifche Pappel, oder, wie Kalm 
fie nennt, Die pennfyloanifche Efpe ( Populus he- 
terophylla ), der rothe Wiasbolderbaum, (wel: 
cher aber an einigen Drten fihon felten wird, da 
man das Holz viel zu Tifchlerarbeit gebraucht, ), 
Der weiße mit dem Efchenblatte (white Afh. Acer 
negundo L.), die nordamerifanifche weiße 
Eſche (Fraxinus carolinenfis), der Perfie 
monbsum ( Diospyros virginiana, L. ), der 
Waͤſſer-Tupelo oder einblumigte Fiſcherbaum 

(Nyſſa 
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(ANyſſa uniflora Wangenh), der fließende Anz 
ber⸗ oder Storaxbaum u. a. m. 

Die meiſten Sieſer Laubbaͤume wachſen auch 
in dem oͤſtlichen X heile, und viele in den Gebir— 
gen, welche weit weniger Nadelholz, als das ſuͤd⸗ 
lichere. flache Sand enthalten. ' Doc) giebt. es 
Schwarzholzwälder um New » Brunfwic am 
Raritan; die erfie Bergreihe iſt aber vornehmlich 
mit fchönen Eichen ſtark bewachſen. Auſſer den ger 
nanten Arten: findet man in Oſt-New-Jerſey 
noch folgende: Die Kaſtanieneiche, welde im 
Gebirge und felbft nod) unterm 40° N. Br, 
ſehr haufig iſt, die Scharlacheiche, welche 
jedod) feltener ift, als die rothe und und weiße, 
Die ſchwarze Kiche mit Saſſafras ähnlichem 
Blatte; vielleicht nur eine Abart. [ Sajlafras leav- 
ed. Oak. J Die Waſſerbuche, die virginifche 
Traubenkirſche, die nordamerikanifche Lime 
Salve-Bark.. Ulmus americana L. over Uimus 
procerior Gronovil?). aus deren Rinde man 
leichte Borkboote macht, fo wie fie eine —5 
liche Wundſalbe giebt. [Bergii Mat. med. T.ı 
p. 183.] Die wahre Acacia, welche hier var 
nur angepflangtift, abe er gut fortkomt; die ſchwarze 
virginiſche Pappel (Populus heterophylia kur), 
der blühende Rornelienkirfchbaum, der eichen: 
blätterichte Bitbaum (Rhus toxicodendrum 
L.) u. a. [Kalm B. 2. ©, 473 ff. 501: 566, 
DB. 3.126 ff. 144: ] 

Bon wilden Fruchtbäumen findet man 
hier auſſer dem obgedachten Perſimon, von def 
ſen Frucht, einer Art Mifpel, man ein Kan 
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Mittefbier brauet [Kalm B. 2. ©. 486 f.], auch 
viel wilde Pfianinbatine? rothe Maulbeer⸗ 
baume, den Ersbapfel, verfchiedne Arten Wal⸗ 
nußbaume, Deren oben fchon erwähnt ift u.a. m. 
Fr An Stauden und Öefträuchen find die 
Waldungen im füdlichen Theile reicher, als im 
nordlichen, denn Dort giebt es nicht nur zwiſchen 
diefen manche Eichengebüfche, und andre, fon- 
dern auch mehr Unterhoß, als weiter hin gegen 
Norden. Man findet überhaupt folgende in 
New⸗Jerſey wachfende Büfche genant, worunter 
aber ohne Zweifel bei weiten nicht_alle hier fort- 
kommende begriffen find: Die elderblaͤttrichte 
Clethra, die klebrigte Azalea und den Maien⸗ 
buſch (æild Honeyfuckle Az, nudiflora L. ), den 
glatten Sumad) (Rhus glabra L ), den ameris 
kaniſchen Haſelſtrauch, das nordamerikaniſche 
Lederhol⸗ (Monfewood, Dirca paluftris ), zwei⸗ 
erlei Ralmien, fowohl die ſchmal⸗ als breitblät= 
terichte (Darf Laurel); eine neue Art Porft, 
mit Furzen ovalen Bl ättern (Ledum buxifo- 
lium Bergii. Acta Acad. Petrop. 1777. P. r. 
NA. )verſchiedne Arten von Andromeden, wor⸗ 
unter jedoch die baumartige nur hie und da ſich 
zeigt; die Baͤrentraube (Arbutus uva urfi)5 
die virginiſche Hodrangea; mehrere Arten von 
Spierſtauden namentlich die mit wollichtem 
Blatte (Scarlet woolly lcaved Spirea Sp. tomen- 
tofa L.)3 ferner findet man Stechpalmen, den 
Wachsſtrauch, mancherlei Schmarogerpflan- 
zen, als die gemeine Miſtel und andre; auch 
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verſchiedene giftige, z. B. von Sumacharten, 
den Firnißbaum und den wurzelnden Sumach. 

Esbare Beeren tragende Stauden und 
Kräuter giebt es hier nicht wenige. Dahin gehoͤ⸗ 
„zen der Brombeerſtrauch, Der Ber 
ſtrauch, "ohannisbeerbirfche (Currents) * 

Auch find Moosbeeren, Erdbeeren 2c. häufig. Bon 
wilden Weintrauben findet man hier nicht nur die 
an den Baͤumen fich hinauffchlängelnde Fuchsrebe 
(Fox Grape. Vitis vulpina L.), fondern aud) 
eine andre Fleinere Art, die ziemlich esbar ift, 
und aus welcher man nicht ganz ohne Erfolg 
Wein zu machen verfucht hat: Gedoͤrret find Die 
Beeren ım Bakwerk fiat der Korinten dienlich. 
Die Bluͤthe dieſer Art giebt einen herlichen Ge— 
ruch. Es iſt alſo ohne Zweifel der virginiſehe 
wilde Rebenftrauch (Vitis labrusca L.). [Kalm 
B. 2. ©, 523 ff.] 

Bon den Kräutern dieſes aahre ift bisher 
fo wenig aufgezeichnet worden, ungeachtet. ein 
Krauterfenner, wie Kalm, bier lange verweilte, 
daß es Faum der Mühe werth it, die von ihm 
und einigen andern genanten Rräuter-anzuführen; 
es möchte denn gefchehen, um durch. die Armſe— 
lig£eit des Verzeichniſſes einheimifche Botaniker 
zur Bereicherung deffelben aufzufordern. Auch 
hier wird man nicht irren, wenn man die in den bes 
nachbarten Jandftrichen von New⸗ -Dork und Penn- 
ſylvania NER Pflanzen gleich in. New - Ser- 

ſey 
*) Nach Kalm aber (B. 3. S. 118) fol dieſer Buſch 
A Crataegus tomentofa L. oder eine Nebenart 
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fen gleichfals ſucht. Daß es fehr reich daran fet, 
ift von mehrern bemerkt. Auch iſt die Bemerkung 
micht unrichtig, daß die Pflanzen, welche auf den 
oben befchriebenen Rothe: Schalen z Sande wach⸗ 
fen, ein viel lebhafteres Gruͤn haben, als in den 
Abrigen Gegenden, wahrjcheinlich wegen der in 
jenem Boden befindlichen 'Eifentheile. In den 
füdlichen Gegenden am Delaware fand Kalın fol 
gende Kräuter: Bon Flechten, die mähnenförmige, 
Die Lungenflechte und das Renthiermoos (Lichen 
jubatus, pulmonarius und rangiferinus L.), 
Ferner die lorbeerblätterichte Smilax ( Smilax 
laurifolia L.), den Wegerich (Plantago), den. 
poleiartigen Kunel (Cunila pulegioides), das 
hanfartige Apochnum, aus welchem die Indier 
Saͤcke, fehr haltbare Taue, Decken ꝛc. machen, 
weil 25 ſich ganz wie europaͤiſcher Hanf fpinnen 
und verarbeiten laßt; wildwachfenden Spargel, 
der felbft zwifcehen dem Mais haufig auffchießtz 
Portulak; den ſchildfoͤrmigen Entenfuß (Podo- 
phyllum peltatum ), das canadifche Blutfraut, 
Die: ſcharlachrothe Bartſch Bartlia coccinea), 
den gefieften Storchichnabel ( Geranium macu- 
latum), die Wiefenraute (Thalictrum ), das 
Fruͤhlings » Hungerblümchen (Draba verna), 
Die perennirende Feigbohne, Die amerifanifche 
Zweische (Spanifh needles), das Wurnfamenfraut 
(Tanacetum vulgare?), die ſtinkende Zehr⸗ 
wur; ( Pobecat- root. Dracontium foetidum ),den 
‚weißen Öermer ( Zichweed. Veratrum albumL. ), 
die breitblätterichien Kolben (Indian grafs. Typha 
latifolia L.), woraus man nicht nur geflochtene 

Sachen 
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Sachen macht, fondern auch die. Saamenwolle 
zuweilen benuzt; Den wilden Hafer (Zizania aqua- 
ticaL.),daszweihörnige Bartgras (Andropogon 
‚bicorne ), die Klapperfihlangen- Wurzel u. ſ. w. 
Bon dieſen und andern Pflanzen wiſſen die Eins 
wohner manchen wirtſchaftlichen und mediziniſchen 
Gebrauch zu machen. Der Farrenkraͤuter giebt 
es bier gleichfals mehrere Arten, 
we N 

Landbau. na 

Der Boden diefes Staats hat in den mei: 
fen Gegenden binlängliche Truchtbarfeir zum 
Ackerbau. Der befte ift in den Thälern zwi⸗ 
Then den beiden Bergreihen, aber auch dem 
rothen Serfener Boden, oder dem verwitterten, 
eifenhaltigen Thonfchiefer in dem Oberlande, fehlt 
es Feinesweges an Fruchtbarkeit, fo wie in dem 
ſuͤdlichen Sandlande doch audy hie und da gute 
zum Kormbau taugliche Stellen an den Ufern der 
Fluͤſſe fich Anden. Der Kornban war daher nebft 
der uͤbrigen Sandwirtfchaft feit dem erften Anbau 
der Provinz, und ift gegenwärtig nod) das Haupt⸗ 
geſchaͤft der Einwohner, welche jezt großentheils 
zu der Klaffe wohlhabender Landwirte und Güter: 
befißer gehören. Dem ungeachtet ift im Ganzen 
ver Landbau noch gar nicht zu der Höhe gebracht, 
welche derfelbe erreichen Eünte, weil fonderlic) 
die von holländifcher AbEunft, fo ordentlich und 
erwerbfanfie auch find, alzufehr anden alten Ge⸗ 
wohnheiten bangen, Nur wenige Landwirte find 
mit Den neuen Verbefferungen des englifchen fand 
baues befant, und noch wenigere haben ernftliche 

Bi Verfuche 
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Verſuche gemacht, fie nachzuahmen. Die Vieh: 
zucht, fo beträchtlich fie aud) ift, wird gar nicht 
zum Vortheile des Ackerbaues eingerichtet, fo 
das vom Dünger nur felten Gebraud) gemadt, 
und an deffen Vermehrung fat gar nicht gedacht 
wird. Eben fo wenig verfteht man fich auf die 
gehörige Abwechfelung der Saaten. Mean laͤßt 
vielmehr das Land durch einerlei Kornart ꝛc. ge⸗ 
woͤhnlich voͤllig ausgeſogen werden, giebt es als⸗ 
dan auf, und macht neues urbar. Die alten 
Wecker werden fodan der Brache überlaffen, und 
dienen allenfals bloß zu Viepweiden. Der neue 
Anbau des mit Wald bewachfenen Landes geht 
den in Amerika gewöhnlichen, leichten bequemen 
Gang. Es Fan aber nicht fehlen, daß man in 
dem ftärker angebauten fruchtbareren Theile, das 
ift in dem mitlern, oder den Örafichaften Eſſex, 
Sommerfer, Hunterton, und einem Theil von 
Middleſer und Monmouth, bald genöthigt feyn 
wird, zu einem beſſern Verfahren in vdiefem 
Hauptgeichäfte feine Zuflucht zu nehmen, weildie 
Landguͤter nicht fehr groß find, und folglich der Vor⸗ 
rach von ungebautem Lande bald erfchöpft ſeyn 
wird. Allein felbft diefer Umftand, daß die meiſten 
Beſitzungen Elein find, und von den darauf woh- 
menden wohlhabenden Freihaltern felbjt bebauet - 
werden, wie auch, daß Feine große Hauptftadt dem 
Landbau die nöthigen Hände raubt, oder fie ente 
Fröftet, Fan Fünftig die Einführung einer beffern 
"Methode der Landwirtſchaft befördern und Wet: 
eifer darin erwecken. Die Werfzeuge des Acker- 
baues find auch großentheils — ganz nach — 
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alten Art, und unvolfommen verfertigt. Durch 
. ein befferes Spftem , welches vielleicht ſchon 
eingeführt wäre, wenn die Verwuͤſtungen des 
Revoluzionskrieges viele Landbefiker nicht fo ſehr 
zuruͤk gefezt hätten, wird New-Jerſey aufferor: 
dDentlich gewinnen, da es bei dem fehlerhaften 
fchon ein fo ergiebiges Öetraideland tft. [ Amer 
rican Husbandry V. r..p. 142 fü. Young’s 
Annals of Agric. V. 19. p. 225 fq. Kalm B. 
3. ©. 73.117. 161 f.] Die hier vor. einigen 
- Sahren geftiftete Ackerbaugeſelſchaft ift ſchon 
ein guter, Beweis, daß man anfängt, auf die 
. Mängel der Sandwirtfchaft aufmerkfamer zu 
‚werden iM 
Vor dreißig Jahren rechnete man in Caft- 
Jerſey an 468,000 acres gutes Kornland, wel- 
ches fchon verliehen war, und 96000 acres Kie⸗ 
ferwaldung. In Werft » Serfey hatten die Erbes 
eigenthümer in verfchiedenen Zeiten überhaupt 
fehon 2,625000 acres unter fich vertheilt, wovon 
bei weiten das meifte bereit$ ausgemeffen, aber 
vieles noch imangebauet war. Dies alles machte 
fait ganz Weſt-Jerſey aus. [Smith p. 486.] 
Gegenwärtig müften dieſe Zahlen fehr verfchie: 
den lauten *). 
| Der 


+) Nach Smiths Angabe wurden damals gute Län; 
derantheile in Oft : Serfey zu 20 sh. Prozent per 
acre, und Fichtenland:Antheile zu Losh. Prozent per 
acre verkauft, In Weft:Sjerfey Eonte man zu eben 

der Zeit hundert acres für 10 bis 12.8. dafiger Wah: 
rung Eaufen. Die Abtheilung in Oft: und Werft: Serfey, 
welche jezt eigentlich nicht mehr Stat findet, wurde im 
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Der vornehmſte —— beſteht in Weizen, 
deffen das Land einen großen Ueberfluß hervor⸗ 
bringt, und wovon ſehr viel theils in Körnern, 
theils in Mehl uͤber Philadelphia und Ne Vork 
auagefähre wird. Beides ift von der. beiten Art, 
und die Ernten find immer, ungeachtet. das Ger 
traide oft vom Mehlthau leidet, ſo reichlich, daß 
der Preis felten hoch fteigt. Doch trägt aud) Der 
aljährige, fat immer. gleifhe, Abi aufferhalb 
Sandes zur Öleichheit des inlaͤndiſchen Preiſes etz 
was bei. Da, wo Die Saaten nic abgewechfelt 
werden, giebt das ausgemergelte Sand nur g Bu 
ſhel vom Acre, welches man. als die Mittels 
zahl fir New » Zerfey anfehn Fan. Wo aber 
eine beffere Landwirtſchaft herſcht, gewint man 20 
bis 40 Buſhel. [Young. J. Die erſte Zahl 
raͤumt Kalm doc ſchon der füdlichen am Dela— 
ware liegenden Gegend ein. Der Preis war 
im Jahr 1792 hieſelbſt 3.5h. 9 d. bis 4 sh. 
6 d. der. Buſhel; im Revoluzionskriege flieg er 
meift bis zum doppelten jener Preife, 

Bocken wird hier fo gewöhnlich gebaut, als 
Weizen, jedoch nicht zur Ausfuhr. Er giebt feir 
nes oh, welches nebft dem vom Mais: oder 
Weizenmehl die ordentliche Nahrung der, Cin⸗ 
wohner aller Slaffen it. Man faet hier gewöhns 
lic) einen —X hel auf den acre, und erhaͤlt zwan⸗ 
zig⸗ 

J. 1743 durch eine Br; Linie beſtimt, die vom Dela⸗ 
ware unterm 74° 43° 45 we L. von Greenwich, oder 
2o'öftl, von Mhifadelphia dis zur Mündung von Little 

Egg: Harbour hinabaing. — Jezt ift der Sanderpreis 

in den befiern Gegenden des Staats 10" sh. der 

acre, im Durchſchnit. 
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zigfaͤltig wieder. Zuweilen ſaͤet man ihn übel 
zwiſchen den Mais. — kan, 
Der Berftenbau hat fich in neuern Jahren 
ſtark vermehrt, ob er gleich fchon vor der Revo— 
Inzion über die ganze Provinz verbreitet war, 
Von der gewöhnlichen Yusfaat, 2 Buſhel auf 
den acre, gewint man 30 bis 50 Bufhel wie: 
der. Unter allen europäifchen Kornarten gedeihet 
diefe hier zu Sande am allerbeften. Sie ift auch 
verhaͤltnißmaͤßig bier in höherem Preiſe, als Wei⸗ 
zen, welches von dem ftarfen Abfage nad) den 
. Brauereien in Philadelphia herzurühren ſcheint. 
In den fandigten Gegenden, wo fonft fein Ger 
traide gut fortfomt, gedeihet doch Mais vortrefz 
lich, und ſchießt dafelbft bis acht Fuß in die Höhe, 
Am Unter-Raritan wird er am beften gebaut; 
füdlich aber fehr nachläßig. [Kalm B. 2. © 
3ır. Am. Husb. p. 142. ] 
Hafer wird in dem höheren Sande gebaut, je— 
Doch nur zum inlandifchen Verbrauch. 
Buchweizen bauet man ziemlich häufig, 
“theils um eine Art Kuchen davon zu bereiten, 
theils zum Futter fir Federvieh und Schweine, 
Er wird im Anfange des Auguſts gefüet, und man 
erntet im Dftober, Dagegen die Weizen- und 
Gerftenernte fehon im Junius und Julius ift. Des 
Vortheils, den Buchweizen zum grünen Dünger un= 
terzupflügen, bedient man fic) noch gar nicht ; auch 
wird faft der ganze Ertrag im Lande verbraucht. 
Erbſen werden wenig oder gar nicht im 
Felde gebauet, und würden vielleicht aud) fehlecht 
gedeihen, da die in den Gaͤrten viel von einem 
| | zer⸗ 
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zerftörenden Snfefte ( Bruchus americanus L’) 
leiden. Wicken und Feldbohnen bauer man gar 
nicht. [Kalm 8. 2. ©. 315. Young |. ci 

Der Hanf und Slachsbau gewinnen bier 
immer mehr Grund, denn wo nur gutes Land 
dazu fich findet, hat man einige Aecker, fonderlih 
mit Hanf befaet, welcher vortreflich fortkomt. 
Man bauet aber nur zum eignen Verbrauch, 
nicht zur Ausfuhr, Die Neubrüche geben den 
— Hanf; die alten Laͤndereien aber, weil 
es ganz am nöthigen Dünger fehlt, weit weniger. 
Flachs wird ſchon fo viel gewonnen, daß die Ein- 
wohner nicht. nur ihr Bedürfnig an Leinwand da⸗ 
durch befriedigen, und ihre Familienwebereien 
hinlänglich verfehen, fondern auch fchon ziemlid) 
viel Leinſaat ausführen Eönnen. [ Kalm. Am. 
Husb. Mazzei.] . 

Man pflanzt an einigen Orten auch Safran, 
und ſelbſt mit dem Baumwollenbau hat man 
im ſuͤdlichen Theile fo gluͤkliche Verſuche gemacht, 
daß auch der Saame der Art, die hier gefüet 
wird, nehmlich der Frautartigen (Goflypium her- 
baceum L.) bier zur Reife Eomt. [Kalm B. 3. 
©. 135.] Man hat aber diefen Bau entweder 
nicht fortgefezt, oder Doc) nicht ins Große treiben _ 
Fönnen; denn feit Kalms Zeiten wird deffen nir⸗ 
gends gedacht. 

Auf — g des Weinbaues waren 
ſchon einige Landwirte von Einſicht vor der Res 
voluzion bedacht, allein es ift bei ihren V Verſuchen 
im Kleinen geblieben. [Antill inden Tranfact, 
of the Philad, Soc, V. ı. p. 180.] 

| Den 
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— 1. Den Gartenbau haben die New: Serfeyer 
fhon vorlängft mit Eifer und gutem Erfolge bee 
trieben. - Jeder Landwirt hat einen Obſtgarten 
von großem Umfange, auſſer den Kuͤchengaͤr⸗ 
ten. In dieſen zieht man verſchiedene Arten, von 
Kuͤrbiſſen, auch Kalabaſſen oder Flaſchenkuͤrbiſſe 
(Crook-· necks, dieſe aber nur, um Geſchirre daraus 
zu machen; vortrefliche Waſſermelonen, welche, 
ſo wie die Kaztofi ein, unter den mitlern Staaten 
New⸗Jerſey vorzüglich eigen find, in Dienge. Sie 
dienen den durſtenden ——— wie in Un⸗ 
ter⸗Italien, gewöhnlich zum Labſal. Ferner Pfeben 
(Musk melons); großen weißen Winterkohl, 
fowohl zur Speife für Menfchen, als zum ieh: 
futter; Savojefohl, Artifchocken, Rüben, Möhren, 
Bohnen, Zwiebeln, Knoblauch und allerlei andere 
Salatkrauter ꝛc. Verſchiedne vondiefen, als Kür: 
biſſe, Woffermelonen, weilfer Kohl und Kartofz 
fein werden bie und da auch wohl auf Aeckern 
gebauet, Münze, Raute, Salbeiund eine Art Senf 
wachen wild. An ſchoͤnem Obſt iſt ein großer Ueber⸗ 
fluß, und der hiefige Obftbau zeichnet fich vor dern 
in den übrigen Staaten vorzuͤglich aus. Man 
zieht befonders viele Aepfel, unter ‚welchen der 
Newark Pippin Apfel, und der grüne (Jeriey | 
Green), als die fihmafhafteften, ungemein ges 
fhäzt werden. Den Zider, welcher hier in Menge 
gemacht wird, halt man mit Recht für den ſchoͤn⸗ 
ften in Amerika. Faſt jeder Bauerhof hat auch 
feine Ziderpreſſe. Pfirſiche hat man in ſolchem 
Ueberfluſſe, daß nicht nur viel Brantwein daraus 
abgezogen wird, jondern daß man auch gang oer | 

woͤhn⸗ 
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wöhnlich die Schweine damit mäftet. Sehr Falte 
Winter aber find diefen Bäumen gewöhnlich äufe 
ferft verderblich, Kirfehen, Birn und europäifche _ 
Walnuͤſſe (Juglans regia L. ), findet mar 
‚gleichfals in den Gärten, jedoch nicht fo haufig 
als die vorigen Obſtarten. Die Maulbeerzucht 
hat man in Princeton ſchon gluͤcklich verfucht. 
[Coxe Pp.’94: 7 

Man hat die Bemerkung gemacht, daß die 
aus Europa’ hieher gebrachten Fruchtbäume 
ſchon am Ende Aprils, und alfo früher, blühen, 
als die ähnlichen einheimifchen wilden Arten, | 
[Kalm 8.3. ©, 1377 wa m] 

Saft alle bisher befchriebene Vorzüge, Die 
das Pflanzenreich und der Sandbau New: Serfey 
gewährt, vereinigen fich in dem mittleren Sande 
firiche, und find hier am volfommenften 5; daher 
man diefe Gegend auch den Öarten von Nord— 
amerifa zu nennen pflegt, 

Nicht nur in den Thaͤlern diefes Theils, forte 
dern auch in Denen zwifchen den beiden höhern 
Bergreihen, ift vorzlalich guter Graswuchs auf 
den unzähligen Angern und Wiefen, Die an den 
Slüffen werden zum Theil lange Zeit, einige ſo— 
gar, zum Beifpiel die in Nordweften am Wall 
Kill, beftändig uͤberſchwemt, würden aber durch 
Ableitung des Waſſers das fchönfte Gras geben, 

In dem ſuͤdlichen Theile gewint man in den 
Maͤrſchen eine Menge Heu, welches, da die Wieſen 
zweimahl gemaͤhet werden, zuweilen 10 Tonnen 
vom acre betraͤgt. Solches Marſchland findet 
ſich auch unten am Hackinſack ꝛc. Die en 

ras⸗ 
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Grasarten find, in Süden wenigftens, jährige; 
Allen Die, Miederungen an’ der Kuͤſte beſtehen 
durchgehends aus Salzmarſchen, das ift ven 
Ueberſchwemmungen des Seewaſſers ausgefeztem 
Sumpflande, welches im Sommer jedoch eiwas 
trokner iſt, und Durch tiere Abzugsaräben in Sal 
wieſen (Salt meadews.) verwandelt wird; Sie 
geben. aber nur. ein fchlechtes, Der Vichzucht nicht 
ſehr zutwägliches, hartes Heu, denn fie find mei— 
ftentheils mir Arten Riedgras ( Carex ) over mit 
Binfen bewachſen. , Eine Art, die man ſchwarzes 
Gras ,(Black Grafs, Juncus bulbofus L. ).nent; 
it noch die vorzuͤzlichſte. Kalm. B. 2. ©. 485: 
8.8. 132, Schöpf Reife, B, 1. ©, ır] - 
Man hat, in der füolichen Hälfte wenigitens; 
ein höchft unwirtichaftliches Mittel, dem Viehé 
frifches Gras zu verfchaffen, inden man da3 Unz 
terholz der Waldungen niederbrent. [Am, Mag; 
St. 1. ©. 139.] An den Bau fünftlicher Tutz 
terfräuter wid aber noch wenig over gar nicht 
gedacht. Bloß einige befre Sandwirthe haben 
angefangen, Timotheusgras, den breitblätterich* 
ten Klee (broad Clover ) zu bauen *). Sie ſaͤen 
ihn über ihre Sommerfrucht, und finden ſchon 
Nachahmer. [Young] | 
Sm J. 1784 rechnete man in New: Zerfen 

"2,032,587 acres benuzten Landes, und 484,954 
‘waren noch unbenuzt. | Morfe ı Ausg, ] 


) Scot (p. 69.) erwahnt jedoch fihon zu feiner Zeit 
des englifchen Klees, der auf dem urbar gemachten 
Lande wüchfe. 

Geogr. v Umer, V.St. 11:23, * D d 
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98 c. Das Thierreich . 
Wilde TIhiere, Täugende und Vögel. i 
New + Zerfey hat in Anfehung des Thierreichs 
nichts vor den benachbarten Staaten auszeichnen? 
des, ja nicht einmal die Mannigfaltigkeit an 
Säugethieren, Vögeln und Fifchen, welche diefen 
eigen ift. Selbſt die wilden Raubthiere find 
hier in den länger angebauten Öegenden gar nicht 
häufig mehr anzutreffen. Von diefen giebt es den 
fogenanten Panther oder nordamerifanifchen 
Tieger, den Wolf und den Luchs (wild Cat), 
wie auch Baͤren. Der auf die Vertilgung jener 
gefezte Preis hat fie, auffer in dem unbewohnten 
Waldgebirge, ſchon ziemlich felten gemacht. Bären 
aber findet man felbft noch in dem füdlichen Theile, 
[Kam] Ferner giebt es rothe und graue Süchfe, 
Virginiſche Dambirfche und eigentliche Hirſche 
( Cervus Virginianus L.) find häufig, befonders 
in den dicken Wäldern; fie werden aber durch 
die Raubthiere, durch die Jagd und durch Fang: 
eifen fehr zerſtoͤt. Won Pelztbieren hat man 
den Waſchbaͤren, Marder, das GStinfthier, Die 
gemeine Fifchotter, den Minf, Bieber (dieſe 
aber Auferft felten), die Musfusrage, das flie: 
gende Eichhörnchen. a. Amerikaniſche Haſen 
giebt es hier in ziemlicher Menge, auch Kanin- 
chen, Stachelrücken ıc, [Smith. Scot. Thomas. 
Kalm.] Imgleichen wird das Beutelthier (Opol- 
fum) bier noch angetroffen. JSchoͤpf Reife 

3.1. ©. 15. Smith. ] 
In den Gegenden von altem Anbau iſt des 
Wildprets aber fo wenig, daß die Freunde der 
Kor Jagd 


—** 


— 


ar Sem gerfen. a 


Jagd hier Feine Beſchaͤftigung finden würden; 
das meiſte findet fich in der’ zweiten Gebir Areibe, 
[8t.] An wilden Geflügel ift jedoch New: 
Ferſey nöd) reich. Bon Renbvögeln giebt es 
Hiele Arten, wohin der Menfchenfeeffer Ü Turkey 
Buzzard) , serichiedne Arten Falken (Hawks) 
und Krähen gehören; imgleichen Eulen ; welche 
dein zahmen Keperbich fehr nachftellen. ſKalm. 
B. 3. ©, 166,] Es Fommen auch verfchiedene 
Arten Reiher, ferner Kraniche (Grus Cana- 


‚denfis) und Störche auf ihren Zügen hier durch; 


die leztern jedoch nicht haͤufig. | 
"Unter der großen Meuge ſchoͤner Waldvo— 


sei, die zum Theil fehmakhaftes Eſſen geben, 


bemerft man bier die Purpurdroß el oder den 
Maisdieb ( Blackbird) *); viele Arten Spechte, 


‚welche Kalm B. 3. ©. 353 ff. einzeln befihrieben hat, 


als den Grenadier [P. principalis), den Goldfluͤ⸗ 
gel ꝛce; den Kolibri; Schnepfen ; den Schreier 
(Killdeer Charadrius vociferus J, Regenpfeif: 
fer (Plovers). Aus dem Hünergefchlechte find 
die wilden Kalkuten ſehr häufig, ferner der 
penfplvanifhe Safen, und eine andere Art 
( Pheafant und Heath -hen Tetrao cupido und 


‚umbellus L?) Rebbüner, bier auch Wachteln 


( Quails ) genant, und viel Derihüner; imgleiz 
chen Birfhüner ( 7W7ood - cocks ). Wandertau— 
ben gab es ehemals weit häufiger, allein weil die 

DDR >, . Cchweis 


*) Mit dem englifchen Namen wird hier auch noch ein 
anderer Vogel Sturnus nigerCatesb. benanf. Beide 
find in erffaunlicher Menge: ( Kalm B. 3. ©, 42 ff) 
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Schweine die Eicheln verzehren, fo. fol es ihnen bier 
jezt an Nahrung: gebrechen; wo das nicht der Tal 
iſt, fin den ſie ſich wohl zu dreiz oder viermahlen im 
Jahre ein. Sie ſind, auſſer zur Saatzeit, dem 
Pflanzer immer ſehr wilkommen, da ihr Fang ſo 
leicht und. ihr. Fleiſch fo, Ihmathaft iſt. Lerchen, 
Spotvogel (Ahrdus polyglottusL.) die Wanz, 
Derdroffel (Robin readbreafi ),, der Tauben⸗ Blut⸗ 
fink (Readbird. Loxia cardinalis L) Schnee— 
fin? ( Chuckbird. Fringilla hemalis L.) Der 
virginiſche Ziegenmelker (/hippoorwill) ꝛc. | 
Waſſer vogel giebt es in großer Menge, als 
wilde Schwäne, wilde Gaͤnſe, weiche im Herbite 
fich in den Marſchen an der Küfte aufhalten, im, 
Frühjahr aber nad) den großen.nordlichen Seen, 
um zu brüten, zurüffehren; vielerlei Arten wil⸗ 
der Enten, die Ningelgaus (Brant. Anas ber- 
nicla L.) | 
Dies ganze Verzeichniß ift, wenn man es mit 
dem vergleichet, was wir von den Vögeln in 
New-Nork und Pennſylvania wiffen, ſehr Elein, 
und gewiß unvolſtaͤndig; mehr aber ließ fich 
aus Scot, Thomas, Kalm und Pennant nicht 
sufammen bringen; andre Schriftftellee aber 
ſchweigen ganzlich Davon. | 


$. 9. ! | 

Zahme Thiere und Viehzucht. 

Die fetten Weiden diefes Staats’ ernähren 
eine große Menge zahmes Vieh, ob man gleich 
nicht eigentlich fazen Fan, daß die Viehzucht mit 
großem Steige betrieben werde, Nlan läßt viel⸗ 
| | mehr 


an 2 na j . EN An 
zun New ⸗Jerſey. — 


mehr, im Winter wie im Sommer, ie Vieh 
‚frei in. den Waldern herumlaufen. Bloß die 
Deutſchen und Holländer machen darin eine Aus: 
nahme, da fie allein Stalle haben, weiche den 
Landwirten vom engliicher und ſchwediſcher Herz 
kunft gänzlich fehlen, Fuͤr Winterfutter wird noch 
wenig gejorgt, und die Stalfütterung if nirgends or⸗ 
dentlich eingefuͤhrt. Dennoch iſt die Viehzucht ein 
ſehr eintraͤglicher Nahrungszweig des hieſigen 
Landmans, befonders die Rindvieh⸗ und Schweiz 
nezucht. Dieſe ſowohl als die Pferdezucht liefern 
vortheilhafte Nusfuhrartifel. Sonderlich werden, 
die Märkte zu Philadelphia und New: Dorf mit 
Maſtvieh und den Erzeugniſſen der Hollandereien 
verſehen. Doc) wird Hi fehr viel mageres Rinde 
vieh (vielleichtnur aus Dem unfruchtbarern Theile 
von New-Jerſey) auf die fetten pennfplvanifchen 
Weiden gefandt, und Dort gemäftet, sehe man es 
zum Verkauf fchlachtet. In der Kunft, guten Kaͤſe 
zu machen, find die -hiefigen Landwirte noch fehr 
zurüf, Sm Jahr 1784 zahlte man in dieſem 
Staate 52,188 Stu? Pferde, und 102,22 1 Gtüf 
Rindvieh. „LMlorfe r Ausgabe. ] Die N: 

find Elein, > aber gute Renner. 
Die Schweinszucht if hier ſche vorzug⸗ 
lich, daher das Spek und die Schinken aus 
dem mitlern und nordlichen Theile vor allen andern 
in Nordamerika geſchaͤzt werden. Man kent leztere 
unter dem Namen der burlingtoner Schinken, 
wiewohl auch viele aus Pennſylvania unter dieſem 
Namen ausgeführt werden (Coxe p. 92.). Auch 
die Schweine werden hier im Winter großentheils 
un⸗ 
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unter ——— Himmel in Gehegen gehalten. Die 
Scha zucht iſt nicht unbetraͤchtlich, außer in dem 
füdlichen Theile, wo dieje Thiere vielen Krankhei⸗ 
ten ausgefezt find. Ihre Wolle ift dort guch ſchlecht, 
in den mitiern Öegenden aber weit feiner. [Amer 
Magazin St. 1. S. 141. M. N.] 
Zedervieh wird faſt durchgängig gezogen, 
beſonders Huͤner und Gaͤnſe; jedoch koͤnnen jene 
in dem niedrigen Lande wegen der Schildkroͤten 
nicht gut aufkommen. Auch kent man dort keine 
Huͤnerhaͤuſer. Am. Mag. ] 

Die Dienenzucht ift in New = Jerfey ziemlich 
ſtark, doch iſt der Honig nicht ſo ſchoͤn, als der 
in Connecticut, weil die Bienen ihn hier ſonder⸗ 
ih aus den Bluͤthen des Buchweizens ſaugen. 
[IE N] 

$. 10. 
Fiſche und Fifcherer. 

. Der. Sage nach Fünte New-Jerſey eine be= 
trächtliche Seefifch erei betreiben; es giebt auch 
an der Küfte verfchtedene meift von Fifchern be- 
wohnte Srte, allein diefe ſchranten ihre Geſchaͤfte 
bloß auf die Verſorgung der Staͤdte Philadelphia 
und New: Vork und auf einigen Abſaz innerhalb 
des Staats ein. Bis zur Ausfuhr nach Weſtin⸗ 
dien dehnen fie ihre Fifcherei niemals aus. Wal: 
fifchfang wird gar nicht betrieben, ungeachtet er 
an der Oſtkuͤſte Stat haben: Fünte, da die Long⸗ 
Ieländ er in dieſen Gewaͤſſern dem Fange nachges 
hen. An esbaren Fifchen ift das Meer hier herum 
erftaumlich reich.  Sonderlich fängt man große 
Makrelen, die Baſtardmakrele (Aorſe ar 

com- 
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Scomber trachurus L.), vielerlei Arten Plat- 
fiſche, den gemeinen Kabeljau, den Kohlmund 
(Cole. Gadus carbonariusL.) Schelftfche, nebft 
‚andern Stockfiſcharten; den Feiſenfiſch (Kock, 
vermuthlich der Giftbarſch, Perca venenofa L., 
der hier» aber esbar ıft.) Flunder, Scerbarfe, 
(Sea-bafs), Koͤhlerbarſche (Blach- Fifh); He 
ringe (aber Kalm zufolge, eine von der europätz 
ſchen verfchiedne Art) ꝛc. Schalenfiſche giebts 
gleichfals in dem größten Weberfluffe, insbe— 
‚fondre viel Auftern, Klammuſcheln und andre 
‚Arten; welche lezten jedoch nicht: haufig gegeffen 
werden, Auffer dem Delaware und Hudſon, welche 
ihren Anwohnern den reichften Vorrath von Fir 
fehen zuftrömen, find der Paffaid, der Raritan 
und der Millftone River aufferordentlich reich an 
vielerlei ſchmakhaften Flußfiſchen, als Hech— 
ten, Goldfiſchen, (Gunffh. Sparus auratus L.), 
Säugern (Suckers. Cyprinus catoftomus For- 
fteri), Barfche, worunter auffer der gemeinen 
Art, auch der pennfplwanifche ( Red-perch,:Perca 
philadelphica L.), Augenfchwänze, Katzen⸗ 
welſe, Schafskoͤpfe (Sheeps-heads), Forellen; 
wie auch insbefondere Aelſe ( Shads‘), welche im 
Frühjahr in unfäglichen Schaaren die Flüffe fo 
weit binaufgehn, als fie Feine Hinderniffe finden, 
um dort zu laichen. Biele Mühlendämme in den 
innern Flüffen halten fie jedoch von weitern Bor: 
‚dringen ab. Shr gang naͤhrt viele Menſchen; 
auch wird nicht wenig Davon geſalzen nad) Weſt—⸗ 
indien 


*%) Smith nent auch eine Fiſchart: munches, die ich 
Ant auffinden fan. 
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indien ausgeführt. Im Sande perfpeifet man fie 
friſch, und zwar find die erften hier ein geſuchter, 
theurer Leckerbiſſen. TSchöpf R. B. 1. ©. 31.1 
. In den größten Flüffen werden auch viele Stoͤre 
arfangen, die man aber noch nicht gehörig zur 
Ausfuhr zuzubereiten weis”). L Smith. Kalm. 
Scot. Thomas. ] 


G. IE. 
. Amphibien, Inſekten und Gewuͤrme. ' 

Flußſchildkroͤten giebt es in den Leichen 
und Brücen des füdlichen Theils die Menge. 
Sie find von der fleinern Art und heiffen in Penn⸗ 
ſhlvania Schnapper, weil fie die Waſſer geflügel 
erhafchen und verzehren **). 

Sröfche bewohnen in großen Schwaͤrmen die 
ſuͤdlichen Suͤmpfe. Ihrer find verſchiedne Arten, 
als der Windbeutel (Kana boans L), der Laub⸗ 
froſch und andre vermuthlich noch unbafiiehue 
Artem ſ[Kalm B3:. ©: 37. 140. 

Bon Schlangen findet man bier Die Klap⸗ 
perſchlange, die große fchwarze, Die Hornſchlange, 
die rothbaͤuchigte, die graue und andre, giftige 
fowohl als unſchaͤdliche. Kalm B. 3. ©. 159. 
170188] 

Unter den Inſekten find die häuslichen Fliegen, 
Wanzen, Flöhe, Kakerlaken, lange nicht fo laͤſtig, 
als diein dem ſampfigten Theile des Landes an der 

Raritau⸗ Bei und am Sunde ꝛc. fo unſaglich haͤu⸗ 
figen 
*) Eine Beſchreibung derfelben giebt D. Autenrieth 


im Amer. Mag. B. 1. S. 141 fi Pennant nent fie - 


Mud Tortoife, Teftudo.denticulata, — Zool. ] 


— 


figen Mobtiten PB} dirgends Füße man fie in 
den mitlern Staaten ſo beihwerlich für M enſchen 
und Vieh als hier; ihre Biſſe verur ſachen zuwei⸗ 
len Roth aͤufe. Sie find aber ganz unſchaͤdlich, 
jobald das Thermom: ter unter, 60° ſteht. [Coo⸗ 
per. Currie p. 37. Schöpf. ] 

Bon Raͤferarten beinerfte Kalın den Eaftas 
nienbraunen, den ſchwarzen ıc. (Scarabaeus ca- 
ftaneus, niger &c.), den großen und Fleinen 
Schwimtäfer (Dytiscus piceus und caraboides 
L., den Miſtkaͤfer; ven Breitpuckel Carabus latus 
L. &e., den indischen Kaferlaf, (Cockroches. 
Blatta orientalis L. ), der aber in den mitlern 
Staaten einheimifch iſt; den Kurier (Cicindela 
campeftris L.), Maitäfer ? leuchtende Käfer, 
den europaͤiſchen Johanniswuͤrmchen ähnlich; den 
oben erwähnten Erbſenkaͤfer. Eine Heuſchrecken⸗ 
art (Locuſtes] fol hier alle ſieben Jahre erſchei— 
nen, und den Saaten ſehr ſchaden. Grillen 
verſchiedner Art findet man haͤufig. Bettwan⸗ 
zen ſind ſehr gemein. Waſſerwanzen. Vielerlei 
Schmetterlinge und Raupen, beſonders von 
dieſen die gemeinen, den Baͤumen ſo ſchaͤdlichen. 
Die Kleidermotte, ſehr haufig. Weſpen, ges 
meine und groͤßre. Ameiſen, ſchwarze und ro⸗ 
the. Waldmilben, die ſonderlich im ſuͤdlichen 
Theile, Menſchen und Vieh aͤuſerſt laͤſtig ſind, 
und andre. [ Ralm. Abh. der ſchwed. Akad. B. 
16. ©. 20 ff.} Eine Art dem Graſe der Anger 
aͤuſerſt ſchaͤdlicher Wuͤrmer findet ſich hier von 
Zeit zu Zeit als eine Landplage ein; wie man be= 
merkt haben wil, nad) den Sahren, wo —— 
en 


bin. 


426 Bereintenordamerifanifche Staaten: 


ken und Raupen geherfcht hatten. Man zerftöret 
fie auch hier Dadurch, Daß man Gräben in Ihre 
Niederlagen zieht. [ Kalm B. 3.6 351... Bergk, 
Am. Erdbeſchr. B. 1. S.235.] Die heſſiſche 
Sliege hat bier in verichtednen Jahren, ©, 
1787 im öftlichen Theile und 1792 in Weſt— 
Jerſey, großen Schaden auf den Weizenfeldern 
angerichtet. Man behauptet, aber irrig, daß 
die heffifchen Völker, als fie in diefem Gtaate 
waren, Dies Infekt zuerft in Nord: Amerika ein⸗ 
geführt haben ſollen. Am. Muleunn. ] n 


G. 12. Einwohner. 


Unter den mitlern und füdlichen Staaten ift 
diefer, nächft dem Staate von Delaware, der volk⸗ 
reichite, und jezt fo ftark bewohnt, daß Auswan⸗ 
derungen nach den weftlichern Laͤndern fehon feit 
dem J. 1783 nothwendig wurden. Man rechnet 
gegenwärtig den Veberfluß der Volfsmenge auf 
fünf vom Hundert, und darf daher in Zukunft 
Feine fehr Berächliche Zunahme me erwarten. 
[Coxe p. VL] 


Die ältefte befante Schägung der Volkszahl 
iſt vom Jahre 1708, da man 12000 Einwohner 
im oͤſtlichen und 8000 im weſtlichen Theile vech- 
nete. [Oldmixon.] 


Eine volſtaͤndige Zaͤhlung wurde zuerſt im 
Jahre 1736 auf Befehl der Regierung vorge⸗ 
nommen, der zufolge damals in New = Jerſey 


lebten: 
Weiße 
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Weiße uͤber * Jahren: 
maͤnlichen Geſchlechts Se ı 


weiblichen x z 10,725 22,356 
Weiße unter 16 Jahren: 
» mänlichen Geſchlechts 10,639 ro 
weiblicyen - "2 ie 00,900 v 20,339 


Summe der Weißen 42,695. 
Negernfklae en? ; 
mänlichen Sefchlehts 2,208 

‘ weiblichen = 773°: 3981; 


Hauptſumme aller Einwohner 
im Sahre 1738 = 47,369, 
[ Gentlem. Magaz. 1749. p. 533. Amer. 

Mufeum V. 8. p.48. Smith, ] 

Der Unterfchied in der angezeigten Summe komt 
von einem Fehler in der Aufſummirung, entweder 
der Geſchlechter oder der ſaͤmtlichen Einwohner der 

Graſfſchaften her. Bet Eſſex iſt nehmlich die Sum; 
me der Volkszahl zu 6644 ſtat 5951 berechnet worden, 
Die Zahlung vom Sahre 1745 gab, 

Weiße von 16 Fahren und darüber : 
mänlichen Geſchlechts 15,086 
weiblichen ⸗⸗ 13,704 28,190 

Weiße unter 16 Jahren: 
mänlichen Öefchlecht8 14,253 F 
weiblichen 1 28,007 

Summe der Weißen: 36,797. 

Negernſklaven: | 

mänlichen Gefchlechts 2,538 
weiblihen = - 2,017. 4,555 


Hauptſumme aller Einwohner 61,332. 


[Babe 
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[ Zählungstifte tm Gentlem, Mag. 1749. p. 
534. Aıner. Mag. lc. Price Obf. onrever- 
fiönary payments 4. Ed. V.I. p. 282] 

Die inden Duellen angegebene Summe von 4606 

Schwarzen vermehrt die Hauptſumme dort auf 
61,4033 allein jenes iſt duch einen Drukfehler 

entjlanden. 

Diefen beiden Zahlungen zufolge war die 
Zunahme der Volkszahl in ſieben Sahren bioß 
durch Zeugung (Denn Einwanderungen fanden 
hier faft gar nicht mehr Otat ) über. 14000, Aus 
der lezten Diefer Zaͤhlung erſieht man auch, daß 
die Haͤlfte der ſaͤmtlichen Einwohner uͤnter 10 Jah⸗ 
ven war. Dem zufolge müften fie in 22 Jahren 
ſich verdoppelt haben, und die Geburten muͤſſen 
die 2 Todtenzah| jährlich um 2000 übertreffen. 

Im J. 1765 rechnete man im. Sande jelbft 
die Einwohner auf 80,000. [S. die hier im 
November 1765 gedrukte Bevoͤlkerungsliſte der 
engliſchen Kolonien. ] *) 

Im J. 1784 war, einer Zählung zufolge, Die 
Summe der Einwohner: 


l 


Weiße ⸗ ⸗ ⸗ 129934. 
Freie Schwarze e P 81542 
Schwarze Sklaven Pr 1,959. 


Summe der Einwohner 40,435. 
Morſe 2 Ausgabe ] 


Man findet noch Zählungen. von 1768 und, 1783 
angegeben, denen zufolge in Nerv; Sjerfey in jenem 
Jahre 140,000- Einwohner, in diefem ‚aber nur 
130,009 gezählt worden waren. (S. Sprengels Ge⸗ 
ſchichte ꝛc. ©. 95 hiftorifcher Kalender 1784 a 

) ein 
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„Das: Amer... Mag. 1788 "P- 228 ſezt dieſe Aähiılen 
je: 
‚in den November 1785, und giebt die Summe zu 
"738,034 an.) 
—— ag dieſer Zaͤhlung erhellet nur eine Br 
doppelung in ohngeführ, 36 Jahren, woran ab 
“der für Jerſey befoudets ſo ERÜREENDE, Revolu⸗ 
LK N) Schuld war. 
ce 6 774 | wur de im Kongreß die Einwehnerzaßf 
diefes Staars zu. 130, 000 artgejchlagen, abet ohne 
zu befiimmen, ob die Negern mit einbegriffen waren, 


— 


Die neueſte Zaͤhlung glet Einwohner — 


vereinten Staaten gob im J. 1790 für New 


Jerſey die Hauptfumme der Bollsmenge zu 


184,139 an. Darunter waren 
Freie weiße Mansperfonen von 16 
Jahren und darüber, mit Ein: 


ſchluß der Familienhaͤupter 45,251, 


Freie weiße A er unter 16 | 

——— 

Freie weiße Frauensperfsnen, die 
Samilienhä ER mit ein china 


fen ‚ ⸗ 8 3,287: 
Alle übrigen ee di. . bloß ⸗ 

Freinegern ⸗ ⸗ ⸗ 2,762. 
Negernſklaven 3°, au EN 3» 


Hauptſumme 184,139. 
h | Hier⸗ 


Allein ic, habe die Quellen diefer Angaben nirgends 

auffinden koͤnnen, auc wird einer Zählung im jenen 

Jahren fonft nirgends gedacht. Der Kongreß felbft 
rechnete im September 1774 nur 130,000 





N 
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Hieraus ergiebt ſich für 6 Fahre ein Zuwachs 


von 43,704 Seelen, welches weit über das Wer: 
haͤltniß, Das die vorigen Zahlungen erwarten 
legen, hinausgeht; zumal wenn man die Aus—⸗ 
wanderungen nad) Weften mit in Anſchlag bringt. 
Dieſer neneften Angabe zufolge iſt New-Serfey, 
nad) der Summe der Volfszahl der neunte unter 
den vereinten Staaten; nach dem doppelten Ver: 


haͤltniß dev Groͤße und Bevölkerung aber gerech- 


net, der fünfte, ‚denn er enthält auf.der ge. Qua⸗ 
dratmeile 550,°° Menfchen. ‚New = Zerfey iſt 
einer der elf Staaten, worin die Anzahl der Ein- 
wohner mänlichen Gefchlechts frärfer ift, als die 
des weiblichen. Der Weberfchuß beträgt hier 
4180, und das Verhältniß der beiden Gefchlechter 
ift Deinnad) wie 10,°° zu 10°°, 

Nach Freemans Berechnungen muß. auch in 


den neueften Zeiten die Verdoppelung der Eins . 


wohner hier in höchftens 22 Tahren Stat finden, 
E[Belknap’s Hift. of N. Hampfh. V.3. p. 

474: ] 
Die weißen Einwohner beftehen ihrer Her⸗ 
kunft nad) aus Schweden, Holländern, Englän- 
dern und Deutſchen. Die Schweden waren 
unter diefen die erften Bewohner, allein nie ſehr 
zahlreich, Dies Eomt fowohl Daher, daß fie früh 
von den Holländern unterjocht wurden, als auch, 
weil fie fich gerade in den minder gefunden Ge— 
genden des Staats niederließen. Die meiften Er- 
wachfenen wurden im J. 1728 und 1748 durch 
ein herfchendes GSeitenftechen hingeriffen. [Ralın 
B. 2. ©. 520.] Ihre nicht zahlreichen Nach- 
kommen 


] 
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Eommen wohnen am Ausfluffe des Racoon und 
Cohanzy in den Delaware und deffen Bai, in den 
Grafihaften Salem, Glouceſter und Cumbers 
land, meiftentheils an der Küfte, und machen nur 
ein Paar Gemeinen aus. * Gie reden noch 
ihre Sandesfprache , werden fich aber almählig 
unter den Einwohnern holländifcher und en gliſcher 
Herkunft verlieren. 


Die Hollaͤnder waren naͤchſt ihnen die älte- 


ften Anbauer in New-Serfey, und machen jezt 


noch die größte Zahl der Eimvohner in den an 
 Mew 2 Dorf grenzenden Gegenden, in der 
Grafſchaft Bergen und in dem mitlern Theile 
des Landes aus. Auch in Suffer giebt es man 


sv . 


che. [ Shaftelliv. ] Sie behalten noch immer ihre 


Mutterfprache bei, ja es giebt Familien, welche 
noch gar wenig englifch reden Fönnen. [Br. ] 

Bon Deurfchen wohnen viele in den mitlern 
Gegenden zwifchen New » Vork und Trenton, 
fonderlich auch in dem von ihnen ſogenanten 
Sauerlande in der Öraffchaft — und 
weiter hinauf in Hunterdon. 


| Die Zahl der von Englaͤndern ——— 

den iſt betraͤchtlich, und ſie ſind im ganzen Lande 
zerſtreuet. Sie beſtehen theils aus Nachkommen 
der brittiſchen Einwanderer, worunter vornehme 
lich viele Schotten waren, theils auch aus Neu: 
Engländern, befonders aus Connecticut. Die 
neuern Niederlaffungen find fonderlich von dieſen 
angelegt worden, Srländer Famen minder häufig 


. hieher, 


e 
N 


Die - 
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Die Negern find fchon zum Theil freigelaf 
fen, denn die Zahl der Sklaven nahm immer mehr 
ab, fonderfich im Revoluzionskriege. | 

Nach obigen Angaben zählte man I 

im Jahre 1738 = 3981 Sklaven. ' 

im Sabre 1745 = 4556 — | 
[oder nach einer andern Lesart 4606. ] 

im Sabre 1784 = 1939 — 

überhaupt aber mit den Freinegern 10501 
Schwarze *). [JMorſe.] 

Im Jahre 1790 wurden hingegen wieder in 
der Zaͤhlung 11,423 Sklaven, und nur 2762 
ſchwarze Freie angegeben. Manche angeſehene 
Einwohner haben in neuern Zeiten ihre Negern 
frei gegeben, doch ſind die im weſtlichem Antheile 
zu ihrer Freilaſſung weit geneigter, als im OA 
chen. Briſſot V. ip. 23,] Ä 

Von den Indiern find jezt nur ſehr we⸗ 
nige übrig, und ihre Zahl ſchwindet immer 
mehr dahin, fo daß fie bald ausgeftorben ſeyn 
werden, Gie wohnen in der Graffchaft Bur- 
Iington, oder nah andern, in Öloucefter, und 
find von dem Stamme der Delawaren, einer mit 
den Mohẽgan⸗Indiern verwandten Nazion, welche 
jest jenfeits des Ohio ihren Yauptfiz hat. Gegen: 

wärtig 

= In Morfens Angabe mögte man vielleicht eine Ver: 
mwechfelung der Freinegern und Sklaven vermuthen: 
allein feine ältere Ausgabe hat das Verzeichniß der 

Schwarzen überhaupt und der Sklaven insbefon? 

dere vom J. 1784 einzeln nad den Gtaffchaften, 

und älvar beträgt da die Zahl von jenen 3974, von 
dieſen aber 1959. Wie diefe Wiederfprüche zu heben 
find, weis ich nicht. 
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waͤrtig beftehen die in New -Jerfey nur noch aus 
9 Familien oder 60 Verfonenz da fie vor obn- 


gefehr fechs Jahren noch 105 ausmachten. Sie 


bekennen ſich zum Chriſtenthum, und ſind ziem⸗ 
lich ziviliſirt. Kriegeriſch waren ſie ſchon vor 
vierzig Jahren nicht mehr. Die ſchottiſche Geſel⸗ 


ſchaft zur Ausbreitung der chriflichen Erkentniß 


hielt ehemals Miſſionarien unter ihnen, Deren 
einer im 5. 1746 fie in ein Dorf yon 160 Seelen 
famlete, und zum Chriftenthum brachte. [Or. 
Anenrieth im Amer. Mag. St u ©, 151 ff. 
* Abridgment of. Dav. Brainerd’s Journal 
— the Indians. Lond. 1748. 8.)] Noch 
vor 30 Jahren lebten Indier bei Schralenburg in 
der Grafſchaft Bergen, und bei Rocky Hill in Som⸗ 
merſet, welche gleichfals ſehr entwildet waren, 
und Ackerbau nebſt einem kleinen Handel mit 
Pelzwerk, Fiſchen und geflochtenen Baſtwaaren 
auch war um 1760 noch zu Cranbury in 
Middleſex eine Gemeine bekehrter Indier; dieſe 
ſind aber alle laͤngſt weggezogen. 
Die weißen Einwohner machen groͤßten⸗ 
cheils nur eine einzige Klaſſe, nehmlich die, wohl⸗ 
habender Landwirte aus. Nur wenige find Advo⸗ 


katen, Manufakturiften oder: Bergleute, Seefah⸗ 


rer und Fifcher giebt es auch nicht viele. Die mei: 
ften leben auf ihren £leinen Sandgütern (denn 
große Sänderbefißungen giebt es hier faft gar 
—*— Y ohne ſchwere Arbeit, im beſten Wohlſtande. 
Da Lebensmittel in Ueherfluß und wohlfeil find, 
und das Land keine einzige nur etwas große Stadt 
hat, die den Geiſt des Aufwandes und der Uep⸗ 

Geogr.v. Amer. V.St. I.ß. Ce pige 


} 
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pigfeit verbreiten Eönte, fo herfcht durchgehende 
eine ziemlich gleich vertheilte Wohlhabenheit, 
die mit Mäßigkeit und ohne Geraͤuſch genoffen 
wird. ‚Der. größte Theil der Einwohner ift fehr 
arbeitfam, und nur die Holländer wil man von 
dieſem Lobe ausnehmen; dagegen gebührt ihnen, 
das der Nettigfeit und Reinlichkeit ihrer Woh— 
nungen ımd ganzen Lebeusweife vorzüglich. Die 
Gutmuͤthigkeit, die Öaftfreiheit und wohlwollende 
Denkungsart der Einwohner wird gerühmt. 


Ste wohnen meiftentheils in ganz von Hol 
gebauten, aber wohl eingerichteten und mit huͤb— 
ſchem Hausrath Afehenen Haͤuſern. Nirgends 
werden die Bedienten beſſer gekleidet und genaͤhrt, 
als hier, Das Frauenzimmer nimt ſich des Hause 
weſens ernftlich an, und hat natürlich = gefällige 
Sitten. In den mitlern Öegenden fol es von 
vorzuͤglicher Schönheit feyn. Es liebt aber auch 
hier fchon feit langen Zeiten etwas Eoftbare Klei— 
dung, fo wie die Männer das Rumtrinfen. 
Doc fängt man ſchon an, dieſem, felbft in dem 
Marſchlande, aus Srumdfägen zu entſagen. Kaffee, 
Tee und Schokolade findet man dagegen in al⸗ 
len Haushaltungen, felbft den geringern. 


Aufklärung iſt zwar noch nicht algemein ver- 
breitet, fie gewinnet aber immer mehr Freun⸗ 
de. Die minder wohlhabenden Einwohner haben 
bisher jedoch wenig auf * Erziehung ihrer Kin⸗ 
der gewandt. 

Die Lebensweiſe der AO richtet fich fehr 
nach der benachbarten Hauptſtadt, wo jeder feine Er⸗ 


zeug⸗ 


LU 
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zeugniſſe abſezt. Daherfind indem oftlichen Theile 
die Sitten und Nloden von New= Vor? herichen: 
der, als in dem weitlichen, wo man mehr Phi: 
Jadelphia zum Mufter nimt. Die Schweden 
haben ihre alten Sitten langt nad) ‘den Englaͤn⸗ 
dern, unter denen fie wohnen, umgebildet. Ueber— 
haupt hat man im Ganzen meift die Lebensweiſe der 
Einwohner englifhenlirfprungs, mitihrer Spra⸗ 
che angenommen. [ Cultivateur Amer, Kalm. 
Morfe M. Mel R 
Die ſaͤmtlichen Einwohner find in drei Eleine 
Städte (Cities) und vier bis fechs Flecken, über: 
haupt aber, jene mit inbegriffen, in 65 Ortſchaf 
ten vertheilt. In den Städten wohnen, mir allen 
dazu gehörigen entiegenen Pflanzerwohnungen, 
nicht mehr als 8437 Menfchen, und Die Flecken: 
mögen wohl nicht viel ber 4000 enthalten. 


$. 13 
Kegierung 


Unter allen vereinten Staaten gab fich New: 
Jerſey zuert eine neue Ronſtituzion, und ſelbſt 
noch zwei Tage früher, als jene fich für unabhaͤn⸗ 
gig erklärten, folglich ſchon am 2 Julius 1776, 
Sie wurde auf einem Kongreſſe zu Burlington 
von den zu Diefem Zwecke gewählten Volksrepraͤ⸗ 
fentanten gemacht, und zwar, wie darın am Ende 
ausdruͤklich erklaͤrt wird, nur einſtweilen, und fo 
daß ihre Guͤltigkeit gaͤnzlich auf hoͤren ſolle, wenn 
die Kolonien ſich wieder mit dem Mutterlande 
ausjohnen wurden. | ah: | 

2 | Ge 2 Die 
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Die darüber ausgefertigte Akte *), welcher 
feine befondre Erklärung der Rechte der Einwoh— 
ner vorgefezt ift, beficht aus 23 Artikeln, 

Den fechs eriten zufolge befteht die Geſez— 
gebung aus zwei Theilen, 1) dem gefezgeben- 
den Rathe (legislative Council) und 2) der 
Generalverfamlung (General Afflembl |y). Beide 
werden jährlich von den Freihaltern —* Graf⸗ 
ſchaft gewaͤhlt. 

Der geſezttebende Rath beſteht aus 13 Raͤ⸗ 
then und dem Guvernoͤr, welcher beſtaͤndiger 
Vorſitzer Prefident) in demfelben ift, und bei 
gleichen Stimmen eine entfiheidende hat. Der 
Rath wählt fich aufferdem noch einen Vize⸗Praͤ⸗ 
fidenten aus Bei Mittel, der in Abwefenheit: 
des Stathalters feine Stelle vertrete. Die Mit: 
glieder des Raths werden von einer der 13 Graf⸗ 
ſchaften gewaͤhlt, in welcher ſie wenigſtens ein 

Jahr vorher als Freihalter muͤßen anſaͤßig gewe⸗ 
fen ſeyn. Als Mitglied des Raths iſt jedoch kei— 
ner wählbar, der auffer dieſer Eigenfchaft nicht 
in der Örafichaft, Die er repräfentirt, wenigftens 
1000 $, Protlamazionsmünze (d. i. 7508. Ster⸗ 
ing] an Grundſtuͤcken oder anderm Vermögen 
befizt. Urt. UL Der Rath ift ein unabhaͤngi⸗ 
ger Zweig der Geſezgebung; nur muß er allezeit 
fich verfamlen, wenn die Aſſembly ihre Sigungen 
halt. Wenn fieben feiner Mitglieder beifammen 
find, fo ift die Anzahl hinlaͤnglich, Gefchäfte der 
Geſezgebung vorzunehmen, Die 


*) Sie wird in derfelben immer Charter, und der 
Staat noch Colony genant, felöft in den Abrufe, 
ken vor der Geſezſamlung von 1784: 
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“ Die Generalverfamlung wird auf gleiche 
Weiſe wie der Rath gewählt, jedoch jedesmal 
drei als Repräfentanten einer Grafſchaft, in wel: 
cher fie mit 300 I, Pr. M. (375 % Sterl. ) feit 
zwölf Monaten anfaßig ſeyn muͤſſen. 

Beide Theile des gefezgebenden Körpers ha⸗ 
ben gleiche Rechte, nur mit der Einfchränfung, 
Daß der Rath Feine Gelobills vorfchlagen oder 
aͤndern Fan, welches der Affenbly vorbehalten 
if, Alle übrigen Geſetze koͤnnen demnach ſowohl 
im Rathe als in der Generalverfamlung ihren 
Urſprung haben. Art. VI. | 

- Bonbeiden wird jährlich durch gemeinfchaftliche 
Wahl in ihrer erften Zufammenkunft der Guvernoͤr 
des Staats aus den Einwohnern deffelben«ernant. 

Die Berfamlung wählt ihren Sprecher und 
übrige Bedienten, eutfcheidet über die Rechts 
maͤßigkeit der Wahlen ihrer Witglieder, und Fan 
den. Sprecher bevolmächtigen, fie bei aufferordent- 
lichen Hallen zuſammen zu rufen. Es darf aber Fei- 
ner, der irgend ein richterliches oder mit Einkuͤnf— 
ten verbundenes Amt verwaltet, Siz in der Az 
fembly haben, Friedensrichter ausgenommen. 
er zum Nepräfentanten gewählt wird, und den 
Ruf annimt, deffen Unit ift-fogleicd) Dadurch erz 
fedigt. Art. XX — 

Zur Guͤltigkeit eines Geſetzes gehoͤrt, daß eine 
Mehrheit der Repraͤſentanten, ſowohl im Rath 
als in der Verſamlung, gegenwaͤrtig ſei und darein 
willige. 

Beide Zweige der Geſezgebung koͤnnen durch 
ein Geſez die Zahl der Repraͤſentanten en 

| | oder 
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oder aller Graffchaften verinehren oder vermitt: 
dern, um eine gleichmäßige Gtelvertretung zu bes 
wirken; doch darf die Aſſembly nie weniger als 
39 Mitglieder haben. Art. Il. Alle Mitglieder 
des Raths und der Aſſembly müffen in ihrem Eide 
auf Die Konſtituzion beſonders die Beibehaltung 
der jährlichen Wahlen, des Gerichts der Ger 
ſchwornen, der Religionsfreiheit, und der bloß 
den Protejtanten, von welcher Sekte fie auch 
ſeyn mögen, zukommenden Wähibarfeit zu 
Mitgliedern der Geſezgebung und allen Staats— 
aͤmtern, beſchwoͤren oder feierlich. angelobem 
Art. 

Das Wahlrecht haben alle voljaͤhrige Ein— 
wohner die mit 50 & Pr. M. (37 L. 10 sh. 
Sterl.) reines Vermögens im Staate andſaͤßig 
find, und ſchon ein Sahr lang in der Grafichaft, 
wo fie das Wahlrecht ausüben wollen, gewohnt 
haben. Art. ıV. Sn den Graffchaften Sommer: 
fet, Burlington, Öloucefter, Salem, und Hun⸗ 
terdon wird durch Stimzettel, in den übrigen aber 
durch mündliche Stimmen gewehlt, [Ad 1783 
c. 388. ] 

Das Tagegeld für die Mitglieder der Geſez— 
gebung ift 12 sh..für jeden Tag, wo fie den Si— 
Bungen beiwohnen. Aufferdem erhalten fie 12 sh. 
Reiſegeld für jede 20 englifche Meilen des ge: 
wöhnlichen Weges von ihrem Wohnorte bis zum 
Aufenthalt der Geſezgebung. [Act 1793.] - 

Die volziehende Öewalt hat, der Gus 
vernör, oder in deffen Abweſenheit der Wzepräs 
fivent Des Raths. Jener iſt zugleich Kanzler, ee 

| auch 
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auch Generalfapitän und oberfter Befehlshaber 
der Kriegsmacht und Miliz, Drei oder mehr 
Mitglieder des Naths find ihm zugeordnet, um 
fie als einen geheimen Rath zubefragen. Ferner ift 
er ordentlicher Richter und algemeiner Gtelvertreter 
der Bormundfchaftrichter (Surrogate-general). 
Urt. g. Er hat den Titel Excellenz, und fehreibt 
fi) Governor ofthe State, Prefident of the 
Couneil, Chancellor and Ordinary. Sein Ge: 
halt wurde im J. 1793 auf 600 8. Kurant gefest. 
[Act. ıg Gen. Afl. c. 440% ] 

Der Guvermnoͤr fertigt die Beftallungen für 


- alle Staatsbeamten und Richter aus, die von der 


Gefezgebung ernant werden. Er ift auch der 
Groffiegelbewahrer des Staats. Art. XI. 

Die übrigen Staatsbedienten find vor- 
nehmlich: der Staatsſekretaͤr, welcher alle fünf 
Sahr von der Gefezgebung erwählt wird, und 
einen Gehalt von 1208, Kurant hat; [Ads. c. 
26.) der Beneralanwald (Attorney - general), 


der auf gleiche Zeit gewählt wird, und einen 


Gehalt von 30 8. hatzider Schazmeifter, wel: 
cher jährlih von neuem durch die Öejezgebung 
erwählt wird, 350 8. Gehalt befomt, und eine 
Bürgfchaft von 20,000 8. Kurant ftellen muß. 
[ Acts. c. 57. 440. ] Ale diefe Eönnen,'wenn die 
gefezmäßige Zeit ihrer Verwaltung verfloffen ift, 


wieder erwählt, aber auch wegen Nifverhaltens 


auf Anklage der Aſſembly, durch den Rath ihrer 
Aemter entfezt werden. Konſtit. Art. Xli. 
‚. Die Sormel der Öefeße iſt: Be it enadted - 
by the Council and General-Affemb!y « this 
tate, 
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State, and it’is hereby enacted by. the fame. 
Alle Bertallungen, Aufträge und Befehle des 
Guvernoͤrs lauten folgendermaßen: The State of 
New-Jerfey to... . greeting etc. Art. XV.*) ' 
| Das Wapen des Staats ift: Drei Pfluͤge 
uͤber einander in ſilbernem Felde. Die Schild⸗ 
halter ſind, rechts Ceres mit dem Horn des Ue⸗ 
berfluſſes, und links die Freiheit mit dem Stabe 
und der Freiheitsmuͤtze auf demſelben. Stat des 
Helms iſt oben ein Pferdekopf. [Col.Mag.V.ı. 
P. 491.] 
. Der Sis der Gefesgebung, des Guvernörs 
und der höchiten Gerichte iſt jezt beftändig zu - 
Trenton. | 
Die richterliche Gewalt wird durchge— 
hends von den beiden Zweigen der Öefezgebung 
gemeinfchaftlidy) ge wahlt und zwar die Richter 
des Dbergerichts auf ſieben **), alle übrigen 
Richter aber, nebft den Gerichtsfcheibern auf 
fünf Zahre, unter denfelben Bedingungen, wie 
die andern Staatöbedienten. 
Das hoͤchſte Gericht macht der Guvernoͤr 
mit dem Rathe aus, von welchem. aber fieben Mitz 
glieder beiſammen ſeyn muͤſſen, um zechtsträfe 
tige 
*) Die Konftituzion hat ftat des Worts State noch 
immer- den Ausdruk Colony, welches aber durch 


ein Gefez im September 1777 völlig abgeſchaft 
wurde, 


xx) Morfe fagt in beiden Ausgaben und beim Carey: 
drei Jahr. Ich bin dem ı2ten Artikel der Konftis 
tuzion gefolgt; vielleicht ift es aber. geändert, | 
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richt, welches bloß ein High Court of Errors 


aud Appeals, d. i. ein Dberappellagionsgericht 
if, wird von den Übrigen im lezter Inſtanz in 
allen Fällen appellirt, worin es vor der Revolu— 
Aion gefezmäßig war, Es hat das Recht, verur⸗ 
theilte Miſſethaͤter, ſelbſt die des Hochverraths 
und gemeinen Verraths ſchuldigen, zu begnadigen. 


Die andern Gerichtshoͤfe ſind gegen: 


wärtig : 

2: Das Kanzʒleiger icht, worin der Guver⸗ 
noͤr als Kanzler den Vorſiz hat. Der Richter 
(NMaſtérs) find fuͤnf. Diefer Gerichtshof iſt 
immer Fa und entjcheidet nach Recht und Bil- 
ligfeit auf die befante, der englifchen ic 
gemaͤße Weiſe. 

2) Das Obergericht (Supreme —— 


| welches zu Irenton jahrlich viermal, nehmlich 


den erfien Dienſtag im April und Geptember, 
und den zweiten Dienflag im Mai und Novem⸗ 
ber feine Sitzungen halt. Es befteht aus einem 
Dberrichter ( Chief Juftice),, drei andern Rich» 
tern, nebft dem Öeneralanwald, und den Rech— 
nungsunterfüchee ( Auditor of accounts Ei⸗ 
ner von den Nchtern iſt hinlaͤnglich. Es entfchei- 


det. über alle bürgerlichen und peinlichen Sachen. 


Die Gerichte of_oyer and terminer und die of 
nifi prius find Zweige Des Obergerichts. Sie 
werden gewoͤhnlich alle Jahr einmal in jeder 


Srafſchaft für die daſelbſt entſtehenden Rechts— 


handel gehalten, die nachmals ins Ober— 
gericht zur Entſcheidung kommen. Einer 
der 


& r 
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der Richter Diefes Gerichtshofes hält auch jene, 
Sitzungen, nur daß bei den. Courts of oyer and 
terminer allemahl einige Beifißer aus der Graf⸗ 
fehaft ſeyn muͤſſen, doch fo, daß fie ohne den 
Richter nichts vornehmen koͤnnen. Die Zeit und 
den Ort der Sitzungen des Nifi prius beftimt 
das Dbergericht. 

Der erſte Oberrichter (Chief Juftice) hat ei: 
nen Öehalt vo 400 3, jeder von den andern 
aber nur 2 jährlich. Der Oeneralanwald 
genießt 30.8. und der Auditor 75 & jährlichen 
Gehalts. [Acts c. 140. 1793.] *) 

3) Die Gerichte der gemeinen lagen 
(Courts of common pleas) werden jährlich 
viermal, an den im Öefez bejtimten Zagen, von 
bay angeftelten Richtern gebalten. tefe find 
zugleich Sriedensrichter, oder werden doch gleich 
ihnen von der Sefezgebun; g auf fünf Jahre ers 
nant. Ein einziger Nichter Fan diefe Untergerichtss 
fißsungen halten. Es fpricht über alle Geldforde- 
rungen, fo hoch fie fich belaufen mögen, meiſten— 
theils nach) den Vorſchriften des englifchen 
Rechts, 

4) Eben diefes Recht befolgen auch größten: 
theils die Quartalgerichte (Courts ofthe Quar- 
ter Seflions ofthe Peace), welche von wenigftens 
drei Richtern gemeinfchaftlidy viermal des Jahrs 

in 

9) Alle Gehalte der Staatsbeamten und Richter wur⸗ 
den int J. 1793 höher beftimt, als ein Geſez im J. 
1784 fie bewilligt hatte, ausgenommen des Auditors, 


der vorher einen Gehalt von 130 8, zog. Der&uver; 
nor befam ehemals nur 550 v 


oh Rem s Serfey. MR 443 


‚ in jeder Graffchaft gehalten werden. Sie entſchei⸗ 
den über friedensbruͤchige Handlungen, und ihre 

Sitzungen ſind zu gleicher Zeit mit dem Gerichte 
der gemeinen Klagen. 

5) Das Waiſengericht [Orphan’s Court] 
ift im J. 1792 errichtet, und wird von Amts wer 
gen von den Richtern der gemeinen Klagen, ſo⸗ 
wohl zur Zeit ihrer gew öhnlichen Sigungen in 
jeder Grafſchaf t, 0/5 auſſerordentlich an Tagen, 

weiche fie ſelbſt beſtimmen, gehalten. Es urtheilt 
über alle Teftamente, Güterverwaltingen ver 
Minderjährigen uno vergleichen. 


6) Die Sriedensrichter, welche der Rath 
und die Aſſembly gemeinichaftlich auf fünf Sahre 
für jede Grafſchaft in hinlänglicher Anzahl waͤh⸗ 
len, machen die unt.rfte Klaffe Der Richter aus. 
Auſſer ihrem Geſchaͤfte für Die Außerliche Ruhe 
und den Frieden in ihrem Bezirke zu forgen, ha= 
ben fie auch das Recht, Über Sachen, welche we: 
niger als’ı2 3 betragen, zu entfcheiden. Man 
appellirt von ihnen an das Quartalgericht. Nur 
die Friedensrichter allein Dirfen von allen Ger 
richtsperfonen zu Mitgliedern der Aſſembly ge: 
wählt werden. 

Es ift ein Grundfaz der Konftituzion,. daß 
das »unichazbare Borrecht, Durch) Geſchworne 
gerichtet zu werden,“ auf ewig, unwiderruflic in 
diefem Staate arlten ſolle; und Daß alle Verbre— 
cher gleiches Recht und Freiheit haben follen, Zeus 
gen vorzaführen und Sachwalter anzunehmen, 
als ihren Anklaͤgern aan. Art. XXII. XVI. 


Ver⸗ 
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Vermoͤge eben diefer Konftituzion fol das 
gemeine englifche Recht fowohl als die Par— 
lementsaften, welche bis zur Revoluzion in der , 
Provinz gültig waren, fo fern fie der Konftituzion 
nicht widerfprechen, noch ferner fo lange in Kraft 
bleiben, bis. die. Gefezgebung ſie abfchaffen 
wird, Eben dies gilt unter gleichen Einſchraͤn— 
Fungen von Den ehemaligen Prooinzialgefegen, 
fo. wie Mlinfon diefelben zulezt (im J. 1774) ges 
: ſamlet hat. Art. XXI. XXII. 

*Die Konſtituzion des Staats fteht vor Wil⸗ 
fons Geſezſamlung, und in den oftmals anges 
führten Buͤchern, ingleichen im Pennfylv. Mag. 
1776. p. 330 und im Amer. Mufeum V. 9. 

20% 

Die Verfaffung der Braffebaften ift Die ge⸗ 

wöhnliche, Der Sheriff nebft einen oder mehr 
Coroners werden von den Dazıı berechtigten Frei— 
haltern an dem jährlichen ——— erwaͤhlt. 
Die Wahl darf drei Jahre nach einander dieſel⸗ 
be Perſon treffen, nach deren Verlauf Fönnen fie 
aber drei Sahre hindurch) nicht wieder gewaͤhlt 
werden. Sechs Sreibalter der Grafſchaft muͤſß⸗ 
ſen die Wahl ſchriftlich dem Guvernoͤr anzeigen, 
der dann ihre Beſtallungen ſogleich ausfertigt. 
[Konſtit. Art. XIII.] 

Die Ortſchaften waͤhlen ſich jaͤhrlich an den 
algemeinen Wahltagen ihre Gerichtsbedienten 
[Conſtables ], imgleichen drei verſtaͤndige Frei 
Halter von Anſehn, welche die Klagen Über uns 
billige Schagungsanfchläge eytfcheiden [ Commif- 
fioners of Appeal, und daher zu ie von 

ihnen 


3 \ 


Nee gerfein  Aas 


ihnen befant gemachten Zeiten ihre Sitzungen 
halten müffen. [ KRonftit. Art. XIV.] Die hbri 
geh Drtfchaftsbeamten find der Drifchaftsfihreis 
ber, die Taxirer TAlleflors], die Schazeinneh— 
mer [ Collectors], die Armenanffeber 2c,, wel- 
de von den Einwohnern gewählt werden. 

Die Unionsgerichte werden bier. zu folgen 
den Zeiten gehalten, nehmlich 1] das Diftrife 
gericht, abwechjelnd in New-Brunſwick und 
Burlington, nehmlich dort den erften Dienftag 
. im November und Mat, bier aber an. eben den 
Tage im Februar und Auguſt. 2] Das Land: 
"gericht [ Cireuit Courts], am 2 April und OF- 
tober zu Trenton. In Anſehung derfelben gehört 
New-Jerſey zum mitlern Kreiſe diefer Gerichte, 
I Act, 1. Congr. Dell. 1..c..20.] I 

Zur Beförderung einer beffern Rechtspflege 
ift Durch ein Öefez verordnet, daß Feiner vor ir: 
gend einem Gerichte ohne vorgängige Erlaubniß 
des Guvernörs als Anwald (Attorney) auftres 
ten Darf; diefe Fan aber Eeinem verliehen werden, 
der nicht über 21 Jahr alt ift, bei einem recht- 
maͤßigen Advofaten vier Sahre lang als Sehrling 
ſtudirt, und auf einer Uniserfität eine Winde 
erlangt hat. Die lezte Eigenfchaft Fan er dadurch 
erſetzen, daßer überhaupt fünf Lehrjahre bei einem 
Advokaten zubringt. Auſſerdem muß er fich Der 
Prüfung dreier berühmter -Sachwalter ( Coun- 
fellors) im Staate, in Gegenwart der Richter 
des Obergerichts unterwerfen. Hat er fodann drei 
Sahre laug als Anwald praktifirr, fo Fan er 
ſich zum Erlaubniß, als Sachwalter zugelaffen zu 

wers 
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werden, melden, die er aber nicht ohne ähnliche | 
Prüfung jener Faͤhigkeiten erheit. 


Es ift jedem erlaubt, feine Pr ozeſſe ſe of, 
ahıte * * Anwalds vor Gericht zu führen. 
FAtts. 6.347. } 


Das beinliche Rechte ift noch groͤß tentheils 
das nehmliche, wie es vor der Revoluzion war, 
Doch iſt ſeit derſelben die Nachmachung und Ver: 
Ay 5 des Papiergeldes, imgleichen das Merz 
deftehlen, zu NHalsverbrechen gemacht; auch 
wurden Die Geſetze wegen Hochverraths, Der 
gleich dem Morde mit dem Leben beftraft wird, 
ungemein ausgedehnt, jedoch am Ende des Krie— 
ges etwas wieder geimäßigt. Auch ward fchon 
BR verordnet, Daß Hochverrath der Ehre der 

Verwandten und Nachfommen des Verbrechers 
nicht ſchaden folle. [Acts compiled by Wilfon.] 


Die Konftituzion verbietet, die Güter der 
Selbjtmörder einzuziehen ; fie fallen vielmehr den 
natürlichen Erben zu. Auch darf nichts, was 
den Tod eines Menfchen zufälliger Weiſe verur: 
facht hat, als Sühnopfer (deodand) für ver— 
wirkt erklärt werden. J[Art. XVII.] 

Die alten firengen Sittengeſetze ſind, nach⸗ 
dem fieim I. 1779 gemildert waren, Im J. 1782 
wieder hergeftelt, fo daß jezt der Sabbath heilig 
— werden muß. Alles Reiſen an dieſem 
Tage wurde 1790 von neuen ſchwer verpöntz fo 
wie das Fluchen und alle Spiele in Wirthshäu- 
fern mit hohen Geldftrafen belegt find. 


Alle 
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Alle und jede Beſtechungen bei den Wahlen 
werden mit 50 L.ſowohl von dem Beſtochenen 
‚als feinem VBerführer gebüßt. [ Acts. c. 388.] 

Das neuſte Erbſchaftsgeſez vom J. 1780 
hat alle Vorrechte der Erſtgeburt abgeſchaft, ſo 
daß gegenwaͤrtig die Guͤter eines ohne Teſtament 
verſtorbenen unter feinen ſaͤmtlichen Kinder ge⸗ 
theilt werden. Jedoch erhält jeder Sohn dop- 
pelten Antheil, jede Tochter Hingegen nur einfas 
chen. +. Die Witwe. befomt aber zuvor ihren 
Brautfchaz zuruͤk, auch verbleibt ihr jedes mit 
dem Manne zugleich befeffenes Gemeingut, und 
was im Ehevertrage ihr ausgemacht ift. [Act 
c.200.] Dies Öefez hat in den alten Pflanzor- 
ten fchon die Landguͤter fehr verkleinert, 





J 


Die ehemalige Regierung der Provinz war zweier; 
lei. Zuerft, nachdem der Herzog von Dorf das Eigen: 
thum des Landes an Lord Berkeley und den Ritter Carz 
teret im J. 1664 abgetreten hatte, ließen diefe ihre 
Provinz duch einen Stathalter und deffen Rath verwal: 
ten, welcher. aber mit 12 Nepräfentanten der Freihalter 
die Sefezgebung beforgten. Diefe Neprafentanten wurden 
jahrlig gewahlt, und machten mit dem Stathälter und 
Rath die Seneralafjembly aus. Die Geſetze, welche mit 
den englifchen fo viel möglich übereinftimmen muften, gal— 
ten nur ein Jahr, wenn fie nicht von den Erbeigenthümern 
auf längere Zeit beftätigt wurden. Die Generalverjfam: 

- lung bewilligte alle Auflagen, Seldausgaben, Gehalte 


und Negierungskfoften; hatte aud) das Kriegsmefen in | 


ihrer Gewalt; doch Eonte fie ohne des Stathalters Ein: 
willigung feine Feſtungen fchleifen, oder Krieg auffer den 
Grenzen der Provinz führen. Diefer ernante, mit Zuftim: 
mung des Raths, auch die Nichter, nebft den andern Beam; 

F R ten, 
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ten, und die Offiziere der Miliz, deren Anführer er war, 
Die Einwohner muften dem Könige huldigen, und der 
Erbeigenthümern den Eid der Treue ſchwoͤren. Die Erb— 
eigenthümer gaben der Provinz dennoch gleich anfangs 
eine fehr freie Negierungsform, und behielten fich nur die 
volziehende Macht und einen mäßigen Grundzins vor, 
ohne jedoch von ihren Finkünften zu den Regierungskoſten 
etwas beizutragen. [ Concellions and Agreements by 
Lord Barclay and Sir G. Cartwright 1664. beim Scot 
p. 73. Smith App»1. p.5r2.] Innerliche Unruhen und 
Streitigkeiten mir New-York zerftörten diefe Einrichtung 
nicht lange hernach, und es entftand, da die Erbeigenthüts 
mer fich-in das Land theilten, im J. 1776 eine doppelte Res 
gierung, ‚nehmlich die von Oſt⸗ und Weſt-Jerſey, beide 
noch immer unter Erbeigenthümern« Die von Weſt⸗Jerſey 
gaben ihrer Provinz in eben dem Jahre einen neuen 
Sreiheitsbrief. Sie ernanten eine Kommiljion, den An: 
bau der Provinz zu betreiben, und nad) den Borfchriften 
des Freiheitsbriefes und der ihnen zu gebenden Bolmacht, 
die Megierung einzurichten. Die Einwohner von Weſt⸗ 
Jerſey muften dem zufolge jährfich zehn Kommiſſarien, für 
jedes Zehntheil der hundert Landbeſitzungen (proprieties) 
einen wählen, denen die Regierung vorläufig anvertrauet 
war. Ihnen waren alle Unterbeamten verantwortlich, fo 
‚wie fie felbft der Generalaffembly. Diefe war aus dem 
alten Sreiheitsbriefe mit ‚allen den Einwohnern verlie: 
henen Vorrechten beibehalten und bejtätigt worden, und 
derfelbe galt num als das Grundgefez der Provinz, daher 
er auch jährlich viermal öffentlich an jedem Orte vorgele— 
fen, und in allen Gerichtshöfen auf Tafeln angejchiagen 
werden mufte. In dem neuen Bewilligungsbriefe wurde 
den Einwohnern ihre völlige Neligionsfreiheit, das Recht, 
durch Gefchiworne gerichtet, und nie ohne gerichtlihes 
Verhoͤr wegen Schulöforderungen verbafter zu werden, 
) beftätige, und viele vortreflihe Grundgeſetze verordnet: 
Die Rechte der Generafaffembly (jezt die General free 
Affembly genant) wurden fehr verändert; auch ward ihr 
allein das Urtheil über Mörder eingersumt. Sie wählte 
schn Männer zu Kommiffarien ( Commiflioners of 
/ } eftate), 
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eſtate), welche die Regierungsgeſchaͤfte waͤhrend der Zeit 
betrieben, da die Generalverſamlung feine Sitzungen hielt. 
Ihre Geſezgebung war dahin eingeſchraͤnkt, daß ſie den 
alten Grundgeſetzen der engliſchen Nazion und den Frei— 
heitsbriefen der Provinf nicht zuwider ſeyn durfte. Das 
Recht der Bitſchriften wurde den Finwohnern beſtaͤtigt, 
imgleichen die Wahl der Richter und Conſtables, jedoch 
wurden die Oberrichter und die uͤbrigen Regierungsbeam— 
ten von der General⸗Aſſembly gewahlt. Der Echazmeifter 
mufte jährlich die Rechnung der Generalverfamlung vor: 
legen, und jedes Mitglied feinem Bezirke ( hundred oder 
propriety.) eine Abfchrift davon zur Aufbewahrung im 
Gerichtsarchiv mitcheilen. Diefes Grundgefez wurde im 
I: 676 von den Eigenthümern, Freihaltern und Einwohz 
nern der Provinz unterzeichnet. 

Es fehlteraber viel, daß diefe Negierungsform lange 
unverändert feften Beftand gehabt hätte; vielmehr verab: 
tedeten die Einwohner fchon im J. 1681 mit dem, von 
Edward Byllinge, als erblichem Guvernör der Erbes 
genthuͤmer abgeordneten Unterftathalter, ein neues Grund; 
gejez für Weſt-New-Jerſey. Durch daffelbe wurde die 
Gewalt des Guvernörs fehr eingeſchraͤnkt, und ihm alles 
Recht, Krieg zu führen, nebft der Ernennung der Bram: 
ten, genommen, auch durfte er die Affembiy vor Verlauf 
‚eines Jahres nicht auffeßen oder aufheben (prorogue er 
- diffolve). Die Volziehung der Gefeße aber wurde ihm 
und den Kommiffarien überlaffen. Ki 

Oſt⸗Jerſeh behielt inzwifchen die erfte Regierungsform, 
fo gut es bei den innerlichen Streitigkeiten und vielfachen 
Grenzirrungen mit dem weftlihen Theile gefchehen Eonte, 

Nach mancherlei heftigen Unruhen in der Provinz 
übergaben die Erbeigenthümer ihre Negierungsrechte int 
Jahre 1702 der Krone, welche fogleich die koͤnigliche 
Negierungsform dafeldft einführee. Die Provinz 
wurde nun zu einer einzigen &Stathalterfchaft erhoben ; 
der Guvernoͤr, mit feinen zwoͤlf Raͤthen von der Krone 
ernant, erhielt die volziehende Gewalt und befondere koͤ— 
nigliche Verhaltungsbefehle beim Antrit feiner Stathal— 
Geogr. v, Amer, D,St ULB, Sf. tw 
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terfchaft, nad welchen er fich richten mufte. Die erfteit 
wurden von die Königin Anna im J. 1702 gegeben. Der. 
Guvernör, oder in feiner Abwefenheit der gleichfals von 
der Krone beftelte Lnterftathalter, war zugleich General: 
kapitaͤn, Wze: Admiral und Kanzler. Er Eonte die Mit. 
glieder des Raths wegen gerechter Urfachen abfeßen, und 
bis zur Entfcheidung des Königs andere an ihrer Stat 
ernennen. Er berief nach Belieben, mit Einwilligung des 
Raths, die Aſſembly, welche zufolge der Uebergabe: Akte 
beibehalten ward, deren Mitglieder aber dem Könige hula 
digen und den Eid der Supremacy leiften muften, und von 
den Freihaltern, die felbft Too acres Landeigenthum hat: 
ten, aus denen Einwohnern, welche 1000 acres Land be; 
fagen, ermwählt wurden. Jede Grafſchaft und jede City 
fandte zwei Abgeordneten zur Affembly, deren vor der 
Revoluzion demnach 30 waren. Die Affembly und der 
Harl) machten die beiden Zweige der Sefezgebung aus, des 
ven Uebereinftimmung zur einftweiligen Gültigkeit eines 
Geſetzes nöthig war, bis der König dafjelbe völlig beftätigte 
oder widerrief. Die Generalverfamlung kam wechfels: 
weile in Perth: Amdoy und Burlington zuſammen. Sie 
bewilligte dem Stathaltern ihren Gehalt; worunter der 
des Guvernörs zulezt in goo bis 1000 L. Sterling, aber 
ohne freie Wohnung, beftand. R 


Die richtende Gewalt hing gänzlich von der Krone ab, 
welche auch alle übrigen Negierungsbedienten durch den 
Guvernör und Nath ernante. Jedoch mwahlte die Affen: 
bly ihren Sprecher und Schreiber, und die famtlichen 
Friedensrichter. | 

Die Gerichte waren: dag Kanzleigericht des Guver⸗ 
nörs, als Kanzlers; das Oberappellazionsgericht des Gu— 
vernörs und Raths; das Erbfchaftsgericht (Court of pre- 
rogative ), welchem die Beforgung der Teftamente, die 
Aufſicht über die Sinteftar : Erbfchaften, und die Obervor; 
mundfchaft zufam; das DObergericht, welches viermal des 
Jahrs zu Burlington und Amboy, und aufferdem jähr: 
lich einmal in jeder Grafſchaft Sitzungen hielt, und in 
königlichen Progefien, gemeinen Rechtshaͤndeln, und Son 

kam⸗ 
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fammergerihte: Sachen entſchied; das Gericht der gemei— 
nen Klagen und Sriedensfigungen, und das Gericht der 
Stiedensrichter, welche in Sachen unter 68, fprachen: 
Einzelne Sriedensrichter durften aber feine Nechrshändel 
entſcheiden. Dei Schuldforderungen über 40 sh. fonten 
fechs Gefchworne auf Verlangen einer Partei den Aus— 
ſpruch thun. Sn Summen über 200 L. Sterling fonte 
man zulezt binnen zwölf Monaten an den Koͤnig appellis 
ren. Die Prozefaften muften aber unter dem Provinzial: 
fiegel an den Föniglichen geheimen Rath eingefandt werden, 

Das gemeine englifche Geſez galt auch bier, und fo: 
wohl die Ordnung des Verfahrens in der Gefezgebung, 
als der Rechtsgang in den Öerichten, war größtentheil 
wie in England; welches auch noch gegenwärtig der Fat 
iſt. IInſtructions from Queen Anne to Lord Corn- 
bury beim Smith ©. 251. Ebendaſ. ©. 500 din 

New : Serfey hatte anfangs ftets einen Guverndr mit 
New VPork gemeinſchaftlich, der gewöhnlich in der lezten 
Provinz ſich aufbielt, und New-Jerſey durdy den Unter; 
ftachaltee oder den Prafidenten des Naths regieren ließ. 
Seit 1738 bekam es aber ſeine eignen Guvernoͤre. 

Die Erbeigenthuͤmer, ſowohl des weſtlichen als oͤſtli⸗ 
chen Theils, beſaßen zwar feine Gerichtsbarkeit mehr, al: 
lein fie hatten noch einen Ausichuß, der ihre Angelegenz 
heiten beforgte (Board of Proprietors), und hielten 
jährlich zu gewifien Zeiten deswegen Verfamlungen. Dies 
geſchieht auch jeze noch, indem die vom öftlichen Theile 
jährlich zweimal in Perth: Amboy, die vom weftlichen 
aber in Burlington zufammenfommen, Ä 


J. 14. 
Finanzweſen. 
Die Huͤlfsquellen des Staats floſſen, weil er 
wenig unmittelbaren auswärtigen Handel hatte, 


niemals ſchnel oder reichlich, Schon als Kolonie 


war daher New⸗Jerſey verſchuldet, denn es 
Sfa brachte * 
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brachte fit 1709 verhältmißmäßig beträchtliche 
Summen auf, 2 —— Kriege in Amerika 
zu unterſtuͤßen. Dieſe herbeiz —— fuͤhrte die 
Regierung Papiergeld ein, weiches von Zeit zu 
Zeitburd Zaren getilgt wurde, Beim Anfange des 
Revoluzi onskrieges war noch eine Summe davon 
im Um auf, und es kamen neue, an ſich nicht ſehr 
betraͤchtliche hinzu. Als der Kongreß die Schul⸗ 
den der Staaten groͤßtentheils übernahm, fo wurde 
im J. 1791 die Staatsſchuld von New-Jerſey, 
betragend Die Summe von 980,837 D. 18 C. in 
öffentliche Fonds verwandelt. Der Antheil, wel 
cher dem Staate von der dazu eröfneten Anleihe 
eingeräumt war, betrug 800,000 Dollar, wors 
auf im September 1791 ſchon 399,703 D. 
56 C. von den ı Einwohnern | defjelben unterfchries 
ben waren. Die übrig bleibende Staatsſchuld, 
welche vom Kongreß nicht übernommen war, be= 
teug 207,647 D. 78 & Sie war dem zufolge 
etwas größer, als Die von New: Mork, aber nur 
2 der pennſylvaniſchen; und alle übrigen Staa- 
ten (New⸗Hampf hire und Delaware ausgenom⸗ 
men) waren ftärfer verfehuldet, als diefer. [Ha- 
milton’s TE th 77924] 

Zur Tilgung diefer Schuld, zur Abtragung 
der Zinfen, und zu den Re gierumgSfoften werden 
gegenwärtig Die Gelder Durch eine jährliche Tare 
aufgebracht, weil weder aus den Janderverleis 
hungen, noch der ehmaligen Einziehung verwirk⸗ 
ter Guͤter, den Einfünften ein beträchtlicher Zu— 
wachs entftand. Der lezte Tarenanfchlag, nach 
deffen Verhaͤltniß die Einwohner dieſe — 

auf⸗ 
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aufbringen müffen,, ward im J. 1794 folgender: 
maßen gemad)t: | 

J. Nach Gutduͤnken der geſchwornen Taxirer 
( Affeflors ) werden angeſchlagen: 

1) Ale Laͤndereien, angebaut oder wuͤſte, nicht 
über go 8. fuͤr jede 100 acres. Befißungen 
unter zo acres find darin nicht mit begriffen, 
ſondern werden vonden Tarirern nach ihrem jähr: 
lichen Ertrag oder den Pachtzins gefchäzt. 

2) Ale Haushälter (worunter auch die ver⸗ 
heiratheten Männer, die bei ihren Eltern woh— 
nen und zu Tifche gehn, beariffen find), deren 
ſchazbares Vermögen nicht über 25 % angefchlas 
gen ift, werden nad) Verhaͤltniß bis auf 3% 
geſchaͤzt. | ( 

5) Kaufleute, Krämer und Handwerker, nicht 
über 6 & | 
4) Fifchereien, wo zum Verkauf gefifcht wird, 
bis 2 8. zo sh. 

5) Sägemühlen, die zum Verkauf oder für 
Geld arbeiten, nicht über 2 $. 10 sh, 

6) Mehlmühlen, jedes Paar Steine, nicht 
über 2 3. ıo sh. | 

7) Walkemuͤhlen, höchftens.2 % 

8) Hochöfen, nicht über 4 $. 10 sh. 

9) Eifenhammer, und Renfener, jeder Heerd 
nicht höher als zo sh. 

- +10) $edergerbereien, worin für Geld oder 
sum Verkauf gearbeitet wird, nicht über 2 8. 
to 'sh:; N, rise m 

11) Fähren und Zolbruͤcken, nicht über 4 & 

 Iosh, | 
| 12) 


454 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


12) Jeder Küftenfahrer, es fei Sagd, Schvo- 
ner, Schalupe, Voftboot, Lootſenboot, Petty-Au- 
ger ic, weiche für Fracht fahren, nach Verhält- 
niß ihrer Trächtigfeit oder Öefchäfte, höchftens 
ı% ıo sh. 

13) Seder unverheirathete Man, der ein 
Pferd hält, 5 sh. bis 14 sh. 

14) Jeder unverheirathete Man, der Fein _ 

Aferd halt, er mag bei feinen Eltern wohnen 
oder nicht, zu 3 sh. bis g sh. Beſizt er aber ein 
ſchazbares Vermögen, fo bezahlt er bloß nad) 
deſſen Verhaͤltniß. 
15) Seder mänliche Sklave, zwiſchen dem 16 
und 30 Sahre, zu 2 sh. 6d. bis 7sh. Sobald er 
aber nicht arbeiten Fan, oder feinem Herrn nichts 
einbringt, wird er gar nicht befchazt. 

Il. Folgende Artifel werden zu dem feftge- 
fezten Werthe angeſchlagen: 

1) Jeder Beſchaͤler, uͤber 3 Jahr alt, zu der 
Haͤlfte des Preiſes, wofuͤr er das Sahr —* Be⸗ 
ſchaͤlen vermiethet wird. 

2) Alle andre Pferde, zwei Jahr alt und 
darüber, zu 6.d. 

3) Rindvieh, 3 Sahr alt und darüber, zu 3 d. 

F 4) Sede Kutſche, Wagen oder Sandauer, 30 sh. 

5) Jede zweifpannige Schafe oder Fuhrwerk, 
und jede Kariol, oder Sully von 2 Pferden ge> 
fahren, und mit Stahifedern oder einem Ver— 
Decke, ara sh, 

6) Jede andre Kariol u. ſ. w. und jeder leichte 
bedette Wagen 2 sh, 6 d. 

LAdt, 1794. 0. 466.1]: 
. Die 
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Die Art, wie nach dieſem Verhaͤltniß die aus: 
geſchriebene Summe vertheilt und aufgebracht 
wird, iſt in zwei Geſetzen vom 5 Jul. 1787 und 
I1 Junius 1790 vorgeſchrieben. 

Im J. 1794 war die ganze Auflage zur 
Beftreitung der Regierungskoſten nur 15000 8. 
Kurant. 

Sonach betrug die jaͤhrliche Taxe auf jeden 
Einwohner nur ı sh. 7 d., und auf jeden Schaz⸗ 
baren ohngefehr 6 sh. 7 d. Kurant. Die Taxe 
wurde in baarem Öelde oder in Lehnamts- und 
Revenuepapieren bezahlt. 

Dazu mufte beitragen: 

Huntervon 1961 L. ıı sh. 5 d. 
Burlington 1689 L. -— 5 d. 
Monmouth 1489 L. 16s5h. — 
Suıje  ı257L. 8sh. ı0d. 
Middleſer 1235 L. ıo Sh. &d. 
Somerfet 1214 L. 19 sh. 6d. 
DieÖraffchaft, Sloucefter 12roL. 5 sh. 9d. 
Monis ırozL. 2sh. 6d. 

Fſſer 1073 1u.,..2 SD...48. 

Salem 1o28L.ı35h. 4:d. 

Bergen ıoooL. ısh. sd 
Cumberland 524 L. ıo sh. 32d. 
Cape-May 202 L. 17 sh. 1o&d. 

Zufolge der im J. 1793 gemachten Ausglei- 
hung zwifchen der Union und den einzelnen 
Staaten hat New -Serfey von dem Bunde die 
- Summe v0n.49,030 D. zu fordern, [ Report. ] 
Die beftimten ordentlichen Staatsausgaben 
beftehen: 

h z) In 
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1) In Befoldungen: überhaupt 1500 8. für 
die vier erften Otaatsbedienten und drei Obere 
richter, 

2) Sagegelber, der Räthe und Repraͤſen⸗ 
tanten, für jeden Tag, wo fie den Sitzungen 
beiwohnen, ı2 sh., nebft den Reifegeldern für 
diefelben. (©. oben ©. 438: ) 

3) Tagegelder der Schreiber beider Haͤu⸗ 
fer- (jedem 14 sh. täglich), und Schreibgebüh: 
ren derfelben, (für jeden Bogen 4 d.) 

So auch die Tagegelder der übrigen Bedien⸗ 
ten der Geſezgebung, als des Sergeant at Arms 
und der Thuͤrhuͤter (jeder 6sh. des Tags). . 

4) Koften des Druks der Protofolle beider 
Haͤuſer und der Geſetze. N 

Alle diefe Gelder werden jährlich von 
neuem bewilligt. 

5) Penfionen für die Snvaliden aus dem 
vorigen — 

6) Die Zinſen der noch uͤbrigen Staatsſchul⸗ 
den, m: elche aberi immer mehr ge werden. Im 
S 1794 wurde ſchon das dritte Viertel Des Ka— 
yitals der dem Staate noch zur Saft fallenden 
Schufdfcheine abbezahlt, 

Vor der Revolusion Fonte New⸗Jerſey nach 
feinem ſchazbaren Vermögen durch Die Abgabe 
von ı sh. im Pfunde die Summe von 5289 DR 
17 sh. aufbringen, welches mehr war, als zu 
feiner Regierung erfordert wurde, [ROW 
Admin.- of the Col.;P- r. p. 162] 

Die Sraffchafistaren ſowohl, als die * 
Ortſchaften ſind von der nehmlichen Art, wie 

in 
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in den uͤbrigen Staaten, und alſo, wenn nicht 
auſſerordentliche Falle, z.B. die Errichtung oͤf⸗ 
fentliher Sebaude zc. eintreten, Auferft geringe. 
Die Unionsabgaben beftehen in der Afzife und 
»den Zöllen. Jene iſt beträchtlich, diefe aber nur 
geringe. Im J. 1790 gab der Einfuhrzol nach 
feinem rohen Betrage nur 5492 Dollar 908 E, 
und nac) Abzug der 1o Prozent und der Hebungs: 
koſten, nur 4291 D. 353 & Das Tonnengeld 
war 524 D. 356. Im J. 1791 betrug diefes 
aber nur 302 D. 94 C. [Secr. Hamilton’s Re- 
ports.] Die Akziſeeinnahme fteht unter einem 
Dberauffeher, welcher einen Gehalt von 400 D. - 
und 3 Prozent von der Einnahme befomt. 
[Laws of Ü. St. ] 
Das Verhaͤltniß, nach welchem New » Serfey . 
zu den Bundeskoſten beiträgt, war im J. 1787 
= 120,619 D. zu der algemeinen Summe yon 
2,170,000 Dollar, IM 


$. 15. 
Kriegswefen. Ä 

Die Miliz diefes Staats wird in vier Divifio- 
nen abgetheilt, welche 10 Brigaden, go Batal: 
jone, 349 Kompanien Fußvolf, 26 Kompanien 

‚ leichter Infanterie, und 11 Örenadierfompanien 
ausmachen. Dazı gehören 21 Schwadronen Reu⸗ 
terei und 14 Kompanien Artillerie, 

Die ganze Zahl der in die Mufterrolle einge— 
fchriebenen beträgt 25,783 und der Befreiten 
(Exempts), die aber bei einem feindlichen Ein- 
bruche ins Sand zu dienen verpflichtet find, 30045 

\ uber⸗ 
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überhaupt alfo 29,077 Men. [ Un. St. Regifter, 
1794. *) Ä Hl 
Das erfte Gefez, welches der Freiftaat über 
die Miliz gab, war von J. 1781. Es hat aber 
in der Folge verfchiedene Abanderungen gelitten, 
worumter Dieneuefte, Die Dilizeinrichtung der alge= 
meinen Verordnung des Kongreffes vom J. 1792 
gemäß angeordnet hat. Vordem muften alle 
Mansperſonen vom 16 bis zum 50 J. in der 
Miliz dienen, gegenwärtig aber alle zwifchen dem 
18 und 45 Jahre. Es wäre demnach, wenn 
man es nach der Volkszahl vom J. 1790 berech- 
nen dürfte, der fiebende Menfch oder von drei 
 Mansperfonen einer zum Dienſte verpflichtet. 
[Adts. c. 242. 319. 481. White’s.Mili- 
tary Syftem ofthe New- Jerfey Cavalry. 1795.] 
Die Befehlshaber beftehen aus vier Öeneral- 
mojoren, und Io Brigadegeneralen. Der Gur 
vernör hat aber als Generalkapitan den Oberbe- 
fehl, und Fan die Miliz im Kal eines feindlichen 
Einbruchs oder eines Aufruhrs ganz oder zum 
Theil ins Feld rücken laffen. Alle Generale und 
Stabsoffiziere werden vom Rathe und der Aſ— 
fembly gemeinfchaftiich ernant ; die Kapitäne aber, 
und alle ihnen untergeordneten Offiziere wählt 
jede Kompanie fich felbft; [ Konftit. Urt. X.] 
Die Cineinnati haben auch hier eine Ge— 


ſelſchaft. 
9. 18. 


*) Im Februar 1794 iſt einiges in dieſer Eintheilung 
verändert worden. Damals wurden die Bergleute 
von dem Kupferbergwerke in der Grafſchaft Bergen 
zu einer indepedenten Kompanie vereint u. |. w. [Br.J 


ee 4 


br BEER > "13 hats | 
—Melligions zuſtand. 

Der XVIII. Artikel der Konſtituzion ſezt eine 
voͤllige Religionsfreiheit feſt, und verordnet, daß 
keiner zum Zehnten, oder zu irgend einer Abgabe 
zur Erbauung einer Kirche oder zur Unterhaltung 
eines Predigers verbunden ſei, fals er ſich nicht 
freiwillig dazu verpflichtet hat; und durch den 
XIX, Artifel werden allen Religionsbefentniffen 
gleiche Rechte verliehen, ausgenommen, daß nur 
Proteftanten, von welcher Sekte diefelben fie auch 
feyn mögen, zu Staatswirden wählbar find. 
Diefe beiden Artikel find für unveränderliche 
‚ Grundgefege erklärt worden. [Art. XXıll.] 
Man rechnet jezt in diefem Staate etwa 50 
. presbpterianifche Verfamlungen, welche unter drei 
Presbyterien, nehmlich denen zu New-Dork, 
New: Brunfwicd ımd Philadelphia ftehen. Das 
Presbpterium zu New⸗Vrunſwick hat aber Feine 
auswärtigen Öemeinen unter fi). Im J. 1774 
waren ihrer in allem 23, wovon aber 8 damals 
ohne Prediger waren. [ Attkin’s Alm.] 

Die Quaͤker find gleichfals fehr zahlreich hie= 
felbft, denn fie machen über 40 Verfamlungen aus. 
‚ Zufolge der Zählung vom J. 1745 beliefen fie ſich 
{don auf 6079 ©eelen, gegenwärtig aber find 
deren noch mehr. Die Baptiften zählen 30 Gemei⸗ 
nen, die hollaͤndiſch Reformirten 2g, und die bifchöfz 
liche Kirche 25. Dieleztewar vor der Revoluzion in 
merflicher Zunahme. Die enalifche Gefelfchaft zur 
Ausbreitung des Evangeliums im Auslande hielt 
feit dem J. 1702 fchon ihre Miffionavien Be 

welche 
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welche Gemeinen fanleten. Sin J. 1760 waren de- 
ren erſt ſechs. Humphrey's. Burnaby. ] Auffer 
jenen Bekentniſſen giebt es hiefelbft auch Methodi⸗ 
ſten und eine Brüdergemeine, Im J. 1775 hatten 
bier vie englifchen und fchottifchen Presbyterianer 
37 Öotteshäufer, Die Quafer 39, die Bifchöflichen 
22 Kirchen, die Hollandifch - Reformirten und die 
Baptiften jedeeben fo viel *), die Lutheraner 7, und 
auffer dieſen waren noch drei einzelne Verſamlungs⸗ 
haͤuſer der mährifchen Brüder, der Separatiften 
und Rogerier. [Hit. Account ofthebritifh Co- 
lonies. Lond. 1775. P. 170.3 Die holländifchen 
Geiftlichen heben fid) hier aber inzwei Parteien ge= 
trent, Die eine behauptet, daß die Klaffen, welche 
durch Die dortrechter Synode in Holland angeordnet 
worden, allein das Recht haben, Prediger zu weis 
benz dagegen bie andre der Meinung ift, dies kom⸗ 
me eben ſowohl ihren amerifanifchen Synoden zu, 
Es ift darüber zreifchen ihnen vormals zu heftigen 
Mishelligfeiten gekommen, die jedoch nunmehr 
nachgelaſſen haben. [Cult..Am.] Die lutherifchen 
Schweden, deren nur nod) ein Paar Öemeinen find, 
erhalten ihre Prediger nod) immer aus Schweden. 
Wie viel deutfche lutherifche Gemeinen hier gegen= 
wärtig find, findet man nicht aufgezeichnet. Im J. 
3759 waren deren nur zwei, welche ihre Öeiftlichen 
aus Pennipivania erhielten. [ Freylinghanfens 
Nachrichten. ] | | 
> §. 18. 

*) Nach einer neuern Berechnung find hier 26 bapti⸗ 
ftifche Kirchen, welche 20 ordinirte Prediger und 
2279 Mitglieder der Gemeinen haben. Methodiften 
zählte man im 5. 1788 überhaupt nur 1751. 
[More V. 1. p. 257. 261. ] 
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8. 17. 
kim und Gelehrſamkeit. 
Fuͤr die, Stiftung von Land⸗ und Volke: 
ſchuen hat die Geſezgebung hier noch nicht ge⸗ 
ſorgt. Gewoͤhnlich vereinigen ſich die Einwohner 
eines Dorfs und die benachbarten Pflanzungen, 
einen Schulmeiſter zu unterhalten. Allein da die⸗ 
ſem gewöhnlich ein alzuniedriger Gehalt aus— 
geſezt wird, fo finden ſich ſelten geſchikte Leute da⸗ 
zu, und die Schulen ſchaffen nur wenig Nuhzen. 
Dies if eine Haupturſache, warum: Die Aufklaͤ⸗ 
rung in dieſem Staate ſo weit hinter der neueng⸗ 

laͤndiſchen zuruͤk geblieben iſt. 

Seit dem lezten Frieden haben doch viele 
Privatperſonen durch Anlegung von Erziehungs⸗ 
anſtalten, oder Akademien diefem Mangel we⸗ 
nigſtens fuͤr die Soͤhne vermoͤgender Eltern abzu⸗ 
helfen geſucht. Deren zählte man im J. 1793 
ſchon fieben. Eine der vornehmften war zu Tren⸗ 
ton. In derſelben befanden fich an go Schüler, 
und fie befaß ein jährliches Einfommen yon 150 $. 
Eine andre zu Hackinſack hatte über 100 Schüler. 
Ferner eine zu Drangedale, welche in blühenden 
Umftänden war, und eine gleiche Anzahl Schüler 
hatte, Die Burlimgtonz- Akademie ift die altefte, fteht 
unter fieben Vorftehern und hat zwei Sehrer. Ihr 
Plan geht dahin, Die Schüler mehr zur Leſung der 
fhweren Klaſſiker und zu den höhern Wiffenfchaften 
porzubereiten. Aufferdem find ähnliche Akademien 
zu Freehold, Elizabethtown und Newarf, Auch ift 
zu Woodbury, imgleichen zu Princeton ganz neuer: 
lich eine angelegt worden, welche lezte zu dem Kolle⸗ 

gium 
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gium dafelbft vorbereitet, und worin man die Flaf- 
fifchen Sprachen, Engliſch, Franzöfifch, Rechnen, 
Schreiben und die Anfangsgründe der Mathema⸗ 
tig, wie auch fihöne Künfte und Leibesuͤbungen 
lehrt. Dabei fol auch eine befondre Schule 
für junges Frauenzimmer errichtet werden, 
[Mtorfe. The Guardian or New-Bruniwick- 
Adv. 17795. 8 - | 

Landſchulen (Grammar Schools) find zu 
Princeton, New⸗Brunſwick, Springfield, Mor: 
ristown, Bordentown und Amboy. 

New » Zerfey hat aber zwei öffentliche Rolle 
gien oder Univerfitäten. 

1) Kraffau= Hall zu Princeron, das ältefte 
und vornehmfie, welches im J. 1738 von dem 
Praͤſidenten des Raths, Sohn Hamilton, miteinem 
Gtiftungsbriefe begabt, und von dem Guvernoͤr 
Belcher im J. 1747 erweitert wurde. König 
Georg 11. beftätigte es hierauf im J. 1748. Die, 
erfie Anlage war zu New-Brunſwick; im Jahr 
1756 verlegte man e8 aber nad) Princeton. Im 
J. 1780 wurde der Gtiftungsbrief von der neuen 
Regierung feinen Vorfiehern unter der Benen— 
nung The Truftees of the College of New- 
Jerſey beftätigt. [ Acts. c. 191. ] VBermöge des 
Stiftungsbriefes Fan e8 alle akademiſche Wuͤr—⸗ 
den ertheilen, und der neuen Beftätigungss 
afte zufolge, liegende Gründe oder andres Ver: 
mögen von einem jährlichen Ertrage bis zum 
Werthe ‚von 20,000 Bufhel Weizen befigen. 
Der Vorfteher find 23, wozu Der Guvernoͤr des 
Staats, und der Präfident des — von 

mts 
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Amts wegen gehören: Die jährlichen Einfünfte 
werden auf 900 $. Kurant gefchäzt 5 zweihundert 
$. davon find die aus Laͤndereien und Zinfen 
von belegten Geldern, das übrige Fomt aus 
dem, was die Studenten bezahlen. Das Kolle— 
gium ift in vier Klaffen eingetheilt, nehmlich 1) 
Frefhmen oder Antömlinge, welche das neue 
Teftament, den Lucian, Salluft und Cicero lefen, 
2) die Sophomoren, welche ven Cicero, Horaz, 
XKenophon, nebft den römifchen Alterthuͤmern, 
der Arithmetik und Stilübungen treiben, 3) Ju- 
nior Students, (die ungern) welche in der Al⸗ 
gebra, Geometrie, Feldmeſſen, Zrigonometrie, 
Phyſik und dem Stil geübt werden. 4) Se- 
nior Students, (die Yeltern) werden in der Phyz 
fif, Moral, den fihönen Wiffenfchaften, der Lo— 
gie und Chronologie unterrichtet, und lefen Elaf- 
fiihe Schriftfteller. Redeuͤbungen werden täglich 
gehalten, und öffentliche Prüfungen find wenig. 
ftens jährlich. a 


Der Prafident ift zugleich Sehrer der Bered- 
famfeit Der fchönen Wiſſenſchaften (criticism ) 
und der Chronologie. Der Vizepräfident lehrt 
die Öottesgelahrheit und philofophiiche Sitten: 
lehre. Aufferdem ift noch ein Profeffor der Ma- 
thematif und Phyſik, imgleichen zwei Hofmeifter 
(tutors ), welche in den gelehrten Sprachen, der 
Eröbefchreibung 2c. unterrichten. Man rühmt, dag 
der theologifche Unterricht jedem nach dem Bekent⸗ 
niffe feiner Kirche gegeben wird. Der gewöhnliche 
Kurſus des Unterrichts in den Wiſſenſchaften währt 

vier 
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vier Sahr. Der Gehalt eines Profeffores fteigt auf 
40 Kurant und die Hofmeiſter haben 150 .). 
In den vier Kl laſſen ſind jezt gewoͤhnlich zwiſchen 
‚go und 100 Studenten; viele davon find aus den 
füdlichen Staaten, Sie wohnen entweder bei - 
den Profeſſoren oder in dem ſchoͤnen Kollegiums⸗ 
gebäude, wo fie aud) den Tisch haben, Die 
Koften der Wohnung und des Unterrichts find 
19 D. 34 ©. für jede Seffion. Die Gefeße ber 
ruhen meiftentheils auf dem Grunde einer edlen 

Erziehung, befonders was die Strafen betift, 


Mir dem Kollegium ift eine lateiniſche Schule 
verbimden, worin etwa 20 Knaben von zwei Lehe 
rern in den Unfangsgründen der Sprachen und 
Wiſſenſchaften, die man im Kollegium lehrt, une 
terrichtet werden. Dies find gewöhnlich Gra⸗ 
Duirte abe ältere Studenten, welche einen Gehalt 
von 100 |. — und unter der Aufſicht 
des Praͤſidenten ſtehn. Da dieſe Schule in neuern 
Jahren „sebr in Verfal gerathen war, ſo wurde“ 
fie im 3. 1795 wieder hergeftelt und verbeffert. 
F Un. States Gaz, ] 

| In 
* Die —— dieſes Kollegiums waren ſeit ſei⸗ 
ner erſten Stiftung: 
1746 Jonathan Dickinſon. 
1748 Aaron Burr. 
1758 Son. Edwards. 
758 Samuel Davies. 
1781 San. Finley, Dr. der Gottesgelahtrfeit,- 
a, © John Witherſpoon, De, d. ©, 
1794 Sam. © Smith, Dr, d.G. 
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In dem Kollegiumgebaͤude befand ſich vor 
dem Kriege eine Bibliothek nebſt einem ſchoͤnen 
Apparat phyſikaliſcher Inſtrumente, weiche in Enge 
land verfertigt waren und 500 & gefoftet hatten: 
Beides wurde von den Hoffen und Engländern, 
welche hier eine Zeit lang in Quartier lagen, faft 
gaͤnzlich zerſtoͤrt. Ein fehr merkwuͤrdiges unge— 
mein ſinreich erfundenes Planstarfoftem (Orrery) 
von Rittenhoufe entzing gluͤklich der Vernichtung, 
weil man es nach England zu fchaffen dachte. Er 
hat dafjelbe in dem ı Bande der Tranfactions 
of. the Philad. Society felbft umftändlich bes 
föhrieben. Es wird vermittelft einer Pendeluhr 
Bewegung gefezt, und zeigt nicht nur Die Bewe⸗ 
gung und Jage der zu unferm Planetenfyften ges 
börigen Körper, wie fie gegenwärtig iſt, aufs 
genauefte, Tondern man Fan es auf alle vergan— 
gene und Fünftige Zeiten, bis 5000 Jahre zuruͤk 
und vorwärts ſtellen. Aud) ſieht man alle &rfcheiz 
nungen des Mondes, der Jupiterstrabanten, ſo 
wie des Ringes und der Monde des Gaturng 
aufs genauefie. Man hat einen Anfang gemacht, 
die Bibliothek wieder herzufrellen, und die jegige 
begreift ſchon 2 bis 3000 Bünde, [Morſe. Ait- 
ken’s Alm. Gaine’s Kaleadar. Un. St. Regifter; 
Chafteliux V. 1. p. 162, Caftiglioni Viaggio 
T. 2.p. 536fq Laws of the College of N. ]. 
with the Charters. Trenten 1794. 8. ] 

2) Das Rollegium der Koönigin (Queen’s 
College) zu New⸗Brunſwick. Dies wurde anf 
Verlangen ver holländifch - reformirten Geiſtli— 
chen , welche von der amferdamer Kaſſe unab— 

Geogr.v. Amer, D,St. u8 ©g hat 
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haͤngig ſeyn wolten, errichtet, und im J. 1770 
vom Guvernoͤr Franklin einverleibt. Sein Frei⸗ 
heitsbrief wurde im J. 1781 von der. Geſezge⸗— 
bung beſtaͤtigt und erweitert. Der Guvernoͤr iſt 
jedesmal einer der Truſtees, die übrigen find ges 
wöhnlich meiftentheils Geiſtliche der. hollaͤndiſchen 
Kirche. Der Fond wurde meiftens durch Schen— 
Fungen zufammengebracht;, und beftand vor dem 
Kriege ſchon aus 4000 L. iſt aber: durch. denfel= 
ben beträchtlich. verringert worden, Das Kolles 

gium ift nicht in fehr blühenden Umftänden. er 
in eine lateiniſche Schule damit verbunden, welc 
von einigen 30 oder 40 Schuͤlern beſucht BR R 
[Morfe. Acts c.254.)] 

Zur Unterſtuͤtzung der J— hat 
die Regierung verſchiedentlich ihnen Lotterien be⸗ 
willigt, wie z. B. im J. 1794, da den. Vorſte⸗ 
hern von ſieben Akademien dergleichen erlaubt 
wurden, um für jede 500 Dollar aufzubringen. 
[CActs. c. 461. } ’ 

Auffer — Bibliothek des Kollegiums von, 
New⸗-Jerſey, giebt e8 öffentliche zu Elizabethtown 
und zu Newark. 

Es find zwei Gefelfchaften zur Beforde⸗ 
rung der Landwirtſchaft. f 

Eine medisinifd che Gefelfchaft war zu few 
Brunſwick ſchon im J. 1772 geftiftet, inderen Ver: 
famlungen der Prafivent jedesmaleine Abhandlung 
vorlefen muß. Die Zahl der Mitglieder beträgt 30, 
lauter angefehne innerhalb des Staats wohnhafte, 
Aerzte. [Columb. Mag. 1788. V. 2. P. 493% | 
Morfe, Br] Zur Ausübung der Arzneikunſt 

wird 
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wird Feiner zugelaſſen, der nicht von dieſer Geſel⸗ 
ſchaft, oder wenigſtens von zweien ihrer Mitglie⸗ 
der ein Zeugniß feiner Geſchiklichkeit erhalten hat, 
und dieſem zufolge von dem Dbergerichte mit 
einem Erlaubnißfehein verfehen wurde: Dennoch 
ift die Quaffalberei, auch der Weiber, nicht min: 
der im Gange, fo daß felbft in einigen Gegen— 
den, 3. E der Öraffchaft May, noch Fein Arzt 
fein Fortkommen finden Eonte: [Morfe: ] a 
Die Sreimaurer haben hier einige Logen. 
In New Terfey werden nur an Hier Orten 
wöchentliche Seitungen gedruft, nehmlich zu 
Trenton, Elizabethtown, Newark und New: 
Brunfwic, am lezten aber zweis Vor einigen 
Fahren gab es hier auch ein monatliches Magazin. 
Wenn gleich diefer Staat in Anſehung der 
algemeinen Aufklärung feiner Einwohner den 
nordlichen noch nicht gleich Font, und noch wenig 
berühmte Gelehrte aufzuweifen hat, fo fehlt es ihm 
doc) gar nicht an einfichtsvollen Männern, welche 
auf feiner hohen Schule gebildet worden find; 
Als Schriftfteller hat fich der vorige Guvernör, 
Willem Livingſton, rühmlich ausgezeichnet 5 feiz 
ne meiften Werke betreffen politifche und moralifche 
Gegenſtaͤnde. Unter jenen ift die Widerlegung 
von John Adams Vertheidigung der Konſtituzion 
der vereinten Staaten das vornehmſte. Sie iſt 
‚auch ins Franzoͤſiſche uͤberſezt *). — 
662 6. 18. 
*) Das Original, welches 1788 erſchien, habe ich 
nicht gefehen. Die Ueberſchzung hat den Titel: 
Examen du Gouvernement d’Angleterre compare 
aux Conftitutions des Etats unis, par un Cultiva- 
tenr 
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be RR — 
—— und en 
Sowohl die natürliche, als politifche Sage: 
diefes Staats fcheint ihn zu Betreibung von Mas 
*nufakturen und Fabriken einzuladen; denn er hat 
nicht nur wenige Hofnung, daß fein Seehandel 
je beträchtlid) werden Fönne, fondern auch wenige 
Ausfichten, Die zunehmende Wienge feiner Ein- 
wohner — Landwirtſchaft ſtets hinlaͤnglich zu 
verſorgen. Die Begünftigung der Handwerker und 
Manufakturen bleibt alfo der Regierung vornehm⸗ 
lich übrig, um den ftarfen Auswanderungen abzu⸗ 
belfen und den überflüßigenHanden im Staate felbft 
Berchäftigung zuverfchaffen. An rohen Materias 
lien fehlt es dazu nicht, indem das Land nicht nur 
viele brauchbare Holzarten hat, fondern auch Mer 
talle, iimgleichen Hanf, Tlachs und Wolle, theils 
ſchon ziemlich ſtark gewonnen werden, theilg noch 
mehr hervorgebracht werden koͤnnen.. 

Schon vor der Revoluzion waren einige 
wiewohl nicht ſehr beträchtliche Manufaktu⸗ 
ren im Gange. Man machte ſchon Eifen: 
blech und Gußwaaren, — wurde nur we⸗ 

nig 
teur de la Nouvelle J —— a Paris 1789. 8. Der 
Vederfeger, Gallois, hat viele Anmerkungen hinzu: 
gefügt. Die Ausgabe der famtlichen Werfe wurde 
im J. 17917 unter dem Titel: TheWorks of Gov. 
Livingfion, containing a variety ot Eſſays phi- 
lofophical, political, moral, religious and poe- 
tical, with a confiderable number of his private 
Lettres. 3 Vols. 8. angekündigt; ich habe fie aber 
nicht erhalten koͤnnen. Vielleicht fam die Ausgabe 
nicht zu Stande, ß 
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nig geſchmiedetes Eiſenzeug verfertigt, weil man 
es viel wohlfeiler aus England haben konte. Auch 
machte der Landman fic) den größten Theil feiner 
leinenen oder wollenen Altagskleidung ſelbſt; wer 
nigſtens betrieb er die Spinnerei zu Diefem Zwecke, 
und ließ das Garn von einem Weber, deren es 
bier ziemlich viele gab, zu gemeinen Zeugen zu: 
bereiten. So machte man 3. B. Wollentuch fünf 
Viertel Hard breit, wovon das Weben und die 
Zubereitung 2 sh. 6. d. die Dard Fofteten. Sm 
Kriege Famen Dazu einige durch Die Noth deſſel— 
ben. veranlaßte neue Babrifzweige, als die Salz— 
fiederei, die Verfertigung des Schießpulvers, Ka— 
nonengigßereien. ꝛc. Jedoch war nicht alles von 
großen Belange. Seit einigen Sahren ift aber 
ein lebhafter Geift der Induͤſtrie erwacht, welcher 
zu befördern die Negierung auch einigermaßen 
bemüht ift, fo viel ihre Finanzen zulaffen. 
Die jezt bejtehenden Fabriken ımd Ma: 
nufafturen find vornehmlich: 
1) Kifenwerke, von welchen fchon oben 
9. 5. gehandelt worden. Hier ift nur noch ans 
zuführen, daß verfchiedene Walzwerke (rolling 
mills) zu Kifenblechen, einige $Zifenfchneide- 
müblen, und befonders Naͤgelſchmieden im 
Gange find. Lezte verfehen das Land hinlänglich 
mit dem Noͤthigen. Der Eiſengußwaaren, wel- 
che hier ziemlicd) haufig verfertigt werden, ift fehon 
oben gedacht worden. Die Verfertigung von 
eifernen Werkzeugen gehört auch mit zu dem 
Plane, den die neue Manufakturanftalt zu Pa- 
terfon jezt in Ausführung bringt. Man has we 
aupt 


. 470 Bereinte nordamerifanifche Staaten: 


haupt die Hofnung, daß die gemeinen Ciſenfa— 
briken in dieſem Staate zunehmen werden, weil 
man binlänglich mit Erz und Holzungen verfe- 
hen iſt. [Morfe, M. N.] 

Stahl wurde waͤhrend des Krieges zu Tren⸗ 
ton verfertigt, aber ſeit dem Frieden bedeutete die 
Zabrif wenig. [Meorfe. ] \ 

Pulvermüblen wurden gleichfals im Revo⸗ 


luzionskriege in der Grafſchaft Morris errichtet, 


wo man auch viel Salpeter für diefelben gewan. 
[Morſe. Ads. ] | 
Töpferwasren werden hie und da verferz 


tigt, 3. B. in Elizabethtown; auch giebt es Zie⸗ 


gelbrennereien, aber wahrfeheinlich nur wenige 
und für den Verbrauch unzureichend, 
Seefalzwerke legte man häufig auf der Küfte 
von New⸗-Jerſey im Anfange des Revoluzions- 
Frieges unter Begünftigung der Regierung an, 


welche einen reichen Vorrath lieferten, aber ſeit⸗ 


dem vermuthlich laͤngſt eingegangen find. [Core] 


Eine Glashuͤtte iſt in Glouceſter. [Morfe.] 
Die Potaſchſiederei koͤnte in einigen Gegen⸗ 
den mit Erfolg betrieben werden, wo man noch 


viel Waldung wegzuraͤumen hat, und cs an Ges 
legenbeit zum Abjage des Holzes fehlt. Dahin 


gehöret die ganze Grafihaft Suffer, ımd vier 


nordweſtlichen bergigten und felfigten Theile im 
Hunterdon, Somerfet, Morris und Bergen. 


Man hat es aber noch nicht weit darin gebracht. 


[ Columb. Mag. 1790. 
2) Pech, 
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2) Pech, Teer und Terpentin wurde ſchon 
vorlängft gewonnen, aber nichtin fehr. beträcht- 
licher Menge. Der füdlichere Theil liefert noch 
das meifte, 

Abornzucker Eönte gleichfals inden nördlich 
an New⸗Nork gränzenden Sandftrichen verfertigt 
werden. Im J. 1790 unternahm auch jemand 
in Burlington eine Manufaktur davon, welcher 
jährlich 50,000 Pfund, jedes zu 7 shı., zu liefern 
verfprach. Von dem Erfolge und der Fortdauer 
derfelben, ift nichts befant geworden. [New- 
York Mag. 1790. p. 370. ] 

3) Des Ziders, der fowohl in der Menge, 
als Vortreflichfeit nirgends fo in Amerika gewon- 
nen wird, imgleichen des Pfirfichbrantweins 
ift fchon ©. 415 gedacht worden. An Bier: 
brauereien ſcheint e8 aber jezt zu fehlen. 

Gute Runjteifchlerarbeiten foll man fchon 
vor der Revoluzion verfertigt haben, Cs fehlt 
hier wenigftens nicht an gutem Hole dazu, als 
vom ſchwarzen Walnugbaume, wilden Kirfch- 
baume ꝛc.; auch find die weftindifchen Holgarten 
wohlfeil genug zu haben. [Br.] 

-4) Der Schifbau hat in neuern Sahren 

frark zugenommen. Im J. 1769 wurde hier nur 
7 größeres Seeſchif nebft 3 Jagden und Schoo— 
nern gebaut, welche zufammen nicht mehr als 
183 Tonnen trugen; im J. 1778 aber nur zwei 
Jagden, diezufammen 70 Tonnen hielten. Dage— 
gen betrug diefer Bau im J. 1791 fhon 358 Ton: 
nen.[ Lord Shetlield. p. 96. Tench Coxe’s, 
View p. 218.] Man treibt dies Gewerbe am 

— AuiEBer meiften 
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meiften am Raritan, ja zum Theil landeinwärts 
in den Waͤldern, von da man das fertig gezime 
merte Öerippe auf Watzen nach dem Suite —* 
ren laͤßt. [SHöpf.] Auch am Little Egg 

bour werden Fahrzeuge gebaut. Es find; Al — 
Behuf dieſes Baues, wie des Holz- und Bretter— 
handels überhaupt, viele Sagemüg:en in man⸗ 
chen Gegenden angelegt; 

5) Dapiermüblen , die ſchon waͤhrend des 
Krieges von der Geſezgebung beguͤnſtigt wurden, 
giebt es an verſchiedenen Orten, [Morſe. 

Papiertapeten werden ſchon in einer Manu⸗ 
faktur in betraͤchtlicher Menge verfertigt. 

Eine Sette lcuchmanufaktu iſt vor kurzem 
angelegt worden. [Acts. 1794, ] 

6) Leder. Beſonders find zu Eli zabethtown 
und Newark vorzügliche Lohgerbereien, weiche 
das fchönfte Leder in Menge liefern, fo daß viel nach 
den benachbarten Mörften ausgeführtwerden Fan. 
An rohen Materiglien Fan eg dieſer Manufaktur 
in dieſem landwirtſchaftlichen Staate nicht fehlen. 

Eine betraͤchtliche Schuhmanufaktur iſt zu 
Newark. Morſe.] 

7) Walkemuͤhlen giebt es viele hieſelbſt. 

Reuerlich find verſchiedne Geſelſchaften ent— 
ſtanden, um Manufakturen in dieſem Staate zu 
befoͤrdern. Dahin gehoͤrt gewiſſermaßen die in 
der Grafſchaft Burlington zur Aufnahme des 
Ackerbaues und der — Manufakturen; 
vornehmlich aber die Geſelſchaft zur Anlegung 
von Naʒzionalmanufakturen. Dieſe vereinigte 
ſich im Jahr 179 1 zur Ausführung: eines vom 
Schazkammerſekretaͤr Hamilton gemachten Plans, 

Dietz 
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den die Gefezgebung von New = Serfey eifrigſt 
unterftüzter Es traten nicht nur manche der rei⸗ 
chern Einwohner des Staats derfeiben bei, ſon— 
dern auch viele aus Rew⸗NYork und Philadelphia, 
ja ſelbſt Engländer nahmen Theil daran. Man 
unterſchrieb ſich zu einem anfehnlichen Kapitai, 
welches durch Altzien, jede zu 400 Dollars, zus 
ſammen gebracht wırde! Gleich anfangs wars 
den an 500,000 Dollar unterzeichnet, ja man hat 
den Fond ſchon zu. 140,000 }. Sterling angege- 
ben, Bermittelft veffeiben folten große Manu 
fakturanſtalten, beſonders ſolche, wobei Spinne⸗ 
rei ꝛc. durch Maſchinen betrieben wurde, zw 
Stande gebracht werden. Zum Hauptſiz dieſer 
Manufalturen wurde New-Jerſey gewählt, Die 
Regierung hat nicht nur dieſe Geſelſchaft im Jahr 
1792 einverleibt, ſondern ihr auch große Freihei— 
ten verliehen, Die liegenden Gründe, Gebaͤu— 
de 20. wurden aufı Lo Sahre, und ihr perfünliches 
Vermögen auf immer von allen Staatsabgaben 
befreiet, und fie erhielt die Erlaubniß, durch Lot— 
terien 100,000 Dollar zuſammen zu. bringen: 
Im 31792 Faufte fie einen Sandftrich bei dem: 
großen Wafferfal im Paſſaick, wo fie ſchon einige: 
wichtige Muͤhlenwerke angelegt hat, und eine: 
neue Stadt, Paterfon , zu bauen begint, welche 
der Hauptfiz der Nazionalmanufakfturen werden 
ſol. Shr Hauptplan geht auf Verfertigung von 
Bo waaren⸗ Vaumwollenzeugen und. Seinewand, 
imgleichen auf Fabrizirung von ftählernen und 

Ä eiferiten Werlzeugen. Das Unternehmen, wel⸗ 
ches anfaͤnglich verſchiedentlich als ein —— 
ium 
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lium angefeindet wurde, fol guten Fortgang has 
ben. Im Jahr 1795 wurdemfür daſſelbe zuerſt 
durch. eine. Lotterie 39000 ‘Dollar zuſammenge⸗ 
bracht. : Die Kompante ft auch zur Anlegung 
von Kanälen privilegivtz fie darf aber mit. Feinen 
rohen Materialien hanveln, fondern nur folche; 
die fie jelbft verarbeitet, ankfaufen  [Morjes 
Amer. Zeit. Five Lettres, addrefled to the 
Yeomanry ofthe U. St. containing fome Ob- 
fervations.on the dangerous fcheme ofGove- 
nor Duerand Mr. Secretary Hamilton, to efta- 
blifh National Manufactures. Philad. 1792: 
gr. 8. und mit einer gründlichen Widerlegung im 
Amer, Mufeum V. XI. p. 159 fq. 283 1q. 


$. 19... 
Sande!. 


7 Die Natur ſcheint dieſen Staat nicht beftimtzu 
haben, felbft einen betraͤchtlichen auswärtigen Han⸗ 
delzu betreiben, da fie ihn zwifchen großen fchifbaren 
Flüffen, an welchen fich früh aufferhalb deffelben 
wei der wichtigen Handelsftödte in Nordamerife 
bildeten’, einfchloß, und ihm felbit Feine andere, 
weit ins Sand für große Seeſchiffe Fahrbare Fluͤſſe 
verlieh. New - Dork und Philadelphia haben 
ſich daher laͤngſt in feinen ganzen Handel getheilt, 
und werden wahrfcheinlicy noch lange, wo nicht 
immer im Beſiz deffelben bleiben. Denn obgleich 

ſdew-Jerſey felbft einen vortreflichen Hafen be= 
fizt, fo tft derfelbe doch alzunahe bei dem zu New⸗ 
York, wo die Schiffahrt alle erwuͤnſchten —* 

theile 
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theile und Bequemlichkeiten eben ſo bereit findet, 
als auf der andern Seite zu Philadelphia. So— 
nach hat dieſer Staat eine noch nachtheiligere Sage 
in Anjehung eines eigenen auswärtigen Handels, 
als Sonnecticut, weiche es mit mehr als einem gu— 
ten Seehafen, und einem großen ſchifbaren Stro— 
me verfehen ift. Dazu Fomt, daß die Landeser— 
erzeugniffe von New > Kerfen faft alle diefelben 
find, welche feine Nachbaren aus ihren Staaten 
und zwar in noch größerer Menge in den Handel 
bringen. Die New⸗-Jerſeyer werden daher nicht 
leicht im Stande ſeyn, den Wereifer auszuhalten, 
und finden in ihren Eleinen Handelsörtern feinen 
fo guten Markt, noch fo fehnellen Abſaz und fo 
langen Siredit, als in den benachbarten großen 
Handelsftädten. Seitdem auch ein algemeines 
Syſtem der Zölle in den vereinten Ötaaten einger 
führt worden ift, fält noch eine Urfache für die 
New - Zerfeyer weg, fich eigenen Handel nach 
dem Auslande zu wünfchen, Da fie fich nun nicht 
über die hohen Zölle ihrer Nachbaren zu beſchwe⸗ 
ren haben, fondern in ihren eignen Häfen die 
Einfuhr eben fo hoch verzollen müffen, als New— 
Mor und Philadelphia! Dem ungeachtet hat 
die Regierung fich bemüht, Perth - Amboy, Bur- 
lington und New: Brunfwick zu Handelsitädten 
zu erheben, und daher ihnen nicht nur Stadtrechte 
verliehen, fondern auch allen Kaufleuten, die ſich 
in den erften beiden Städten niederlaffen wollen, 

große Freiheiten angeboten. 
Der inneresyandel kan, wie aus dem Ör- 
fagten erhellet, nicht fehr lebhaft ſeyn. Dan Int 
ſih 
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fich jedoch bemüht, ihm alle mögliche Exleichte- 
rung zu verſchaffen. Es werden immer mehr 
gute Landſtraſſen angelegt, und die alten, wor⸗ 
‚unter einige mit großen Koften Durch Marfchges 
genden geführtiwaren, werden gehörig unterhals 
ten. Beſonders gilt dies von Der am ftärkiten 
befahrnen großen Landſtraße zwilchen Phtladel- 
phia und New-Mork, [Cultiv. Amer. Vo2. Ip. 
223. 226. Adts.-1793 faq. ] Der legte Krieg 
veranlaßte, Daß fonderlih im nordlichen Theile 
viele neue Wege gebahnt wurden. Zuweilen ber 
willigt man jezt Jotterien zur Unlage und Beffer 
rung der Sandftraßen. | 
Die innere Schiffahrt auf den Neben: 
flüffen leidet noch viele Verbefferungen: Es find 
zu diefem Zwecke auch ſchon Kompanien einver- 
leibt worden; wiewohl man noch von feinen be= 
trachtlichen Unternehmungen, weder zur Reini⸗ 
gung, noc Verbindung der Fluͤſſe durch Kanaͤle 
gehört hat: [Adt. 1795. Core] Die Schif⸗ 
fahrt auf dem Delaware ift durch einen Vertrag 
mit Vennfpivania im J. 1783 für beiderfeitige 
Unterthanen völlig frei erklärt worden. Acts. 

c.350.]° 
Drücken werden mit jedem Jahre immer mehr 
über die meiften Slüffen angelegt, und zum Theil 
senden Drtfchaften, zum Theil von Unternehmern 
durch die then bewilligten Zölle unterhalten, Ei— 
ige der erſten und wwichtigften für den Handel 
find, die über den Hackinſack und Paſſaick, welche 
di Fahrt nad) New-Nork fehr erleichtern; eine 
üler den Raritan, und befonders Die neueſte, 
| i welche 
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welche jezt uͤber den Delaware zwifchen Greenwich 
und Eafton in Pennſylvania erbauet wird. Eine 
Sefelfehaft von Unternehmern aus beiden Staaten 
ift dazu von ihren Regierungen privilegirt worden. 
FALC1705.T5 5 
Faͤhren find über die beiden Hauptflüffe vor⸗ 
nehmlich angelegt, und zwar über den Hudſon 
bei Powle's-⸗Hook und Hobocen, und über den 
Delaware bei Trenton. —— 3— 
Ganz durch dieſen Staat geht die große Poſt 
von den oͤſtlichen Staaten nach den ſuͤdlichen, das 
iſt, uͤber New-Nork taͤglich auf Newark, Eliza⸗ 
bethtown, Woodbridge, New -Brunfvic, Prin⸗ 
ceton, Trenton nad) Philadelphia ꝛc. Nebenpo⸗ 
ſten gehn von Newarf über Morriſtown nad) 
Suſſer, imgleichen von Bethlehem in Pennſylva⸗ 
nia über Alexandria nach Pitstown. [Woftord- 
nungen 1792. 1795. J. Auch gehen beſtaͤndig 
Packetboote zwiſchen New - Dorf, Elizabeth— 
town, New⸗Brunſwick und Amboy; imgleichen von 
Burdentown und Burlington nach Philadelphia. 
(Vergl. B.2.©.845.) Poſtkutſchen ſind zwiſchen 
New⸗Mork und der neuen Stadt Paterfon, imglei⸗ 
chen zwifchen New- Dorf und Newark, und von 
Trenton auf Philadelphia angeleat, woson Die 
lezte wöchentlich viermal, die erften aber täglich 
abgehn und ankommen, ; 
Des Leuchtthurms auf Sandy -Hook ift 
ſchon B. 2. ©. 851 gedacht worden. 
In Anfehung der Zoleinnahne iſt Rew⸗Jerſey 
in drei Zoldiſtrikte eingetheilt worden, nehmlich 
1) Der Hafendifrift von Perth-⸗Amboy. 
Zu demſelben gehören als Sandungshäfen alle im 
nord⸗ 


— / 
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nordöftlichen Theile belegenen ; nehmlich New: 
Brunſwick, Middletown⸗ ni Elizabethtown 
und N Wwark. 


2) Der Hafendiſtrikt RAR wozu alle 
am Delaware von Moore’s Greek an nordwarts 
gelegene Hafen, und an der Oftcäfte der Strich 
zwiſchen dem Brigantine Julet und Barnegat Sitz 
let gehören. Demnach find darin die Landungs— 
hafen Lamberton und Little Egg⸗Harbour begriffen. 


3) Der Hafendiftrike Bridgeroron enthält 
die füdlichen Hafen, oder die in der Graffchaft 
Oloucefter, Salem, Sumberland und Cape May. 
Hier find die Häfen Salem, Port: Elizabeth am 
Morricefluffe und. Stillwell’s Ladeplaz am Great 
Egg: Harbour bloß zur Sandung beftinit. | 

Ausländische Schiffe duͤrfen nur in Perth— 
Amboy und Burlington einlaufen. 


Die Zoleinnehmer in den drei Haupthaͤfen, im⸗ 
gleichen der m Öreat Egg-Harbour, erhalten ges 
genwaͤrtig 2 Proze ent von der Einnahme, Der Öe- 
halt eines jeden ift 100 Dollar, auſſer des in 
Perth: AUmboy, welcher 120 D. befomt. [Adt. 
3 GCongt.. Sell, 2. c,,88-,] 

tew = Serfep hat in Anfehung der Muͤnze 
einerlei Rechnungsarr mit Pennſylvania, denn 
der Dollar oder volwichtige Diafter wird hier zu 
7 sh, 6 d. Kurant (lawfull money) gerechnet. 
Es wird noch gewöhnlich (auffer in den Rechnun⸗ 
gen des Kongreffes) in Pfunden, Schillingen 
und Pennies, nach englifcher Art Buch gehalten. 
)WVon 





\ 
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"Bon hieſigen Staatspapieren ſind noch 
Schulofiheine, (Certificates ) , im Umlauf *) 
Smgleichen noch ſogenante Revenuebills, eine 
Art Papiergeld, die im Jahr 1783 ausgefertigt 
wurde, als die Geſezgebung beſchloß⸗ auf 25 
Jahre lang eine jährliche Revenuͤe von 31,259 8 
dadurch aufzubringen. ©. Es ward in Zettelm 
zu 28h. 6 d. bisco Lausgefertigt. Pan nent 
diefes gewöhnlich, die Reveniue Money: Eine an: 
dre Art, Papiergeld heißt Loan- Office Money, 
und befteht in Lehnamtsſcheinen. Beide waren 
im‘ 1794 nod) in den Staatskaſſen gültig: : 

Sm Anfange des Revoluzionskrieges war hier 
noch das. Papiergeld der Kolonie, wovon 1774 
die dezte Ausfertigung vorgenommen sonrde. Im 
Jahre 1776 Fam neues hinzu, welches. der Konz 
vent von New⸗-Jerſey ausfertigte. Beide wurden 
Durch ein Geſez zu legal tender gemacht, di. 
e8 ward ihnen ein erzwungner Umlauf, gegeben ; 
das Papiergeld der Kolonie ward aber im Sahre 
1779 (auffer in Bezahlung der Taxen) ganz vers 


rufen. Die AYusfertigungen des Provinzialkon⸗ 


greſſes waren nicht ſehr haͤufig; man machte aber 
Papiergeld von ſehr kleinem Werth, z. E. im J. 
1781 von 7 sh. 6.d. bis Ei 6.d. hinab, deſſen 
Umlauf abermals durd ein Geſez erzwungen 
ward. Doch mufte dies bald widerrufen werden, 
worauf in eben Demfelben Sahre zweimal Tafeln 
über. 
*) Die im 5. 1781 ausgefertigten Schufdfcheine zu 
100 und 200 Dollarn in 3 Jahren zahlbar, trugen 
7 Prozent Zinfe. Ob noch einige von diejen, oder 
* andre jezt guͤltig ſind, kan ich nicht beſtimmen. 


% 
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uͤber den ſtuffenweiſen taͤglichen Fal deſſelben 

(Siale of Depreciation) von der Generalver⸗ 

ſamlung bekant gemacht wurden. Die Bench 

war im Auszuge folgendes 
1777 den DSeptember galten too Dollar i im 
Ye Papiergelde nod) für vol; 
ſeitdem fielen fie ‚aber in dieſem * 
beſtaͤndig tiefer von 9933 auf 6823 

1778 von 6353 bis auf 1358 D. 

1779 von. 13$3 bis auf 33 395- 

1780, don 338 "bis auf 148. Man, 
1781 von 175 (am ı Januar) auf 55 am 
| 1 Mai. (Ads. c. 207 Balley's 

— Alınan. ‚Philad. 1785. 


"Das neuere Papiergeld des Staats eihieff 
Ki doch in gutem Werthe, denn im J. 1787 war 
der Diffont nur 20 Prozent, Be Muſ. 
V..2.:P.42.] | 

Es wurde eine Zeitlang auch Kupfermünze 
in New Jerſeh geſch agen. Sm J. 1787 aber 
war Diefe ſehr 40 denn fie hielt 35 Prozent 
zu wenig im Gewicht, und war dem ungeachtet 
in New-Merk in noch höhe ven Kurſe. [ Amer. 
Muf. V. 2, 'p. 403] Set.tft.fie ganz ser- 
ſchwunden, die Kongreßmuͤnze dafuͤr im 
Gange. | | 

Als englifhe Provinz hatte New : Serfey feit dem 

Jahre 1700 und 1711 Papiergeld. Allein es erhielt 
fih in gutem Werthe, und fiel nie fo tief, als dag 
neuenglandifche, weil man es immer nur .auf kurze 
Friften von wenigen Jahren bewilligte, und es zur be 
ſtimten Zeit tilgte. Es hatte zulezt gewöhnlich einen dop⸗ 


pelten Kurs, indem das in Oſt-New-Jerſey umlaufende, 
dent 
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dem newyorkiſchen, und das im weitlichen Theile, dem penn⸗ 
folvanifchen gleich gerechnet wurde; im jenem galt die 
Guinee IL. 13 sh., in diejem aber ı L. 14 sh. in Pa: 
piergelde. Das newjerfeyijche Papier galt in New⸗York 
ſowohl als in Penniylvania, daher beide Provinzen ges 
wöhnlich einander ihre Zahlung in new: jerſeyer Papier⸗ 
gelde machten, weil die ihrigen auſſerhalb jeder Provinz 
unguͤltig waren. Douglaß. Pumont Hiſt. et Commerce 
des Colonies 1755. ] 

. Die Stapelwaaren diefes Staats find von 
beträchtlichen Werth, obgleich arößtentheils den 
Ausfuhrprodußten ihrer Nachbaren gleich. Ih— 
ren Betrag Fan man aber auf Feine Weiſe ange⸗ 
ben, da fie mit Diefen vermiſcht ausgeführt wer⸗ 
den, und keine inlaͤndiſche Zllabgaben zwiſchen 
den verſchiedenen Staaten des Bundes Stat fine 
den. Daß der Betrag der Erzeugniffe des Bodens, 
der Sandwirtfchaft, und der Bergwerfe fehr ans 
traͤchtlich fei, leidet jedod) feinen Zweifel. 

Die wichtigften Handelsprodufte find: 
1) Getreide, fonderlih Weizen, wie auch 
Gerſte, Mais und Rocken. 

2) Wiehl, fonderlich ſehr feines Weizenmehl, 
welches in großer Menge "gewonnen und ausges 
* führt wird, Zur Verfertigung Diefer Waare giebt 
es ungemein viele Kornmuͤhlen, Die man auf 500 
rechnet. [Morfe.] Die Ausfuhr von Weizen⸗ 
mehl nimt jezt merklich zu. ICoxe's Viewp. IV.] 
Die Guͤte des fuͤr den Handel beſtimten Mehls 
zu erhalten, ſind beſondre Bracker angeſtelt. 
LAct, 1772.] Auch Mehl von Mais wird aus: 
wärts verfandt, 

3) Brod: Rockenbrod, Schifszwieback ıc 


Geogr.v. Amer. V.St. II.8. Hh 4) 
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4) Leinfaamen, wovon beträchtlich viel aus⸗ 

geführt wird. 

5) Mielerlei Holz, befonders eine große - 
Menge Dachſchindel und Stabholz von der 
weißen Zipreffez Bretter, Zimmerholz und Nuz⸗ 
hol; (Lumber). | 
6) Obſt, befonders Wepfel: | 

7) Dferde, jedoch nicht viel zur Ausfuhr. 

8) Schafe, welche in ziemlicher Anzahl aus: 
geführt werden. 

9) Kindvieh, befonders Maſtvieh; gebt 
haufig auswärts. 

10) Bortrefliche Schinken, Spek und an⸗ 
deres Fleiſch, beſonders gepoͤckeltes Rindfleiſch. 
Für die Ausfuhr dieſer Wagren find beſondre 
Pacer angeftelt worden. 

10) Pelzwerk und Haͤute. 
IAct. 1774] 

tr) Kifen in Gaͤnſen ſowohl, als in Stan⸗ 
gen und Nägelftaben, Won allen dieſen ift reich: 
lich zur Verſendung vorhanden, 

11) Kupfer in Platten, 

Von Erzeugniſſen der Manufakturen 
und Fabriken liefert New-Jerſey bisher nur 
wenig in den Handel. Das vornehmſte beſteht 
in Zider, von der beſten Art, Potaſche, allerlei 
gemeinen Holzwaaren und Gefaͤßen, Naͤgeln, 
Schwarzbleh, vielem Seder, imaleichen Schuhen. 

Ale diefe Waaren gehen entweder nach New⸗ 
Nork, wohin fonderlic New - Brunfwick viel 
perfendet, over nach Philsdelphia. Nach bei⸗ 
den Orten bringt u ein großer Theil der Land⸗ 

wirte 


rad See ass. 14 


wirte die Erzeugniffe ſelbſt, und tauſcht dort 
die nöthigen auslaͤndiſchen Waaren dafuͤr ein. 
Oft werden ihm dieſe aber auch auf Kredit gege— 
«ber * Die naher: bei jenen Handelsftädten woh⸗ 
nenden, imgleichen die Fiſcher, verſehen dieſelben 
mit einer großen Menge Lebensmittel aller Art, 
ls Gartenkraͤutern, Obſt, Fleiſch, Butter, Fer 
dervieh u. ſ. w. wie auch Brenholz. Niederla⸗ 
gen der inlaͤndiſchen Handelsprodukte, und der 
auslaͤndiſchen Einfuhrvaren giebt es auſſer Bur⸗ 
lington, Perth⸗Amboy und. New⸗Brunſwick, 
nur wenige. Elizabethtown. Trenton, Salem ıc 
haben nächft jenen noch den meiften Antheil an 
dem inlaͤndiſchen Verkehr: Bon dem Handel mit 
Lew -Mork ©. übrigens B. 2. ©8822 f. Dei 
Landhandel wird theils in kleinen Fahrzeuac auf 
den Fluͤſſen, theils auf Karren, und im Winter 
auf Schlitten getrieben. ‚Nie Fähren über den 
Hudſon und Delaware iſt durch eine Taxe die 
Tracht jeder Waare vorgefchrieben worden, wel⸗ 
che fie nach Philadelphia und New dorf über: 
ſetzen. 

Die Einfuhr aus dieſen Handelsſtaͤdten be⸗ 
ſteht in einer großen Menge weſtindiſcher Erzeug⸗ 
niſſe, in einigen oſtindiſchen, beſonders Tee, in 
verſchiedenen der ſuͤdlichern Kolonien, als To— 
bak, Reis u. a. Ferner vornehmlich in engli⸗ 
ſchen Manufaktur⸗ und Fabrikwaaren, und den 
unzaͤhligen Artikeln, die zur Bequemlichkeit des 
| Lebens und zum Surus gehoͤren; in feiner und 
grober Leinwand Eztere ſonderlich fuͤr die Negern, 
und nei deutiche Waare), nebft vielen andern 

Hh 2 Klei⸗ 





* 


234 Vereinte nordamerifanifche Etaaten: 


Kleidungszeugen und Modewaaren, Hausgeraͤ⸗ 
the, Gewürzen, Suͤdfruͤchten u. ſ. w. 

Der eigene Seehandel iſt faſt ganz auf die 
weſtindiſchen Inſeln eingeſchraͤnkt, und wird bes 
ſonders von Perth⸗Amboy und New: Brunfivie 
‘aus dahin getrieben, 

Im Jahre 1751 liefen von Ambey aus 38 
Schiffe, und 41 Famen einz 


nehbmid ein aus 
Dr Seefchiffe 2 2 
Schnauen Ba 
Brigantinen 7 8 
Jagden 18 ginn 
Schooner 10 10 
Schalupen 2 2, 


| 41 38. 
— alle Fahrten ins Ausland und an den 
Küften mit begriffen waren. 

Die Ausfuhr beftand in 

17,941. Bufhel Getreide. 

6424 Faß (barrels) Weizenmehl. 
16,8000 Pfund Brod. 

314 — a. Rind» und —— 


14,000 Pfund Hanf; 
auſſer etwas ——— Holz, Butter, Shn⸗ 
ken, Bier und Leinſaamen. Lezter ging entweder 
‚nach einem Hafen einer benachbarten Kolonie, 
oder nad) England. 
Die Einfuhr in 41 Schiffen ap in eben 
dem Sahre in 
Rum 
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RR N 39,670 Gallons. 
Melaffen _ 31,600 ı —— 
Zucker 2,089 Zentner. 

Saz 12,759 Bufhel. 
ein a Pipen. 


Pech, Teer und Terpentin 437 Barrel. 

Der Wein wird aus Madeira, jednd) vielleicht 
nicht einmal unmittelbar Daher, fondern aus 
Weſtindien gehohlt. [Douglaß. Europ. Settle- 
ments, 6Ed. P.. pP. 195.7 

Im J. 1769 belieffich Dagegen der ganze Werth, 
der unmittelbaren Ausfuhr nur auf 2531 %., alles 
für die brittifchen oder fremden Infeln in Werft: 
indien. 

Im folgenden Sahre liefen hier 

ein aus 
Größere Schiffe 2. . 2. 
Sagden 4. 47. 
[Campbell’s Survey of * Br.] 

Einer andern volſtaͤndigern Rechnung zufolge 
war folgendes der Zuſtand der ganzen auswaͤrtigen 
Schiffahrt von New⸗Jerſey in eben dem Jahre: 

Eingelaufene Schiffe: 


Seeſchiffe. Jagden, Tonnenzahl. 


Aus dem ſuͤdlichen Europa 


und Afrika Ran 140. 
Aus dem brittifchen und aus⸗ 
| laͤndiſchen Weftindien Tu. 305% 


Aus dem feften Sande von 

Amerika, denbahamifchen 

“ Inſeln ꝛc. — 283. 513 

| Summe ER 41. 1018. 
Aus: 
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Ausgelaufene Schiffe: - a 
‚Mach den brittifchen und 
fremden Infeln in Weit: \ 
Indien — 86 648. 
Nach dem feſten Lande von | — 
Amerika, den bahami—⸗ 
ſchen Inſeln ꝛc. Det a 533: 
"Summe. 2 47. 12014 
[Lord Sheffield T. VII] Mit 
Im J. 1790 belief fich die Tonnenzahl der im hie— 
ſige Häfen eingelaufenen Schiffe — me 
6000, nehmlich 
Schiffe der vereinten Staaten 
5624 Tonnen Z; 
franzoͤſiſche 79 T. pre Zonnen 1? 
brittiſche 267%, 7 
——— 
Schiffe der vereinten Staaten, 
Seefahrer 1213 T. 
— 4567 — * 3184 Tonnen z SE 
Fremde Schiffe waren in Biefem Sahre * nicht 
eingelaufen. 
[ Gedrußte Siften. Röndh Spore] 
In neuern Sahren ftieg die — plösfich, 
ohne Zweifel wegen der weit ftörfern Sendüng, 
von Lebensmitteln nach Weſtindien. Sie betrug 
neh: nlich 
Im 
*) Ein anderer öffentlicher Abdruk giebt vom J.1790 
nur 55145 8. an, har aber 3429 Kuͤſtenfahrer bes 
fonders. SMF. 1791 bringt ein Berseicheiß beim 
Eore die —— zu 5234 T. 87 aus obgedach⸗ 
‚ten Zahlen heraus. 


i 
— 
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Im I. 1791 *27,937 D. 73 C. 
1792 = 235 D, | 
1793 = 54,167 ae 
1794 —=58152 D. 
[Secr. Hamilton’s and Wolcott's Reports. ] 
Dies lezte ift alfo an fünfinahl fo viel als vor 


25 Sahren. 


Der Betrag der unmittelbaren Einfuhr aus 
den Auslande Fan einigermaßen aus der Summe 
der Einfuhrzölle erfehen werden; wentgftens zeigt 
diefe das Steigen oder Fallen, und das Verhaͤlt⸗ 


niß zu der Einfuhr der übrigen Staaten, Det 


reine Ertrag des Einfuhrzols aber war 
| Sm 3.1790 = 42 IT 85: C. 
2 1791 — 0598 D. 084 C. 

* Wenn demnach im J. 1789 im Fonareh der Zol auf 
10,275 D. angegeben. wurde, fo war dag entiwebder 
zu hoch, oder die Zolauflagen des Staats muͤſten 
viel höher gewefen feyn, als die nachmaligen des 
de [ Lloyd’s Congresfional Regitter. 
V.I 


Don dem Gange der einzelnen Zweige des 
auswärtigen Handels findet man nur wenig ber 
merft. Go viel ift befant, daß der Ertrag der 


Eiſen- uud Kupferbergwerfe großentheils nach 





‚England, etwas. auch nad) Holland, und Weſtin⸗ 


dien verfahren wurde. Faft alle engliſche Schiffe 
nehmen rohes oder Stangeneifen als Ballaft ein. 


- Haute. und Pelzwerk gingen ehmals auch nach 


England. | 
Nach Portugal, Spanien und den cana⸗ 
riſchen Inſeln werden Mehl, Korn, Fiſche, 
Thran und Tobat erg [ Carver. ] — 
a 
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Nah Weftindien eine große Menge Stab⸗ 
holz, Schindel und Bauholz, fehr viel Mehl 
und Getreide, ganze Schifsladungen Aepfel, und 
befonders nad) Den holländifchen Inſeln viel 
SHifäzwichaf, Rockenbrod, Mehl und Mais. 
DER] 

6. 20. 
Drtbefhreibung. 

New⸗Jerſey befteht gegenwärtig aus drei⸗ 
zehn Grafſchaften, welche nach der Ordnung, 
Kae fie bei der Genera verſamlung haben, und 
nach der ehmaligen Abtheilung in das oͤſtliche und 
weſtliche New⸗Jerſey folgende ſind: 


Oeſt lääͤcher Theil 
( Eaftern Diviſion.) 


1. Die Grafſchaft Bergen. 

2. — —.. Eifer 

3. — — WMidoleſex. ! 

4. — — Vonmouth (1, Mönmloh )» 


Beftlliber Theil, 
(Weftern Divifion. ) 
6. Die Öraffchaft Burlington. 


7 — —  Gloucejter (1. Glößter). > 
8 — Salem (I. Saͤlem). 

9. — — Cape⸗May (I. Kaͤhp' Mah) 
— — unerdon. 

IL. — Maorris. 

12. — — Cumberland. 

13. — — Suſſex. 
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Die legten vier diefer Bezirke find erft feit der Vle= 
bergabe der Freiheitsbriefe an die Krone im Jahr 
1702, von den übrigen zu verfchiedenen Zeiten 
abgefondert und zu Counties gemacht worden. 


. .. Deftlider Theil, 
I. Die Sraffbaft Dergen 


Sie wird auf dreien Seiten yon dem Ötaate 
Hew-DMork und deffen Bat umgeben. In Oſten 
trent der Hudfonftrom fie von der Inſel New: 
Dort und von der Öraffhaft Weft-Chefter, in Suͤ⸗ 
den aber wird ſie durch den Ausfluß der Newarkbai 
von dem Staaten Eiland gefchieden. Nordlich ſtoͤßt 
fie an die Öraffchaft Orange. In Weften und 
Suͤdweſten macht der Paſſaick und Pequannock 
die Scheidung von den Grafſchaften Effer und 
Morris, in Nordweften aber ftößt aud) ein klei— 
ner Strich an Suſſex. Diefe Grenze wurde im 
J. 1709 beftimt. Der Flächeninhalt beträgt 
16 ge. TI Meilen. Der größte Theil der Graf 
schaft ift Hochland, befonders find in Nordweſten 
um den Urſprung des Pequannock hohe Berge 
Das Ufer des Hudfonsfluffes ift faft durchgehende 
‚eine fchroffe Felfenwand, welche zuweilen bis go 
Fuß hoch ſteigt. Südlich ift es jedoch niedrig, 
und minder felficht. Das Land länaft dem Strome 
ift hier meiftentheils ein felfichter, gebirgiger 
Wald. [Br.] Suͤdoͤſtlich am Ausfluffe des 
Paſſaick ift marfchichtes Wiefenland, welches von 
Galzwaffer zum Theil überfloffen wird. Das 
Sand ift überhaupt gut zum Kornbau oder zum 
Graswuchs. Die Berge enthalten Een 
S et 
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Eiſen in Menge. Auſſer dem Hudſon, welcher 
den Handel mit New-Nork ungemein befoͤrdert, 
find hier. der Hackinſackfluß, welcher oben Des 
maries Kill heißt, und den Overpeak Greek aufs. 
nimt; ferner der Dafjaich, auh-Second River 
genant, worein der Saͤddle River und der Pequan⸗ 

nock ſich ergießen. Die Nebenfluͤſſ ſſe dieſes lezten 
ſind der Romopogh und Ringwood. In det 
nordweſtlich en Thaͤlern giebt es verſchiedene kleine 
Seen, als den Long Dond, Makeapier Don 
(nah andern Makapien) Pond ıc. Unten am 
Hudſon find hier reiche Aufterbänfe. 

Die Zahl der Einwohner war 
A II | 

Weiße 3289. Negernfklaven 806. Ueberhaupt 

4095. 

ImJ— 1745: 

Weiße 2390. Regernſklaven 616. Ueberhaupt 

3006. 

Im J 1 791% 

Weiße 10108. Muͤlatten ec. 192. Negernſ klaven 

2301. Ueberhaupt 12,601. 
4 Welches nur 787 Menfchen auf Bi ge. ZI 

Meile Alan 
RER größte, Theil der Einwohner iſ hollandi⸗ 
ſcher Abkunft <hre Vorfahren: fingen vom J. 
1669| an, fi Bi bier anzubauen. In den Sitten, 
den Ton der Sprache " (mande reden noch vol? 
lig hollaͤndiſch), und dem Religionsbefentmiffe 
ſind die jeßigen Einwohner von ihren. Borfahren 
noch nicht ſehr abgewichen. Im J. 1704. er 
ier 
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hier 7 hollaͤndiſch⸗ reformirte — und kan i 
deutſch⸗lutheriſche. 
Die Srafſchaftsgerichte werden mE am 4 Ja⸗ 
nuar 4 Diärz, 2 Jun us und 4 Ditober gehalten. 

Zu den Staatsausgaben bezah te Bergen 


im J. 1750 zu 1000 = gr! 
n 1764 — 5 1647 
178234 90,0994,5:2327..) 
1794 — 1600 R 
Der Hauptort iſt 
Hackinſack, 


oder Hackenſack, 4 engliſche Meilen noeflich am 
Fl luſſe gleiches Namens in einem Grunde. Iſt 
artig gebaut, zum Theil aber zerſtreut. Es find 
darin zwei hollandifch = veformirte Kirchen, ‚von 
zweierlei Parteien, und eine deutfc) = lutheriſche 
Gemeine. Hier iſt das Gerichtshaus und eine 
Akademie, | 


Die übrigen binberlchten Hrtfehaften find: 


Bergen, nicht weit vom Ausflug des Hackinſacks, 
hat eine hollandifch «reformirte Kirche. Sein Bezirk be 
ſteht meiftentheils aus Marfchen und Wiefenland am Fluſſe 
und dem unfruchtbaren Landſtriche, Bergen Neck ge: 
nant. Ueber die Marſch ift eine vortrefliche Landftraße 
(der Poftweg von New-PYork nach Newark) gebahnt 
worden, welche auf Zedernſtaͤmmen ruht, woruͤber man 
Zweige von eben dem unvergaͤnglichen Baume gelegt, und 
alles oben mit Griesſand ausgefuͤlt und bedekt hat. [Cult. 
Am. V 2. p. 223: 225.] Unter den erſten Anbauern 
ſollen Norweger geweſen ſeyn, daher der Name des Orts 
komme, wie Smith behauptet. Suͤdoͤſtlich von Bergen 
am Hudſon iſt Domles Hook (auch wohl Paulus Hook 

genant). Es beſteht aus einigen Wohnungen, mit dem 
für die Fahre nach der Stade New⸗VYork. 
an New⸗ 
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New⸗Barbadoes, auch New :Barbadves: Ned 
genant. Liegt auf der Landzunge gleiches Namens, zwi⸗ 
ſchen den Muͤndungen des Hackinſack und Paſſaick, in 
einem meiſtentheils marſchichten Lande. Die meiſten 
Wohnungen find an leztetem Fluſſe. Es gehörte dies! 
Land im vorigen Jahrhundert einem Pflanzer aus Barz 
badoes, daher es den Namen erhielt. ı Nordlich find 
Schuylers Bupfergiuben. 

Haͤrrington gFranklin. Saddle— River. Neue 
Ortſchaften, welche keine Karte angiebt. 
Uneinverleibte Oerter: 

Paterſon. Ein ganz neuer Dit, -wel- 
cher jezt erft nicht weit von dem großen Kalle des 
Paſſaickfluſſes gebauet wird. Es find auffer den 
Manufakturgebaͤuden und Mühlenwerken der 
Manufakturgeſelſchaft welche an dem Falle 
ſelbſt liegen, ſchon mehrere Haufer angelegt ‚und 
die Fabrikanftalten ſind in vollem Gange. (©. 
oben ©. 283 f.) Im Jaͤhr 1795 lit dieſe 
neue Ortſchaft durch ein unerhoͤrtes ſchnelles Ue⸗ 
berſtroͤmen des von Plazregen hoch angeſchwel⸗ 
ten Fluſſes am 3 Auguſt vielen Schaden, welcher 
unter den Manufakturgebaͤuden auch Die Kattun- 
druckermühle far? betraf Das Becken des 
Falles fchwol dabei fo fehr in die Höhe, daß der 
Waſſerfal nicht über 15 Fuß hoc) ſchien. [Br. ] 
Gleich oberhalb des Falles iſt eine ſchoͤne hoͤl— 
zerne Brücke über den Fluß geführt worden, wel⸗ 
che fich 174 Fuß über denfelben erhebt. 

Totowa, Elein und zerffreuet, gleich unterhalb des 
großen Falles, auf der linken Seite des Fluffes. Es 
hat eine malerifche Lage in der wilden Gegend des * 
ſerfalles 

Hobocken, am Hudſon, oberhalb Bergen, woſelbſt 
eine Faͤhre uͤber dieſen Fluß iſt. Vier engliſche Fe 


Eee aos 


davon hatte: der lezte König von Frantreich einen — 
* Garten. [New-York Mag. 1790.] 


Tinnefly zwifchen dem Hackinſack und dem ehn 
am; ‚von Hollandern. bewohnt. 

Engliſch Neighbourhood Gl, Sngtif Nepbor 
hhd),ein meiftvon Englandern bewohntes. zerſtreutes Dorf, 


füdlich von dem vorigen, in einer. angenehmen Gegend, 
hal, 3 englifche Meilen vom Hudſon. 


Schralenburg, ein fleckenaͤhnlicher Ort am Du 


maries Kill, in einer ebenen furchtbaren Gegend. Hat 
eine lutherifcher Gemeine, deren — eine Tochter von 


der zu Hackinſack iſt. er 
‚Eloyfter oder Clofter, ſoſuch vom vorigen⸗ 
Slatterdam. | ö 
Parames, am Saddle River |. 1: vrlen 


Romopogh oder Romopack; auch wohl Nemmers; 
bach von den deutfihen Einwohnern genant, am Fluſſe 
gleiches Namens. Hier iſt eine hollaͤndiſche und eine 
deutſche lutheriſche Gemeine; beide haben eine Kirche ge⸗ 
meinſchaftlich. Schuͤylers, an eben dem Fluſſe, ein 
Landgut der Familie dieſes Namens. Pompton am 
Einfluffe des Romapogh in den Pequannock; daſelbſt ift ein 
Eifendbergwert: Ringwood am Fluffe gleiches Na: 


mens, auf der Grenze von New: Por, am Gebirge. Vor. 


mals durch feine Eijenwerke befant. S. oben ©. 392 f. 
Nicht weit davon lagen die Eifengruben des Lord Ster— 
lings (Sterling Ironworks). Ebsrlottenbura, ein 
am Pequannoe im J. 1768 entftandener Bergwerksort, 
der vermuthlich wieder eingegangen iſt. S. oben S. 391. 
Am Hudſon oder Nordfluſſe waren hier im Ne— 
voluzionskriege einige Schanzen und Forte auf Felſen 
angelegt. Das vornehmſte war Sort Zee, oder 
Fort Eonftitution, welches aber aim 18 Nov. 1776 von 
den Amerikanern verlaffen, und eine Zeit lang von den 
Engländern befezt wurde. Es lag dem Fort Waſhing— 
ton auf New; York Eilande gegen über, 

ah 2) 


— 


C 
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Shre Grenzen find, zufolge einer en 
vom J. 1741, in Morvden und Dften die Straf 
{haft Bergen, nebft ver Newark: Bat und dem 
Sunde, der fie vom Staat en Eilande trent. Suͤd⸗ 
lich ſtoͤßt fie an Middleſer, wo der. Eleine Fluß 
Rhaway zum Theil die Grenze macht; weſilich 
aber an die Grafſchaft Morris, wovon der Paf- 
ſaick fie: ſcheidet. Suͤdweſtlich berührt fie die 
Grafihaft Somerfet. Ihr Flaͤcheninhalt betraͤgt 
NRgeo· I Meilen...» 

Mehr als die wetliche Haͤlfte der Grafſchaft 
gehoͤrt zu dem bergigten Oberlande, vor welchem 
in Oſten eine fruchtbare Ebene liegt. Die Kuͤſte 
iſt gleichfals niedrig, Der höhere Theil des Lanz 
des hat eine angenehme Abwechſelung von Huͤ⸗ 
geln und Thaͤlern. In Suͤdweſten trit ein Bor: 
jprung der erfien Bergreihe herein. 

Das sand ift fruchtbar; hat aber; auffer den 
Paſſaick, der es größtentheils umfließt, Feinen 
Fluß, als den Rhaway. An dem Sunde ift zum 
Theil Marſchland. Schon in den erften Zeiten der 
Provinz ward Effer ziemlich ſtark angebauet, und 
iſt gegenn * gut bewohnt, großentheils von 
Leuten engliſcher und ſchottiſcher Herkunft. Die 
— find faſt alle fehr Elein, aber. hoch 
im Werthe, ımd das Sand wird mit mehr Ein 
ficht und Vortheil benuzt, als in manchen andern 
Theilen des Staats. Man bauet fonderlich viel 
Weizen und anderes Öetreide, nebſt allem, was 
ein fruchtbarer — in New-Jerſey hervor: 

bringt, 
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bringt. Die Rindvieh⸗ md Schaafzucht iſt 
gleichfals betraͤchtlich. Die Einwohner ſenden die 
Erzeugniſſe ihrer dandwirtfchaft nicht allein nach 
New: Hork, fondern fahren fie nr zu —— 
nach dem Auslande. | 
Die Einwohnerzahl belief ſich 
im J. 1738 
auf 5051 Brife umd 375 Negernſ Re über: 
haupt 6226 (oder nach andern 6644 Weiße)⸗ 
Im J. 174 
auf 6543 Weiße, 445 Negern, uͤberh. 10,988. 
Im J. 1791 wurden gezählt: | 
weiße Mansperſonen 8311 - 
weiße Frauensperfonen 8143 
Freinegern, Mulatten ꝛc. 160 
Negernſklaven 1171 


— — mn —e — — — — af ah 


— Sune 17,785 Einwohner/ 
weite auf die ge. I Meile 1976 Seelen aus: 
macht, fo daß diefe Graffchaft verbalkipmäptg 
die volkreichſte im ganzen Staate ift. 

Zu den Staatsausgaben trug febi 
im 5. 1750 mıiooo. — 136% 

176431 25,000$. = 1946 a 

' 178230 90,0008, = 3270|, 

179431 15,0008, — 1073 38 

Die Graffihaft enthält einen eingerleibten 
Flecken, und 4 9 gleichfals einverleibte Ort⸗ 

ſchaften. 

Die Gerichte der gemeinen Klagen und der 
en itzungen werden zu Newark und Eliza⸗ 
beth am 2 Januar, 2 April, 4 Junius und 
Bei 
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3 September gehalten. Die Zahl ihrer Kirchen _ 
beſtand im I. 1764 aus 7 presbyterianifchen, 3 
biſchoͤflichen, ı baptiftifchen, - 2 reformirten. 
Smith. 00. Es; 
Der Hauptort diefer Grafſchaft iſt 
Elizabethtown, 

* .. Glies Chfabethtam);, | 
ein Flecken (borough) an dem mitten durchlaus 
fenden Bache Elizabeth Creek, welcyer bei der Ebbe 
ſich meift verliert, beider Fluth aber Eleine Jagden 
herauf läßt, und nicht weit von hier in die Münz 
dung des Sundes, nahe ander Newark-Baific) er= 
gießt. Beide Theile des Fleckens find durch eine ſtei⸗ 
nerne Brücke verbunden. Die Lage des Orts ift 
angenehm, in einer der fruchtbarften Ebenen des 
Staats, die auch wohl angebaut ift, und beſon— 
ders zum Öartenbau benuzt wird. Nad) der Bai 
zu find viele Salzmarfcjhen, im Sommer: voller 
Moskiten. Dennoch ift der Ort nicht ungefund, 
und man weis hier wenig von Fiebern. [Schoͤpf. 
Surrie.] Der Theil des Fleckens, welcher dicht 
beifammen liegt,» enthält ohngefähr 150 Haͤuſer, 
ift zwer alt, aber recht hübjch gebaut, die Straf 
fen breit und die Häufer, obgleich) die meiften nur 
von Holz und mit Schindeldächern, Dennoch von 
gutem Anfehn und geräumig. Hie und da ſteht 
auch ein fteinernes Wohngebäude. , Mit- den 
zerſtreut Gegenden Käufern hat der Ortüber 290 
(nad) andern an 250) Wohnungen. Dem zus 
folge wären hier mehr als 1200 Einwohner. Es 
iſt aber im J. 1793 f ein Theil des Gebiets 
| von 
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von dem Flecken getrent worden. Hier find zwei 
feinerne Kirchen, beide mit Klockenthuͤrmen: 
eine bifchöfliche und eine neue presbyterianiſche, 
welche ſtat der vorigen hoͤlzernen wieder erbauet 
wurde, Die einer der eöniglichgefinten Flüchtlinge 
aus diefem Orte in Brand ftefte. [Mare] Das ı 
1791 gebaute Rathhaus mit feinem Thurme, 
nebſt dein neuen Gebaͤude einer Akademie fallen 
‚gleichfals gut in die Augen, 

Die Nahrung des Fleckens, welcher durch 
einen Mayor und Aldermen regiert wird, ent—⸗ 
ſteht aus der. ſtarken Ourchfuhr, welche hier durch 
von New-Vork nad Philadekphia geht, aus 
einem lebhaften Handel mit New-York, und dem 
damit verbundenen Landhandel. Auch hat er 
gute Öerbereien, und man. verfertigt Toͤpfer— 
waare. Don. hier geht ein Packetboot nach Rew⸗ e 
Verk. 

Die Akademie hieſelbſt wurde 1784 geſtiftet, 
und lehrt ſonderlich die klaſſiſchen Sprachen. 
Die Stadt hat eine Bihliothefz “auch 
wird eine Zeitung Dafelbft gedruft, 

Elizabethtown ift der altefte einverleibte Ort 
im Staate. Das Land, worauf er ſteht, ward int 
J. 1064 von einigen Pflanzern auf Song-Fsland 
‚den Indiern abgekauft, welche, nachdem der news 
yorkiſche Stathalter Nichols esihnen verliehen, bald 
Darauf den Flecken anlegten, Der erfte Stathal- 
ter von New - Zerfen, Sir ©. —— gab ihm 
den Namen ſeiner Gemalin. Nachher bauten 
ſich auch viel Englaͤnder und Schotten „biejelbit 
an. Der Flecken wurde nun eine lange 3 eit hin⸗ 

Seogr. p, Amer, V. St. 111,8. Si Birch 


— 
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durch der Siz des Stathalters und der Regie— 
rung des oͤſtlichen New⸗-Jerſey. Um das Jahr 
1684 wohnten hier ſchon 150 Familien. [Smith. 
Scot.] 
Der Hafen iſt ein Landungshafen, welcher unter 
das Zolamt von Perth⸗ Amboy gehört. Im J. 1795 
wurde bier ein Rachweiſungs⸗ und Buchhaltungs⸗ 
fomtor (Oflice of intelligence and conveyan- 
cing eröfnet, welches fonderlich für die Sandleute 
Buch und Rechnung hält. | 
Newark. Eine fcihöne blühende Drtfchaft 
nicht weit von der Bai gleiches Namens, und 
dem Ausfluffedes Paſſaick in diefelbe. Gie liegt 
in einer fruchtbaren Ebene am Fuß einiger An- 
höhen, und hat meift gleiche Größe mit Eliſa— 
bethtown, ift aber mehr zerftreut, und wie ein eu= 
ropäifches Dorf gebaut. Die Häufer find faft alle 
von Holz mit Schindeln gedeft, und liegen zerftreut, 
ohne Drdnung, und. ihre Reihe erftreft fich beinahe 
= ge. Meile in die länge. Newark hat zwei presby- 
terianifche Kirchen; die eine, von Stein, ift das 
fhönfte Gebäude im ganzen Staate. Sie ift 
100 Fuß lang, 60 breit, und hat einen zweihuns 
dert Fuf hohen Thurm. Inwendig ruht fie auf 
Pfeilern dorifcher Ordnung. [New-York. Mag. 
1792. p. 515.] Die bifchöfliche Kirche ift im 
gothiſchen Geſchmak, mit einem Spizthurm. Der 
Ort het gute Nahrung, auch ift er wegen feines 
vortreflichen Ziders und der ſchmakhaften Pip- 
pinäpfel befant. Hier find beträchtliche Gerbe- 
reien und eine anfehnlihe Schuhmanufaktur, 
welche täglich 200 Paar liefern fol, — 
' - \ iu A Aarin An 
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Ein Zugofen (Air furnace) liefert Eiſen. Der 
Handel geht am ſaͤrkſten nach Rew⸗Vork, wos 
bin auc eine Poftintfche zweimal die Aßoche 
fährt. Die oben. ae ſchoͤne Damſtraße 
durch Bergen befördert die Verbindung mit News 
Dorf ungemein. Newark ift en Landungsha— 
fen des Zoldiſtrikts von Perth⸗Amboy. Eine 
hieſelbſt im J. 1785 geſtiftete Akademie hat 
ein im J. 1792 erbautes vortrefliches Gebäude; 
[ Biurnaby. Oultiv. Am. Morſe. Br]  Diefe 
Ortſchaft (vormals auch Milford genant) war 
eine der erfien, welche umter der englifchen Herz 
ſchaft meift von Schot andern und Englaͤndern 
angebaut wurde. Im J. 1684 enthielt ſie ſchon 
an 100 Familien enthielt, [Cmith. Scot: ] 
Newark lit im legten Kriege ungemein. 
Acquaͤcknack oder Acquackanonck, in den Kar: 
ten aud) Aqueckinunck, eine einverleibte Ortſchaft nord— 
oͤſtlich am Paſſaick, mit einer Kirche, beſteht aus zerſtreu— 
ten Haͤuſern, spülen Waldbergen und Moräften. 
Springfield, oben am Rhaway. Ein Eleines Dorf 
in einer moroftigen Gegend. Hier iſt eine Papiertapeten⸗ 
manufaktur, auch eine im J. 1785 geſtiftete Sprach: 
ſchule. Am 23 Junius 1780 fiel Jickn ein Gefecht 
zwiſchen den Englaͤndern und den Amerikanern unter Ge— 
neral Green LER wober die erften den ganzen Ort nieder; 
branten. Die Drtfchaft wurde im 5. 1793 einverleibt 
und ihr Bezirf erweitert. 
Weſtfield ehemals ein Theil von Ettzabethtown, 
im 5.1794 abgeſondert, und als eine eigne Ortſchaft 
einverleibt.. Erſtrekt fih bis an den füblichen oder Nor: 
mahiggin Arm des Rhawanflu fies, und hat eine presby⸗ 
terianiſche Kirche. [ "Et. 1794. 
Die folgenden Hrtfchaften finds noch nicht heſonders 
einverleibt; 
” Si > 2— we: 
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Weſel, nordweftlich vom Acquacknack, nicht weit 
vom Paſſaick. Horſeneck auf einer Höhe, nicht weit 
von dem Fleinen Pequannock Waſſerfalle. Aanover, 
am Paſſaickfluſſe, North : Hanover in Morris gegen über. 

- Stonebamplein, befteht aus wenigen Käufern, in 
einer gebirgtigten Gegend, drittehalb engl. Meilen weſt⸗ 
lich vom Paſſaickfluſſe. Watkinſon, unterhalb der 
vorigen; einzelne Haufer in einer fruchtbaren «Gegend. 
Lyonſwamp, ein veizendes Dorf, mit wohlhabenden 
Einwohnern und fandlichen Manufakturen. Sol zwifchen 
Newark und Elizabethtoren liegen. [ Schr. N.] 

Chatham, am Paſſaick auf der Grenze von Morris, 
und am Fuße eines Vorſprunges der. erften Bergreihe. 
Turfey, füdlich von der vorigen, an eben dem Fluſſe. 
Connecticut Farms war ein blühendes Dorf, beinahe 
eine ge. Meile von Elizabethtown in Nordweften zc., mit 
einer presbyrerianifchen Kirche, Die erften Einwohner 
kamen aus Connecticut. Am 6ten Sunius 1780 wurde 
es von einer brittifehen Streifpartei aus New; York ganze 
lich zerfiört; iſt aber feitdem wieder aufgebauer worden. 

Raway Fi Ahaway, unweit der Mündung 

des Fluſſes gleiches Namens; ein mittelmaßiges Dorf, 
mit einer presbyrerianijchen Gemeine, 

Scotch-⸗-Plaius, in Südweften der Grafſchaft in 
einem Thale, an einem Fleinen Fluſſe, Green Brook 
genant. 

Orange Dale, nordweftlich von Newark. Hier if 
eine blühende, ftarf befuchte Akademie, welche 1788 gez 
fliftet wurde. 

Newark Mountains, eine presbyterianifche Ge: 
meine, welche in vielen zerfireuten Haͤuſern an der im 
- Meften von Newark vorbeiftreichenden Huͤgelreihe wohnt. 


3. Die Grafſchaft Middleſex. 


Siegt zwifchen dem Sımde, der Raritan Bat 
und Monmouth in Dften, ftößt an die lezgedachte 
| Graf⸗ 
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Graffchaft und Burlington in Suͤden, in Weſten 
ober an Somerfet und nordlich an Eſſer. Sie 
wurde zuerft im J. 1682 errichtet; in den Jahren 
1709 und 1713 aber durch neue Verordnungen 
genauer begrenzt. Ihr Flaͤcheninhalt iſt 26 ge. 
7 Meilen. Sie gehört ganz dem Oberlande an, 
ift aber nicht bergigt, auffer in Nordweften ein 
wenig, wo die erfte Bergreihe anfängt. Das Said 
befteht in dem mitlern Striche großentheils aus 
dem fruchtbaren rothen jerſeyer Boden. Ein Theil, 
wo aber das Gehölz ſchon ſtark weggehauen 
worden, ift-fehe fet und trägt alle Arten von Ges 
treide, Ein andrer hat gute Waldungen, fat 
Durchgehends von Laubbaͤumen, und giebt auffer 
der Feuerung auch Holz zum Schifbau, zu Staͤ⸗ 
ben und anderes Nuzholz, ſowohl für den Marft 
zu New Dorf, als zur unmittelbaren Ausfuhr. 
Apfelgärten find Häufig. Die Viehzucht giebt 
Zugochien und anderes Rindvieh in Menge; die 
Schweinezucht ift geringer, und Kiefer: nur etwas 
Fleifch in den Handel. Ueberhaupt ift diefe Graf: 
ſchaft eine der am beften angebauten und wohlha⸗ 
bendften im Staate. Man fieht Hügel, mit Thaͤ⸗ 
lern und Ebenen, Wälder mit Ungern und Korne \ 
‚feldern, welche durchgehends gut eingehaͤgt find, 
solfreiche und gut gebaute Dörfer, mit Flecken 
oder Eleinen Städten und vielen einzelnen fchönen 
Sandhäufern  begüterter Emwohner aufs ange: 
nehmfie abwechfeln. Der Raritan fließt durch 
das Land, und hat hier 1? ge, Meilen oberhalb 
Brunſwick bei den Raritan Hills oder Bergen 
.25.bis 20 Zug hohen Tal, Bei hohem Ober: 

, waſſer 
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waſſer Fan man aber darüber " hinfahren. 
[ Sest. Burnaby. ] Von Süden her fließt der 
South River in den Raritan. Der Millſtone Flug 

nimt feinen Lauf durch den untern flachern Theil 
der Grafſchaft. 

Die Einwohnerzahl betrug 

im Jahr 1738: 

Weiße 4261, 

Megernfklaven 303, $ 
im 5.1745: %.6733. R. 829. Summe 7562, 

Nach der lezten Zählung im 3. 1791 aber - 
Freie weiße Mansperfonen 7380. - 

Srauensperfonen 7128. 6 
Freie tarbigtr Einwohner 140, ( 995% 
Negernſklaven 1318. 

Dieſem zufolge bat i in ann befonders 
wegen Des Revoluzionskrieges, Der dieſe Graf⸗ 
ſchaft mehr als irgend eine verwuͤſtete, eine Ver⸗ 
doppelung der Einwohner erſt in 46 Jahren Stat 
gefunden. Auf die ge. Quadratmeile Tonic 
nur 613 Einwohner, 

Die erfien Anbauer des Sandes waren gr oͤß⸗ 
tentheils aus Großbritannien, ſonderlich aus 
Schotland, wozu noch einige Holländer aus New⸗ 
Pork Famen, "Späterhin haben fich einige Deuts 
fee zerftreut angebaut. Die fümtlichen Einwoh- 
ner find in 2 Städten (Cities ) und z einverleib- 
ten Drtfihaften vertheilt. 

Zu den Staatsfo| ten bezahlte Middlefer 

im I 1749304 1000 . — 
im J. 1764 zu 25,000%, = 22661. 
m 


Summe 4764+ 
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im I 1782 zu 90, 000 3. = 3418% 
im 5. 1794 zu 13,000, = 12348 ' 
Die Graffchaftsgerichte werden hier am 3 Sa: 
war, ı April, 3 Julius und 2 Dftober gehalten. 
Unter allen Grafichaften hat Middiefer den 
meiſten Handel, nicht nur mit New: Dorf, ſon⸗ 
dern auch Durch eigne Schiffahrt nach Weſtin⸗ 
dien u. ſ. w. 
Der kirchlichen Verfaſſung nach waren im 3. 
1764 biefelbft 7 presbyterianifche Gemeinen, 5 
bifchöfliche, 4 der Quaͤker, 3 baptiſtiſche und eine 
hollaͤndiſch⸗refor mirte. 
Der Hauptort der Grafſchaft iſt 
Rew- Brunſwick. 
Dieſe Stadt (City) liegt in einem angeneh⸗ 
men Thale an der Suͤdſeite des Raritan, uͤber 
welchen hier vor einigen Jahren eine ſchoͤne 
Bruͤcke gebauet worden. Sie erſtrekt ſich von 
Suͤden gegen Norden laͤngſt dem Ufer des Fluß⸗ 
fes. Wenn im Winter das Treibeis den Flug 
bei der Untiefe, die der Stadt gegen Über ift, ver 
ftopft, fo werden einige Öegenden derjelben über- 
ſchwemt. Hinter der Stadt erhebt ſich ein Berg, 
auf. welchen man fehon anfangt ſich anzubauen. 
Shre Straßen, unter welchen. fih nur zwei 
längere Hauptftraßen finden, die fi) oben Durch» 
Freuzen, find erhöhet und gepflaftert, Eine 
derſelben heißt die Abanyftrafe, und wird. von 
lauter Holläandern bewohnt. Die Haufer, deren 
man etwa 200 zählt, find wohlgebaut , obgleich 
die meiſten nur von Holz, leicht mit Brettern bes 
Heibet; einige haben ‚auch een von Bir 
gel: 
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gelſteinen, tr wenige find ganz von Ziegeln auf⸗ 
gefuͤhrt. Die Daͤcher ſind durchgehends von 
Schindeln. Vor den meiſten Haͤuſern he Fleine 
Bühnen oder Altane mit Sitzen. Die Stadt 
wird in den South- amd Norih - Ward eingetheilt. 
Sie hat eine bifchöfliche hölzerne Kirche, zwei 
der Presbyterianer, die von Stein gebauet find, 


* 


und zwei hollaͤndiſche. Unter den oͤffentlichen Ge⸗ 


baͤuden iſt auch das anſehnliche Gerichtshaus zu 
merken, welches urſpruͤuglich zu Baracken fuͤr 
300 Man Eöniglicher Truppen erbauet ward, 
Ferner das Gebäude des Kollegiums (Queen’s 
College), welches viel neuer if. Die Zahl 
der Einwohner wird auf 2000 gefchäzt, Die 
Hoͤlfte ho laͤndiſcher Abkunft. Die Zählung 
vom J. 1791 atebt in Gib - - Brumfivicb 1817 
Einwohner an, worunter 258 Negernfflaven 
waren. Das hieſige Frauenzimmer ift feiner 


Schoͤnheit wegen in Den vereinten Ötaaten bes 


ruͤhmt. New - Brunfiwid het auſſer dem Kolle⸗ 
gium eine lateiniſche Schule, eine medizintiche Ges 
felfchaft, ein Sand» und Sntelligenzfomtor und zwei 


Ze tungsdruckereien. Auch ift daſelbſt das Pres⸗ 


byterium von New-Serfey. Die Freimaurer haben 
bier eine Loge. Eine öffentliche Bibliothek, 


welche Dier ehemals war, iſt Durch den’ Krieg . 


zerſtreut worden, und vielleicht wicht wieder her⸗ 
geſtelt. 


Die Regierung der Siadt ſteht unter einem 


Mayor und Aldermen. Der Landhandel der Ein: 


wohner ift beträchtlich, fo auch das Werfchr mit 


Newe⸗ » Dort, wohin von hier viele Jagden gehen. 
Nach 


Pe: 


— 


I 
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Nach den wertindifchen Inſeln wird gleichfals un⸗ 
mittelberer Handel getrieben? Ueberhaupt war 
diefe Stadt, wenigſtens vor der Nevoluzion, der 
vornehmſte Handelsort in New -Jerfey. Damals 
waren bier jedoch, auffer ein Paar Hutmachern, 
welche Biberhüte u. a. verfertigten, Feine Manu— 
fafturiftien. Wegen des ftarfen Unfages mit 
New Dorf rechnet man bier, wiein den umlie— 
genden Gegenden, durchgehends nad) dem new 
yorker GeldEurfe, und der newjerfeyer wird nur 
in den Staatsrechnungen und in gerichtlichen ge— 
braucht. Zwifchen hier und New-Nork geht ein 
Packetboot. Her ift ein Landungshafen für ame: 
rikaniſche Schiffe. [TKalın. Burnaby. Schöpf. 
Morſe. Schrift, N. ] | 
New-Brunfwic it im Anfange Diefes Jahr: 
hunderts angelegt worden. Als City windees erft 
im J. 1784. einverleibt. | 

North⸗Brunſwick, eine befonders einver- _ 
leibte Ortfchaft auf der andern Seite des Rari— 
tans. Sie enthält 2312 Einwohner, mit Eins - 
fchluß von 205 Negernfflaven. 

Perth -AUmboy. " Eine mit Cityrechten 
begabte Stadt, eine Zeitlang der Siz des koͤ— 
niglichen Stathalters, und abwechfelnd mit Burz 
Iington der Verſamlungsort der General⸗-Aſſem⸗ 
biy, wie auch die Hauptftadt von Oft = Ferfey 5 gez 
genwärtig aber nur als die vornehmſte Seeftadt 
des Landes anzufehen ; weil fie den beften Hafen 
an diefer Küfte har. Sie ift auf einer Sandfpige 
auf der Nordfeite der Mündung des Raritanflufs 

#5, und zugleich an der Bat diefes — er⸗ 
auet, 
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bauet, und hat eine uͤberaus reizende Sage, Die Aus: 
ficht in Die Bat, und nad) dem gegenüberliegenden, 
nahen Staaten Eilaude, (von welchem es durch 
den Achter Kill Sound, den man jezt irrig Ars 
thur Kull nent, gei ſhieben wird,) —— den frucht⸗ 
baren, wohlangebauten Gegenden umher, worin 
Huͤgel und Thaͤler abwechſeln, verſchoͤnern dieſe 
Sage nicht wenig. Sie iſt auch ſehr der. Geſund⸗ 
beit zuträglicy. [ Curie. ] ) Dem erſten Plane 
nach folte die Stadt ganz regelmäßig angelegt wer⸗ 
den, allein Die Hofnung trog, und Die wenigen 
Anbauer befolgten ihn nicht. Daher find kaum 
ordentliche Straffen entitanden. Der Ort iſt noch 
Eleiner als Elizabethtown, und enthielt im Jahre 
1760 nicht mehr als etwa 100 Haͤuſer. [Bur- 
naby.] Doch geben andre ihm ſchon (wahres 
febeinlich irrig) 200 Haͤuſer. Diefe fallın aber 
alle fchön in die Augen, obgleich wenige aroße Ber 
baude darunter nd. Zu. den öffentlichen gehören 
eine fteinerne im J. 1721 erbaute Epiffopal- 
firche, das Gerichtshaus, in welchem ehemals 
die General- Affembly zuſammen kam, das ab⸗ 
gelegene Haus Des ehemaligen Stathalters, und 
die in Norden liegenden Baraden, welche eher - 
mals für 300 Eönigliche Soldaten beftimt waren. - 
Die Erbeigenthümen vom öftlihen New -Zerfey 
haben auch ein eignes großes Haus. hiefelbft. 
Perth Amboy war vormals der Sitz der Regie 
rung des Öftlichen Theils. Hier ift eine Iateini- 
ſche Schule, | 
Der lezten Zählung i im J. 1791 zufolge 
ie 


\ 
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hielt der Ort nur 582 Einwohner, worunter 48 
Vegernflaven und 31 Freineger ıc, wareh. 

Bon dem Siehanvel der Stadt ift fehon oben 
das Nöthige angeführt worden. Der Hafen iſt 
vortreflich , ſowohl an Tiefe und Größe, als an 
Eicherheit. Schiffe von 200 Tonnen koͤnnen mit 
einer Fluth von der See herauf Fommen, und 
fih an die Haufer der Kaufleute legen. Dennoch 
wird er nicht ſtark befucht, am wenigften von ausz 
laͤndiſchen Schiffen, fuͤr die er doch der einzige im 
Staate iſt. Hier iſt ein Zolamt, und Hafen fuͤr 
Ausländer le 

Perth Amboy wurde ſchon vor dem J. 1680 
angelegt, und dem Grafen Drummond von Perth 
zu Ehren alſo genant. Sein zweiter Name ift 
indiſch ( Ambs) und bedeitet Sandfpige. ı Man 
nante es chmals auch wohl Derch » Towon , jezt 

aber iſt Amboy gewöhnlicher. Der Ort hat feit 
vielen Jahren die Rechte und Regierung, einer 
Eity, und fandte daher immer Abgeordnete zur 
Geſezgebung. 

Segen Amboy uͤber liegt, auf der Suͤdſeite 
der Muͤndung des Raritan, South⸗Amboy, eine 
Ortſchaft, worin zur Zeit der lezten Zählung 2626 
Einwohner, mit Jubegrif 183 ſchwarzer Sklaven 
und 8 Sreinegern, lebten. Am Fluſſe ift der 
Ort zufommenhängend.  Dafelbft ift auch eine 
Schifsiände gebaut. Von hier aus gebt Das 
Poſtboot nad) New-Morf. 

» Princeton, oder Prince: Town, ein fehr 
wohlgebauter, einem Flecken gleicher Ort, welcher 
auf hohem ebenen Grunde an der Grenzlinie von 


3 Somer⸗ 
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Somerſet, nicht weit vom Millftone, fo geſund als 
angenehin gelegen iſt. Es beſteht ohngefaͤhr 
aus Ss Haufern*), Die zwar meift von Holz, Doch 

zum Theil anfehnlich und geräumig find, alle aber 
abaef — legen, und iſt nicht einverleibt. Die 
Heerſtraße zwiſchen New⸗ Dorf und Philadelphia 
geht hier durch. Das Naſſau⸗-Rollegium in 
dieſem Orte ift ein fchönes großes GSteingebäude, 
welches ıgo Fuß long, 34 breit und vier Stock— 
werke hoch if, Es enthält 2a Zimmer für die 


Studenten, auffer einer Kapelie, Speifefaal und 


Bibliothek, und hat eine weite praͤchtige Ausſicht 
bis an die Kuͤſte und die Naweſinks Berge, Her 
ben dem Kollegium ficht eine presbpterianifche 
Kirche, Beide wurden von den Engländern und 
Hefien im J. 1776 fehr verwuͤſtet. Princeton hat 
aud) eine latermifche Schule und eine Cliofophic - 
Society. [Kalm. Burnaby. Schöpf. Morfe, ' 


- Schr. R.] 


⸗ 


Hier fiel am 2 Januar 1777 ein Gefecht zwi⸗ 
ſchen dem amerikaniſchen Heere und den Engläns 
dern zum Nachtheil der (stern vor. 

Die übrigen einverleibten Ortſchaften find: 

Difcatawmay, oder Piſcataqua, ander weftlichen new⸗ 
yorker Landſtraße, und einem, nicht weit davon in den Rari⸗ 
tan fallenden Bache. Es iſt ein ſchoͤnes Dorf, mit wohlha⸗ 

| benden 

*) Diefe Zahl giebt Morfe an. Schriftliche Nacrich 

ten eines Augenze ugen, welcher dort im J. 1777 

ſich aufhielt, geben über 140 Käufer in einer Haupt⸗ 

firage an. Solte der Krieg, der alle diefe Derter, 

New⸗Brunſwick, Amboy, Princeton, Woodbridge, 

wie Elizabethtöron, Bergen und Newark aufferordents 

lich IT. io viel verwuͤſtet haben? an 


. 
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denden Einwohnern, deren Zahl im Srrotfich auf 2261 
belief, worunter 218 Negerfilaven waren, Viele Woh— 
nungen der Landwirte liegen aber auch entfernt und einzeln 
in der ziemlich weitlauftigen Ortfchaft. Sie ward ſchon 
um 1680 ziemlich ſtark angebaut. 

Moodbridge, mit 3520 Einwohnern (256 ſchwarze 
Sklaven, nebft 32 Freinegern und Mulatten, mit einge: 


ſchloſſen,) liege nicht weit vom Achter Kill Sunde, der 


bier 7 bis 4 Klafter Tiefe hat, weiter oben aber bis an 
die Newarkbai voller Sandbaͤnke iſt. Die Haufer find 
alle von Hof;, auswaͤrtig mit Brettern bekleidet. Hier 
iſt eine presbyterianiſche Gemeine. Unter den Einwohnern 
ſind auch verſchiedene Handwerker. 

Der Ort iſt alt, denn er war im J. 1680 ſchon eins 
verleibt, und von 120 Familien bewohnt. [Scot.)] 

Windfor oder Windjor: Neck ‚von 2838 Ein 
wohnern, worunter au ) 46 8 Fr ;reinegern und 190 ſchwarze 
Sklaven begriffen ſind. Dieſe weitlaͤuftige Ortſchaft liegt 


ſuͤdoͤſtlich von Princeton, in einer maleriſchen Gegend, und 


beſteht aus lauter einzeln liegenden Haͤuſern, welche von 
wohlhabenden Landleuten bewohnt werden. 

Die uͤbrigen nicht einverleibten Ortſchaften ſind: 

Spankstown, oder Spanicktown, auf der Suͤd— 

feite des Rhawayfluſſes. Samptowon, etwas ſuͤdweſt—⸗ 


licher. Quibbletown in einer etwas bergigten Ge— 


gend. Metuchin, in einer unebenen Gegend, weſtlich 
vom vorigen Orte; hatein preöbpterianijches Derfamlungss 
haus. Oeſtlich von bier liegen Metetunk und Bon: 
hamtown (auch Bonumtown oder Bonampton ) , beide 
aus zerfireuten Käufern beſtehend. Lezter Ort liegt in 
einer furchtbaren Gegend, an der newyorker Heerſtraße. 
Raritan Kanding, nicht weit von New; ‚Brunswick, 
am linken Ufer des gleichnamigen Fluſſes, da, wo er auf: 
hört, ſchifbar zu feyn. Beſteht aus lauter einzelnen Hau; 
jern langs dem Fluſſe. 

Südmwärts am Raritan iſt Spotswood, nach 
andern Schottswood, zerſtreut laͤngs dem South— River, 
an der untern oder oͤſtlichern RN nad) News York, 

an 
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am welcher Auch weiter füdlih Cranbury, oder Cram⸗ 
berry (woſeibſt eine presäpterianiiche Kirche it) und 
Hiatstown liegen. 


Sir Miles Round oder auh Dutch Church, 
eine auf jechs englifche Meilen in die Wunde angebaute 
Ortſchaft in einer angenehmen Gegend, mit einer hollaͤn— 
difchen Kirche an der weſtlichen oder obern Heerftraße von 
Trenton nach New: Dorf, Gielbefteht aus zerftreuten 
Käufern, eben wie das zu derfelben Gemeine gehörige, 
nordöftlicher gelegene Wiile Round. 


Bingfton, welches jezt vermuthlih Indepen⸗ 
dence heißt, oberhalb Drinceton an gedachter Yandftraße, 
hat eine Gemeine der Presbyterianer. Es liege auf der 
techten Seite des Fluſſes. 


; 
4. Die Grafſchaft Monmonth, 


naͤchſt —— die groͤßte an Umfange im 

Staate, wird in Norden und Oſten von der Ra— 

ritan Bai und dem Ozean begrenzt, in Nordwe⸗ 

ſten aber von Middleſex, und ſuͤdlich von der Graf⸗ 

ſchaft Bur urlington. Ihr Flächen! nhalt betragt au 

48 ge. I Mieilen, Sn Tordoften bat fie das 

Naveſink Vorgebirge (the Hıgnlands of Na- 

veliuk). Von demſelben aus erftreft fich ein 

unebener hoher Landſtrich, -langs der Grenze von 

Middleſer hin. Wles übrige Sand gehört vom 

Fiuffe Manaleuan an, zu dem ©. 376 befchrie- 

benen — und iſt folglich ſehr ſandig 
amd unfruchtbar. Daſelbſt iſt etwas landeinwaͤrts 
alles ein großer ae voller Moraͤſte, Die 

ganz niedrige Kuͤſte aber faft lauter Salzmar— 

ſchen. Aus den dichten Waldungen entfpringen 

viel kleine Kuͤſtenfluſſe, welche wegen des gerin- 

gen 
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gen Abhanges des flachen Bodens nach der Küfte 
zu, einen fchleichenden Lauf haben, und zum Theil 
verfandet find. Vor der Küfte liegen viele vom 
Meere aufgeworfne Strandinfeln, deren unfruchtz 
barer Sand Feines Anbanes fähig it. Hinter 
denfelben befonders bat die allenthalben einge— 
fehnittene Küfte viele Eleine Buchten und Häfen, 
welche durch die Waldflüffe gebildet werden, die 


; aber wegen der aͤuſerſt geringen Tiefe des 


Meeres längs diefem aanzen Strande, hoͤch— 
ftens nur für Fiſcherboote brauchbar find. Die 


Ufer der Eleinen Flüffe haben zum Theil doch 


fettes Sand. Die vornehmften Fluͤſſe finds Der 
Shrewsbury River oder Naveſink, wo- 
von der Hope River ein Arm ift, der Manas⸗ 
quam, der Metetecunck und der Tom’s Creek, 


‚welche wegen des flachen DBettes, worin fie 


laufen, faft bis zur Quelle für Fleine Fahrzeuge 
fchifbar find. [Morfe.] Der Anbau des San: 
des erſtrekt fich faft nur auf den nordfichen und 
nordweftlichen Jandftrich, worin aber fehr frucht: 
bare Gegenden find. Der Kornbau ift Daher Dort 
sorzüglich gut, und die Viehzucht nicht weniger. , 
Man führt Getreide, Schaafe, NRindfleifch, But: 
ter und Kafe, nebft andern Erzeugniffen nach 
New-Mork aus._ Im einigen Gegenden giebt es 
Eifenerze. | | | 
Die Zahl der Einwohner war 

im J. 1738: \ 


x 
a) 


Weiße 3737: Negernfflaven 655. Ueberhaupt 


4592. 
J und 
ge / 
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und im J. 1745110. Es 
Weiße 7728. Negernfilaven 899. Ueberhaupt 
8627. | 
Die Zahlung im J. 1791 gabt 
Freie weiße Mansperfonen 7521 > 
Summe 
deren 


Trauensperfonen 7448 
Freinegern ıc. 358 
Schwarze Sklaven 1596 

Die Verdoppelung zeigt ſich demnach hier in 
ſehr verfchiednen Zeiträumen, woran nicht nur 
der Revoluzionskrieg, fondern auch die fchlechte Ber 
fchaffenheit des Bodens Schuld find. Die Volks: 
menge giebt nicht mehr als 352 Mtenfchen auf jede 
ge. Meile. Nur in zwei andern Grafſchaften 
iſt das Verhaͤltniß der Bevölkerung noch gerimger 
als hier. Die Einwohner find in ſechs einverleib- 
ten Ortſchaften vertheilt, weiche alle nur zerfireute 
Dörfer find. 

Zu den Yusgaben des Staats hat dieſe Graf⸗ 
fchaft dennoch, nacht Hunterdon, in neuern Zeiten 
immer das meifte beigetragen. She Antheil bez 
lief ſich 

im J. 175030 10008. auf 169 $. 10 sh. 
1764 3125,000% 7 3286 — — 
178231490,000%. : 4396 &1osh. 
17943115,000% 1489 — 

Die Eirchliche Verfaſſung beftand im J. 1764 
in 6 presbyterianifchen Gemeinen, 4 bifhöflichen, 
3 der Quaͤker und 4 der Boptiften. - Die Öraf- 
fchaftsgerichte halten ihre vierteljährigen Sitzun⸗ 
gen den 4 Januar, April, Julius und den 3 Ok⸗ 
tober, und zwar in dem Hauptorte RR 

Free⸗ 
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Sreehold 

Diefe volkreiche Drtfchaft liegt mitten in dem 
uordlichen Theile, in einem zur Halfte fehr frucht⸗ 
baren Sande. Sie ift in neuern Zeiten in zwei 
Dörfer getheilt worden, welche Upper⸗Freehold 
und Lower: Sreebold, d. 1. das obere und 
untere genant werden. Jenes enthielt bei der. 
lezten Zaͤhlung 3442 Einwohner, mit Sinbegrif 
son 250 Sklaven und 108 Freigelaffenen; das 
andere aber wurde von 3146 Weißen und 639 
Schwarzen bewohnt. Diefes, welches am öftlich- 
fteit liegt, hat eine zu TLoponames fehr abgefon- 
dert’ liegende- Kirche der Epiffopelen, eine der 
Presbyterianer, imgleichen eine Quaͤkerverſam⸗ 
lung, eine Akademie, und das Öerichtshaug der 
Graffchaft, welches aber von dem Hauptdorfe 
entfernt gegen Werften liegt. Bei demfelben 
wurde der englifche General Clinton auf feinem 
Zuruͤkzuge aus Vhiladelphia von Wafhington am 
28 Sunius 1778 angegriffen. — 

St Upper Freehold liegt Allenſtowi, oder 
Allentown, wofelbit die Epiffopalen und Presby⸗ 
terianer Kirchen haben, im weſtlichſten Winkel 
der Grafichaft, an der untern Poſtſtraße nach 
New: Mork Die Gegend ift fchön, voller Korn: 
felder und Weiden, die Waldungen aber find 
fehr gelichtet. In Allenſtown ſtehn jedoch nur 
20 bis 30 Haͤuſer beifammen, Die aber groß, 
ſehr gut gebaut und von wohlhabenden Landwir⸗ 
ten bewohnt ſind. Nordlich Davon ift das Land 
moraftig undungngebaut, [Schr. Nachr. 1777.] 


GSeogr.v. Amer. V. St. II.B. SE Shrews— 
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Shrewsbury, unweit der Mündung des 
Fluffes gleiches Namens, Es war ſchon ums 
Jahr 1080 eine gut angebaute Ortfchaft. Jezt 
enthält fie 4673 Einwohner, worunter 377 
Schwarze, theils Freigelaffene, theils Sklaven 
find. Hier ift eine Kirche der Epiffopalen, und 
eine presbptertanifche. Auch machen die Quäfer 
eine beträchtliche Gemeine aus. [Ihompfon. Grif- 
fith.! In dieſer Ortſchaft befindet ſich an einem 
Arme des Naveſinkfluſſes in einem Berge eine 
Hoͤhle mit drei Abtheilungen. Der Eingang iſt 
enge, die Tiefe der Hoͤhle betraͤgt etwa 30 Fuß, 
und ihre Breite 15. Die groͤßte Hoͤhe der Ge— 
woͤlbe ift nur 5 Fuß. Durch die lockern Felſen 
fintert beftandig Waſſer auf den fandigten Boden 
herab. [ Morfe. ] 


Die übrigen einverleibten Ortfchaften find: 


Middletown, von 32235 Einwohnern, morunter 
fih 497 Negernſklaven befinden, liegt am Hopefluffe, Ein 
Theil der Drtfchaft enthalt Berge, worm, wenigfteng 
ehemals, Eiſengruben im Gange waren. [| Scot. Dlds 
miron.] Middletown hat eine bifchöfliche Kirche, eine 
zu Shrewsbury gehörige presbyterianijche, wie auch eine 
der Baptiften. 

Zu diefer Ortſchaft gehört die Eleine Inſel Sandy: 
Hook. Sie liegt vor dem Navefinf:Vorgebirge am Ein: 
gange der New-York-Bai, und befteht bloß aus Sandbos 
den. Bis 1778, da das Meer fie vom feften Lande trente, 
war es eine Halbinfel. An der nordlichen Spitze ſteht 
der ſchon B. 2. ©. 851 befchriebne Leuchtthurm. N 

Dover, eine feit dem legten Frieden einverleibte Ort; 
fhaft, am Toms Ereef, hatte, bei der lezten Zahlung nur 
gıo Einwohner. Stafford, oder New: Stafford, eis 
ne gleichfals neue Drejchaft von 883 Einwohnern ( faft 

lauter 
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lauter Reifen) in Süden an der Grenze von Burling⸗ 
ton. In beiden ift ſehr viel Kiefer: und Zedernwaldung. 

Die nicht einverleibten Dexter find: 

Engliſh Town, an der Poſtſtraße, nicht weit vom 
Gerichtshaufe der Grafſchaft. Hat eine Kirche, und ge: 
hört vermuchlich zu Lower: Sreehol.e Tinton, ſuͤdlich 
von Shrewsbury, Deal, nicht weit von der Küfte, 

Shark River, eine presbpterianifche, zu Shrews— 
bury gehörige Gemeine. aha age am Flüßchen 
diejes Namens. Hier wohnen Quaͤker. Im fegten Kriege 
waren biejelbft Seefalziwerfe angelegt, welche die Englan: 
der 1778 zerſtoͤrten. Baͤrnegat, nur einzelne Pflanzer⸗ 
wohnungen unweit der Bai dieſes Namens, welche auch 
wohlthe Sound genant, und durch die vorliegenden Sand: 
infeln Beach: sland und Long: Island oder Eigh⸗ 
teen Mile Beach, gebildet wird: Leztre Inſel iſt 32 ge: 
Meilen lang, aber jehr fchmal. „Auf derſelben wurde um 
1785 das Gerippe eines großen fleiſchfreſſenden Thieres 
vom Meere am Strande losgeſpuͤlt, deſſen eine Rippe 
7 Fuß 4 Zol lang war; ein Zahn deſſelben war 5 Zof 
lang und drittehalb breit. [Morſe.)] 


5. Die Grafſchaſt Somerfet, 

Ste machte ehemals einen Theil von Mid 
dleſer aus, wurde aber ſchon im J. 1688 Davon 
getrent, Shre Grenzen find zulezt im J. 1741 
beftimt worden. [Laws of N. J. V.1.p. 274. ] 
Dem zufolge ftößt fie öftlih an Middleſer und 
Eſſex, nordlic an Morris, weſtlich an Hunterdon 
und füdlich mit einem fpißen Winkel an die Gr af⸗ 
ſchaft Burlington. Mitten durch Somerſet ging 

von Suͤdoſten nach Nordweſten die Scheidungs⸗ 
linie vom oͤſtlichen und weſtlichen Theile New— 
Jerſeys. Ihre Oberfläche enthält ohngefähr 11 
KE2 ge. 


/ 
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ge. I Meilen. Das Sand ift faft durchgehends 
bergig, hat aber fehr furchtbare Thäler. Hier 
ift der Boden gewoͤhnlich rother Letten, auffer an 
der rechten Seite des Wüllftonefluffes, wo er mins 
der fruchtbar und etwas fandig wird. Nordlich 
zieht fich die erſte Bergreihe hindurch, und füdlich 
findet man das von den deutfchen Einwohnern fo- 
genante Sauerland, welches gleichfals rauh und 
voller Berge ift. An diefeg fehließt fich der Rocky 
Hill, welcher zwar nicht hoch, aber fehr felficht 
und soller Schluchten if. Er enthält, wie die 
erfte Bergreihe, einen reichen Vorrath von Ku: 
pfererzen, welche zum Theil felbft zu Tage bre= 
chen. Auch hat man Steinkohlen und Bergoͤl 
gefunden. Der Bergrücken, wozu der Rocky All 
gehört, iſt ohngefehr 2° ge. Meilen lang und 
17 breit. Erfängt ſchon auf der Oftfeite des Mill 
ftone an. (©. oben ©. 399.) 

Zwei Der vornehmften Tlüffe in New - Serfey 
fließen theils durch Somerfet, theils an der Grenze. 
Beides gilt vom Raritan und feinen verfchiednen 
Armen, wozu man auc) den Dillftonefluß rechnen 
kan. Er fliegt in dem mitlern Thale zwifchen 
dem Sauerlande und der erften Bergreihe Hinz 
durch. An der Nordgrenze ift ver Paſſaick. Alle 
enthalten eine Menge Fiiche, befonders Hechte, 
Sänger, Goldfiiche, und der Naritan im Früh: 
linge auch viele Aelſe. Der Sandbau ift beträcht- 
lich, Weizen und Weizenmehl find die Gtapel- 
waren diefer Graffchaft. Man fendet daher viel 
Mehl den Raritan hinab nach New: Darf. 

Die Einwohnerzahl iſt jezt verhaͤltnißmaͤßig 

betraͤchtlich. Mon zählte im: 
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| gr 38: 
Weißes * Negernſklaven 732, überh. 45055 
im J. 1745 aber (weil ein Lanoftrich das 
von getrent worden war) nicht mehr als; 

Weiße 2896, Negern 343, überhaupt 3239 
Der neueften Zühkung vom J. 1791 zufolge 
enthielt Somerfetin fechs einverleibten Ortfchaften ; 

Freie mänliche Einwohner 5209 


weiblihe 5130 RR 
Mulatten ıc. 147 ( 12,296. 
Negernſ klaven 1810 


Der groͤßte Theil der Einwohner iſt hollaͤndiſchen 
Stammes, doch giebt es manche engliſcher over 
neuengländifcher und deutfcher Abkunft dafelbft. 

Somerfet gab zu den algemeinen Inoga der 
Provinz und des Staats 


in 2750 32000. ag 
1764 3u25,000%. = 2791 % 
1782 3490,000 $, = 38795 
1794 zu 15,000 & = 12448 


Die hollaͤndiſch Neformirten hatten im Jahre 
1764 hiefelbft 3 Kirchen, die englifchen Presby⸗ 
terianer 3, die deutſchen Lutheraner 1, fo wie bie 
Baptiften. 
Die Sitzungen der Grafſchaftsgerichte find 
am ıften Januar, Zten April, gten Junius und 
sten September. 


Somerfet 
eine Ortſchaft am linken Ufer des Millftonefluffes/ 
nicht weit, von deffen Eintrit in den Rari—⸗ 


tan, fcheint, da fiedas Öerichtshaus enthält, die 
Shire-: 
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Shire-town zu ſeyn. Als einverleibt Fomt fü e 
aber unter dieſem Namen nicht vor. 


Die einverleibten Ortſchaften, deren Lage 

und Beſchaffenheit ſich aber aus gaͤnzlichem Man⸗ 
gel an topographiſchen Nachrichten und ge— 
nauen Karten wenig beſtimt angeben laͤßt, ſind 
folgende: 
Bridgewater, mit 2578 Einwohnern, wor⸗ 
unter 377 Negernſklaven und 34 Freinegern ſich 
befinden, liegt auf der Nordſeite des Raritan, da, 
wo der Bound-Brook fich in denfelben. ergießt, 
Daher der Drt auch zuweilen diefen Namen führt, 
Der dicht bei einander liegende Theil hatte im J. 
1777 nur etwa 25 wohlgebaute Haͤuſer. Er hat eine 
presbpterianifche Gemeine, die mit der zu Bruns 
ſwick verbunden iſt. Die meiften Einwohner haben 
Autheil an dem Bergbau, in der gleich hinter 
dieſem Drte liegenden erſten Bergreihe. (Firſt 
Mountains.) Hier werden Wochenmaͤrkte mit 
Landeserzeugniſſen gehalten. 

Eaſtern Precinct, d. i, der oͤſtliche Bezirk, ent: 
haͤlt, der neueſten Zaͤhlung zufolge, 2008 Einwohner, 
worunter 468 Negern find, 

Weſtern Precinct, hat 1502 weiße und 373 
ſchwarze Einwohner. 

Bedminſter, jauf der Nordgrenze, und am Fuße 
der crften Bergreihe, hat 1197 Einwohner, worunter fi ih 
169 Negernftlaven befinden, eine presbpterianifche im S. , 
1759 erbaute Kirche, deren fich auch die ziemlich zahlrei: 
chen, bier herum zerſtreut wohnenden deutjchen Lutheraner 
bedienen. | 

Bernardſtown, hat 2377 Einwohner, 93 ſchwar⸗ 
je Sflaven mitgerechnet ,„ und eine Gemeine der Presbys 
tertaner. 
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Aillsborougb, eine Ortſchaft unweit des rechten 


Ufers des-Millitonefluffes, worin 1796 Weiße, 386 Ne: 
gernfilaven, und 19 Freinegern, aljo überhaupt 2201 
Einwohner gezahlt worden. 

Nicht einverleibte Ortſchaften find: 

. DVesltown nordlich im Gebirge. Baffinridge, 
füdweftlich vom vorigen, gleichfals in der eriten Bergreihe. 
Mar der Landjiz William Aleranders, Carl von Stirling, 
welcher fich im Nevoluzionskriege hervorchat. Er hatte 
bier viele vortheilhafte‘ landwirtichaftliche Anlagen ge 
macht, aud eine Slahsmühle angelegt; muſte aber 
feine Güter im J. 1779 verkaufen laſſen. [ Cult. Am. 
V 3. p. 530. Atts. ] Baſtenridge liegt nach genauen 
Beobachtungen unterm 40°. 40’ N: Breite, und 74° 2 
weftlicher Langevon Greenwich. [Philad, Soc. Transact.] 

Dlucdemin, oder Plucfamin, am füdweftlichen 
Ende der erften Bergreibe. Dabei find Kupfergruben. 
(©. oben ©. 400.) Bromley, am North; River oder 
Pepack-Arm des Raritan. Lamaton, am Blad: Ri; 
ver auf der Grenze von Hunterdon. Raritan, am lin; 
fen lifer des Flufjes diefes Namens. Aeadingstown, 
oder Riddenton, nicht weit weitlich von der vorigen, an 
der Grenze von Hunterdon , hat eine fteinerne Kirche 
für einige Eleine deutſch-lutheriſche Gemeinen, nehmlich 


die auf Kesly’s Land. die Berggemeine oder die Ge: 


birgien, auf dem Sofjeberge oder Fuchsberge, und 
auf Hachaway oder in Readingstown. Alle haben ei: 
nen gemeinjchaftlichen Prediger. Einige Einwohner find 
auch englifcher und hollandijcher Herkunft. [ Sreylinghau: 
fen 1756. 1761. ] 

Yiew: Shannick gehört zu Hillsborough, und hat 
eine hollandifch sreformirte Kirche, 

Middlebrook ſtoͤßt gleich an Boundbrook, und 
liegt am Fuß der erſten Bergreihe. Beſtand im J. 1777 
aus etwa 15 Haufen, und hatte Kupferhämmer. Hier ber 
hauptete General Wafhington im Sommer 1777 lange Zeit 
ein ficheres Lager feines Heeres gegen Beneral Howe. > 
ließ er es dafelbft im J. 1779 überwintern. | Schr. N 
Chaftellux V.x. p.147.] 3 Milftonefluffe. 
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hl Weſtlicher Theil, 
6. Die Grafſchaft Burlington. 


Sie liegt zwiſchen dem Delawareſtrom weſt⸗ 
lich, und dem Weltmeere in Oſten. In Norden 
ſtoͤßt fie vornehmlich an Monmouth, jedoch mer 
chen Aunterdon (von welcher fie Durd) den Sape 
pin? oder Aſſſunpink⸗Creek geſchieden wird), und 
Middleſer dafelbt einen Eleinen Theil ihrer Örenze 
aus. Suͤdlich ſtoͤßt fie an die Grafſchaft Glou— 
cefter, Die Örenzen wurden zulezt im J. 1709 
beſtimt. She Slacheninhalt beträgt 33 ge 
Dielen, Der Boden hebt fich nur hie und da 
nordwärts vom Ancocus Creek zu Anhöhen und 
Keinen Hügeln. Am Delaware ift das Ufer auf 
Diefer Seite meiftentheils hoch, und befteht aus 
ziegelfarbner Sanderde. An ver GSeefeite find 
lauter Salzmarſchen, und von da landeinmwärts 
nichts als Wälder von Nadelhotz, beſonders weil 
fen Zipreffen. Das Ackerland it, im Ganzen. 
genommen, nicht vorzuͤglich; Doch, wird dies 
Dutch Die fchönen ‘ Wiefen, welche durchgängig ans 
getroffen werden, den Sandwirten reichlich erfezt. 
Die Viehzucht ift Daher die Hauptnahrung Der 
Einwohner, befonders Die ganz vortrefliche 
& — Dieſe liefert die in allen weſtin— 
diſchen Inſeln ſo beliebten Burlingtoner Schin- 
ken ꝛc. Auch wird viel Rindfleiſch, Butter und 
Kaͤſe von hier nach Philadelphia zu Markte ges 
—— Einige Gegenden haben dennoch ziem—⸗ 
lich guten Kornbau, und beſonders wird viel 
Mais gewonnen. Hanf und Flachs werden zwar 
gebaut, 
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gebaut, aber nur wenig. Eiſenſumpferz graͤbt 
man in Menge; und die Waldungen nebſt den 
Zipreßſuͤmpfen liefern einen reichen Vorrath von 
nuzbarem Holze. Unter den Flüffen ift der An- 


cocus Creek (ehmals auch Rankokas genant) 


der vornehmfte, und entjtcht aus vielen kleinen 
Armen. Ferner der Mullicusfluß, welcher den 
Wading aufnimt, und in den Little Egg-Harbour 
ſich ergießt, ® wie der Ancocus in den Dela: 
ware, Diefer Strom nimt hier noch mehr Eleine 
Waldfluͤſſe auf. Die Little Egg⸗ Harbour⸗ 
Bai, auch Flat-Bai genant, macht einen guten 
Hafen für kleine Stchiffe us, welcher von den 
sorliegenden langem Strande (Long — 
oder Old-Barnegate-Veach geſichert wird. 
Die Einwohnerzahl dieſer Grafſchaft iſt ſeit 
langer Zeit in betraͤchtlicher Zunahme, indem ſich 
ihr Anbau immer mehr erweitert, wozu die Naͤhe 
und die ſtarke Aufnahme von ag wohl 
nicht wenig app 
Im J. 1738 zählte man - 
4895 Weiße, und 343 Negernfflaven, überhaupt 
5238 Einwohner ; 
im J. 1745 
63753 Weiße, 430 Negern, übgrhanyı 6703, 
Die Zaͤhlung im J. 1791 gab 
Weiße Mansperſonen 8789 
Frauensperſonen 8481 
Freinegern 598 
Schwarze Sklaven 227 


Summe 18,095. 


Einige 
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Aus diefer Angabe erhellet, daß die Graf: 
ſchaft Burlington die meiften freigelajfenen Negern 
son allen habe; jedoch ftehn Salem und Glou—⸗ 
cefter ihr nicht fehr darin nac), ohne Zweifel weil 
unter den Einwohnern fo viele Duäfer find. Diefe 
hatten nehmlich fchon im J. 1764 in der Öraf- 
fhaft Burlinzton 15 VBerfamlungshäufer, dage⸗ 
gen die bifpöflichen nur zwei Kirchen befaßen, 
und die Baptiften und ‘Presbyterianer jede nur 
eine einzige Gemeine ausmachten. [Smuith. ] 

Die Graffchaftsgerichte werden am 2 Fer 
bruar, 3 Mai, 2 Auguft und ı November ges 
halten, 

Burlington hat jest 11 einverleibte Ortſchaf⸗ 
ten, mworunter eine City, und zwei oder drei Flek⸗ 
Een (boroughs) find, ' 

Die Hauptftadt ift 

| Burlington. 

Diefe City liegt zum Theil auf einer Inſel 
am linken Ufer des Delaware, unterm 40° g N. 
Br. und 20° öftlicher Laͤnge von Philadelphia. 
Auf dem jenfeitigen Ufer des Fluffes, welcher hier 
eine englifche Meile breit ift, liegt die pennſylva— 
nifche Stadt Briſtol. Burlingtons Entfernung 
zu Sande von der Hauptitadt Pennſylvaniens be— 
trägt 4? ge. Meilen gegen Nordoft, von Perth: 
Amboy aber 10%. Ihre Anlage ift ein läng- 
lichtes Viereck, das ſich 3 englifche Meilen längft 
dem Delaware hinab, und ı englifche Meile land⸗ 
einwaͤrts erftreftz denn ihre Wohnungen find mei- 

ſten⸗ 
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frentheils von einander abaefondert, obgleich die 
Straßen regelmäßig angelegt ſind. Die ganze 
Sage ift ungemein angenehm. Die Hauptſtraßen 
- find breit, und mit Reihen Bäumen vor den Haͤu⸗ 
fern beſezt. Am dichteften iſt fie auf der Fleinen 


Snfel bebaut ,- welche ohngefähr eine englifche 


Duadratmeilegroß ift, und durch vier Steindämme 
und Brücken mit dem feften Sande zufammen: 
hangt. Die beiden Hauptbrücen führen den Na— 
men Dorf: Bridge und london» Bridge. Diefer 
Theil der Stadt ift der volfreichfte, und enthält 


ohngefähr 160 Käufer, nebft 1000 weißen und - 


‚100 ſchwarzen Einwohnern; unter welchen lez= 
‘ten aber wenig Sklaven find. Die meiften Ein- 
wohner ſtammen aus England her. Darunter 
find viele Quäfer, welche im J. 1764 an zo Fa⸗ 
milien ausmachten. [ Woolman’s Journal. ] 
Durch den übrigen Theil der Stadt, welcher auf 
dem feften Sande liegt, fließt der Birch Creek, in— 
diſch Wiſſahiſkonk, oder Effisfonf genant. Eben 
daſelbſt find eingedeichte Wieſen, welche aber der 
gefunden Lage des Drts nicht fchaden. Die meiften 
Haͤuſer der Stadt find von Ziegeln gebaut, und 
haben ein fchönes Anfehn. Die öffentlichen Ge— 
bäude beftehn aus dem Math: und Gerichtshaufe, 
welches an einem geräumigen Marftplage liegt, 
zwei andern Marfthäufern, und einem vorzüglich 
anfehnlich gebauten Gefaͤngnißhauſe; nebft einer 
im 3.1703 erbauten englifchen Kirche, und einem 

Verfamlungshaufe der Quaͤker. | 
Der Hafen ift fehr aut, und durch daran lie— 
gende gute Kaien und Landungsdämme noch be= 
2 quemer 
⸗* 


we 
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quemer gemacht worden, fo daß Schiffe von 200. 
bis 300 Tonnen dafelbft anlegen Eönnen. Zwi⸗ 
{hen hier und Philadelphia geht täglich ein Paz 
cketboot, und nad) Briftol fahrt eine Fähre. Der 
‚ Handel diefer Stadt geht vornehmlich auf Phila⸗ 
delphia; jedoch treiben die Einwohner aud) eini- 
ge unmittelbare Schiffahrt nach den weftindifchen 
Inſeln. Der innere Sandhandel ift beträchtlich, 
und die biefigen Wochenmaͤrkte werden ftarf be= 
ſucht. Das zu nahe Philadelphia wird aber den 
auswärtigen Handel dieſer Stadt nie empor kom⸗ 
men laffen, und fie in Ruͤkſicht deffelben ftets von 
fich abhängig erhalten. Der hiefige Hafen hat ein 
Zolamt für amerikaniſche Schiffe, mit dem dazu 
gehörigen Hafendiſtrikt. Es ift hier eine Naͤgel⸗ 
fabrit und eine fehr beträchtliche Diftillerei. 
Burlington hat eine Afademie, eine Frei 
ſchule, eine öffentlihe Bibliothef, und eine Ge— 
felfchaft zur Beförderung des Ackerbaues und 
haͤuslicher Manufakturen. # 
Die Regierung der Stadt ift die gewöhnliche 
eines Mayors und verfchiedener Aldermen, welche 
unmittelbar unter der Generalverfamlung ftehn. 
Diefelben machen, mit dem Archivar, ein Hand 
lungsaericht aus, wenn Ausländer in den Streit 
verwickelt find. Die Erbeigenthümer von Weſt⸗ 
New-Jerſey halten vafelbft noch Zufammen- 
kuͤnfte. — — 
Ehemals wurde in dieſer Stadt abwechſelnd 
mit Perth-Amboy die Sitzung der Generalver⸗ 
ſamlung gehalten, auch war ſie gewoͤhnlich der 
Aufent⸗ 


n 
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‚Aufenthalt des Suvernörs, [ Kalm, Smith. 


Morſe.] 

Bei der erſten Anlage des Orts im J. 1677 
wurde er New Beverlen, bald darauf aber Brid⸗ 
lington genant, woraus der jeßige Name entſtan⸗ 
den if. Im J. 1776 wurde biefelbft der Kon- 
greß zur Verfertigung einer neuen Konftitizion 
des Staats gehalten. Die Regierung erklärte 
den hiefigen Hafen in der Folge für einen Frei: 
hafen, welches aber mit der Annahıne der. Bun 
rg g der vereinten Staaten auf gehoͤrt 

at. 

Die Inſel Mattinicunk over Free School 
1; — * der Stadt, welche durch den Einfluß 
des Eſſiskonk in den Delaware entſteht, gehört 
einer Armenſchule, weiche aus ihren Eintünf: 
ten, die jährlich 180 $, betragen, "unterhalten 
wird. 

Burdentown, em Fleden (borough ) 
von hundert Häufern und drei Straßen am Dela= 
ware, wo der Croßwicksfluß bineinfällt, und an dem 
Anfange der füdlichen Poſtſtraße nach New⸗Nork. 
Er liegt in einer fehr angenehinen, fruchtbaren 
Gegend, und hat wohlhabende Einwohner, Es 
ift ein Stadthaus, Marfthaus und eine Kirche 
daſelbſt. Auch find da Quafer- und Baptiften: 
gemeinen. Die Boltjagd von Philadeiphia komt 
hieher. [Acrel. Schr. N. ] 

Mount: Holly, gewoͤhnlich Holly, auch 


Bridgetown genant, am Ancocus Creek, wel- 


cher den Ort ſo umfließt, daß 4 Brücen den Zur 
sang dahin Öfen muͤſſen: ein aetiger Stecken, 
hat 
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hat 2 Kirchen und 90 Häufer, die zum Theil gut 
gebaut find. Auf dem Townhouſe war eine Eleine 
Bibliothek und Gewehrfammer. Hier find Eifen- 
gießereien und ein Zolhafen. [Schr N. 1777-J 

Sittle Egg - Harbour, eine zerftreute 
Drtichaft, landeinwörts, etwa 4 geo. Meilen-vom 
Hafen dieſes Namens, jonderlic am Mullicus- 
fluſſe. Die Einwohner treiben einige Handlung, 
und legten ſich im Revoluzionsfriege ſtark auf 
Kaperei, wozu die Schiffe hier gebauet wurden; 
daher auch die Engländer von New-Mork aus 
im Dftober 1778 mit einer Eleinen Flotte in den 
Hafen und den Fluß drangen, und nicht nur die 
Schiffe nebft den Seefalzfiedereien, fondern aud) 
den größten Theil der Wohnungen bei Chesnut⸗ 
neck, 4? ge. Meilen den Flug hinauf, verbran⸗ 
ten. Gordon. Stedman. ] 

Der Hafen ift ein Landungshafen für Ameriz _ 
Faner. Dan führt von hier viel Schindeln von 
weiſſem Zipreffenholg nach New-Vork aus. Auch 
wird etwas Teer geſchwelet und Kohlen gebrant. 

Die Presbyterianer befigen eine Kirche. Unter 
den Einwohnern find auch Quaͤker, die ein Vers 
fomlungshaus haben. Zu diefer Ortfchaft gehoͤ⸗ 
ren die Batſto Kifenwerke, welche an der 
Gabel des Mill eusflug 8? geo. Meilen von Phi⸗ 
ladelphia liegen. Dabei ift ein Hochofen, im: 
gleichen ein Wahwerf, eine Schneidemuͤhle, 
ein Nägelwerf und ein Eifenhammer mit zwei 
Schmieden. Ferner find dafelbft 2 Sägemühlen 
u. a, Alles diefes macht, nebft den Wohnhäufern, 
ſchon ein Fleines artiges Dorf zufammen aus. 


* 
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©. oben ©. 395. Die Fluth fteigt bis hieher, 
und der Fluß trägt Boote, eine engliſche Meile 
von der See aber noch, größere Schiffe. Eifen 
und Holz ift hier in’ Ueberfluß. 

‚Die übrigen einverleibten Ortſchaften ſind: 

Vottingham nordweſtlich am Delaware, anf der 
Grenze von Hunterdon. Mansſield, unterhalb Bor 
dentown. Zu diefer DOrtfchaft gehören, Burjeletown, 
ein Dorf von einzeln: gebauten Haufern, und Black 
borfe, welches aus einigen 20 Haufern befteht, und ein 
gutes Dorf it, das Sleckenrechte haben fol. Sn Mansfield 
iſt eine presbyrerianifche Kirche und eine Duafergemeine, 
Aifing Fun gehört vermutblich auch zu diefer Ortſchaft. 

Springfield, füdlicher als Mansfield; liegt zwi— 
ſchen Suͤmpfen. Dazu gehört Salemtown (gewöhntich 
Slamton, oder Slabtomn ), ein gut gelegenes Dorf, mit 
wohlhabenden Finwohnern. Evesham, ſuͤdlich auf der 
Grenze von Bloucefter, am Moore’ 5 Creek. Chefierfield. 
rew: Aanover nordweftlich. Cheſter. North⸗ 
hampton. Wwillingborough. | 

Nicht einverleibte, zu einigen Der vorigen ges 
hörige Dörfer find: 

Croßwicks, am Fluffe gleiches Namens, ein fchö: 
nes Dorf. Ayreston, am Bellybridge Ereef, von we; 
nig Käufern. Recklinton, nordweittiihd. Rings: 
bury. Moorestown, oder Moorfield, am Creek die; 
fes Namens. Sorefterton, unweit Eveshan. 

Sm J. 1764 waren bier noch die Indierorte, Bro⸗ 
therton und Weekpink, die von den Ancocus⸗In— 
diern bewohnt wurden. Am erften Orte war noch jpätes 
eine presbpterianifche Gemeine, 
 &Kamberton. ©. unten, in Hunterdon. 


6. Die Grafſchaft Gloucefter, 
Viegt zwifchen dem Delaware und dem Meere, 
in Often und Weften, und ftößt in Norden an 


— ſuͤdlich aber an die drei Grafſchaften 
Salem, 


528 Vereinte nordameriFanifche Staaten: 


Salem, Gumberland und Cape May. Der 
Flaͤcheninhalt beträgt zı ge. I Meilen, und ift 
ſonach diefe Öraffchaft Die größte im Staate. Sie 
hat faft durchgehends ebenes Sand, befonders gegen 
Dften zu, denn weftlich findet ſich noch einige Ab: 
wechfelung von Thal und Hügeln. Der Boden 
iſt meiftentheils fehr jandig, mit dünner Schwarze 
erde, oder, wo das Sand fich etwas hebt, mit 
gelbem Seiten. An den Eleinen Flüffen giebt es 
etwas fruchtbare Striche, gewöhnlich aber ift das 
Sand mager. Der größte Theil ift mit Waldung 
bewachfen, die nach Befchaffenheit des Bodens 
aus Laub⸗ oder Nadelholz beftehn, und meilten- 
theils ziemlich licht find. Die herfchenden Laub⸗ 
holzarten, unter vielen andern minder häufigen, 
find Eichen und Hickerybaͤume; von Schwarze 
bölzern aber die weiße Zipreffe. An diefen find 
die. ſumpfigten Gegenden, deren es bier viele 
giebt, fehr reih. Die Küfte wird von der Fluth 
mit Waffer uͤberſchwemt, wodurch Salzmarſchen 
entſtehn; auch uͤberſtroͤmt der Delaware Das 
diesſeitige Ufer, welches man aber zum Theil 
deswegen eingedeicht hat. Die niedrigen Gegen 
den find ungefund, und Die Bewohner dem 
©eitenftechen und Marſchfiebern ſehr unterworfen, 
Daß Diefer ganze Boden vor Alters der Gee zur: 
gehörte, iftfchon oben ©. 377. angemerkt worden, 
Es giebt viel Eifen daſelbſt, aber faft lauter 
Morafterz. | 
Das Land iſt Auferft dünne bewohnt, und in, 
vielen Gegenden auch Feines Anbaues fähig, 
denn die Suͤmpfe werden fihwerlich urbar zu 
ih, ö machen 
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machen ſeyn, und Fönnen hoͤchſtens auf Gras⸗ 
wuchs benuzt werden. Der Ackerbau wird fehlecht 
betrieben. Doch giebt der Rocken an einigen 
Orten 2 Bufhel von einem, auf den acre, und 
Oerfte 30. Man bauet viefe Kornarten und etz 
was Weizen, aber viel Mais und Buchweizen z 
ungleichen Kartoffeln, Gedüngt wird durch Vers 


‚brennen des Holzes und befonders des der Bits 


fche, wodurch man auch den Graswuchs in den 
Wäldern zur befördern ſucht. \ 
Die Einwohnerzahl ift geringe gegen den Un 
fang der Grafſchaft. Man zählte hier 
| im J. 1738: 
Weiße 3145, Negernfklaven 122; Veberhaupt 
3267 Einwohner; 
im 5. 1745 aber: | 
W. 3304 N. 202. Veberh. 3506 Einwohner, 
Die Zählung vom I. 1791 gab: 
Freie weiße Mansperfonen 6598. 
5. w. Srauensperfonen 6232. ¶ Summe 


Andre Freie 342: ( 13363 
Negernfklaven 191, 


Diefe find in neun einverleibte Ortfchaften vers 
theilt; im 3. 1764 waren deren uur drei. Flek- 
Een oder Dörfer giebtd aber nur wenige, fondern 
vornehmlich einzelne Höfe, Die Einwohner find 
meiſtentheils englifher Herkunft, einige auch 
Schweden, wenige aber Holländer. Einige In— 
dier, welche jezt bis auf 60 Verfonen gefehwunz 
den find, wohnen bier noch beifammen, find 
Seogr.v. Amer. V.St. ULB. 81 aber 
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aber in obiger Zählung nicht mit begriffen. (©; 
oben © 432 f.) - 

Die Nachbarſchaft von Philadelphia giebt ih- 
nen gute Nahrung und vortheilhaften Abfaz ihrer 
Erzeuaniffe, als Maſtvieh, Rindfleifch, Schweine: 
und Hammelfleifch, Butter, Kafeu. a.m. Aus 
dem Seehafen der Srafichaft werden auch eini- 
ge fowohl nach New-MNork als Philadelphia aus: 
geführt, ſonderlich Holz. 

Das Verhältniß der Abgaben zu der fchon 
mehrmals angegebenen Schaßungstumme war 
im S 175. = 86%: » 
1782,5=.3657.2%. 14h, 
1795. = 1210, 

In Anfehung der Religionsbefentniffe hatte 
die Örafichaft im J. 1764 am meiften Quäfer 
und Presbyterianer zu Einwohnern. Jene bes 
fafen 7 Verfamlungshäufer, diefe 55 dazu Fam 
noch ı bifchöfliche Kirche, eine der ſchwediſchen 
Sutheraner und eine der mährifchen Brüder. 

- Die Öraffchaftsgerichte werden den 3 März, 
3 Junius, ı Dftober und 2 Dezember gehalten, 
und zwar in dem einverleibten Hauptorte 

Öloucefter (I. Glöfter), 

oder Gloucefter Town, am Delaware, 3 engl. 
Meilen unterhalb Philadelphia. Der Ort macht 
nur eine lange Straße aus, und hatte im J. 1759 
noch nicht mehr als 30 Haͤuſer, ift jezt aber be- 
trächtlicher. Hier ift das Gerichtshaus und eine 
Fahre. 

MWoodburn, etwas füdlicher nicht weit vom 
Delaware, ein nicht einverleibter Ort, — 

i 
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iſt eine betraͤchtliche Quakergemeine, und eine 
Akademie. Nicht weit von hier lag am Ufer des 
Stroms, das im Revoluzionskriege merkwuͤrdig 
gewordne Fort Red Bank, deſſen mislunge— 
ner Sturm am 21 Dftober. 1777 dem heſſiſchen 
Dberften Donop das Leben Foftete. 

Haddonfteld, oder Haddenfeld, ein nicht 
einverleibtes Städtchen oder Flecken, am Coo: 
pers Creek, 1? ge. Meilen Sflich von Philadel⸗ 

phia. Der Ort befteht gegenwärtig aus 40 bis 
50 Haͤuſern, die theils anfchnlich von Bakſtei— 
nen, theils fchlecht von Blöcken und Brettern ges 
baut find. Hier herum find Eifenlager. [ Amer, 
Mag. ı St. Columb. Mag. 1788. ] 

Die übrigen einverleibten Ortfchaften find : 

| (loueefter Townfbip. Begreift die Gegend um 
die eigentliche Town, oder den Flecken gleiches Namens. 
Liewtown, am Flüßchen diejes Namens, hat eine pres⸗ 
byterianiſche Gemeine. 

Waterford. Greenwich, wird in Upper und 
Lower Gr. eingetheilt; in jenem iſt eine —Rſe 
lung. Beide liegen am Racoon Creek, ſo wie Deptford. 
Woolwich Galloway; neueinverleibte Ortſchaften. 


Folgende Oerter ſind in einigen der genanten 
mit begriffen, aber nicht einverleibt: 


Longcoming an der Grenze von Burlington, un: 
weit Haddonfield; ein aus wenigen, aber gut gebauten 
Käufern beftehender Ort, wo Eifengießereien find. [Am. 
Mag. r &.] Woodſtown, füdlih von Woodbury. 

Swedesborongb oder Racoon. am fhifbaren 
Racoon Creek (indisch, Aratfung genant), wird größ: 
tentheils von Schweden bewohnt, die eine Iutheriiche Ges 
meine ausmachen, und ihren Prediger aus Schweden be: 
*2* Die Koͤnige dieſes 0% haben diefe und die uͤbri— 

2 gen 
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gen fchwedifchen Gemeinen von je her unterftüzt. Manche 
Pfanzermohnungen dieſer Ortſchaft liegen abgeſondert. 

Penn's Neck in Salem iſt eine Tochterkircher von dieſer · 
[Kalm. Acrelius.] 


Rapaapo, ein großes, aber aus zerſteuten Hoͤfen 
beſtehendes Dorf. Iſt von lauter Schweden bewohnt, die 
noch ihre Sprache reden. [Kalm.] 

Oldman's Creef, an dem Flüfchen diefes Na: 
mens, wofelbft feit 1765 eine Gemeine der‘ mahfılhen 
Brüder it. [ Cranz. Spangenberg. ] 


Leeds, 1 ge. Meile landeinwärts von der Flat-Bai. 


Stillwell's Landina, am Great Egg: Harbour, 
Sft ein Landungshafen für amerikaniſche Schiffe, fo wie 
Brigantine Inlet. 


Billings-Point, war eine Schanze am Deinabe) 
welche die Amerifaner zur Sperrung diefes Sluffes ange; 
legt hatten, aber bei dem Angrif der Dritten am ı Dftos 
ber verließen. 


Etſchbillek, eine Niederlaffung der Sndier, an 
der Srenze von Bürlington, oder vielleicht auch innerhalb 
jener Grafſchaft felbft. Dazu gehören 3000 acres, welche 
den Einwohnern als Eigenthum vorbehalten find, das fie 
jedoch nicht veraufern dürfen. Die Sndier befiehn nur 
noch aus 9 Familien, und find (bis auf eine Indierfamilie 
aus Deu; England) von dem Stamme der Delamwaren. 
Sie bekennen ſich aufferlih zum Chriftenehum, wozu fie 
von b fchöflichen Milfionarien befehrt wurden, und haben 
eine hölzerne Kapelle. Sie bewohnen nad) europäijchz 
ametifanifcher Art gebaute Blokhaͤuſer, und leben ganz 
unthätig. Sie oben ©. 432. 

Zu dieſer Grafſchaft gehören auch die —— Inſeln 
im Delaware, als Detiy’s Island (nach andern Peble), 
Senfington, bei Philadelphia gegen über. Redbank J., 
worauf die Amerikaner 1777 eine Schanze angelegt hats 
ten. Hermanus Helm's J., Cheſter J. und Shi⸗ 
verſe's J. IAct. 1783.] 


Diefe 
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8. Die Grafſchaft Salem. 


Dieſe Grafſchaft erhielt ſchon im J. 1675 
ihren Namen; ihre neueſte Grenzbeſtlmmung iſt 
aber vom SI. 1747: | 

Sie wird in Norden durch den Oldman's 
Creek von Öloucefter und dftlich Durch den Stow— 
Creek von Cumberland geſchieden; auf den uͤbri⸗ 
gen Seiten ift ſie vom Delaware umfloſſen. Dem 
Unfange nad) iſt Salem die kleinſte aller Graf⸗ 
fchaften, denn fie enthalt nur g ge. I Meilen. 
Landeinwaͤrts erhebt fich der Boden ein wenig, 
ſinkt aber ftark gegen den Strom zuy an welchen 
I viele, zum Theil eingedeichte, Salzmarfchen find. 
Im Ganzen ift der Boden ein dem Meer entriſſe— 
nes Sandlager, auf welchen jedoch fich fruchtbare 
Schwarzerde hie und da gefamlet hat. Beſon— 
ders ift vortreflicher Wieswachs biefelbft. : Die 
Viehzucht ift daher anfehnlich, und es werden 
viel Schafe, Rindvieh und Schweine gezogen, 
und fowohl lebendiges Vieh, als Fleifch, Butter 
und Kaͤſe, nebft Getreide ausgeführt. Verſchie— 
dene Gegenden find aber nod) wüjte, und Wal— 

dungen über das ganze Sand zerfireut. Sie entz 
halten fowohl Saubholz als Nadelholz, von jenen 
unter andern Hickery und Eichen, ferner Saſſa— 
fras, wilde, Pflaumbäume, den blühenden Kor— 
nelienkirſchenbaum, u a. m. Man findet Eifen- 
jumpferz. 
Das niedrige Sand hat feuchte Luft, ift fehr 
ungeſund, und fowohl Menfchen als Vieh werden 
im Sommer ftar yon Moskiten geplagt. 






Die 
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Die kleinen Kuͤſtenfluͤſſe ſind, auſſer den ob- 
gedachten, der Salem Creek und der etwas ſchif⸗ 
bare Alloway Creek. 

Die, Einwohnerzahl iſt verhaͤltnißmaͤßig be⸗ 
traͤchtlich, und in Ruͤkſicht derſelben nimt Salem 
den zweiten Plaz im Staate in. Im J. 1738 
betrug die Volksmenge: 

Weiße 5700. Megernfklaven 184. Ken 
haupt 5884 Einwohner. 

Im J. 1745 wurden gezählt: 

Weiße 6660. Megern 187. Ueberhaupt 
6547 Einwohner. 

Die neuefte Zählung im J. 1791 ‘aber, da 
Cumberland ſchon von Salem getrent war, gab: 

Freie weiße Eimvohner 
mänlichen Geſchlechts 35075 
weiblichen Öefchlehts 4816 ) Summe 
Mulatten und Freinegern- 374 \ 10,437. 
Negernfflaven 172 

Diefe find in 9 einverleibte Drtfchaften ver: 
theilt. Auf der ge — Meile wohnen demnach 
hier 1304 Penfchen, e eine für Nordamerika bis: 
her nicht geringe Zahl. Unter, den Einwohnern, 
die meijtentheils englifcher Herfunft find, giebt es 
auch einige aus Schweden abſtammende. Unter 
jenen bekennen ſich viele zu der Religion der Quͤ⸗ 
fer. Im J. 1764 hatten dieſe 4 Verſamlungs⸗ 
haͤuſer, Presbyicrianer 3, die Baptiſten 2. 
Die Epiſkopalen hatten 2 Kirchen und Die ſchwe— 
diſch⸗lutheriſchen eine. 

Zu den Staatsunkoſten gab Salem: 

im J. 1750 = 1444 
im 
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im J. 1764 = 1746 % 
An 1782 = 9057 & 14 SH, 
1794 = 1028 !. 

Die Sraffchaftsgerichte halten ihre Sigungen 
am ı März, 2 Junius, 3 September und ı Des 
zember. 

Der Hauptort ift 
—— Salem 

am kleinen Fluſſe dieſes Namens, etwas land⸗ 
einwaͤrts, 4° ge, Meilen ſuͤdoͤſtlich von Philadel— 
phia in einer ungeſunden Gegend zwiſchen ſehr 
niedrigen ſumpfigen Wieſen. Es iſt ein betraͤcht⸗ 
liches Staͤdtchen, aber mit weit von einander fte- 
benden Häufern, die theils von Stein, theils von 
Holz gebaut find. Im J. 1759 waren deren ſchon 
120. Salem hat eine englifche Kirche von Stein 
1723 gebaut, ein VBerfamlungshaus der Quäfer, 
und eins der Presbpterianer. Hier ift eine Afa- 
demie, und das Gerichtshaus der Grafichaft. 
Der Drt treibt ziemlich gute Handlung, und fendet 
zuweilen Schiffe auswärts; die meifte Ausfuhr 
geht aber nach Philadelphia. Man bauet hier 
herum etwas Safran, auch pflanzte man, we: 
nigftens zu Kalms Zeit, das Baumwollenkraut. 
[Acrelius. Kalm.] 
Die uͤbrigen einverleibten Ortſchaften ſind: 
Upper Penn's Neck, am Oldman's Creek. 
CLower Penn's Neck, an eben demſelben, liege in 
einer ungeſunden Marſchgegend, und wird zum Theil von 
Bauern ſchwediſcher Herkunft bewohnt, die eine Kirche 
haben, welche .eine Tochter von der zu Swedesborough 
if. Eine diefer Ortfchaften hat jezt auch eine Kirche der 


Epiffopalen, und eine presbyterianijche, mit der zu Salem 
RN ‘ ver⸗ 
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verbundne Gemeine. [Kalm.]; Piles Grove, welches 
aus zerfireuten Wohnungen beſteht. Die Presbyterianer 
und Quaͤker haben dajelbft Verſamlungshaͤuſer. Man—⸗ 
nington, ı ge. Meile von Salem am nerdlichen Arm 
des Salem Creeks. Pitts Grove, ehemals ein Theil 
der vorigen. Upper und Lower Alloways Creef, 
zwei Ortſchaften, worin viele Duäfer wohnen. Sn der 
einen ift eine Glashütte, lfingborougb, vermuthlich 
eine von Schweden fo genante Drtfchaft. Die von diefer 
Nazion im J. 1631 an dem Ausfluffe des Salems Creek ans 
gelegte Schanze oder Fort Elfsborg wurde von den 
fchtwedifchen Bewohnern diefer Gegend gewöhnlich Mel: 
Äingborg genant. Sie hieß auch wohl Myggenborg, 
wegen der Moffiten, welche hier in fo unfägliche Menge 
waren, daß man das Fort verlaffen mufte, 


4 Die Grafſchaft Cape May. 


Sie wurde im J. 1692 zur Grafſchaft erho- 
ben, und erhielt ihre völlige Örenzbeftimmung 
im 9. 1709, welcher zufolge fie in Weiten vom 
Jecahs Creek und einer von demfelben nach dem 
Great Egg-Harbourfluffe gehenden Linie begrenzt 
wird. Diefe Linie trent fie von Eumberland, fo 
wie der Fluß in Norden son Öloucefter. In 
Oſten und Süden machen das Meer und die De— 
Yaware Bai die Grenze. ‘Das Land ift faſt durch— 
gehends niedrig, fehr unfruchtbar und ſandicht. 
Die untiefe, von Sandbänken und Galzmarfchen 
umgebene Küfte ift für größere Schiffe gar nicht 
zugänglich, Vor der öftlichen liegen Strandin- 
jeln, welde 3 Miles Beach, 5 Miles B., 

7 Miles ®., Ludleys B. und Decks B. beißen 
au ftar& mit rothen Zedern (Juniperus Virg. 


e 
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L.) bewachſen find. Das Kap May (welches 
unterm 38? 57°, oder nach ganz neuen amerikas 
nifhen Seefarten, unterm 39° HN. Br. liegt) 
hebt fi) ein wenig. Bor demſelben liegt eine 
große Sandbanf mit ſehr ungleichem Grunde, der 
von 6 zu 18 Fuß ift, und the Overfalls genant 
wird. Die Waldungen, welche befonders Die 
nordlihen, moraftigen Wildniffe einnehmen, 
und meiſt Nadelholz enthalten, und die der Vieh— 
zucht vortheilhaften Salzmarfchen, worauf Pferde 
und Rindvieh gezogen werden, find, nebft den 
Fiſchen und Auftern, woran das Meer und die‘ 
Bai großen Meberfluß — die Hauptnahrung 
der Einwohner. 

In dieſer Grafſchaft iſt eine ſtarke Friſchwaſ⸗ 
ſer-Quelle, — * in einer Bucht (Creek) ent⸗ 
fpringt, die bei der Ebbe meiftentheils trocken, von 
der Fluth aber vier Fuß hoch mit Seewaffer an: 
gefült wird. [Morie. ] 

Die Graffchaft ift nur von geringem Umfan—⸗ 
ge, nehmlich ıı ge I Meilen, und felbft in 
Verhaͤltniß mit vemfſelben am ſchlechteſten von al— 
len bewohnt, denn ſie enthaͤlt nur 233 Menſchen 
auf der ge. I Meile, 


Ihre Volkszahl betrug 
im I 1738 nur 962 Weiße und 42 Negern, 
im J. 1745 aber 1136 Weiße und 52 Negern; 
oder überhaupt 1888 Einwohner. 
Im J. 1791 war diefe Zahl bis auf 2371 
geſtiegen, worunter 141 Negernfklaven und 14 
Baer begriffen waren. Die Weißen beftans 
? den 
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den aus 1246 Perfonen mänlichen und 1176 | 
weiblichen Öefchledhts. | 
Ihr Beitrag zu den algemeinen Ausgaben 
konte Daher immer nur geringe ſeyn, und | 
betrug nn 1750 von 1000 $. nur 31 8. 
im $. 1794 von 1500 S.aber 202. 
Die Sraffchaftsgerichte werden hier am ı Fe⸗ 
bruar, 4 Mai, ı Auguft und 4 Dftober gehalten. 
Die Eintheilung der Grafſchaft ift nicht nach 
einverleibten Drtichaften, fondern nach Bezirken 
( Precindts) gemacht, deren drei: der obere, mitz 
lere und untere find. In dem einen haben die 
Presbpterianer, in dem andern die Baptiften, in 
dem dritten, der zunächft an der See liegt, die 
Duäker ihre Verfamlungshäufer. Durch den 
obern Bezirk (Upper Pr. ) ift ein Straßendam 
Durch ein großes Zedernmoor geführt worden, 
welcher Great Gedar Swamps Bridge genant 
wird. 


10, Die Braffchaft Hunterdon. 

Sie machte ehemals einen Theil von Bur⸗ 
lington aus, von welchem fie aber im J. 1713 
abgefondert wurde. Den Namen hat fie von dem 
damaligen Stathalter. Ihre Grenzen, welche 
im J. 1738 zulezt beftimt wurden, find gegen 
Süden und Südweften der Delaware, gegen. 
Nordoſten der Muffonetgung = Fluß; nordlich 
aber eine von diefem-Fluffe bis zum Black River 
gezogene Linie, die Yunterdon von Morris ſchei⸗ 
det; und in Oſten theils Somerfet, theils in ei=- 
nem Fleinen Striche, Burlington, von welchem 

es 
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es durch den Sappinf » Greef'getrent wrd. Der 
Boden wird, je weiter nordöftlicher, defto bergich— 
ter. "Schon vor Sommerfet trit eine Fortfeßung 
des bergichten Sauerlandes herein, und weiter 
nordweftlich ftreicht die erfte Bergreihe hindurch, 
welche ficy hier zu den Eufhetung Bergen er: 
hebt. In dem weftlichften Winkel find die Mu— 
fEonetgung Berge Das Sand hat aber viele 
fruchtbare Ebenen und Thäler, welche zum Acker: 
bau vortreflich find. Weizen und das Mehl das 
von find daher die Ötapelwaren, welche, befonders 
lesteres, ftark nad) New Mor und Philadelphia _ 
ausgeführt werden. | 


Die Berge, vornehmlich die nordlichen, ent⸗ 
halten viel fchönes Eiſenerz, welches haufig ges 
wonnen und verfchmoßen wird. Man hat auch 
Bleigänge entdekt. Torf giebt es gleichfals. Ein 
Stahiwaffer, das fowohl zum Trinken als Va- 
den mit gutem Erfolge gebraucht wird, entfpringt 
nahe an der Spiße des Muffonetgung Berges. 
Es wird in einen Behälter geleitet, und fchon 

haufig von Brunnengaͤſten befucht. [Morfe. ) 


Auffer den Grenzflüffen ift hier der füdliche 
Arm Des Raritan zu merken, und verfchiedne 
Fleinere, welche fruchtbare Thaler wäffernd , dem 
Delaware zufließgen, als der Watchoak oder 
Watchoof Ereef, der Loch Long Er., oder Look 
Sony, der Neſhachackaway u.a. Der Delaware 
verliert hier zwar durch die Waſſerfaͤlle, die an 
der füdlichften Örenze ſchon anfangen, fowohl Ebbe 
und Fluth, als feine Schifbarfeit für —— 
—F allein 


340 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


Allen er trägt doch noch durchgehends Boote, 
weiche bis 700 Bufhel Weizen laden. 

Unsenchtet Hunterdon eine der fpäter angebau⸗ 
ten Gegenden des Staats begreift, ſo hat ſie doch 
unter allen Grafſchaften die groͤßte Einwohnerzahl. 

Im Jahre 1738 begrif fie noch Morris, nebſt dem 
jetzigen Suſſex, und ihre ‚Volfömen; ge betrug dene 
noch nur: 

an Weißen 5238, an Negern 2195 überhaupt 
5507 ee; 

Im J. 1745, da ſchon Morris ꝛc. von thr 
abasfondert war, zahlte man demungeachtet: 

Weiße 8691, Me gern] Elaven 46035 über: 
haupt 9151 Geelen. 

Der neueſten Zählung vom J. 1791 zufolge 
enthält fie jezt: 

Freie weiße Mandperfonen 9345 | 

Frauensperfonen 9316 {| Summe 
Freie Barbigte 191 { 28,253 
Hegernfklaven 1301 

Folglich wohnen auf jeder ge TI’ Meilen 1017 
Menſchen, und Hunterdon muß bei der Berglei- 
chung der Volksmenge mit dem Flächeninhalte 
nur dreien Grafſchaften im Staate _nachftes 


ben. Die Einwohner find großentheils aus Neu⸗ 


—3 einige auch aus Grosbritannien und 

Deutſchland eingewandert, andre aber hollaͤndi⸗ 
he Abkunft. Sie werden als fleifige, geſchikte 
Landwirte gepriefen, und find daher wohlhabend. 
Sie wohnen in ro einverleibten Ortſchaften, worz 
unter ein Flecken iſt. 


Die 


— 
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Die Gerichte werden am ı Februar, 4 Mai, 
1 Yuguft und 4 Dftober, und, zwar nicht in Der zu 
fehr von der entfernten Grenze gelegene Haupte 
ſtadt, fondern in Amwell gehalten. [Act. 1780.] 
Zu den Staatsausgaben trägt Hunterdon 
ſchon ſeit 1764 Das meiſte von allen bei, 

Im J. 1750 gab es zu Tooo% nur 74 8 

im J. 17643u 25000. ſchon 3544 8. 

im J. 1782 zu 90,000 I; = 6094 8. 

im J. 1794 zu 15,000 % = 19614. 

+ Der Äirchliche Zuftand war m J. 1764 fol⸗ 

gender: 9 Presbpterianiiche Kirchen, drei bifchöfz 
Yiche, zwei Berfamlungshäufer der Quaͤker, eben 
fo viel der Baptiften, eine deutfch -Lutherifche Kir⸗ 
und eitteder hollaͤndiſchen Reformirten. [Smith.] 

Der Hauptort der Grafſchaft und zugleich 
des ganzen Staats iſt ' Re a ne 
I Trenton. 7 

Dieſe Stadt, welche aber nur die Gerechtigkeit 
eines Fleckens (borough) hat, liest umerm 400 
15 N. Br. und 20° (oder nach andern Anga⸗ 
ben 6°) öflicher Laͤnge von Philadelphia, in einer 
hochliegenden, fruchtbaren und reizenden Ebene, 
nicht weit vom Delaware, wo der Sappink Creek 
in denfelben fall. Eine englifche Meile oberhalb 
der Stadt ift im Delaware der lezte Waſſerfal, 
über welchen, wie über alle andern, höher hinauf‘ 
gelegenen, bei hohem Oberwaffer mit flachen Bo⸗ 
ten gefahren wird, Ueber den Bach geht hier 
eine ftenerne Brücke, über den Delaware aber 
eine Faͤhre. Trenton liegt an der großen Pofts 


ſtraße 
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firaße von New-Nork nach Philadelphia, und 
ift von jener Stadt 14 ge. Meilen (65 engl.) und 
von Diefef 65 ge, M. (30 engl. ) entfernt; von 
der See aber, den Strom hinab, 43 ge. Meilen. 
Die Haufer der Stadt machen vier Öaffen aus, 
worunter eine längere Hauptftraße ift. Dieſe find 
uneben, und die Haufer zum Theil anfehnlich von 


Steinen, die meiften aber von Holz erbauetz je: 


doch gemeinialich nur ein Stokwerk hoch, mit 
einem Keller unter dem Gebäude und einer Küche 
in der Erde neben jenem. Die meiften haben Gaͤr— 
ten mit einem Brunnen hinter fich, find aber von 
einander etwas entfernt. Unter den öffentlichen 
Gebäuden tft eins, das ſich auszeichnete, als das 
fchöne neue Öerichtshaus (Courtnoufe), welches 
im I. 1794 vollendet wınde. Es ift 100 Fuß 
lang und zo breit, und hat auf beiden Seiten ein 
halbes Sechsef mit einem Eller. Es liegt an 
dem großen Marftplage, und enthält unter an⸗ 
dern zwei fehöne geräumige Säle für die Genes 
ralaffembly des Staats, welche jezt, jo wie das 
Dbergericht, in demſelben ihre Sitzungen hat. 
Auſſerdem find hier eine Eleine Kirche der Epiſko— 
palen, ein VBerfamlungshaus der Quaͤker und eins 
der Presbpterianer, Zur Zeit der engliſchen Res 
gierung wurden hier Baraden für 300 Mai er⸗ 
bauet. Die Häuferzah! in der Stadt fol, mit Ins 
begrif des nachher zu befchreibenden Lamberton, 
weiches gleichfam die Borftadt ift, jezt an 200 aus⸗ 
machen, und die Zahl der Einwohner etwa 2000, 
Die lezte Zahlung gab für die aanze Ortfchaft 
Trenton allein (wozu lambertonnichtgehört) 1946 
its 
8 


New⸗Jerſey. 543 


Einwohner an, worunter 182 Negernfklaven und 
79 Freinegern fid) befinden. Im J. 1760 rech⸗ 
nete man 100 Käufer, und im J. 1777 etwa 120, 
Die Stadt hat nicht nur als Siz der Regie 
zung, und von der. äuferft lebhaften Durchfahrt 
gute Nahrung, fondern auch einen beträchtlichen 
inlaͤndiſchen Handel, und ift gleichlam die Nieder— 
lage der Landeserzeugniffe aller in New-Jerſey 
am Delaware liegenden Gegenden. Diejelben 
werden fonderlich im Frühjahre und Herbft mit 
dem hohen Oberwaſſer den Fluß herab gebradt, 
und gehn von hier theils in Fleinen Schiffen nach 
Philadelphia, theils zur Achfe oder auf Schlitten 
für New-Mork ꝛc. nad) New: Brunfwic, Die 
aus den genanten Handelsftädten ins Sand kom⸗ 
menden Waaren werden zum Theil über Tren⸗ 
ton eingeführt, fonderlih die von Philadelphia. 
Beides, fowohl die Sandfracht als die lebhafte 
tägliche Frachtfahrt zu Waffer, ift ein Gewerbe 
biefiger Einwohner. Leztere wird in Jagden und 
Segelbooten ohne Mühe betrieben, da die Mee— 
resfluth bis hieher geht. Cs fährt auch zwi—⸗ 
fhen bier und Philadelphia täglich eine Poft: 
jagd. Alſo Fan es nicht fehlen, daß der Ort 
nicht ungemein nahrhaft ſeyn folte. Hier ift eine 
Stahlmanufaftur, welche im Revoluzionsfriege 
ftarf im Gange war. Auch find hier beträchtliche 
Öerbereien, welche für Die Ausfuhr arbeiten *). 

| Vor 


*) Acrelius fagt, daß in der Nachbarfchaft von Trenton 
eine Kupfergrube fei, welche im J. 1755 fo ergiebig 
gemwefen, daß der Stathalter Hunter Morris kp 

| au 
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Bor einigen Sahren ift hier eine Akademie. 
angeleat, welche die Regierung im J. 1794 durch 
eine Lotterie unterſtuͤzte. Cine öffentliche, Biblio: 
thek, welche biefelbft war, wurde im J 1776 
von den En: zlandern verbrant. Jezt hat Trenton 
ſeine eigene Zeitung. 

Der Ort nahm ſeinen Anfang erſt ums Jahr 
1728. Er lit ſehr im Revoluzionskriege, wurde 
aber durch den gluͤklichen Ueberfal und die Gefan⸗ 
gennehmung von 918 Heſſen, wodurch Waſhing⸗ 
ton am 25 December 1776 die Damals mißliche 
Sage der amerikaniſchen Sache zuerſt wieder her⸗ 
ftelte, berühmt. © Sm J. 1781 "verlegte der Konz 
greß jene Sitzungen von Philadelphia u) eine 
kurze Zeit hieher. 

Vor der Stadt liegen den Delaware Binauf 
verfchiedne ſchoͤne Landſiße. TKalm. Burnaby. 
Chaſtellur. Robin. Schoͤpf. Morſe.] 

Lamb exton, jenſeits des Sappink Creek in 
Suͤden von Trenton, bis dahin ſeine Haͤuſer ſich 
meiſt erſtrecken, daher es gleichſam eine — 

deſſel⸗ 


Bau eines Drittheils derſelben auf achtzehn Mo— 
nate für 5000 L. gepachtet habe, Vielleicht aber 
meint er die im Rocky Hill, wovon er weiterhin ſagt, 
daß Morris in dem genanten Jahre — die Bear; 
beitung eines Sechstheils derfelben 2000 8. Sterling 
Dachte bezahlt, daß fie aber- auf einmal abgenommen 
habe. [ Bejtrivning ©. 159. 193. ] Jedoch erzähle 
Schoͤpf in feiner Neife ©. 38, daß etwa 4 ge 
Meilen oberhalb Trenton am Delaware ein Eupfer: 
haltiges Schieferflöz zu Tage ausftreiche, deſſen Erz 
ſelbſt von der Oberflaͤche genommen, 36 Pfund Ku⸗ 
pfer im Zentner halte. 
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deſſelben iſt; gehört aber zu der Grafſchaft Bur⸗ 
lington. Es iſt ein am. Deiatware gelegener Fleiz 
ner Ort, welcher die Rechte eines Sandungshafens. 
hat, der unter das Zolamt zu Bridgetoron gehört, 
Amwell, am. Delaware und etwas land: 
einwärts von demſelben, wo der Wiabhocing 
Creek eintrit, und der obere Wafferfel in Delas 
ware iſt. Die Graffihaftsgerichte werden hier 
gehalten. Amwell zahlt 5201 Einwohner, mit 
Inbegrif von 283 Negerufklaven, Die Presbys 
terianer haben bier ein Verſamlungshaus; auch 
wohnen biefeibft einige deutſche Pflanzer. 
Die übrigen einverleibten Drtfch aften find: 
Nisidenbead, nordöftlic, von Trenton, Der dicht 
zufammengebaute Theil beftebt nur aus. wenigen Haͤu⸗ 
ſern, die uͤbrigen liegen einzeln weit herum. In der 
Mitte iſt ein presbyterianiſches Derfamfungshaus, Die 
Zahl der Einwohner beträgt ( 160 Negernſklaven mit eins 
geſchloſſen) uͤberhaupt 1032. Hopewell, am De 
Taware zwilchen Trenton und Amwell, enthält 2320 Ein; 
wohner, worunter 233 Sklaven find. Es. bat eine biz 
ſchoͤfliche, 1734 gebaute Kirche und eine der Hresbyteria⸗ 
ner. Im Umfange derſelben iſt 4 engl. Meilen von Tren⸗ 
ton neuerlich eine Bleigrube entdekt worden, 
Ringwood, nordlich von Amwell am Looflony 
Greek, hat 2446 Einwohner, und unter Dielen 104 Ne: 
gern. Die bicfige Gemeine iſt presbyterianiſch, hatte 
aber lange Zeit mit: der zu Bethlehem nur einen gemeinz 
‚fchaftlichen Prediger. Ü leranorıa , oberhalb King— 
wood, gleichfals am Delaware, wo er den Neſhahacka⸗ 
way aufnimt, mir 1685 weißen Einwohnern, 79 Sreine: 
gern und 182 Negernſtlaven. Vethlehem, welches 
1335 meiftens weiße Einwohner enthalt, am Delaware 
und Muſkonetgung. Iſt ſehr bergigt. Hier find Torf 


Seogr. v. Amer, V. St. l.sß,. Mim Ke— 
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Lebanon, am Fuß der Eufhetunf: Berge, nordtiche 
TewFsbury. Readington. Diefe drei Ortfchaften ent; 
haften’ zufemmen 4370 Einwohner, 268 Negerniklaven 
mit eingeſchloſſen. Die leztgenante Ortſchaft iſt vielleicht 
einerlei mit der oben S. 519 beſchriebenen in Somerſet. 

Nicht einverleibte Ortfehaften find: 

NDennvtown oder Dennington, am Jacobs oder 
Jacocks Creek, bei Maidenhead. Ringos oder Kin: 
805: Tomwn,am Watchoak Creek fandeinwarts, bei oder 

in Amwell. Slemmingatown oder Slemmings, mehr 
landeinmärts, nordweltlih. Vermuthlich von Flamanz 
dern angelegt. Pittstown, nordöftlich) von Alerans 
dria. Hoffs. Sidney. Union. Diefe drei liegen an 
dem fhölichen Arme des Naritan, zwifchen und an den 
Eujhetunf Bergen. In der fezten waren lange Zeit wich; 
tige Eiſenbergwerke im Gange, die „aber Zulezt aus Holz⸗ 
mangel eingegangen ſeyn ſellen. Im J. 1759 wurden 
noch 2 Gruben gebauet, welche 3 Meile von einander la; 
gen und wozu 12000 acres Fandes gehörten. Anderthalb 
Tonnen Erz gaben ı Tonne Roheiſen von der beften Are, 
auffer wenn man von der Oberflache fich zu fehr entfernte, 
da ſich etwa zo Fuß tief das Erz mir Schwefel und Ku: 
pfer mifchte. Es waren damals hier 2 Hochöfen und 2 
Hammerwerke, jedes mit 3 Schmieden, auffer einem Zains 
hammer, und einem Platinenhammer. JAcrelius ©. 
187. 189. Bergl. ober ©. 395. |] 

Norton vder Torriton. Potterstown. New⸗ 
Germantown am Black River; alle auf der Grenze von 

Lorris im Gebirge. Der lezte diefer Derter wird von 
Deutſchen bewohnt, welche eine Kirche haben. Sie hiel— 
ten gemeinfchaftlich eine Zeit lang mit Bedminfter in So— 
merfet einen lutherifhen Prediger, der deutfch und eng 
lijch predigte. Sn Dotterstomn find auch-einige Deutfche. 
In diefen Gemeinen wurden im J. 1762 über 100 Kin; 
der derfelben getauft. [ FSreylinghanfen. ] 

Sunburn, am Delaware, wo der Burnt Mill 
Creek hineinfait, über Alexandria. Fehlt auf den neuer 
fien Karten, 

IL 


| 


(® | 
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IN ARLr 11 Die Grafſchaft Morris, RN 


Wurde im 9.1738 von Hunterdon abgeſon⸗ 
dert und nad) dem Stathalter Morris benant; 


im $. 1753 aber durch die Abfonderung von Suf⸗ 


fer ſehr verkleinert. Sie grenzt in Norden an 
Bergen, in Dften an Eſſex, in Güden an Go: 
merfet und Hunterdon, in Weſten aber an Guf 
ſer. Ihr Flaͤcheninhalt beträgt etwa 23 ge, ige, 
Meilen, Der Boden ift faft durchgehende ge- 
birgig, denn die erfte Bergreihbe oder South 
ein ziehn fich durch diefelbe nach New: 

or hin. Sie fangen hier mit den Schuly’s 
Bergen fünwertlic) an, und erheben fich etwas 
nordöftlich von. dem Hopateng See, dem größten 
in New» Zerfey , za hohen rauhen Felfenbergen, 
fenfen fich aber wieder nordöftlicd) etwas. "Cie 
enthalten einem großen Reichthum von Eifen, 
daher. viele Hanınerwerfe und Schmelzen bier 
im Gange find. (©. oben ©. 394); &s 


giebt auch Mineralbrunnen. Einer im nordlichen 


Theile wird ſchon beſucht und ſehr heilſam befun⸗ 
den. Er iſt kalt und eiſenhaltig. Das Land iſt 
gut gewaͤſſert, denn auſſer dem Pequannock, wel⸗ 
cher Morris von Bergen trent, dem Muſkonet— 
gung, wodurch es von Suſſex gefchieden wird, 
und dem Paſſaick, der es auf der. Seite von Effex 
begrenzt, fließt hier der Rakaway mit feinen bei: 
den Nebenfluͤſſen ꝛc. Alle dieſe (Der Pequan— 
nock ausgenommen) haben ihren Urſprung in 
dem Gebirge dieſer Grafſchaft. Die Thaͤler has 
ben fruchtbaren Boden und guten Graswuchs. 
Die Einwohner gewinnen daher nicht mar Getreide, 
4 Mm z ſon⸗ 


R r 
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fondern ziehen auch Vieh für den Markt zu New⸗ 
Mor, beides in ziemlicher Menge. An fchönen. 
Waldungen ift noch allenthaiben Ueberfluß, ob⸗ 
gleich vielerlei Holz zur Ausfuhr gefället wird. 
Durch diefeiben find während des vorigen Krie— 
ges viele Wege zum Beften des ameritanifchen 
Heeres gebrochen worden, Nr 

Die Zahl der Einwohner nimt merklich zu. 

Sm Sr 1745 zahlte man: ı —* 
Weiße 4243. Negern 93. Ueberhaupt 4436. 

Im I. 1791 hingegen: 

Maͤnliche freie Weiße 8030 


Weibliche 7502 ( Summe 
Freinegern ꝛc. 48 16,216 
Sklaven 636 | 


Dieje wohnen innicht mehr als 5 einverleibten 
Drtfchaften vertheilt. Auf die ge. II Quadrat⸗ 
meile kommen, der lezten Zahlung zufolge, nur 
705 Menfchen. 

Im Jahre 1764 beftanden fie aus folgenden 
Kirchen oder Gemeinen: 9 der Presbpterianer, 
ı lutherifche, 1 baptiftifche, ı der Quaͤker, ı der 
Separatiften und ı der Rogereener. [ Smith. ] 

Der Beitrag diefer Grafſchaft zu den Staats: 
ausgaben war im I. 1764,' als noch Suſſex da⸗ 
mit vereint war, zu 25,000%. = 1389 8. 

im J. 1782 30 90,0008 — 3718 %& 
im J. 1794 zu 15,000 8 — 1103 % 
” F Die Öerichte werden hier am 3 März, ı Ju⸗ 
us, 4 September und 3 Dezember gehalten. 

Der Hauptort ift 

Morriſtown. | 
Min: Cr 
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Er liegt auf einer Anhoͤhe an deren Fuße in Nor⸗ 
den der Whippany vorbeifließt. Die Gegend hier 
herum iſt angenehm und wohl angebaut, zum 
Theil mit Bergen umgeben... In der Mitte des 
im die Jan ge gebauten Orts ftcht auf einem ; grünen 
Platze, ein Verſamlungshaus der Presbyterianer 
und eins der Baptiſten. Oer Haͤuſer zahlte man 
im J. 1780 nur einige 60 oder 80, doch waren 
fie ſchoͤn und wohlgebaut: Eine Pulver: und sus 

pfermühle waren tm lezten Kriege hier im Öange, 
Der Ort wurde damals Durd) die Winterquartiere, 
weiche Waſ hington fein Heer daſelbſt im J. 1779 
vom 6 Januar bis 29 Mai nehmen ließ, berühmt, 


Die übrigenvier einverleibten Ortſchaften finds 


Pequannock oder Pegunnock, die nordlichfte. 
Der ebnere Theil derfelben, in weldem. die Kirche liegt, 
ift vortreflich angebaut, befonders bei den Yandfigen eint; 
ger Hollander, ı Janover, am Paſſaickfluſſe; wird in 
More): und South: Hannover eingetheilt. (DO, oben ®. 500.) 
In diefer Ortſchaft, welche eine presbyterianifche Bemteine 
ausmacht, findet man auf einem Bergruͤcken verichiedne 
Brunnen, aus welchen das Waſſer alle 24 Stunden 
zweimal regelmaͤßig ſechs Fuß hoch fluthet und ebbet. 
Dieſe Brunnen ſiud in einer geraden n kinie 3 ge. Meilen 
von der See entfernt. [Morfe.) Im ſuͤdlichen Theile 
am Paſſaick hinauf ut das Land ſumpfigt. 


Mendhaͤm oder Mendum, oben am Paffaick. Sn 
derfeiben ift eine Kicche der Presbyrerianer, und die Su⸗ 
Kafuny Eifengrube, an den weiten Ebenen diefes Na: 
mens, Yates’s Eifengruben, nebft verfchiedenen Sagemuͤh— 
ien. ©. oben-©.394. Norbury, am Muftonergung: 
fluſſe hat eine presbyterianifche Kirche, zu welcher jich 
auch die Gemeine zu Sucafuny hält. In dieſer Ortſchaft 
entſpringt ein Mineralwaſſer. 
| Nicht 
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Nicht eimverleibte Drtfehaften find: 

Bloomingdale, oben am Pequannock, über wel: 
chen hier eine Bruͤcke iſt. Hibernta, am Rockaway, 
ein Zifenbergiverf, Dereipany, am Fluffe gleiches 
Namens.  Wbippahy oder Wbippermy, ebenfalg 
an dem gleichnamigen Fluſſe. Bottlehill, unter Has 
nover. Mount Kemble, füdweftlich von, Morriſtown. 
Black River an dem eben ſo genanten Fluſſe. 


12. Die Grafſchaft Cumberland. 


Sie wurde im J. 1747 von Salem abgeſon⸗ 
dert, von welcher fte der Stow-Creek in Werften 
ſcheidet; nordlich grenzt fie an Öloucefter, und 
öftlich an Gumberland, in Süden aber wird fie 
yon der Delaware Bai i umgeben, Ihr Flächen: 
inhalt beträgt aı ge, — Meilen. Die Sandesbe= 
ſchaffenheit ift noch wohl fchlechter, als in Salem, 
denn man findet meiſt lauter magern Sandboden, 
aber guten Wieswachg und weitläuftige Salzmar⸗ 
ſchen. Ein Theil der Wiefen ift eingedeicht, ‘Der 
Sohanzy Greek und der Morris Fluß ergiegen ſich 
durch dieſelben in die Bai, deren Kuͤſte hier, wie 
in Cape May, ſehr verſandet iſt. Die Ein— 
wohnerzahl iſt, da man erſt ſpaͤt NG, ſich 
hier mederzulaſſen, noch nicht ſehr groß, jedoch 
in Ruͤ ale auf den magern Boden und die unge: 
finde Lage, ließ ſich kaum ſo viel erwarten, als 
BR lezte Zählung 3 zeigte. Ihr zufolge waren 

Freie weiße Mansperfonen 3113 


Srauensperfonen 98T: 
dreinegern 138. 
Schwarze Sklaven. .  . 120. 


- Dies 
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Dies macht 392 Menfchen anf die ge TI Meile, 
Die Einwohner leben fonderlich davon, daß fie 
Rindvieh und Schaafe für Viehhaͤndler zur Maſt 
ziehen. 
Dem ‚Religionsbefentniffe nad) waren Die Ein- 
wohner im J. 1764 ſchon ing Gemeinen verz 
theilt, ne hmlich vier presbyterianiſche, drei bap⸗ 
tiſtiſche, eine der Epiſkopalen, und eine der Quaͤ⸗ 
ker. Der einverleibten Ortſchaften ſind jezt ſhen 
ſieben. 

Cumberland gab zu den Staatsfoften 
% im J. 1764 = 885 kun % 

im J 1782 = 2025 % 

im J. 1794 = 524% 
Die Grafſchafts gerichte werden hier am & 
Februar, ı Junius, 4 September und. 5 No⸗ 
vember gehalten. | 
ER NEERT Hauptort iſt 

Fairfield, | 
ehe am linken Ufer des fhifbaren Cohanzy 
Creeks, etwa ı ge, Meile von der Bai liegt. Er 
hat eine presbyterianifche Kirche. Die Fluth 
fteigt noch hieher. 

Greenwich, am rechten Ufer eben diefes 
Fluſſes. Ein ſchon etwas betraͤchtlicher Ort, mit 
einem Verſamlungshauſe der Presbyterianer und 
einem andern der Maͤker. R 

Die übrigen einverleibten Ortſchaften find: ; 

Hopewell, worin ehemals die Gerichte gehalen 
wurden. | 
Deerfield, mit einer Presbyterianergemeine. | 
Stowenud, Dowes. Maurice River, am 


Stufe diefes Namens in einer noch when — 
| | Gegend. 


4 
ars 
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— * An dem Fluſſe giebt es viele uͤberſchwemte 
Wieſen. 


Noch nicht einverleibte Herter find: 

Cohanzy, ehmals Cohanſick, am Fluſſe deſſelben 
Namens, hat eine zahlreiche Gemeine von deutſchen Luz 
— mit einer Kirche. Sie wurde vormals von 
Philadelphi a aus von Predigern beſucht, und hatte bloß 
einen ‚Söhlmeiieris [Steplinghaufen 1758: 
$ Jew-England-Town, nid: — von Fair field 
gegen Hfen, Dajelsft ift eine presbyteriantiche Gemeiz 
ner). Dorcheſter am Mauri.e Fluſſe, ohngefaͤhr eine 
gev. Meile-von der See. Bridgetown, eim neuer 
Ort, oben am Cohanzy, der daſelbſt noch fehifbar iſt, wes⸗ 
wegen man vor kurzem eine Zugbruͤcke daruͤber anlegte. 
Port Elizabeth, am Mauricefluſſe, iſt ein Landungs⸗ 
hafen fuͤr amerikaniſche Fahrzeuge. 

Die beiden kleinen Inſeln an der Bat, Egg Is⸗ 
land "und Sortefihe Gsland, feheinen unbewohnt. 
Von jener liegen die Egg ASolands Sletts, eine große 
Sandbank, welde nur 4 bis 12 Fuß Waſſer hat. Zwi— 
ſchen derfeiden und der Inſel gebt das jogenante neuengs 
laͤndiſche Fahrwaſſer (New - England Channel) für 
£leinere Schiffe an dieſer Kuͤſte! hinauf nach Philadelphia. 
Nordlicher geht daſſelbe zwiſchen der Nantuxet oder Nan⸗ 
tuket-Bai, und vor erſeten liegenden Auſterbanken 
hindurch. 


* 


Ai Gt. „ffehaft Suffe 


CMY 


Dieſer juͤngſte II heil des Staats gehoͤrte bis 
I 175334 Morris. Er grenzt in Rorden 
an New York, in Weſten an Pennſhlvania, ſuͤd⸗ 
lich an Hanterdon und oͤſtlich an Morris, Bon 
dieſen beiden wird Sr durch den Ei konet⸗ 
gungfluß Sr Das Sand ift in Dften und! 
We on Kb bergicht, indem dort die erſte Berg⸗ 

— — Skin ‚reihe, 
* Zleine mas Diefe Slſchat in Cape May liegen. 


NEW York, 1553 


reihe, hier. aber Die Höhere zweite, oder tas Schar 


wungunk Gebirge ſich hindurchzieht. Bon der 


c» 
* 


lezten macht der Paoqualin Hill einen Theil aus. 
Ein andrer Berg in derſelben iſt der Fenny Jump. 
Die Landeshoͤhe iſt in ver Mitte der, Graͤfſchaft, 
und von da trennen ſich ihre Fluͤſſe, Die, im gegen⸗ 
fetigen Richtungen. ntweder nach New: York 
oder zum Delaware ihren, Lauf nehmen. Sie bes 
waͤſſern durchgehends vie fruchtbarſten Thaler, 
ja einige werden von ihnen ſtets uͤberſchwemt, ſon⸗ 
derlic) die nördlichern. S. sben ©. 379. Am 
Delaware giebt es gleichfals fette Grüne in. den 
Zwiſchenthalen. Die Berge enthalten nicht nyr 
\ einen wahren Schaz von Eifen und Kupfererzen, 
welcher viele Schmelzen und Hammerwerke bes 
fehäftigt (©. 390. 701), fondern aud) von vie= 
lerlei Holzarten. Gie find des Winters lange 
Zeit mit: Schnee. und Eis bedeit, . Dagegen 
in den Ihalern zwiſchen denſelben eine milde 
Witterung herſcht. An dein fruchtbarſten Korn 
boden und beſonders an ſchoͤnem Graswuchſe 
fehlt es in dieſen nirgends. Man bauet ſchon 
viel Weizen, dem aber die heſſiſche Fliege, oft 
ſchadet, imgleichen Rocken; etwas Hafer und 
Buchweizen wird gleichfals gewonnen. Timo— 
theusgras und Klee werden hie und da geſaͤet. 
Man treibt ſowohl Rindvieh⸗, als Schaaf: und 
Schweinezucht. Die Erzeugniffe davon, wie 
auch Das Nuzholz (lumber) und die Potafche 
der Waͤlder, nebft den gewonnenen Eifen, werden 
nach Philadelphia und New-Mork verfandt. Die 
vornehmſten Fluͤſſe find auſſer den genanien 
Bi renz⸗ 


/ 
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Örenzflüffen, der Pawline's Kill, der Pequaft 
und der Tlatt Kill, welche alle in den Delaware 
fid) ergteßen. Der Ball Kill nimt feinen Lauf nad) 
New⸗NMork, und ſezt ein weites Thal unter Waſſer. 
Die Einwohnerzahl & son Suſſex hat fich unge⸗ 
mein fhnel vermehrt. Sm frebenjährigen Kriege 
war es, als das Grenzland gegen die Indier, deren 
Einbrüchen und Verwuͤſtungen fehr ausgefezt, 
ungeachtet — Blokhaͤuſer und eine Grenz⸗ 
wache auf Koſten der Provinz daſelbſt unterhal⸗ 
ten wurden. Daher war das Land im J. 1764 
noch wenig angebaut oder bewohnt. [Smith.] 
Der Zufluß von Einwanderern, worunter viele 
Hollaͤnder aus den oͤſtlichen Grafſchaften von 
New-Jerſey und aus New-MPork, andre aber 
aus New-England 2c. Famen, war aber in der 
Folge fo ftarf, daß im J. 1791 ſchon 19,500 
Einwohner aezählt wurden, fo daß diefe Graf: 
ſchaft, nebſt Hunterdon, von allen Die meiften Eins 
mohner aufzumweifen hat. 
Diefe beitanden aus 
9902 weißen Mansperfonen. 
9094 — Frauensperjonen, 
65 Freinegern. j 
md 439 Sklaven. 
Merkwuͤrdig iſt, 5 die Zahl der Mansper⸗ 
ſonen unter 16 Jahren der Zahl derer von höhe- 
rem Alter beinahe völlig gleich war. Die Eins 
wohner find gegenwärtig in 12 Ortichaften ver 
theilt, worunter aber Feiner ein beträchtliches, zu⸗ 
fammenhängendes Dorf ausmacht, Die Gerichte 
werden anı 3 Februar, 4 Map, 3 Auguft, und 
4 
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4 September gehalten. Im 3. 17764 waren hier 
nur 5 hollandifch reformirte Kirchen, zwei der 
Baptiften, eine deutſch-lutheriſche und eine der 
Quaͤker; jezt ift dieſe Zahl der Gemeinen viel 
ſtaͤrker. NETTE 
Der Hauptort ift 
Newtown, 4 
. mitten in dem großen Thale der Örafichaft zwi⸗ 
ſchen den beiden Bergreihen. Hier ift das Ge— 
richtshaus der Grafſchaft. Dieſe Ortſchaft ent 
hält, -nebft den daran ſtoßenden Hardwic und 
Independence, 6490 Einwohner, worunter 129 
Negernfflaven find: | | | 
Die übrigen einverleibten Ortfchaften finds 
 HJaröwick , füdlich von dev vorigen, zwifchen dem 
Daulines Kill und dem Pequaſt. Sie wird in Upper; 
und Lower: Hardiwick eingetheilt, welche eine presbyte⸗ 
vianifche Kirche gemeinfchaftlich haben.  Indepedence, 
ehmals ein Stüf von Hardwick, aber im J. 1782 befon: 
ders einverleibt, liegt der vorigen in Dften, zwifchen dem ; 
Pequaſt und Mufkonetgung. * 
‚Greenwich, in einem reizenden Thale am Dela— 
ware und dem Einfluffe des Muſkonetgung in denfelben, 
enthalt 2035 Einwohner, worunter 64 Negernfklaven 
und zehn freie Farbigte find. Die Kieche der Ortſchaft 
gehört den Presbyterianern. Hier find Eifengruben, Ham; 
merwerke, Sagemühlen, und andre an dem eben genan; 
ten Eleinen Fluſſe. In diefer Drtfihaft liege Philips: 
burg am Delaware, dem pennfylvanifchen Flecken Eafton 
und der Vereinigung der beiden Hauptarme gegenüber. 
Gegenwärtig ift man im Begrif, eine Brücke über den 
Fluß zu bauen. 9 
Oxford,/ am Delaware, zwiſchen dem Pequaſt und 
dem Pauline's Creek, hat eine presbyterianifche Gemeine 
” and Kirche, und 1905 Einwohner, worunter 65 Negern: 
* ſtklaven 
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ſklaven gezählt werden. Unter den Einwolmern find auch 


vigle Hollander, welche gute Landwirtſchaft treiben. Hier 
wird Erz gegraben und auf einem Hochofen geichmolzen, 
Belorreti ‚am Ausflug des Pequaſt, liegt im Bezirk 
Diefer Ortſchaft. MWahriheiniih macht auch Hope (ebs 

mals Moravian Mills) ein Pflanzort der maͤhriſchen Bruͤ⸗ 
der, einen Theil von Oxford aus. Sie haben daſelbſt ein 
Gemeinhaus, Dagemühlen u. a. Ihr Landbau und Vieh⸗ 
zuche find vorzüglich. © Chaſtellux. Cranz. Columb. 
Mag. ı788. p-5o2fq.] 

Ülansjteld, zwiſchen der erften Bergreihe und dem 
Delaware, hat 1482 Einwohner, mworunter 35 Negern⸗ 
ſklaven begriffen jind, und eine presbyterianiſche Kirche. 

Wilparf, am Delaware und an der zweiten Berg⸗— 
reihe, hat nur 496 Einwohner, mir Sinbegrif von 30 Ne; 


gern. Daſelbſt war eine Zeit lang das Gerichtshaus. 


Sandyſton, der vorigen in. Norden, bat gleiche Yage 
und 519 Einwohner mit 20 Negern. Montague, 
am Delaware ganz noͤrdlich. Stoͤßt an New-York, und 


bar 543 Einwohner, worunter 25 Negern ſich befinden. 


In demſelben liege Miniſink, zwiſchen dem Gebirge und 


dem Delaware, in einem fruchtbaren Zwiſchenthale. Hier 


war ehemals eine Niederlaſſung von Indiern gleiches Nas 


mens. Die eriten weißen Anbauer in diejer Gegend was. 


ren Franzoſen. Die dazu gehoͤrige Inſel im: Delaware 
führer eben den Namen. [ Cult: Am. V. 3. p. 49. 163. ] 

Wantage, der vorigen Drtfchaft in Oſten, an der 
newyorfer Grenze, in einer gebirgigen Gegend, Die Ein 
wohnerzahf beläuft fih auf 1700. 

Browiton, zahie mir Jubegrif von 13 Negern⸗ 
felaven und 11 Freinegern, 1937 Einwohner. * Hardy: 
ſton mit 2393 Sinwohnern, worunter 26 Negern und 
10 Freinegern find, Beider Lage erhellet aus keinen Land⸗ 
karten oder Nachrichten. 

Vernon und Sparta find vermuthlich, neue ſchon 
einverleibte Ortſchaften, jene an der Grenze von Bergen 
und New-York, dieſe an der Grenze von Morris weſtlich 
vom Hopateng-See. An a Ausfluſſe oder dem Ur— 


fprunge _ 


\ 
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fprunge des EN uffonetgung liegt ein Eiſenwerk: Brook- 
Jand's Forge. 


Nicht einverleibte Ortfehaften find: 


Suſſex, nordlich wo der Twiſchſawkin und Papeco⸗ 
ſing Creek ſich vereinigen, und den Wall Kill mir feinen 
weit überjchiwemten Niederungen bilden. Hier war jonft 
das Serichsshaus der Grafſchaft. Daſelbſt ift eine Kirche, 


Boonetown, an der Grenzevon Morris. Hier iſt 
ein Blechhammer. [Cultiv. Am. VA. 227.)] 


Andover, in der erſten Bergreibe, Daſelbſt find 
Eiienwerfe, in weichen die Negierung wahrend des Krie— 
ges Stahl machen lief. Traͤnquillity, oben am Mur 
feonetgung. Weiter hinab folgen auf einander an eben 
dieſem Sluffe: Halfetstewn und Squire's Koini uns 
terhalb welchen in der Entfernung von einer engl. Weite 
neuerlichein Eifenhammer, Concord Forge, mit ı Sihmie— 
den angelegt worden. Ebangewater, wo Eijengruben 
find, und Bloomingburg. 


Die Sharpsborougb Eifenwerfe, und Ogdens 
New: Foundland: Grube, und die Kupfergruben , deren 
©. 401. fchon gedacht ift, gehören gleichfals zu dieſer 
Grafſchaft. 


$, 2T, 
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Die Brage, welche europäifche Nazion die 
Küften diefes Sandes zuerft entdeft habe, ift leichz 
ter zu entfcheiden, als die über New-Merk, def: 
fen ältere Geſchichte übrigens mit der von News 
Jerſey fehr verwandt if. Es leidet Feinen Zwei 
fel, daß Hudſon auf feiner Fahrt, welche win 
hollaͤndiſchen Dienften im J. 1609 unternahm, die 
newjerfepifche Küfte ſah, aber eben fo gewiß ift 
es, daß er garnicht ans Land ſtieg. [Hudſons 
Tagebuch in Purchas’s Pilgrimes V. 3. p. 
391 q, ] Seit der Zeit erhielten die Gewäffer und 
Küften des Jandes von den hollandifchen Seefah— 
rer, Die in der Folge Handelsreifen hieh er tha⸗ 
ten, ihre erſten Namen, welche lange in den aͤl— 
teſten Schriften und Karten galten, und nur zum 
Theil engliſchen Benennungen zulezt weichen mus 
ſten. Von jenen ward die Delaware Bat, Rieuw 
Port May oder Godyws Bay genant, Das jeßige 
Sandy⸗Hook hieß Godyns Punt, und das füdliche 
Vorgebirge, het Cap May. [Beichryvinghe van 
Virginia &c. p. 37 fq.] Inzwiſchen findet ſich 
Feine Spur, daß englifche ‚Seefahrer das Land 
früher entdekt hätten. König Jakob verlich dene 
noch ein Land, das feine Nazion jo wenig kante, 
als er ſelbſt von deſſen Daſeyn unterrichtet war, 
feiner ſuͤd-virginiſchen Kompante, welche aber 
Feine Befißungen dafelbit anlegte. Jedoch er— 
blifte der von ihr nach Virginien gefandte Stat— 

halter, 
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halter, Sord Delaware, fchon im Junius im J. 
1610 die ſuͤdliche Kuͤſte und die Bai, welcher 
man ſeinen Namen beilegte, der aber erſt fpäter- 
hin gewöhnlich wurde *). Allein auch dies ver: 
anlaßte Feine Niederlaffungen der Engländer in 
diefen Gegenden. Die Holländer waren Diejenis 
gen, welche die erften Verſuche machten, ſich am 
Delaware, der bei ihnen, in Gegenſaz des Nords 
fluiffes oder Hudfons, der Suͤdfluß (Zuyd Rivier) 
. genant wurde, anzubauen. Da fie nehmlich dies 
fen Fluß zur füdweftlichen Grenze von Neu Nie: 
derland machten, fo errichtet: n fie an dem !infen 
Uier deffeiben, wo gegenwärtig — r liegt, 
im J. 1623 das Fort Naſſau, bei einem indi— 
ſchen Orte, der Tefäacho und Arwames oder Ar- 
me = Wamer genant ward. Dies war das erfte 
Seftungswerf, welches fie in Neu-Niederland an: 
legten. Es fol bald darauf von den RN idiern zer⸗ 
ſtoͤret worden ſeyn, wurde aber im J. 1642 wie: 
der hergeſtelt, und von den Hollaͤndern mehrere 
Jahre hindurch re Vorher ſchon hatten 
dieſelben einige Landſtriche den Indiern abge⸗ 
kauft, unter andern Sam. Godyn im J. 1630 
16 hollaͤndiſche I Meilen an Kap May, ferner 
eine Geſelſchaft im J. 1649 das Land nordlich vom 
Ancocus Greek an bis Tenekong oͤſtlich vom Fort 

| Naſſau, 


*) Acrelius behauptet, ein Kapitaͤn Delaware unter 
dem enalifchen Admiral, Jakob Ehartier, habe um 
1584 die Bai und den Fluß entdekt, und ihnen-im J. 
1600 feinen Namen gegeben. Ich weis nicht, worz 
aus er alle diefe Nachrichten zufammengejezt haben 
mag, 


4 
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daſſau, und hie Regierung au ten: - Amfterdam 
hatte darüber feierliche Kaufbriefe ertheilt,; zu 
einer Zeit, wo noch an Feine englifche Beſi aheh? 
Be gedacht war. 

Damals wurde das Sand von verſchiede enen 
— en Stämmen bewohnt, von welchen man 
auſſer en Namen wenig weis. Suͤdlich waren 
die Naratiions vom Kap May an landeinwärts 
an der Delaware Bai anſaͤßig; welde fih nach⸗ 
her nördficher über den Raritan zogen. Weber denz- 
felben wohnten die Ermomer oder Armewamer, 
höher hinauf der Aquanchuques, die Mantas ıc, 
und an Son River und Reritan die Matowan⸗ 

cons 


%) Campanius behauptet, daß die Hollaͤnder das 
Fort erſt fpater zu des fchwedifchen Srarhaltere Prin⸗ 
zens Zeit erbauet hätten, all in er irret unleugbar, 
da daſſelbe ſchon namentlich in Prinzens Berhal 
tungsbefeblen, die ihm 2642 mit auf die Neife 
gegeben wurden, vorkomt. Eben jo irrig ſcheint es 
zu feyn, daß Prinz die Holländer daraus vertries 
ben, und die Indier die Schanze darauf zerftört 
hätten. Die Berteibunrg muß vorher gefchehen feyn, 
und Campanius irret, ungeachtet ev zu Prinzens Zeit 
im Lande gegenwärtig war. Dies erhellet aus den 
archivaliſchen Nachrichten beim Acrelius ſelbſt und 
aus hollandifchen Schriften. Henn Acrelius S. 10 
behauptet, alles Land am Delaware ſei im J. 1638 
von den Hollaͤndern verlaſſen geweſen, und wer auf 
van der Donck beruft, fo verwechlelt er eine bollans 
diſche Niede rlaſſung am Hoere Kill im jetzigen Staate 
D laware, mit Fort Naſſau; denn nur von jener 
redet fein Zeuge. ©, Beschryvinghe &c. p. 37. 
38. Indeſſen behauptet auch Sam. Smith) jene 
Raumung des Landes. ©. 20, [Campanius S. 
75. Acrelius ©, 22. 52 f.] GEH 
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kons. Jenſeits dieſes Fluſſes hatten die Sanhik⸗ 
Fans oder Senekaer, eine zahlreiche Razion, Dem 
norolichen Theil des Sandes inne, Kerner wers 
gen die Pomptoms, Munfeys 1. a, mehr genant. 
n Theil von diefen gehörte zu dem Stamme der 
Mohegans, verſchiedne aber zu andern, Die Küs 
ftenindier waren weit weniger wild, als die inlaͤn— 
Difchen, "welche gewöhnlich von den Weißen ımz 
ter dem algemeinen Namen der Delawaren begrifs 
fen wırden. [Smith ©. 175 f.] 
Die Holländer hatten bisher wenig verſucht, 
Pflanzorte am Delaware zu gründen, fondern fich 
-begnügt, zum Handel mit den Indiern geringe 
Niederlaſſungen dafelbft anzulegen, als fie unerz 
wartet an den Schweden Mitwerber befamen, 
Ein Brabanter, Wilhelm Uſſelinx, welcher bei 
der hollaudifc) »weftindifchen Kompanie zuvor ans 
geftelt war, hatte den König Guftaf Adolf bewo⸗ 
gen, eine GSechandlungsaefelfhaft zur Grüns 
dung ſchwediſcher Pflanzorte aufferhalb Europa, | 
unter dem Namen der Suͤdkompanie im 3. 1626 
zu privilegiren. Man brachte fehon mir vielem 
Eifer Theilnehmer und Geldeinfhäffe zufammen, 
diefen von den Reichsftänden begünftigten Plant 
auszuführen, als der deutfche Krieg und des Koͤ— 
nigs Tod der ganzen Sache ein Ende zu machen 
fehtenen. [Stiernmans Samlingut af kongl. Bref 
x. 1D. Stockh. 1747. ©. 932 ff. 958. 989: 
Argonautica Guitaviana. Irkf. 1633. f. Acre⸗ 
lus ©. 5f.] Peter Menewe (son den hol: 
laͤndiſchen Schriftſtellern auch Minnewits genant), 
der vorher Direktor der hollaͤndiſch-weſtindiſchen 
Geogr. v. Amer. V.St. II.B. in Kom⸗ 
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Kompanie auf Manhattan gewefen war, und 
daranf nac) Schweden ging, erneuerte das Pros 
jeft, deſſen fich der Neichsfanzler Drenftierna 
eifrig annahm. Um der Unternehmung Sichers 
heit zu geben, verfchafte fi) der Kanzler durch 
den ſchwediſchen Abaefandten in Sondon vom Koͤ⸗ 
nige Karl Ioim 3. 1674 eine Verzichtleiftung auf 
alle Anſpruͤche, die Ensland, wegen der erften 
Entdelung, auf die von den Schweden zu befe- 
tzenden ander machen Fünte *). Die erjten 
N lanzorte der Schweden, gegen deren Anlegung 
Kieft, der damalige Direktor von Neu: Nieder: 
land förmlich proteftirte, wurden aber noch nicht 
innerhalb der jekinen Örenze son New-Jerſey, 
ſondern auf der Wertfeite der Delaware Bat ans 
gelegt. Erſt im J. 1646, nachdem mehrere 
febwedifche und finnifche Pflanzer angelangt was 
ren, und Stuyveſant von Niemw-Amfterdam aus 
Mine madıte, den Indiern an der Bai Länder 
abzufaufen, Fam ihm der Stathalter Prinz von 
Deus Schweden zuvor, indem er den Landſtrich 
zwifchen Mantashuf und dem Naratifonsfluffe 
(welcher jezt Racoon genant wird) den Indiern 
abiaufte. Auch gegen diefen Sanderfauf prote= 
ftirte von holländifcher Seite Andries Hudde, wel- 
cher fett dem Dftober 1645 einftweiliger Befehls- 
haber im Fort Naffau war, und erftattete dar— 
über Bericht an den Stathalter Stuyvefant. 
Die erfchöpfte Kaffe der Kompanie erlaubte dies 

jem 


*) S. Campanius ©. 61. Acrelius ©. 8. Die Ab: 
tretungsafte fand fih nach Stiermans Verſicherung 
im ſchwediſchen Acchiv. 
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ſem aber nicht, den gefaͤhrlichen Mitwerbern um 
den Ankauf dieſes Landes wirkſam entgegen zu 
arbeiten. Gefaͤhrlich aber wurden die Schweden 
dem hollaͤndiſchen Pelzhandel auf dem Delaware 
ſehr, weil ſie ſich nicht nur auf beiden Seiten der 
Bai niederließen, ſondern Prinz ſogar die Inſel 
Zenadongh (jezt gewöhnlich Tinicum) im Des 
laware zu feinem Wohnorte machte, und darauf 
das Fort Nya Götheborg anlegte, wodurch er 
die Fahrt auf dieſem Strome beherfihte. Man 
glaubte damals, die Schweden würden dadurd) 
in den Stand gefezt werden, an 40,000 Biber⸗ 
felle jährlich auszuführen.  Hudde vereinigte fich 
indefjen mit fünf andern Einwohnern in Neu— 
Niederland, von den Indiern alles Land vom Arte 
cocus = Ereef bis an eine andre Inſel Tinicum 
(die dem Manto » Creef gegen über liegt) zu 
Faufen, Der fchwediiche Stathalter Wrinz fandte 
Dagegen wiederum: feinen feierlichen Proteſt eim 
Stuyvefant antwortete Hudden nichts. weiter dar⸗ 
auf, als daß er fich zu ſchwach fühle, feine Rechte 
gegen die Schweden zu behaupten, aber Geld 
anzufchaffen verfpräche, um alles Sand vom Na⸗ 
ratifonsfluffe bis zum Kap May anzufaufen, 
welches jedoch nicht geſchah. [Acrelius ©. 77, 
aus dem newyorker Archiv. JH Weil die Hollän- 
der aber auf der Weftfeite der Bat in’ dem ſchwedi⸗ 
ſchen Gebiete das Fort Caſimir im Ja651 anleg⸗ 
ten, jo erbaute Der ſchwediſche Stathalter Prinz das 
gegen am Ausfliffe des Salem Creeks, in einer 
Gegend, die damals bei den Indiern Wootſeſ— 
fung Sing hieß, die Schanze: Elfsborg, und 

un". Nn 2 gab 
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gab dem Sandftrihe den Namen Helfingborg. 
Diefe Schanze, welche man auch Myggenborg 
hieß, tonten die Schweden, wegen der ungefune 
den Lage und der Moſkiten nicht lange behaupten, 
Prinz bediente ſich indefjen feiner kleinern Feſtun⸗ 
gen, um den Hollandern Ehrfurcht einzuflößenz 
ja er ging noch weiter, und ließ das hollandifche 
Wapen, das am Strom bei Sanhickan (jezt 
Trenton) aufgeftelt war, im 5. 1646 nieder 
reijjen. [Beichryvinghe &c. p. 38 fq.] 

Aller diefer Streitigfetten ungeachtet, waren die 
Regierungen beider Pflangorte einmüthig verbun⸗ 
Den, fobald es darauf ankam, den Engläandern 
das Recht, fic) am Delaware anzufiedeln, ftreitig 
zu machen. Der Zeitpunti, wenn zuerft einzelne 
engliſche Pflanzer fih auf der Dftfeite des Dela- 
ware niederließen, nicht fowohl um das Sand ans 
zubauen, als um mit den Indiern Handel zu treis 
ben, iſt unbefant Die erfie Meldung eines Verz 
ſuchs findet man wohl in Plantageners fehon 
©. 10 angeführter Schrift, wo gefagt wird, daß 
ein Kapitän Young und Steuerman Evelin ein 
Fort bei Eriwomeck an der Delaware - Bai anges 
legt, aber auch wieder verlaffen hatten. [!Vergl. 
Smith ©. 27.29.] Einer andern Niederlaffung 
gedenft die angeführte Befchryvinghe, wo ge 
fagt wird, daß am Varfens Kil (jest Salem 
Creek) Engländer fich angebaut hätten, welde 
Kieft aber mit einiger Beihülferder Schweden 
vertrieben habe. [p. 38. fa.] Dies muß folglich 
sor dem J. 1647 vorgefallen fenn. Schon vor⸗ 
her hatten die Men» Engländer aus Bofton, und. 

- x aus 
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ans New Haven Handelsfahrten nach. dem Delaz 
ware unternommen. Im J. 1640 jandten nehmlich 
Kaufleute der lezten Kolonie Schiffe nach dem Delaz 
ware, um von den Indiern Sander anzufaufen, die 
von den Hollandern und Schweden unbefezt waren. 
Kieft ließ fich Dies auch gefallen, und vie News 
hawner Fauften einige Sanoftriche auf beiden Set: 
ten des Stroms und der Bat, wo fie Tauſchhaͤu⸗ 
fer aniegten. Allein zwei Jahr nachber-fandte der 
holländifche Direitor bewarnete Fahrzeuge bin, 
lieg die Hafer verbrennen und die Bewohner, Des 
nen alles geraubt wurde, gefangen wegfuͤhren. 
Sn Sr 1643 verbanden fid) die’ Holländer mit 
den Schweden gegen einige Newhawner, welche. 
fih vorhin wider gewaltfame Angriffe der Holläns 
der an der Bat behauptet hatten, und vertrieben 
fi. Nicht lange hernad) fand ein aus Maſſa⸗ 
chufetts Bai nad dem Delaware *) gefandtes 
Schif eine eben fo ungünftige Aufnahme. -- Die 
Newhawner fezten Demungeachtet ihre Verſuche 
fort, obgleich Kieft, da fich die Bundeskommiſ⸗ 
farien von New England ernftlid) für die Untere 
nehmer verwandten, Gewalt wider diefe zu brauz- 
chen drohte. Stuyveſant behauptete das ausfchlief- 
fende Recht der Hollander auf dem Delaware 
nicht minder, ließ es fic) aber im hartforder Ver- 
trage 


*) So wird der Fluß hier genant. Sm J. 1620 gab 
Porey, der eifte Engländer, det zu Lande bis an 
den Fluß Fam, ihm noch dem hollandifchen Na— 
men (the South River). [ Purchas s Pilgr. V. 4. 
p- 1784.] | KERN 
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trage 1650 gefallen, zu verfprechen, die Neu⸗ 
Engiander, bis der Streit in Europa ausgemad)t 
wuͤrde, in ihren friedlichen Unternegmungen nicht 
zu jioren. Im vollen Vertrauen auf die: Treue 
dieſes Vertrags unternahmen die Newhanner im 
J. 1051 eine noch beträchtlichere Ausruͤſtung, und 
ſandten 50 Pflanzer nach dem Delaware, Sie 
ſprachen unbeſorgt in den Hafen von Nieuw⸗Am⸗ 
ſterdam vor, und uͤbergaben Stuyveſant Empfeh⸗ 
lungsſchreiben von ihrem Stathalter. Allein derz 
felbe hatte inzwifchen einen fürmlichen Proteſt 
nach New: Haven gefandt, und zwang die Unterz 
nehmer, unter Drohungen, fie widrigenfals feind 
ſelig zu behandeln, ihrem Vorhaben gaͤnzlich zu 
entfagen, und nad) Newhaven zuruͤtzukehren. 
Die Beleidigten brachten ihre Klagen vor die Bun⸗ 
desfommiffarien, denen fie übrigens die Abficht, 
Englands Anſpruͤche auf die fireitigen Länder bei 
Zeiten geltend zu machen, nicht verhehlten. Sie 
wurden von denfeiben ernftlich unterftügt, und zur 
Abjendung einer neuen beträchtlichern Anzahl von 
Pflanzern ermuntert, welche man auf den Fal 
eines Angrifs mit gewafneter Hand, aber auf 
Koften Der Unternehmer, zuunterftügen verfprach, _ 
unter der Bedingung, daß die neue Pflanzftat, 
der Negierung zu New-Haven unterwürfig bleibe, 
Ste fiheinen aber durch das Mislingen des erften 
Verſuchs und durch die hollandifchen Drohungen 
abaefihreft, Feine neue Unternehmung gewagt zu 
haben, und die Befchwerden der Neu-Engländer 
wegen dieſer Vorfälle verlohren fich eine Zeitlang 
unter den übrigen Streitigfeiten mit Neu- Nies 

A | derland, 
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derland, welche Stuyveſant nie im Ernſte beizu— 
legen ſuchte. Im J. 1654 aber ward die Sache 
auf kurze Zeit wieder rege, als die Bundeskom— 
iniffarten mit dem neuen ſchwediſchen Gtathalter 
über die Hinderniffe, die man den Pflanzern und 
Handelsleuten aus New-Haven in den Weg legte, 
in Briefmechfel geriethen. [Hazard V.2. p. 127. 
181. 192 fgq. 213 fq. 319. Winthrop’s 

Journal p. 310. 328. ] | 
In dem nördlichen Theile des Landes waren 
Feine andre Niederlaffungen, als hollandiiche. 
Die ältefte, deren erwähnt wird, falt ins J. 1058, 
als der Generaldirektor und Rath von Heu-Nies 
derland den Landſtrich, worin nachmals Bergen 
angelegt ward, von den Indiern Fauften. Ein 
andrer bloßer Ankauf der Gegend um die Newarf- 
Bai gefchah am Ende des Jahıs 1651. [Billin 
Chancery p. 4. 5.] Bon dem Anbau diefer Ge⸗ 
- genden aber fagen die befanten Quellen nicht Das 
geringſte; auch ift es gewiß, daß um Amboy zu 
der Holländer Zeit Feiner verfücht ward, fo wenig 
als am Raritan, wiewohl die Holländer einen 
Weg durch die Waldungen von Nienw-Amſter⸗ 
dam nach Fort Naffau gebahnt hatten. Allein 
eben dies Fort war ihnen ſo wenig einträglich, 
daß der Befehlshaber in demfelben im J. 1654 
den Stathalter Stupvefant erfuchte, ihn als Schul- 
meifter anzuftellen, und da ihm dies nicht glüfte, 
in Altona bei Ehriftina Regierungsichreiber und 

zugleich Küfter wurde.  [ Acrelius ©, 53. ] 
Sm J. 1654 erhielt Neu = Schweden einen 
Zuwachs von Pflanzern. Sie Famen mit dem 
neuen 
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neuen Öeneraldireftor Riſing, einem unterneh— 
menden Manne, welcher unmittelbar nach feiner 
Ankunft das hollaͤndiſche Fort Cafimir zur Webers 
gabe, und die Ein: vohne dem ſchwediſchen Köniz 
ge zu huldigen nöthigte. Dieſer raſche Schrit ver⸗ 
urſachte aber Den Untergang von Neu⸗ Schweden, 
Stuyvefant führte, um jene — g zu raͤ⸗ 
chen, und Hollands Anſpruͤche auf die Laͤnder am 
Suͤdfluſſe zu behaupten, mit Huͤlfe einer kleinen 
Flotte, nn bis 700 Man im. 1655 dahin, wel 
che am 30 Auguſt a. St. bei der von den Schwe⸗ 
den fchon vorlängft verlaffenen Schanze Elfsborg 
landeten, und ohne Schwertfchlag alle Fort⸗ und 
Beſitzungen der Schweden am ‚Delaware der hol⸗ 
laͤndiſchen Herfchaft unterwarfen. Die Bedien— 
ten der ſchwediſchen Regierung wurden mit den 
wenigen Soldaten gefangen nach Holland geführt, 
hingegen blieben die meiſten Pflanzer zuruͤk, und 
huldigten den Hollaͤndern, welche ſie ungeſtoͤrt in 
ihren Be gungen ließen *). 

Sp endigte fi) Schwedens kurz Daurende 
Volfspflanzung in Nordamerika, durch einen un⸗ 
gerechten An 3 einer Nazion, welche ihre Rechte 


gegeit 


*) Bon dem Zuftande der Alteften fchwedifchen Pflan⸗ 
zer in diefen Gegenden hat Kalm gute Nachrichten 
an Dre und Stelle gefamler, Eine der merfwürdig- 
ften tft, Daß fie dafelbſt ander Küfte mir Ziegelfteinen 
gemanerte Brunnen zwanzig Fuß unter der Oberfläche 

antrafen, irdne Gefchirre ausgruben ꝛc., welche fich 
ſchwerlich von den Eingebohrnen des Landes herz, 
ſchreiben konten, fondern europaͤiſchen Urſprung vers 

59 ©. Dein ®. 2. 8.575 ff. d. 3. ©. 28 ife 

16) 


* 
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gegen die englifchen Unfprüche auf dieſes Sand, 
vernünftiger Weiſe nicht behaupten konte, went 
fie die der Schweden auf Dievon hnen angekauften 
und bebauten Landſtriche nicht gelten laſſen wolte, * 
Das ganze Jahrzehend ſeit der Unterjochung 
der Schweden bis zur Eroberung des Landes. 
durch die Engländer ift New» Jerjeys Geſchichte 
ſo leer an Begebenheiten, als das Sand felbft an 
Planzorten der Europaͤer war. Die Holländer 
waren in Neu» Nieverland zu fehr in Verfal,- 
daß fie mehr als einige Niederlafjungen bishieher 
hätten ausbreiten koͤnnen, und aus Schweden for 
wohl, als aus Neu- England hörte aller Zufluß 
gänzlich auf. Was fih am Delaware und deffen 
Meerbufen bisher anbaute, hatte zudem auch lies, 
ber das beffere Sand am rediten Ufer zum Wohn⸗ 
fiße gewählt. Sonach blieb beinahe das ganze 
Sand, welches jezt der Staat New - Serfey in ſich 
begreift, wenige zerftveute Pflanzungen am Nies, 
der » Delaware und zo hollaͤndiſche am Hackin⸗ 
fat anfaßige Familien ausgenommen, noch den In⸗ 
diern überlaffen, welche aber, jo wie die Europäer 
ſich ausbreiteten, theils weggogen, theils Durch 
die Pocken und das Brantweintrinfen vertilgt 
wurden. 
35 3. * 
Der engliſchen Eroberung von Neu⸗-Nieder⸗ 
land hat diefe Provinz zuerft ihr Daſeyn als Ko: 
lonte zu danken. Kaum war diefe Eroberung be- 
ichloffen, als der Herzog von Dorf, dem Karl II, 
das ganze Meu- Niederland in der Zuverficht 
verlieh, Daß die Unternehmung nicht mislingen 
| | koͤnne, 
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koͤnne, den Theil deſſelben, der zwiſchen dem 
Hudſon und Delaware liegt, für eine Summe 
Geldes an Kohn Sord Berkely, Baron von Strat- 
ton, und an Sir Öeorae Garteret, weiche aufferdem 
ſchon erbeigenthünnliche Befißer von Carolina wa- 
ren, mit allen Vorrechten des Eigenthums und 
der Regierung, die ihm Der König Darüber’ ertheilt 
Hatte, verlieh. Die Jehnbriefe darüber find vom 
23 und 24 Junius 1664 und beftimmen ſchon 
die nordliche Örenzlinie, woruͤber nachmals doc) 
fo viel Streitens war, ziemlid) genau von 41’ N. 
Br. am Hudſon, bis gerade zum Delaware uns 
term 41? 40% Der Herzog gab dem Lande den 
Namen Nova Caͤſarea, oder New⸗Jerſey, nicht 
nun, weil Sir Georgens Tamilie ans Jerſey herz 
ſtamte, fondern vornehmlich weil ex ſelbſt State 
halter diefer Inſel gewefen war, und fie zur Zeit 
des VBürgerfrieges für König Karl I. behauptet 
hatte *). | ! 
Die Einnahme der Hauptitadt, Nieuw⸗Amſter⸗ 
dam, welche ſich am 29 September a. St. 1664 
dem englifchen Oberften Nichols ergab, hatte die 
" Un: 
*) Die beiden Erbeigenthümer fehrieben fich felbft das 
mals Sohn Barslay, und Sir George Cartwright; 
die neuere Schreibung ift der Ausiprache gemaͤßer, 
und jezt die gewöhnliche, Beide waren Mitglieder 
des Füniglichen geheimen Raths. Karteret war vors 
ber wegen falſcher Rechnungen, die er als Eönigliz 
cher Rammerher gemacht hatte, aus dem Unterhaufe, 
deſſen Mitglied er war, geftoßen werden. [ Klaren; 
don. Smollet. Wm. Smith. ] Der doppelte Na: 
me des Landes, welcher anfangs in öffentlichen | 
Schriften herfchte, mufte bald dem englifchen weichen. 


— 
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Yinterwerfung aller uͤbrigen Theile von Neu⸗ Nies _ 
derland zur unmittelbaren Folge. Sir Robert 
Carr wurde gleich darauf mit drei Kriegsſchiffen 
nach der Delaware Bai geſandt, wo er die hollänz 
difchen Fotte ohne Schwertfchlag am ı Ditober 
zur Uebergabe brachte, jedoch den hollaͤndiſchen 
und fchwedifchen Bewohnern diefer Gegend billige 
Bedinaungen einraumie, Sam. Smith ©. 49 ff.] 
Daß man bei Ddiefer Gelegenheit noch teines ein= 
zigen Pflanzortes innerhalb der ‚eigentlichen Gren⸗ 
zen von New⸗ -Jerſey erwähnt findet, ift ein fiche: 
rer Beweis, wie jehr unbedeutend die Niederlaf- 

füngen in demfelben damals waren, 

Unter der englifchen Herſchaft änderte 
ſich dies auf. einmal. Die Erbeigenthümer 
machten, 1 nachdem ihnen New⸗Jerſey verliehen war, 
am 10 Januar, 16065 Bedingungen, unter wel« 
‚chen fie Pflanzer in ihrem Sande annehmen wol- 
ten, und eine Regierungsform für die kuͤnftige 

Kolonie befant, welche fo einladend waren, und auf 
ſo billigen Grundfägen der Freiheit, der algemei— 
nen Religtonsduldung, und der Öerechtigfeit be= 
ruheten, fie verliehen allen Einwanderern in den 
erften drei Jahren fo reichlich Ländereien‘, (welche 
jedoch innerhalb 3 Sahren angebaut werden mus 
ſten, übrigens aber nur ı oder &.d. vom acre 
jährlich als Grundzins an die Erbeigenthümer be- 
zahlten ) daß nicht nur manche Einwohner der 
benachbarten Kolonien, fondern aud) Engländer 
und Schotlaͤnder nad) dem neuen Lande zu ziehen 
‚ bewogen wurden. [S. oben ©. 447 f.] Da- 
her fam es, daß man 16 Jahre darauf * 
| mehr 


‘ 
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mehr als 3500 Pflanzern zählte, Die ſich is: Op 
Theile angefiedelt hatten, 


Die Bedingungen, welche die Srbeigenthlmeh 
den Einvohnern der Provinz eingeräumt hatten, 
und die neuen Freiheiten, die fie ihnen_bewillige 
ten, wurden von ver New-Jerſeyern die. Geſetze 
der Dewilligungen (the laws of conceffions) 
genant, und waren das Grundgeſetz, worauf 
fie_feft hielten, ja das fie, höher achteten, als 
felbft die Geſetze, an deren Gebung fie doch Theil 
nahmen; denn dieſe Fonten abgeändert werden, 
jene aber waren unvoiderrufli ch. Die Krone miſchte 
fi) keinesweges in die Regierung der Provinz; 
die Gefeße wurden unter den Namen der Erbei— 
genthuͤmer und dev Aſſembly befant gemacht und 
muften von jenen beſtaͤtigt werden. Nur in 
Rechtsſachen hatte der Koͤnig ſich in dem ſeinen 
Bruder ertheilten Lehnbriefe, im Fal der Apellas 
zton Die lezte Entfcheidung vorbehalten. So blieb 
es auch), als der Herzog feine Rechte den beiden Erb⸗ 
eigenthuͤmern übertrug, welches ohne allen Wider: 
fpruch von Seiten der Krone gefchah, obgleich 
das engliſche Recht eine ſolche Veräuferung nicht 
beaünftigte, oder Lielleicht gar nicht anerkante. 


Der Anbau des oͤſtlichen Theils ward nun 
eifrig betrieben, Bergen, wo die anſaͤßigen Hol- 
länder willig umter der englifchen Herfchaft 

lieben, wurde zuerſt ſtaͤrker beſezt, und zwar legte 
man, aus Furcht vor den Indiern die erſten Ort: 
ſchaften Dorimäßig mit zufammenhängenden —* 

ern 


— 
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fern an. Schon i im J. 1664 kauften drei Einwoh⸗ 
ner von Song-Island, einen beträchtlichen Landſtrich 
‚ander Achter⸗Kull⸗Bai, worin jezt Elizabethtown 


ſteht, worüber der Stathalter von New⸗Nork, der 
Oberſte Nicholsihnen am 2 Dezember einen Beſtaͤ⸗ 
tigungsbrief.gab. Dies ift die befante Sündervers 
leihung (Eiizabeth-Town grant ), welche nache 
mals ſo fehwere, aͤuſerſt langwierige Prozeſſe 
der Bewohner mit den Erbeigenthümern verans 
laßte *). Die Stadt jenes Namens nahm nun gleiche 


fals ihren Anfang, ſo wie Woodbrige und Piſca⸗ 


tawan, imgleichen wırden Middletown, Shrews⸗ 


bury, Newark und bald nach dieferaud) Frechold 


angelegt. Die vier erſtgenanten von dieſen Orten 
wurden früher angebaut, und noch ehe die Eigen⸗ 
thuͤmer ihre vortbeilhaften Bedingungen befant 
machten, indem ſchon vorhin die englifchen Ein- 
wohner in Song - Seland großentheils hieher zo⸗ 
gen. Nichols, der bis zum November 1665 


nichts Davon wufte oder wiffen wolte, daß ver 


Herzog diefes Land an Lord Bearfelen un) Sir 
Garteret abgetreten hatte, ſah es als emen 


Theil feiner Stathafterfchaft an, und ertheilte je 


dem, der fich zum Anbau deffelben erbot, willig 
Sänderverleihungen. Er hatte es Albania genant, 
und 


*) Ein Holländer, Auguftin Herman, hatte ſchon am 
6 December 1651 den größten Theil diefes Fandes 
von den Indiern gekauft, aber bet der engliichen Erz 
oberung aufgegeben, mie man. behauptet. | Billin 
Chancery p. 5. und kr II. Douglaß B. 2 
©. 276.] 


574 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


und war nicht wenig unzufrieden, als er die Ab- 
tretung deyjelben erfuhr, und tuchte, wohl nicht 
ohne allen Eigennuz, den Herzog zu bewegen, 
das Sehn zuruͤtzunehmen, und den Belehnten lie 
ber die Eroberungen im Werften der Delaware Bai 
zusumenden. Schon damals wuften es die Stat— 
baiter, wieviel bei Sanderverleihungen für fie zu 
gewinnen war! *) 

Nichols fah fich aber in feinen Hofnungen ber 
trogen, da Philip Carteret von den Erbeigenthuͤ⸗ 
mern zum Stathalter ernant ward, und er denz 
feiben am Ende des J. 1665 New Serfey Über: 
geben muſte. Diefer machte Elizabethtown, wo 
damals erft vier Familien anſaͤßig waren, zu feiz 
nem Wohnorte, und gab ihm den Namen der 
Semalin des Lord Carteret. Um diefe Ortfchaft 
entftanden bald noch andre der oben genanten, 
welche fonderlich mit englifchen und ſchottiſchen 
Einwanderern, deren der Stathalter ſelbſt einige 
30 mitbrachte, bevö/fert wurden. Die Kolonie 
konte um fo fehneller gedeihen, da fie mit allen 
den Schwierigkeiten nicht zu kaͤmpfen hatte, welche 
die übrigen in ihrem ſchnellen Fortgange hinder⸗ 
ten. Sie ward in der Nachbarſchaft einer auf⸗ 
biühenden Pflanzitat angelegt, und lit nie Manz 
‚ gel an Sebensmitteln oder andern Bedürfniffen, 

} welche 
9%) ©. feinen Brief an den Herzog beim Chalmers S. 

624. Er Elagt fehr über die fchlichevolien Aofichten 
eines Kapitän Scot, welches vermuthlich der Vers 
fafler des mehrmals angeführten Model of Govern- 
ment ift, der fich fo viele Mühe gab, aus Schotland 
Koloniften nach News Jerjey zu ziehen. 


end Re Jerſeryy. sr 
welche ihnen New⸗ Norks Handel reichlich ver⸗ 


ſchafte. Hieraus entiand aber der Nachtheil, 
daß New -Zerfey von feinem erften Anfange au 
zur Handelsabhängigkeit von feinen Nachbaren fich 
gleichfam hinopferte, und bloß Sandbauerfolonie 
‚wurde. Man darf nicht behaupten, daß die 
Slüffeligkeit feiner Einwohner deswegen geringer 
geworden fei, weil ihr Erwerbfleig Feinen fo weis 
ten Wirkungskreis erhielt, fondern ſich ungetheilt, 
mehr auf einen Mittelpimit einfehräntte, denn 
aus Diefem entforang eine reiche Quelle ei- 
nes wahren, obgleich nicht glänzenden Abohl- 
ftandes: Bon den Andiern hatten die Neubauer 
ebenfals wenig Ungemach auszuftehn. Die hier 
‚ wohnenden Fleinen, wenig furchtbaren Etämme 
derfelben, waren meift den fechs Nazionen unters 
worfen; dieſe aber fanden mit New- Dorf immer 
in gutem Vernehmen. Der Pelizhandel, welcher 
die erften Zetten hindurch ſtark mit jenen gerrie- 
ben wurde, war ihnen auch eine Anreizung , dem 
Frieden zu unterhalten; Carteret befihlof Daher. 
kluͤglich, ungeachtet noch Fein Geſez deswegen 
war, Feine Länder zu verleihen, als die er den 
Indiern abgefauft hatte. Zwar erfaubten diefe, 
Handelshäufer auf ihrem Gebiete anzulegen, al: 
lein den Anbau verftatteten fie nicht anders, al 
auf den, freilich nur für eine Kleinigkeit, abgetre- 
nen Sandftrichen. Durch dieſe nichts mehr als ger 
rechte Maasregel machten die Neubauer fich die 
Eingebornen zu nuͤzlichen Nachbaren und dienft- 
fertigen Freunden. Erſt im J. 1672 erbielt der 
Stathalter eine ausdrüfliche Vorſchrift von den 

| Erb⸗ 


* 
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Erbeigenthuͤmern, welche ihm dies Verfahren 
zur Pflicht machte. Die neuen Anſiedler muſten 
alsdann den Kaufpreis ihrer Laͤndereien der Res 
gierung vergüten. I Smith. Chalmers.] 

Einige wenige hollandifche Familien, welche 
fchon feit einiger Zeit am Delaware fich niederge— 
laffen hatten, waren nicht fo glüflich, in gleicher 
Freundſchaft mit ihren indiſchen Nachbaren zu 
leben. Als im J. 1671 ſogar zwei Holländer auf 
der Inſel Meattinicunf, welche zu New: ⸗Jerſey 
gehoͤrte, erſchlagen wurden, ſo veranlaßte dies 
Zuſammenkuͤnfte der Stathalter beider Provinzen 
zu New-Nork und nachher zu Elizabethtown 
worin beſchloſſen ward, daß ſie mit Beihilfe des 
Befehlshaber Carr von New = Caftle (zuvor 
Nieuwer⸗Amſtel) am Delaware,dem kleinen Stam⸗ 
me, zu welchem die Moͤrder gehoͤrten, wenn er 
ſie nicht auslieferte, den Krieg ankuͤndigen wolten. 
Doch die Haͤupter des Stammes, welche den Mord 
miebilligeen, wurden auf eine fonderbare Weile Raͤ⸗ 
cher Des Bluts. Taſhiowycan war der Urheber 
des Mordes. Er hatte eine Schweſter durch 
den Tod verlohren, und rief in feiner Trauer 
Darüber. aus: »Mannita bat meine Schweiter 
gervdtet, und nun wil ich Die Weißen tödten!« 
Sogleich machte er nebft einem andern fich auf, 
und erſchlug jene Holländer. Die Haͤupter ſand⸗ 
ten zwei Indier zu ihm, von welchen einer fein 
pertrauter Freund war. Gie überfielen ihn des 
Nachts in feiner Hütte, und als er fie fragte, ob 
fie Fümen, ibn zu tödten, antwortete fein Treund ; 
Nein, ſondern die Satſchems haben befohlen, du 

ſolſt 
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ſolſt ſterben. Als er hoͤrte, daß die uͤbrigen das 
Urtheil gebilligt haͤtten, hielt er die Haͤnde vor 
die Augen und ſagte: Toͤdte mich; worauf der 
andre Indier ihn erſchoß. Der zweite Moͤrder 
entfloh. Auf dieſe Weiſe beugte man einem 
Kriege mit den Indiern vor, wozu der Stathalter 
ſchon einen Plan gemacht hatte, der mehr feige 
Hinterliſt, als Muth zeigte, und der Friede ward 
durch Geſchenke, welche man den Haͤuptern der 
Indier machte, beſtaͤtigt. Smith. ©, 69 ff.] 
Nichts war fonach der fchnellen Aufnahme 
der Kolonie in den fruchtbarften Gegenden im 
Wege, als ihre Regierung, welche bald äuferft uns 
beftimt und verwirt wurde, ungeachtet fie auf ſo 
weiſen Grundfüßen, als die Bewilligungen ent- 
halten, zu beruhen fchien. Aber es war die Re—⸗ 
gierung einer mehrmals veränderten Öefelfchaft 
ferner Sandeigenthümer. Mögen die erften Ge⸗ 
fege der Affembly immerhin ven Geift ihrer Zeiz 
ten verrathen (ums J. 1686 geboten fie, Hexen 
zu tödten), e8 waren doch manche weife, auf Er⸗ 
haltung guter Sitten und des Jandfriedens abges 
zwekt *); und wenn diefer gebrochen, wenn die 
Einwohner in viele Prozeffe, fonderlich über ihr 
Sandeigenthum verwickelt wurden, ſo waren «8 
die Folgen der immer mehr fih verwirrenden 


Ne 


*) Amer. Mag. 1788. p.52..170. aus A, Leaming and 
J. Spicer's Collection of Papers, Grants, Con- 
ceſſi ons, Charters, Laws &c. of New.Jerfey, einer 
fhäzbaren Samlung, welche ich aber nicht: aufzutrei⸗ 
ben verinogte, 


Geogr.v. Amer. V. St. U. B. Oo 
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Regierung, welche Feine der enalifchen Provinzen: 
fo fehr als New -Serfey erfahren hat. Fi 


Gleich der erfte Ctathalter der Erbeigenthuů⸗ | 
mer, Larteret, ift ein Beifpiel davon; denn es 
entftand ein heftiger Streit zwifchen ihm und den 
Einwohnern, befonders in Elizabethtown, als er. 
den nun fällig werdenden Grundzins heben wolte, 
Die Forderung war den arten Bewilligungen. 
‚der Erbeigener gemäß, aber nicht alle Landbe— 
fißer hatten ihre Ländereien von ihnen erhalten. 
Vielmehr war eine Gefelfchaft, welcher Nichols, 
ehe ihm die Abtretung der Provinz an die Eigen 
thümer vom Herzoge befant gemacht ward *), 
an 400,000 acres- des beften Sandes son den 
Indiern zu Faufen erlaubte. Weber die Haupt- 
frage, ob. dabei, wie Nichols fonft gewöhnlich 
that, ein Grundzins für den Herzog ausbedungen 

worden, führen die Erbeigener feinen Beweis 
in ihren Schriften, fondern behaupten fie nur ges 
radezu. [Bill p. 124.] Der Stathalter Gar- 
teret aber fand dieſen Kauf fo wenig rechtswidrig, 
daß er ſelbſt einen beträchtlichen Theil davon an 
fich brachte, und wieder andern Fäuflich überließ. 
Da bei der. Abtretung des Landes an die Erbei- 
genthümer hierüber nichts ausgemacht war, auch 
die alten von Nichols ertheilten Kaufbriefe nicht 
erneuert wurden, fo weigerten Diefe, den von den 
SEabE SAUER ihren SehmahageHt vorgefchrie- 
benen 
”) Die Befantmachung gefchah in einem Briefe vom 


28 Nov. 1664, und feine er) war Dom 
1 Dezember. [Bill p. 35. . 


ana SER Sen 
benen Grundzins zu bezahlen ”)5; ja fie gingen fo 
weit, daß fie Garteret gar nicht mehr als ihren 
Guvernoͤr anerfanten, fondern einen ungerathenen 
Sohn Sir Georgens zum Haupte einer! von ihnen 
felbft angeoröneten Regierung erwählten. Carte⸗ 
zer jah fich Dadurch genöthiet, zu fliehen, und ging 
feibft nach london, um feine Klagen dem Könige 
porzubringen, [Bill &e. p..35 ig.) Der Uns 
terſtathalter, Berry, welchen er in der Provinz 
zuruͤk lies, Fonte fie nicht beruhigen, und eben fo 
wenig bewirkten dies die Föniglichen und herzog⸗ 
lichen Befehle, weiche völlige Unterwürfigfeit un: 
ter die Regierung der Erbeigenthümer geboten. 
Die hohlaͤndiſche Wiedereroberung von 
New-⸗Vork, wodurd auch New-Jerſey ver 
senglifhen Regierung auf 135 Monate entrifien 
‚wurde, unterbrach den Streit und die Darüber 
entſtandenen Unruhen. 

Als der zu Weſtminſter im Februar 1674 
geſchloſſene Friede das Land den Englaͤndern zu⸗ 
xuͤkgab, ward Philip Carteret von neuem in ſeine 
Provinz geſandt, und brachte nicht nur eine 
koͤnigliche Proklamazion, welche Unterwerfung 
befahl, ſondern auch neue Verhaltungsbefehle 
mit, die ſogleich dem verſamleten Volke im 
gi: ; SI Mo: 

*) Es ift zweifelhaft, ob die neuen Verhaltungsbefehle, 
weiche Carteret im J. 1672 erhielt, ihm hierüber 
etwas vorfchrieben, oder. ob,..in den zweiten Bewil⸗ 
ligungen, welche die beiden Erbeigenthuͤmer in eben 
dem Jahre ertheilten, etwas über die ſtreitigen Lan: 


dereien enthalten if; wäre es aber auch, fo war es 
immer ein zuruͤkwirkendes Gebot, | 
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November 1674 befant gemacht, und von ihm 
willig aufgenommen wurden. Der Zwift wurde 
nunmehr als beigelegt angefehen, da die meiften, 
weiche fih auf Nichols Verleihungsbriefe berufen 
hatten, ſich bequemten, neue von der jeßigen Ne= 
gierung der Erbeigenthümer anzunehmen. Car⸗ 
teret wohnte Daher auch friedlid) mitten unter ih— 
nen bis zu feinem Tode, der im J. 1682 erfolgte, 

[Bil &c. p. 35 ſq.7 
Der Herzog von Dorf betrachtete die Erobe— 
rung feiner Befißungen durch die Holländer als 
eine Begebenheit, wodurd) die vorige Verleihung 
Hon New-Jerſey vernichtet warez ungeachtet der 
König ihn durch einen offenen Brief vom 29 Ju⸗ 
nius 1674 mit allen feinen vorigen Ländern in 
Amerika von neuem in der Abficht belehnte, damit 
das Eigenthumsrecht der Beſitzer in diefen Jän: 
dern feinem Zweifel unterworfen ſeyn folte. Su 
jener ungerechten Borausfeßung ernante er An⸗ 
dros nicht nur zum Otathalter son News 
Hork, fondern auch in diefer Provinz, und gab 
ihm nebft feinen Räthen, fowohl die gefezgebende, 
als volziehende Gewalt: Die Defpotifche Herfchaft 
welche er dadurch einführte, wurde nody druͤcken⸗ 
der, indem er wilführli eine Menge Abgaben 
feinen Kolonien auflegte, und emen gewiſſen 
Dyer mit ausgedehnter Volmacht zum Einneh⸗ 
mer derfelben ernante. Andros fuchte, wie er 
engewiefen war, für feinen Hern recht vielen Vor— 
theil aus der Provinz zu ziehn. Cs ift zweifel- 
haft, ob er in diefer Abficht, oder mehr aus Ei- 
gennuz Diejenigen begunftigte, welche ihren Laͤn⸗ 
a derbeſiz 
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derbefiz von Verleihungen der Indier bereiteten, 
Andre befcehuldigen ihn, er habe dadurch Verwir⸗ 
rungen unterhalten und erregen wollen, | 

Inzwiſchen ließ fich der Herzog von Vorkdurd 
feine Neigung für den ihm gleich gefinten Lord 
Garteret bewegen, ihm unterm 28 und 29 Ju⸗ 
us 1674 durch einen neuen Verleihungss 
brief für den öftlihen Theil von New: 
Serfey, das Sand, das fich feitwärts bis an deu 
Barnegate-Creek und von da bis zum Delaware 
erftrefte, erbeigenthimlich zu übergeben. Lord 
Berkeley war, vermuthlicy durch die innern Un 
ruhen der Kolonie, und die getäufchte Erwartung 
großer Einkünfte bewogen worden, feine Unfprüche 
an den nachmals fo beruͤhmten William Penn 
und die mit ihm verbundnen Theilnehmer Ga- 
wen Sawrie, einen Sondoner Kaufman, N. Lucas 
und Edward Bylling zu übertragen. Dieſe über: 
ließen im Julius 1674 Lord Earteret alle ihre 
Rechte an dem öftlichen Theile, der ihnen dage- 
gen die feinigen an dem weftlichen abtrat. Das 
Eigenthum ward ihnen nicht ftreitig gemacht, denn 
der Herzog beftätigte Die Theilung förmlich in eben 
dem Monate und zwei Sahr darauf wechfelten 
beide theilende Parteien, nachdem alles völlig ver- 
abredet war, ihre Verzichtleiftungen ‚gegen ein— 
ander aus. Allein Penns und feiner Mitge— 
noffen Anfprüche auf die Regierungsrechte über 
ihr Land fanden fo wenig Gehör bei dem Herzo— 
ge, daß er daffelbe vielmehr der Stathalterfchaft 
von New Dorf unterwarf, bis er endlich imgJ. 
2680 fich bewegen ließ, der Regierung zu entja- 

. gen, 
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gen, und fie den neuen Erbeigenthümern zu übers 
laſſen. 


Sp wurde die Provinz in Oſt- und Weſt— 
New-Jerſey getheilt, woraus aber eine folche 
Verwirrung in Anfehung der Gerichtsbarkeit, der 
Negierungsverwaltung, und eine folche Unficher: 
I der Sandbefigungen, bei nie entfchtedenen Mis⸗ 
helligkeitenzwifchen den Erbeigenernund den Land⸗ 
befißern entftand, daß diefe „getrenten Provinzen 
28 Sahre lang ſich nach der Aufhebung einer: fo 
verderblichen Regierung jehnten, und endlich Tier 
ber der Krone unterworfen zu feyn wünfchten. . 
Um den Faden der Begebenheiten in den 
Verwirrungen der Provinz während Diefer Theis 
lung nicht zu verliehren, wird es nöthig feyn, 
Weſt-Jerſey, welches zudem weit langfamere 
Fortfchritte machte, und anfangs gar nicht ſo wich⸗ 
tig war, als das öftliche, eine Zeit lang ganz aus 
den Wagen zu laffen, und bloß auf das Empor 
ſtreben Oft: Serfeys unter den NMachtheilen einer 
übel zufammenhängenden Regierung zu ach— 
ten. Mur der Streit, welcher zwifchen bei: 
den Theilen über die Örenzlinien ihrer erbeigen- 
thuͤmlichen Befißungen eniftand, Fan es einmal 
nothwendig machen, beider zugleich zu gedenken; 
denn der erften zwi wet Sir George und der Ger 
noffenfhaft, weicher Lord Berkeley fein Antheil 
uͤbergab, gemachte Grenzfcheidung, die wegen 
der Zahl der Theilnehmer die quinquepartite 
line genant ward, fehlte es an genauer Beſtim⸗ 
mung, da man auf Die Abweichung der Magnet: 
nadel nicht gerechnet hatte, und die Endpunfte 
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der Scheidungslinie zu ganz verſchiedenen Zeiten 
beſtimte, woraus keine gerade Linie, die man doch 
vorausſezte, entſtehen konte. 

Der nunmehr einzige Erbeigenthuͤmer von 
— Jerſey ſandte im J. 1674 Philip Car⸗ 
teret als Stathalter nach der Provinz zuruͤk, wo 
er im November anlangte, und neue Bewilliguns 
gen für Oft: Serfey, welche man die Dritten zu 
nennen pflegt, mitbrachte, Es ift ſchon oben be= 
merkt worden, daß feine Regierung vornehm.ich 
auch deswegen, weil er die Zahlung des Grundzin⸗ 
ſes aus geſez t ſeyn ließ, ohne Volksunruhen bis zu 
ſeinem Tode fortdauerte. Allein die Nachbarſchaft 
von New⸗Mork, wo Andros regierte, ſtoͤrte ſeine Zu⸗ 
friedenheit mehrmals. Carteret, dem die Quelle des 
Wohlſtandes dieſer Pr ovinz nicht verborgen war, 
Dachte der feinigen gleiche Vortheile der Handlung 
zuzuwenden, und fing daher im J. 1676 an, 
Schiffe auszuräften, allein Andros widerfezte fid) 
dieſem Weteifer auf alle Weiſe. Wergebens er- 
oͤfnete Sarteret einen Freihaven in New - Jerfenz 
denn fein Widerfacher nahm alle dahin fegelnden 
Schiffe und erklärte fie für gute Prifen, -weil ee 
die Macht dazu in Händen hatte. So durfteder 
‚GSteivertreter eines Lehnsmannes gegen den eines 
‚andern Derfelben Nazion verfahren! Em neuer 
Grund feines Mißvergnuͤgens Über diefen ſklavi⸗ 
Shen Anhänger feines Defpoten, waren die Taxen, 
welche der Stathalter von New-Vork i im J. 1678 
eben ſo von Oſt⸗Jerſey verlangte, wie er ſie ſeiner 
Provinz auflegte. Der Herzog von Vork erfuhr 
dieſe Zwiſtigkeiten, aber er war nicht geneigt, ſie zu 
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ſchlichten, weil er dadurch Vorrechte über New⸗Jer⸗ 
ſey aufzugeben befuͤrchtete, und wenn er gleich Car⸗ 
teret zu gefallen nicht ſtrenge darauf hielt, fo be 
ſorgte er doch), man mögte einft ſolche Begünftie 
gungen als ein Recht fordern. [ Chalmers.] 
Bald darauf wagte Andros noch einen kuͤhnern 
Sihrit, indem er Garteret, der fich feiner über 
New-Jerſey angemaßten Herfchaft -widerfezte, 
in Elizabethtown gefangen nehmen ließ. Der 
Defpotendiener nahm dabei fo wenig auf den 
Schein der Gerechtigkeit Rüfficht, dag man ihn 
unangefleidet aus dem Bette an Bord einer Jagd 
bringen ließ, und ihn beinahe ein Jahr lang zu 
New: Dorf gefangen hielt. Die vielen Klagen, 
welche über Andros angebracht wurden, bewirk- 
ten endlich, Daß er zurüf gerufen, und Garteret 
in Freiheit gefezt ward. Der Herzog warf einen 
fcheindaren Eurzdaurenden Unmillen auf feinen 
Stathalter, und bewilligte den Eigenthümern ſo— 
wohl vom öftlichen *) als wefilihen Theile New⸗ 
Jerſeys, jeden befondre neue Verleihungs— 
briefe (divifional grants), worin er ſich das 
infehen gab, ihnen die Vorrechte zu ertheilen, 
weiche Andros ihnen ftreitig machen wolte, Ohne 
Zweifel trug ein entfcheidendes Urtheil, das er 
von dem berühmten Rechtsgelehrten, Sr Wil- 
liam Jones forderte, welcher ihm alles Recht zur 
Regierung von New⸗Jerſey, und zur Beſchatzung 
deſſelben geradezu abſprach, nicht wenig zu dieſem 
Ent⸗ 

*) Da Sir George inzwiſchen verſtorben war, ſo er⸗ 


hielt fein Enkel am ro Oktober 16080 den neuen Lehn⸗ 
brief uͤber Oft: Serjey. 
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‚Entfehluffe bei, der diefe Provinz vom newyorki⸗ 
fehen Joche befreite und ihre vorige Unabhängig- 
keit herftelte. Die New: Morker; welche es noch 
nicht einfahen, daß diefer freiere Nachbar bald 
eine Haupturſache feyn würde, daß ihnen Safob 
eine Aſſembly und das eigne Beichakungsrecht 
bewilligen mufte, be£lagten fich noch unmeife über 
New⸗Jerſeys Freilaffung, als den Untergang ihres 
Handels und ihrer Einkünfte [Douglaß B. 2. 
©. 237. Wm. Smith p. 45. Chalmers ©, 619. 
©0251", 
Im J. 16g1 hatte Sarteret noch zulezt einen 
‘heftigen Zwift mit der Aſſembly über die Frage: 
ob der neue Verleihungsbrief des Herzogs als 
die Grundlage ihrer Negierungsform anzufehert 
fi? Die Kepröfentanten behaupteten, dies ſei 
allein der aͤltere vom J. 16655 wogegen der 
Stathalter und feine Räthe vergebens anführten, 
daß die Erbeigenthümer fich ausdrüklich das Recht, 
Yenderungen zu machen, vorbehalten hätten. 
Garteret trente, da die Gegenpartei nicht nachge= 
ben wolte, unwillig die Aſſembly, hatte aber den 
Verdruß, von ihr zu hören, daß auch dazu das Recht 
ihm vermöge feiner Beftallung, nicht zukomme. 
Aehnliche Zwifte mit der Volkspartei fielen unter 
den folgenden Stathaltern fo oft vor, daß man 
ihrer nicht weiter erwähnen muß. [Chalmers. ] 
Sir George ftarb ſchon im J. 1679, drei 
| abe vor feinem. Stathalter, und hinterließ ein 
Teſtament, vermöge deffen Oſt-Jerſey zur Bes 
zahlung feiner Schulden verkauft werden folte, 
So wenig hatte er durch ein Sand gewonnen, je 
207 R ei 
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bei gehöriger Verwaltung feinen‘ Eigenthuͤmer 
hätte bereichern koͤnnen. Seine Einkünfte aus 
demfelben. beftanden bloß in dem geringen, oft 
ihm fireitig gemachten Orundzins, den er jedoch 
ohne Abzug einnahm, weil alle Regierungstoften 
von den Einwohnern aufgebracht werden muſten. 
Dazu hätte nach der Wiederherftelling der enge 
liſchen Herfchaft im Oktober 1674 aud) der Ertrag 
des Sänderverfaufs kommen follen, da die ven 
erften Pflanzern umfonft bewilligten Laͤndererthei⸗ 
lungen (head lands) aufgehört hatten, Allein 
aus diefer Quelle der Einkünfte Fonten erſt feine 
Nachfolger jchöpfen: Deren waren aber zum 
Unglüce für die Provinz nur alzuviele. Carte 
rets Teſtamentsverwalter verkauften nehmlich, 
um feine Schulden zu tilgen, am 2 Februar 1632 
Dft-Zerfey "an zwölf Eigenthümer, unter 
‚ ‚welchen William Penn der merfwirdigite für die 

Nachwelt geworden tft, des Verſtorbnen ſaͤmtliche 
Rechte an Oſt⸗Jerſey mit allen feinen ausſtehen⸗ 
den Forderungen.  Diefe Männer erklärten bald 
darauf, daß fie in dem Befige ihrer Provinz zu 
gleichen Theilen gingen, und Feiner den andern 
zu beerben Anfpruch machen dürfe Dieſem 
Grundfaße gemäß wählte jeder fich noch einen 
Theilnehmer, fo daß nun vier und zwanzig 
Eigenthämer der Provinz entftanden, unter 
‚welchen der Earl von Perth nebſt andern reichen 
Schotländern; imgleichen der Quaͤker Robert Bar⸗ 
clan von Urn, Edward Bplling 2c, waren. Durch 
diefe fernere Theilung hoften fie defto leichter den 
Anbau des Landes zu befördern. Sie —— 
u 
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auch. diefes Zweckes nicht, . da befonders viele 
Schotten und nicht wenige der in England ver— 
folgten Quaͤker durch diefe "Verbindungen ins 
Land gezogen wurden. Amboy; welches man im 
Sahr 1684 anlegte, und zuerft New = Perth 
ante, kam Dadurch bald empor, ſo wie die 
übrigen ſieben Altern Drtfchaften, welche um diefe 
Zeit fchon über 3500 Einwohner zählten. Dieſe 
E:xbeigenthümer, welche ihre bloß gefauften An- 
ſpruͤche nicht für ganz ficher hielten, fuchten vom 
Herzoge unmittelbar einen Lehnbrief auszuwirken, 
und waren fo glükfich, ihn ſowohl über das Ei: 
genthum, als die Regierung des Landes, zu er: 
halten. Er ward ihnen an 14 März 1683 glei- 
ches Suhalts mit dem Garteret ertheilten, ausge⸗ 
fertigt, und verband fie, einen jährlichen Lehnstri⸗ 
but son ro Nobeln dem Herzöge zu bezahlen. 
[©. denfelben beim Scot ©. 108 — 125.] 
Durch dieſe Theilung wurde das Sntereffe der 
Landbeſitzer in Weſt⸗ Jerſey fo vielfach, daß noth- 
wendig die aͤuſerſten Verwirrungen darüber ent 
frehen muſten. Die Erbeigenthümer, worunter 
Maͤnner von fehr verfchiedenen Grundfäßen, Ver⸗ 
bindungen und Abfichten waren, hörten nun auf, 
den Einwanderern Freiland zu verleihen, und 
nahmen vielmehr von Zeit zu Zeit Vertheilungen 
unangebauter Jändereten unter ſich vor, welches ih— 
nen Die Pflamer abfaufen muften. Zu dem Ende 
errichteten fie im 3,1695 den Rath der Erbei- 
— (Gouneil of Proprietors), welchem 
die Berwaltung Ihres Vermögens im der Provinz 
iin g. [Smith P. 157] Bei dem baͤnderver⸗ 
u Faufe, | 


l 
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Faufe, der in Antheilen von 2100 bis höchftens 
21000 acres geſchah, mufte allemahl der fiebente 
Theil des Sandes den Erbeigenthuͤmern ausgefezt 
bleiben. Seit dem Jahre 1683 hatten fie es ſich 
allein vorbehalten, Länderfäufe mitden Indiern zu 
ſchließen, und alle Eünftigen unmittelbare Landkauf⸗ 
Vertraͤge der Einwohner mit denſelben wurden 
für ungültig erklärt. Jeder Erbeigenthuͤmer ſuchte 

‚nun aufs beſte feine Laͤnderantheile anzubringen, 
und es entſtand daraus durch Erbſchaftstheiluu— 
gen 2c. in der Folge eine ſolche Zerſtuͤckelung der 
Antheile, daß es Leute gab, die nur ein Vierzig- 
theil eines Achtundvierzigtheils von einem Vier⸗ 
undzwanzigtheile eines Eleinen Landkaufs befaßen. 
[Douglas B. 2. ©. 273.] Auſſer diefen Lehns⸗ 
trägern der Erbeigenthuͤmer waren hieenochimmer 
Sänderbefißer, die ihre Rechte -aus alten Verleiz 
hungsbriefen und aus Verträgen mit den Indiern 
berleiteten. Welch eine fruchtbare Saat zu Pro⸗ 
zeffen war dadurch ausgeftreut, und wie nach— 
theilig mufte der daraus entftehende Einfluß auf 
die Wahlen der Stathalter, des gefezgebenden 
Körpers und der übrigen zur Regierung gehöriz 
gen Perfonen der Kolonie werden! 

Zwei glüflihe Umftände beugten anfangs 
noch den Uebeln etwas vor: Die verhältnißmäßige. 
geringe Zahl der Einwohner, und der Einfluß 
der friedliebenden Quaͤker. Zu dieſen gehörten 
vorzüglich der erfte Stathalter, welchen die vier 
und zwanzig ernanten, nehmlich Robert Bar⸗ 
clay, den man gewöhnlich mit dem berühmten 
Apologiften diefes Bekentniffes verwechfelt. * 

am 
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Fam aber nie in feine Provinz, fondern beftelte 
Thomas Rudyard, einen großen, und durd) feine 
erlitne Religionsverfolgung befanten Nechtsges 
Vehrten, zu feinem Stelvertreter (Lieutenant- 
Governor ). Beide gehörten zu den Eigenthit- 
mern der Provinz , welcher fie vorſtanden. Ru⸗ 
dyard ging im Anfımge des Jahrs 1683 dahin, 
Gawin lawrie, ein anderer Erbeigenthümer und 
gleichfals ein Quäfer, Fam im Anfange des fols 
genden Sahres an feine Stelle. Beide gaben fich 
viele Mühe, Streitigkeiten zuvorzufommen, und 
lezter ftilte felbft einige heftige Unruhen, an wel- 
chen unter andern Lewis Morris, nachmaliger 
Stathalter in New: Serfey, Theil hatte. Solche . 
Ausbrüche von Gewaltfanfeiten find aber Fein 
Beweis von dem Druce der Regierung, gegen 
welche fie nicht gerichtet waren, fondern eher von 
ihrer Schwäche: Der Anbau der Provinz hatte 
dabei feinen guten Fortgang; allein ihren Handel 
lieg New⸗Nork nicht auffommen, zumal da fie 
noch Eeinen Zolhafen hatte, fondern unter dem 
Zolamte zu New⸗Nork ftand. Die herfchfüchtige 
Regierung  diefer Kolonie ging aber noch viel 
weiter; denn nicht nur die Stathalter arbeiteten 
unverhohlen dahin, dag New⸗Jerſey, weil es an 
einen Hauptfluffe mit ihrer Provinz lag, mitder- 
felben wieder verbunden würde, ſondern die neue 
Aſſembly erfühnte fich fogar, ihre Auflagen bis 
auf New -Serfey auszudehnen:; Die Klagen des 
newporfer Zoleinnehmers über die Schiffe von 
New⸗Jerſey, welche fich, von ihren parteitfchen Ge⸗ 
ſchwornen beſchuͤzt, unbeſtraft feinem Gebiet ent⸗ 

zogen, 
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zogen, und'des. Königs Einkünfte fchmälerten; 
fanden in England ein geneigtes Gehör, wo. die 
Miniſter nur emen Vorwand gegen eine Provinz 
fuchten, welche, wie fie behaupteten, abhaͤngiger 
som Könige feyn ſolte. In dieſer Rüfficht for⸗ 
derten ſie im J. 1686 fogar den Öeneraladvofaten 
auf, gegen beide Serjeys gerichtlich zu: verfahren. 
Vergeblich ftelten die Erbeigenthümer von Oft 
Jerſey Dagegen vor, daß fie die Provinz für 12000 
 % vom Herzoge gekauft und große Koften anger 
wende hätten, ihr Anbauer zu verfchaffen; vers 
geblich thaten fie die billigften Borfchläge zu einer 
Bereinigung mit Weſt-⸗-Jerſey unter-einem vom 
Könige aus. ihrem Mittel zu wahlenden Stathal⸗ 
ter: von allen ihren Bitten wurde ihnen Feine bes 
willigt, als die, daß zu Perth Amboy ein Bol 
amt angelegt und ihre Eleine Schiffahrt nicht län: 
ger von New-Mork aus geftört wurde. Es währte 
nicht lange, fo wurden die Jerſeys, nebſt New⸗ 
Vork, dem nach Maſſuchuſetts verfezten Guͤnſtlinge 
Jakobs I. , dem verhaßten Andros, unterwor⸗ 
fen. Die Erbeigenthuͤmer von Oſt-Jerſey, um 
dem Koͤnige ihre folgſamen Treue zu beweiſen, 
gaben demſelben im J. 16088 ihren Lehnbrief zu⸗ 
ruf, und baten bloß um einen neuen, wodurch 
ihre Anfprüche auf das Grundeigenthum gefichert 
würden. Die engliſche Revolizion, welche bald 
Darauf ausbrach, rettete fie aus Diefer Verlegen: 
heit, unterwarf aber ſowohl fie, als ihre Kolonie, 
‚ohne ihre Einwilligung einem neuen Yerfcher. 

In dieſen erften Zeitender Regierung der vier- 
undzwanzig Eigenthiimer trat Neil Campbell, 
—J ein 
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ein fchottifcher Lord, im J. 1685 als Stathalter 
an Lawries Stelle - Wie unruhig und unficher es 
damals in der Kolonie muß gewefen feyn R erhel⸗ 
ler aus einem in dem folgenden Jahre für Oſt⸗ 
Jerſey gegebenen Geſetze, worin Ausforderungen 
amd Zweikaͤmpfe unter eben fo ſchweren Strafen, 
als das Tragen von Degen, Dolchen und Pifto: 
len verboten wurde, [Smith p. 194.7 Obrein 
anderes im J. 1683 'gegebenes Gefez, daß nie⸗ 
mand feinen Örosvater oder Örosmutter heirathen 
folle, mehr gegen die Sitten der Einwohner, oder 
gegen die Klugheit der Geſezgeber zeuge, ift kaum 
zweifelhaft. [ Amer. Mag. 1788. p. 170.] Die 
unbeftimte Örenzlinie der. beiden Serfeys erregte da⸗ 
mals auch vielen Streit wegen der da herum lies 
genden Ländereien. Deswegen Tiefen die Erbei⸗ 
genthuͤmer diefes Theils in J. 1687. durch ihren 
Landmeſſer Keith die Schetvungslinie näher bes 
ſtimmen, allein ungeachtet auc) die“ beiderfeitigen 
Erbeigenthümer durch ihre Stathalter Barclay 
und Cor im J. 1688 eine fchliegliche Verabre⸗ 
dung darüber: trafen, blieb dennod) lange Zeit 
hindurch die. Sache unausgemacht, weil: man 
über die Grundfäße, wonach entfchieden werden 
folte, uneins und jede Wartet gegen die andre 
mistrauiſch war; daher auch die Grenzlinie noch 
immer nicht wirklich gezogen wurde, [©. die 
Schriften im Anhange zu Smiths Gefchichte, Nr. 
4: 5: 6. ] lat Beh | 
In eben dem Sahre bewilligte die Aſſembly 
von Oft Jerfey eine Auflage’ von einem Pfennige 
im’ Pfunde, um der Provinz New Yorr- einen 
RMN | Kriegs: 


\ 
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Kriegsbeitrag zu geben, im Fal fie von den Ca⸗ 
nadiern angegriffen würde. Aus dem deswegen 
gegebenen Gefege erhellet, daß die Provinz das. 
mals fchon in 5 Öraffchaften eingetheilt war, und 
daß man in dem Schaßungsverhältnig einen je⸗ 
den mänlichen Einwohner zu zo d., jedes: hundert 
acres zu 10 L., einen Dchfen zu 4%, ein Pferd 
zu 3%, und den Buſhel Weizen zu 4 sh., indis 
fches Koru aber zu 2. sh. zc. angefchlagen hatte. 
[Chalmers. ©. 629: ] 
Die Revoluzion berechtigte die Erbeigenthuͤ— 
mer, Die Regierung ihres Jandes yon neuem zu 
übernehmen, allein fie waren darin nicht glüklich, 
weil fie fich genöthigt fahen, ihre Stathalter oft⸗ 
mals zu verändern. Daran mochten nun ihre 
Uneinigfeiten unter-fich, oder die in der Provinz 
herfchenden Parteien oder auch beide Schuld ſeyn: 
fo hatte es allemal für die Kolonie die nachiheilige 
ſten Wirkungen, und man Fan beinahebehaupten, 
daß vom Junius 1639 bis zum Auguft 1692 Oſt⸗ 
New » Serfey fich felbft regierte, nachher aber eine 
zehnjährige Regierungsverwirrung folgte Der 
erfie, auf welchen ihre Wahl fiel, war John 
Tatham, an deflen Stelle, da ihn das Volk 
nicht annehmen wolte, bald darauf der Oberjte 
Joſeph Dudfey trat, der aber gleiches Schikſal 
hatte, weil er er fich vielleicht ſchon zu der Zeit fo 
verhaßt zu machen wufte, als er es nachmals im 
der Stathalterſchaft von Maffachufetts wurde, Im 
5.1692 fandten die Erbeigenthuͤmer den Ober: 
fin Andrew Hamilton als ihren Stathalter, 
ziefen ihn aber wieder zurüf, weil einige von 
Ä | ihnen 
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ihnen behaupteten, daß er als Schotländer einer 
neuen Parlamentsafte zufolge, die lauter gebohrne 
englifche Unterthanen zu den Kolonieämtern er: 
forderte, die Stathalterſchaft nicht behalten koͤnte. 
Ein Theil der. Erbeigener (denn es  herfchten 
darüber viele Mishelligkeiten unter ihnen) ernante 
daher im Jahr 1698 Jeremias Baß zu dieſer 
Stelle, welcher, feinem Vorgeben nad), vom. 
Könige: beftätigt, nach der Provinz hinüber ging, 
wo aber viele fich ihm und den Obrigfeiten, welche 
er angeftelt hatte, mit Gewalt widerjezten, da er 
Eeine Eönigliche Beftätigung aufiweifen Eonte Ha⸗ 
milcon, welcher nun auch Weſt⸗Jerſey als Stat⸗ 
halter vorftand, Fam inzwifchen nach. England, 
und die Rechtsgelehrten der Krone erklärten, auf 
Anfrage der über diefe Wahlen fehr umeinigen 
Erbeigenthümer, daß er allerdings als gebohrner 
englifcher Unterthan anzufehen fei, worauf fie ihm 
zum zweitenmahle die Stathalterſchaft ertheilten. 
Sezt aber hatte der König auf den Rath des Hanse 
delskollegiums befchloffen, die Anfprüche der Erb⸗ 
eigenthümer auf die Regierung ihrer Provinz 
rechtlich unterfuchen zu laffen, und Hamilton ward 
alfo, da man die Kolonie nicht ohne Oberhaupt‘ 
laſſen wolte, ohne Fönigliche Beftätioung dahin 
geſandt. Mlein nun widerfezte fich eine andre 
Partei unter den Einwohnern auch ihm, zum Theil 
mit gewafneter Hand, und die Inhaber der Eli: 
zabethtown⸗Lehne verklagten im J. 1700 die Erb⸗ 
eigenthümer beim Könige, daß dieſe ſelbſt wähe 
rend des Krieges gar nicht für die Regierung der 
Kolonie forgten, wobei fie noch manche andre 
Geogr.v. Amer. V. St. I.ßB. Pp Be⸗ 


» 
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Befchwerden, worunter auch die alten wegen des 
Grundzinſes waren, wider diefelben anbrachten. 
Die Erbeigenthümer waren jezt in einer mißlichen 
Sage; ihre Provinz voller Unruhen und Parteien, 
der König gefonnen, ihnen Die Regierungsrechte, 
welche fie fo fchlecht ausübten, auf unmer zu ent⸗ 
reiffen, und fie felbft unter einander fo fehr ents 
'zweiet, als ihre Kolonie entſchloſſen, ihre Herz 
fchaft nicht länger anzuerkennen. In diefer Noth 
faßten fie den Schluß, nebft den Erbeigenern von 
Weſt-Jerſey, welche gleich widrige, vieljaͤhrige 
Erfahrungen überzeugt hatten, daß Gefelichaften 
nicht taugen, in entfernten Belttheilen Pflanze 
ftäte anzulegen und in Aufnahme zu bringen, ver 
Krone die Regierung des Landes gänzlich zu übers 
laffen; welches fie auch ſchon in der Verteidis 
gungsichrift gegen die Landbefißer von Elizabeth⸗ 
town am 9 Dezember 1700 dem Handelsfolles 
gium vorläufig erklärten. Che diefe der Kolonie 
fo wichtige und ‚vortheilhafte Weränderung zu 
Stande: kam, ernanten fie jedoch noch einige 
Stathalter. Die Wahl fiel abermahls, obgleich 
nicht fehr einftimmig, auf Baß, welchen bald 
Darauf Andrew Bowne folgte, beide ohne des 
Königs Veftätigung erhalten zu haben. Ein Theil 
der Einwohner der Auferft zerrütteren Kolonie, 
welche gegen die Erbeigenthümer nicht ohne Grund 
ſehr aufgebrad)t waren, wolten Daher aud) dieſe 
nicht fir ihre rechtmaͤßige Obrigkeit erkennen, 
weil man überhaupt entfchloffen war, das Soc) 
der planlofen und fchwachen Regierung der Erbe’ 
eigenthümer abzuwerfen. ee eve 

ich 
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tich aber die Aktenſtuͤcke beim Smith S. 358 ff. | 
and in Bill in Chance. Sched. XIII. fq.] 


Zu eben dem duferften Punkte des Duldens 
waren auch die Emwohner von Weft - Serfey 
gekommen, die einer weifen Regierung noch 
mehr bedurften, als das öftliche, da das Land, 
welches fie anbauen folten, von der Netur 
weit weniger begünftigt war. Die 'Gefchichte dies 
fes Theils hat daher feit feiner Abfonderung,, wo 
möglich noch weniger Anziehendes, als die ſchwer 
zu entwicelnde von Oft = Zerfen haben Fonte, 
Weil jedoch nicht nur die Zahl feiner Erbeigen- 
thümer von jeher Eleiner, fondern auch die Bevoͤl⸗ 
kerung hier weit fywächer war, fo fanden nicht 
fo viele Unruhen und Verwirrungen Stat, als in 
Dem andern, beffer bevölferten und von einer fülz 
chen Menge Eigenthumshern regierten Theile. 
Aufferdem muß man den Quäfern, welche hier 
den größten Theil der Pflanzer, jo wie der Erb- 
eigenthümer ausmachten,, auch wohl einen vor= 
züglichen Antheil an der Erhaltung der Ruhe 
zufchreiben. | 


Rei der Abfonderung waren hier nur äuferft 
wenige Familien der Holländer und Schweden 
in zerftreuten Gegenden am Delaware und der 
Bat anſaͤßig. Andros beherfchte von New-Morf 
ans das Sand im Namen des Herzogs, welcher 
Das NRegierungsrecht darüber dem Quaͤker Ed- 
ward Dylling und andern, Denen Lord Berke— 
fen fein Anrecht uͤbertragen hatte, noch immer 

Ppꝛa nicht 
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nicht zugeſtehen wolte. Der Major John Fen⸗ 
wick kaufte von Bylling das Land unter gewiſſen 
Bedingungen, und wagte es, mit feiner und eini⸗ 
‚gen Pflanzerfamilien, im Jahr 1675 fich dahin 
zu begeben. Er landete an einem Orte, den er 
Salem nante. Andros hatte dies aum erfah⸗ 
ren, als er ihn nach New: Dorf gefangen fuͤh⸗ 
ven und ihm dafelbft den Prozeß machen ließ, 
weil er. einen freventlichen Eingrif in das dem 
Herzoge allein zufommende Regterungsrecht ges 
than hätte, Er wurde nicht eher freigelaffen, bis , 
er allen Anfprüchen auf Das Land entfagt hatte, 
und als er dennoch zu feiner Pflanzftadt zurüfe 
Eehrte, von neuem nad) New -Mork gebradıt- 
Seine Pflanzer waren die erften Engländer, 
> welche in Weſt⸗-Jerſey fich anftedeltenz fie wur⸗ 
den aber, wie alle, die ihnen ein Paar Sabre 
fpäter nachfolgten, genöthigt, fich der Regierung 
des Herzogs zu unterwerfen. Bolling, durch) 
feine Gläubiger gedrängt, und mit Fenwick zer: 
fallen, überließ jenen, worunter Gawen Lawrie 
und Nicholas Lucas, zwei londoner Kaufleute wa⸗ 
ren, feine Anfprüce auf die Hälfte von News 
Serfey, welche alles fein Hab und Gut ausmach⸗ 
ten, und diefe vermogten Willam Penn, fi) 
su ihnen zu gefellen. Penn willigte in den Vor⸗ 
schlag, nachdem er Fenwick mit Lord Bylling auge 
einander gefezt und verglichen hatte. Die Noth 
trieb fie, einige Antheile des Eigenthums in New: 
Jerſey verfchiednen Käufern abzutreten, und das 
durch die Zahl der Exrbeigenthümer zu vermehren, 
welchen durch die num erft bewirkte Theilung von 
| Ä Weſt⸗ 
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Weſt⸗New⸗-Jerſey zufiel ). Dieſe machten im 
Maͤrz 1677 eine Regierungsverfaſſung und Bewil⸗ 
ligungen fuͤr die Pflanzer ihrer Provinz bekant, 
welche ſelbſt denen der erſten beiden Eigener wegen 
ihrer Vortreflichkeit vorzuziehen ſind. Die reinſten 
Grundſaͤtze der Freiheit, beſonders des Gewiſſens; 
die gute Vertheilung der Gewalten; der beſtimte 
Antheil der Landbeſitzer an der Regierung, an der 
Wahl des Stathalters oder Kommiſſars, dem 12 
Aſſiſtenten zugegeben wurden, und an der jaͤhr⸗ 
tichen Aſſembly; das Gericht der Gefchwornen z 
die öffentlich zu haltenden Sitzungen der Richter 5 
billige Oefege über Schuldner zc. **), über Er⸗ 
werbung und Sicherheit der Ländereien, welche 
umſonſt, bloß gegen einen geringen Grund ins 
von 4 bis zu ı d. vom acre verliehen wurden: 
| | ‚alles 


*) Der Erbeigenthümer von Weft: erw : Syerfey waren 
in allem 5, welche aber nicht zu gleichen Theilen ginz 
gen, da Penn, Lawrie und Lucas 2, die andern 
aber. nur von den hundert Eigenthumsafzien 
hatten, werin das Land jezt geheilt wurde. 

**) Unter den in 44 Kapitteln verfaßten, und von 
151, theils Erbeigenthümern, theils Pflanzern un; 
terfchriebenen Grundgeſetzen, die im Smith ©. 
521—539 zu lefen find, tft aud) eing, welches jeden? 
Kläger erlaubt, feinem Beleidiger (auffer im Falle 
des Mordes und Berraths ) jede verwirkfte Strafe 
zu erlaffen; ein anderes, nach welchem aller Dieb: 
ftahl durch erzwungene Arbeit doppelt erfezt, aber nie 
durch Leibesftrafen gebüßt werden fol; imgleichen 

eins, nach welchem die Strafe der Mörder und Vers 
räther jedesmal von der Aſſembly beitimt werden 
muß. . L 
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alles dieſes war aufs weifefte berechnet, das Glik 
der neuen Kolonie zu fichern. Die Erbeigenthuͤ⸗ 
mer, welche mit den exften aus England nad 
Weſt-New-Jerſey hinübergehenden Pflanzern, 
meijtentheils Quäfer waren, fandten drei Kom⸗ 
miffarien dahin, weil fie mit Tenwic in Feinem 
guten Vernehmen ftanden. Ihnen folgten bald 
mehr Pflanzer nach, da Byllings Gläubiger eine 
Befchreibung des Sandes befant machten *), wel 
che Penn und feine ältern Mitgenoffen durch einen 
öffentlichen Brief meiſtenth eils beſtaͤtigten. Vor⸗ 
nehmlich waren zwei Geſelſchaften der Quäfer, 
eine in Porkfhire, deren Mitglieder ſaͤmtlich 
—— an Bylling hatten, die andre 
aber in London, dazu befoͤrderlich, daß im J. 
1677 von neuem 230 Pflanzer, faſt lauter Quaͤker, 
fich nad) Weſt⸗Jer fen begaben, welche i in Racoon, 
wo einige zerftreute Schweden anfaßig waren, lan⸗ 
deten S). Kurz zuvor waren auch neun Kom- 
miffarten der Srbeigenthümer nach Weſt⸗Jerſey 
gefandt worden, um den Sänderfauf und die Re— 
gierung. dafelbft einzurichten. Durch Fenwicks 
Schiffal gewarnt, und nicht unbefant mit den 
berfchfüchtigen Planen, die der Herzog von u 
über 

*) Defeription of Weft-New-Jerfey. Lond. * 

Vergl. Smith p. 88 9. 


**) Auffer diefen Schweden hatten fich damals fchon 
andre am Hermao-miſſing oder Armawames (wel: 
ches wahrfıheinlich einerlei mit Eriwomeck ift, und in 
der Gegend des jegigen Öloucefter liegt,) niederges 
laffen. LAcrelius ©. 368, berichtige durch Kalms 
oben ©. 568 angeführte Nachrichten. ] 
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über die Kolonie feit der hollaͤndiſchen Zurüfgabe 
derſelben verhängt hatte, fuhren die Kommiſſa⸗ 
rien, vielleicht auf Befehl der vorfichtigen, fried⸗ 
liebenden Erbeigener, erft nah New: Morf, um 
Dafelbft mit Andros Rüffprache zu nehmen. Da 


ſie aber nichts fepriftliches vom Herzoge aufzus 


weiſen hatten, fo war derfelbe auf keine Weiſe zu 
bewegen, ihnen die Provinz zu. übergeben; viel- 
mehr antwortete er ihnen, als fie ihre Unabhan- 
gigfeit erweiſen wolten, indem er Die Hand an 
fein Schwert legte: dies fol meine Provinz ges 
gen euch fo lange behaupten, bis mein Her mir 
befiehlt, fie euch zu übergeben. Doch gab er. bald 
fo. weit nach, daß er, bis beftimtere Verhaltungs⸗ 
befehle einliefen,, eben diefe Kommiffarten im 
Namen des Herzogs zur Gründung der Kolonie 
bevolmächtigte,_ welches. diefelben ſich aud) gefal- 
len ließen, und fich einftweilen für von ihm ab: 


haͤngige Obrigkeiten erfanten. Sobald die. Kom⸗ 


miffarien im Sande angefommen waren, Fauften 
fie von den Indiern alles Sand am Delaware vom 
Oldman's Creek bis zum Sanpinf *). In der 
Folge wurde dies Geſchaͤft im J. 1703 fortgefezt, 
wobei aber ein kleiner Landftrich um Weekpink in 

Fe der 


*) Smith &.93 führt die verfchiednen Kaufverträge 
darüber an, und zeigt, wie wohlfeil fie das Fand 
erhielten. Das wichtigfte, was fie z.B. für den 
Strich zwifchen dem Dldman’s und Timber Creek 
bezahlten, waren 20 Flinten, 15 Fäßchen Pulver, 
und 6 Anfer Wein. Das übrige waren ſolche Klei: 
nigfeiten, als 70 Kämme, 120 Nadeln. 100 Maul: 
trommeln u. bgl. 
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‚der Graffhaft Burlington ausdrüfli den Str 
diern auf immer unveräuferlid) vorbehalten wur: 
de. Die neuen Pflanzer der yorker und londoner 
Gefelfchaften vereinigten fi), aus Furcht vor den 
zahlreihern Indiern, mit einander eine Stadt 
anzulegen, welche anfangs New : Beverley, ach: 
ber aber Burlington genant ward. Da ihre 
Häufer , weil der Winter beranfam , nicht 
vollendet werden Fonten, fo halfen fie fich in 
Hütten durch die harte Jahreszeit, wobei ihnen 
Die noch durch Feine Branteweine verderbten In⸗ 
dier mit Herbeifchaffung von Lebensmitteln behülfs 
lich waren. Zwar ſuchte man ihnen den Argwohn zu 
erregen, Daß die Englaͤnder ihnen mit den Klei⸗ 
dern die Kinderpocken verfauften, allein fie blies 
ben dennoch beftandige Freunde diefer Fremdlinge, 
welche dies auch durch ihr redliches, gerechtes 
und gütiges Berragen gegen fie verdienten. [S. 
Th. Budd's Bericht von NWeft - Serfey beim 
Smith) ©. 100 ff.] Auch im folgenden Jahre 

war der Zufluß von Pflanzern nicht minder bes 
trächtlicy, wovon die meiften fi) in Burlington 
und Salem niederliegen. Diefe Derter Famen 
bald in Aufnahme, und ſchon im J. 1679 fing 
man an, von Burlington Schiffe nach Barbados 
und Sal Tortugas zu fenden, Die Galz und weft 
indifche Erzeugniffe hohlten, wofür fie mit ein= 
heimiſchem Korn bezahlten; Denn Mehl wınde 
nod) wenig geivonnen, da man erft im J. 1680 
zwei Mühlen dazu angelegt hatt, Was aber 
diefen Handel in der Geburt hätte erſticken Fön- 


nen, waren die hohen Zölle, welche der. Herzog, 
oder 
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oder vielmehr fein Stathalter zu New - Morf, 
beim Eingange in den Delaware, hatte anle- 
gen laffen, und die fo gefezwidrig als drückend 
ichwer waren. Sie wurden zu Hper Kill von 
allen Schiffen gefordert, und betrug anfanas 
zehn vom Hundert an Einfuhrzol, nachher fünf, 
oder nach Wilkühr der Einnehmer. Sogar die 
neuanfommenden Pflanzer blieben nicht verichont, 
und von der Ausfuhr mufte etwas von den Waaz, 
ren jelbft geliefert werden. Beides war gleich 
ungerecht, und nicht nur gegen die englifchen Se: 
feße, fondern auch wider des Herzogs eigne Lehn— 
brief. Dennoch ertrugen die Pflanzer es bis 
zum J. 1680, da fie zuerft bei Dem Herzoge von 
Vork ihre Befchwerden anbrachten. Die Grün: 
de, welche fie gegen diefe Auflagen in einer män- 
lichen Sprache darlegten, find großentheils fehon 
die nehmlichen, welche fünf und achtzig Sahre 
fpäter Der Gtempeltare entgegengefezt wur: 
den . Sene hatten bei dem Herzoge auch gleiche 
Wirkungen, wie diefe beim Parlament: die Auf: 
lage wurde abgefchaft. Eine andre für die Erb 
eigenthinner von Weſt⸗Jerſey gleich wichtige Folge 
Diefer Klagen war die, daß der Herzog auch 
ihnen, fo wie denen von Oſt-Jerſey, die Regie: 
rung wieder einraͤumte, und darüber einen neuen 
Verleihungsbrief im J. 1680 ausfertigen lief. 
Da ihnen nunmehr die Regierungsrechte von 
neuem beftätigt waren, fo ernanten fie ui 

| yl⸗ 


N &mith bat den Aufſaz in feiner Geſchichte Seite 
"17 — 124 aufbewahrt. | 
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Bylling zuiihrem Gtathalter, welcher aber nicht 
felbft in die Provinz hinuͤberging, jondern Gar 
muel Jenings als Unterftathelter dahin fandte. 
Eins feiner erften Gefchäfte war, dag er Drund- 
geſetze der Provinz von der Aſſembly, weiche er 
-zu dem Zwecke berief, feftjegen ließ; wobei es 
ihm zur Core gereicht , daß die imeiften verfelben 
dahin zielen, Die Gewalt des Gtathalters gänzlich 
auf die Volztehung der Geſetze, weldye die Stel— 
vertreter Des Bolis gaben, einzuſchraͤnken. Eben 
diefelbe machte auch-in diefer Sitzung viele.andre 
Geſetze, welches die erften waren, die Weft-Jer: 
fen erhielt. Die meiften waren denen im dftiichen 
Theile Damals geltenden aleich, und betrafen 
vornehmlich die Ausübung der Öerechtigkeit, die 
ESrbichaften, die Waiſen, den Laͤnderkauf, Die 
Anlegung. der erften Jandftraßen ꝛc. Unter andern 
wurde darin verordnet, daß falſche Zeugen, auf 
fer einer Geldbuße, auf immer zu jedem Amte 
unfahig ſeyn foltenz daß jeder feine Sache feibit, 
ohne Advokaten, verteidigen dürfe; Daß ein Dieb 
oder Räuber. das Eintwendete vierfach, oder fo 
hoch zwölf Männer aus der Nachbarihaft es 
beftimmen würden, erſetzen ſolle; fie verboten. 
bei 3 $. Strafe, den Indiern feine hitzige Ge— 
tränfe zu verfaufen 2. Aus denfelben erfieht 
man auch, daß die Koften der Regierung damals 
nur auf 200 2. angefchlagen wurden, und folg⸗ 
lich die Anzahl der Pflanzer noch geringe ſeyn 
muſte *). Demnach duͤrfte man nach Smiths 
ver⸗ 


*) Des ein ganzer ‚Gehalt war 20 8. und dee 
Sprechers der Aſſembly nur 5 L. 
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verfchiedenen Angaben ihrer wenigftens 1500 rech⸗ 
nen, die aus England feit dem J. 1676 bis 1682 
fich in Weft - Serfey niedergelaffen hatten. Cine 
neue Öefezgebung , welche im J. 1682 ihre Edi⸗ 
Bungen hielt, gab gleichfals manche gute Gefeize, 
worunter die Verordnungen, die Eheverbindungen 
durch die Richter geſezmaͤßig zu ſchließen, genaue 
Todten: und Gebintsliften zu halten, Ländereien 
zur Bezahlung der Schulden, wenn das übrige 
Vermögen nicht hinreichte, gleichfals zu verfau- 
fen, wie auch: die über dienftpflichtiges Geſinde, 
die merfwürdigften waren. Die jährlichen Sdi⸗ 
gungen der Aſſembly dauerten auf gleiche Weiſe 
ruhig fort bis zur Wiedervereinigung der beiden 
Provinzen im J. 1702: Aus ihren Gefegen er⸗ 
bellet, daß im 3. 1699 Weft-Gerfey fehon in vier 
Grafſchaften eingetheilt wurde, worunter Bur⸗ 
lington und Öloucejter jede zo, Salem 10, Cape 
May aber 5 Abgeordnete zur Öefezgebung wählte, 
Um diefe Zeit entftand ein kurzes Mißver⸗ 
ſtaͤndniß zwiſchen der Kolonie und dem Oberftat- 
halter Bylling, als derfelbe im J. 1683, wie 
man glaubte, aus eigenmügigen Abfichten feinen 
GStelvertreter Jenings zurifrufen wolte, und 
verfcehiedne Anfprüche machte, denen man fich 
entgegen ſetzen mufte. Da diefer bisher mit alges 
meiner Zufriedenheit der Kolonie regiert hatte, fo 
beftätigte die Aſſembly ihn aus eigenmächtiger 
Wahl in feinem Umte, wozu fie ſich für berechy- 
tigt hielt, weil die Örundgefege, einer uͤberwie— 
genden Mehrheit derielben die Macht verliehen, 
zum gemeinen Beften folche Aenderungen zu - 
Ä | treffen, ' 
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treffen, welche den Vorfchriften wegen der Ges 
yoiffensfreiheit, des Eigenthums, der jährlichen 
Generalverfamlung, ver Gefchwornen und des 
gerichtlichen Zeugniffes nicht entgegen waͤren 
Weil aber bei dieſem Verfahren einiges vorge⸗ 
fallen war, das die Geſetze der Bewilligungen 
nicht gut hießen, fo beftätigten die fämtlichen Abz 
geordneten ihren Schrit durch öffentliche Unters 
ſchrift. Dagegen zeigte die Affembiy auch ihre 
Unparteiligfeit in eben dem Sahre, als man nicht 
nur in England, fondern felbft in der Kolonie die 
Regierungsrechte der Erbeigenthümer zu bezwei⸗ 
fein anfıng, und erklärte einmüthig, indem fie 
zugleid) Das Grundgeſetz der Kolonie feierlich anz 
erfante, daß dieſelben diefe Rechte mit dem Sande 
zugleich gekauft hätten. Selbſt Fenwick, wel 
cher für fein Zehntheil fich dem Grundgefege bis— 
ber noch nicht unterwerfen wollen, weil fein 
Pflanzort alter als daffelbe war, trat ihm num 
willig bei. Eben diefe Aſſembly machte auch den 
Unterftathalter zu ihrem Mitgliede und Sprecher, 
dem fie daherzwei Stimmen einräumte. Stat des 
Gehalts bewilligte fie ihm das Recht, ſechs acres 
Sand am Delaware oberhalb des Wafferfallesurbar 
zumachen. Eins ihrer vornehmftenGefege in dieſem 
Fahre war dasjenige, wodurch die Einwanderer 
genöthigt wurden, gültige Zeugniſſe ihrer guten 
Sitten und eines unfträflichen Wandels aus dem 
Vaterlande mitzubringen, wenn fie in der Kolonie 

zugelaffen feyn wolten. [ Smith. Kap. 8. 9. ] 
Das folgende Jahr wurde Thomas Olive 
von der Aſſembly zum Unterftathalter und g* 
cher 
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cher erwaͤhlt, welcher ruhig und mit dem Ruhm 
vorzuͤglicher Klugheit und Sorgfalt regierte. Gr 
war als Quäfer, der fich durch Predigten und 
Schriften hervorthat, in England verfolgt wor⸗ 
den, und fam im J. 1677 als Kommiſſar 
der londoner Öefelfchaft in die Provinz. Hier 
verwaltete er verſchiedne obrigkeitliche Aemter auf 
eine Weife, die ihm, wie fein ganzer Karakter, 
aller Liebe und Achtung erwarb Oft ſah man 
ihn auf einem Baumſtamme in feiner Wiefe 
fißend Recht forechen, oder vielmehr die Parteien 
vergleichen; gewöhnlich pflegte er auch, went 
fi) die Streitenden erhizten, die Sache bis zu 
ihrer Abkühlung zu verfchieben,. und wuſte Das 
durch lange und Eoftbare NRechtshandel zu verhüs 
ten. Eben fo überlegt handelte er als Stathalter, 
und nachher als Mitglied des Raths. Sein 
Tod fältinsg. 1692. Die Stathalterfchaft verwal⸗ 
tete er bis ins I. 1685, da Bylling, welcher eini⸗ 
ge Jahre darauf ftarb, die Anfprüche, worüber er 
mit der Aſſembly in Zwiſt gerathen war, aufgab, 
und nunmehr der von ihm ernante Unterftathalter 
"john Skeine willig angenommen wurde, Die 
fem folgte, als er im J. 1687 farb, Dr. Das 
niel Core, ein reicher, angefehener Arzt in London, 
welcher der ſtaͤrkſte Länderbefiger in der Provinz 
war (er hatte 22 Autheile an fich gefauft) und 
bis zum Jahre 1690 die Stathalterwürde bes 
Eleidete. Da feine ausgebreitete Draris aber ihm: 
nicht erlaubte, London zu verlaffen, fo ernante er 
Edward Hunlocke zu feinem Unterftathalter, 


In 
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In die Zeit feiner Regierung fallen zwei für 
die Eleine Kolonie traurige Jahre, nehmlich eins 
im 3.1687, worin fie großen Mangel an Lebens: 
mittelmlit, welchem endlich durch die Ankunft eines 
Kornfchifs aus New: England in Philadelphia 
(dem erſten, das diefen Handel dahin eröfnete, ) 
abgeholfen wurde; und das andreim J. 1693, wel: 
ches durch eine ungewöhnlich ftarfe Ueberſchwem⸗ 
mung des Delaware im Frühlinge den Pflanzern 
in den fruchtdaren Niederungen, fonderlich am 
Wafferfalle, großen Schaden zufügte, wodurch 
fie aber besvogen wurden, ihre Wohnungen auf 
- die Anhöhen zw verlegen. Core fing feine Stats 
halterfchaft mit einer Erklärung an den Rath der 
Erbeigenthümer an, die feinem Karakter und 
Einfihten-gleiche Ehre macht, , aber auch zeigt, 
daß die Regier ingsverfaffung noch lange nicht fo 

feft und beftimt war, als man hätte erwarten ſol⸗ 
len *). An Hrmlocdens Stelle wurde nach eini⸗ 
ger Zeit Tohn Tatham zum Starhalter ernant, 
aber von der Aſſembly nicht angenommen, weil 
er als erflärter © Safobit unfähig zu dem Amte feiz 
worauf die neuem Erbeigenthümer im J. 1692 
den oben erwäljnten Andrew Hamilton hieher 
ſandten, wo er willigere Aufnahme fand, als in 
Oſt⸗ Jerſey. Er: bekleidete die Würde (eine kurze 
Zeit im J. 16983, da er nad) England reifte, aus⸗ 
genommen ) bis zur Lebergabe der Regierung an 
den ers Sein Gehalt ward ihm feit dem J 
1095 


*) Sein Schreiben an den Rath ift im Smith ©. 
192 aufbewahrt worden. 
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1695 auf 200 $, erhöhet, und zwar, wie die Afte 
darüber beweift »aus Dankbarkeit für feine vielen, 
wichtigen, der Provinz geleifteten Dienfte, deren 
Armuth allein fie hindere, ihm Feine ftärfere 
Beweiſe ihrer Zuneigung und Hochfihäßung zu 
geben.“ 

Es it ſchon oben des Vertrags wegen der 
Örenzlinie gedacht worden, welchen Core mit: 
Barclay, dem GStathelter von Oſt-Jerſey, machte, 
wodurch aber, weil er nicht zur Ausführung Fam, 
diefer Streit nicht gehoben wurde; jest muß auch 
des Bereins Erwähnung: geſchehen, welchen die 
Erbeigenthümer im Februar 1688 zu Burlington 
ſchloſſen, vermöge deſſen jährlich elf Kommiffas 
rien vom den in der. Provinz wohnenden Landei⸗ 
genthümern erwählt werden folten, den Ankauf der 
Sänder von Indiern und deren Verleihung zu bes 
forgen, welches Gefchäft bisher die Aſſembly, 
für die es eigentlich nicht gehörte, übernommen 
hatte. Die Einrichtung diefes Raths der Erb⸗ 
eigenthuͤmer ift mit. wenigen Veraͤnderungen 
nachmals immer fort beibehalten worden. Sie 
wurde zu jener Zeit unumgänglich nothwendig, da 
die Antheile in viele Eleinere Akzien und deren Uns 
terabtheilungen zerftückelt. waren, wodurch diefe 
Sefchäfte nicht nur verwickelt, fondern aud) fehr 
gehäuft wurden. [ Smith‘ ©. 199 — 207. ] 

Die NMothwendigkeit einer jolchen Anftalt 
wurde noch Dadurch fehr vermehrt, daß Core die 
Regierung und das Örundeigenthum im 3.1691 
für 9000 }. (damals eine große Summe) acht 
und vierzig Perfonen überlieg „ welche fich die 
— Weſt £ 
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Welt: Ferfen: Öefelfhaft nanten. Dar 
durch wurde auch in diefer Provinz die Vielher- 
fchaft der ftets abwechfelnden Erbeigenthinner fo 
nachtheilig und verhaßtz es entftunden auch hier, 
befonders feitdem die Boftoner Androffens anges 
maßte Herfchaft über New - Terfey und andre Ko⸗ 
lonien vernichtet hatten, und der neue englifche 
König den Erbeigenthimern nicht guͤnſtiger war, 
als fein Vorweſer, fo mancherlei regellofe Bewe⸗ 
gungen, welche die unbeftändige, verworrene Re— 
gierung veranlaßte, daß man gern in den Vor⸗ 
ſchlag willigte, den Oft» Zerfey fchon vor der enge 
lifchen Revoluzion gethan hatte, und jezt erneuerte, 
nehmlich die Regierung beider Provinzen gänzlich 
der Krone zurüifzugeben. [ Smith. Douglaß. 


Mit diefer Uebergabe der Regierung 
beginnet erft die Zeit der Aufnahme von New— 
Serfen, weil Dadurch eine ordentlich eingerichtete, 
fefte und gehörig beftimte Verwaltung der Kor 
lonie eingeführt, und die vorige vieljährige Anar⸗ 
chie völlig abgefchaft wurde, Es erhellet aus der 
ganzen Erzählung der Begebenheiten, daß nicht 
die Grundfaße, nad) welchen diefe beiden Pro= 
pinzen regiert wurden (denn die waren fo gerecht, 
billig und menſchenfreundlich, als man verlan- 
gen Fonte), fondern die vielfache, Feiner Ver⸗ 
antwortlichfeit unterworfene, weit vom Lande ent- 
fernte, und nicht einmal felbft auf feftem Grunde 


des Rechts beſtehende Oberherfchaft, der Kolonie 
* zum 
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zum Nachcheil gereichte. Die konigliche R egie⸗ 
rung hatte mehr er den Vebeln, die dar» 
aus entftanden waren, bald großentheils abzuhel- 
fen. Nachdem nehmlich die Erbeigenthuͤmer 
beider Provinzen gemeinfchaftlich feit einigen Jah⸗ 
ren darüber mit dem Handelstollegium, und den 
Dberrichtern unterhandelt hatten, geſchah endlich 
Die Webergabe des nie völlig anerfanten Regie— 
runasrechts am 15 April 1702, durch die Bevol⸗ 
mächtigten beider Provinzen, toelche auch von der 
Königin durch eine feierliche Urkunde genehmigt 
ward. [ Smith, Anhang Nr. 9 bis 14.) Es Fönte 
den Anfchein haben, daß bei der Uebergabe der Re⸗ 
gierumg weder den Erbeigenthümern, noch den 
Einwohnern der Provinz, ihre übrigen Rechte 
und Freiheiten vorbehalten wären, allein wenn. 
obgedachte Urfunden auch davon fehweigen, fo 
zeigten doch die immerwährenden Verhaltungs- 
befehle, welche die Königin durch das Handels- 
Follegium für den Stathalter der wieder verein⸗ 
tem neuen Provinz auffeßen und den Erbeigene 
thümern vorher zur Durchſicht mittheilen ließ, 
daß die Einführung der Föniglihen 
Regierung Eeinesweges mit einer Schmäle: 
rung der bisherigen Freiheiten verbunden ſeyn 
folle. Insbeſondere erhellet dies auch aus dem 
darin, wahrfcheinfich auf Verlangen der Erbeige- 
ner, beitätigten Vorrecht derfelben, ausfchliegend 
Laͤndereien von den Indiern zu Faufen; aus dem 
ihnen vorbehalten Landeigenthum un nd Grunde 
zins; aus den Artifeln, wodurd) ee die 
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Quaͤker beguͤnſtigt werden, u. a. m. Die 
Verhaltungsbeſehle wurden Edward Lord 
Viſcount Cornbury, als erſtem von der Koͤni⸗ 
gin ernamien Stathalter des wieder zu einer. ein⸗ 
zigen Provinz vereinigten New + Jerfey, Das jer 
doch von nım an mit New-Mork unter einem 
Dberhaupte vereinigt feyn folte, ertheilt. Der 
Unterfchied zwiichen dem oͤſtlichen und weftlichen 
Theile fiel nun in allen Regierungsfachen faſt 
gänzlich weg, auffer daß die Öeneralverfamlung 
abwechjeind zu Perth Umboy und zu Burlington 
gehalten werden muſte; doc) behielt jeder Theil 
feinen befondern Rath der Erbeigenthuͤmer, wel- 
cher aber mit Regierangsfahen nichts zu thun 
hatte, und nur ihr Vermögen indie Provinz ver⸗ 
weitet , Von num an hatte New-Jerſey mit 
New-NMork einen gemeinfchaftlichen Stathalter, 
welcher aber nur zuweilen in die Provinz Fam, 
‚wenn die Öeneraiverfamlung ihre Sitzungen 
hielt, oder aufferordentliche Falle fid) ereigneten, 
gewoͤhnlich aber dem Unterftathalter die Regie— 
zung überließ. der ihm davon Bericht: abftattete, 
Diefe für New : Serfey nicht vortheilhafte Berz 

bindung Dauerte 35 Jahr. 
Lord 


*) ©, die weitlaͤuftige Inſtrukzion, mit Anmerkungen 
daruͤber beim Smith ©. 220 — 2,4. Sie iſt gleich- 
fam die Freiheitsurfunde oder Magna Charta. der 
Provinz geworden, und aus einer Bitſchrift der 
Erbeigenthümer an das Handelskollegium im J. 1707 

erhellet, daß die Bedingungen, unter welchen 
fie das Regierungsrecht der Krone uͤbergaben, i 
dieſe Verhaltungsbefehle mit eingeſtechten wurden. 
a MORE Seh — 
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Lord Cornbury, deſſen Karakter auch die 
Geſchichte von New-Mork mit keinen reizenden 
Zuͤgen ſchildert, war nicht der Man, welcher die 
Hofnung der Kolonie erfuͤlt hätte, vielmehr würde 
er ihr die neue Regierung aͤuſerſt verhaßt nemacht 
haben, wenn die Rüfficht auf die vorigen weit ſchwe⸗ 
rern Zeiten fienicht beruhigt hätte: Anſtat Eintracht 
und Ruhe in feiner Provinz herzuftellen,, ließ er 
ſich von den Hauptern einer Partei leiten, nahm 
ihren Grol an, und machte fih eine achtungs— 
yoindige, fehr zahlreiche Kiaffe von Einwohnern, 
die Quäfer, deren Schuz er ſeyn folte, vorfeziich 
zu Feinden. Aber er ging noch weiter, und ließ. 
fi) unleugbar nichtswuͤrdige Schritte zu Schul⸗ 
den kommen. Die erfie Genzralverfamiung, 
welche er im November 1703, nicht gar langenach 
feiner Ankunft, berief, blieb zwar friedlich mit 
ihn, allein er verfchob fie zehn Monate lang, 
nachdem fie nur ein einziges Geſez, von den vier 
len, deren die Provinz bedurfte, gegeben hatte. 
Dies betraf den Laͤnderkauf von den Indiern, wels 
‚cher jezt nicht nur für ungültig erklärt, fondern - 
auch mit hoher Strafe belegt wurde, wenn er 
ohne ‘der Erbeigenthimer Volmacht geſchah; 
‘auch befahl es, daß alle alten indifchen Laͤnder— 
verleihunigen entweder Durch neue der Erbeigener 
‚beftätigt würden, oder verwirkt ſeyn falten. Als 
‚eben diefe Affembly im folgenden Fahre zu Bur— 
lington ihre Sitzungen hielt, trente er fie ploͤzlich, 
‚weil fie, wie ex. behauptete, nichts für die Regie— 
rung, noch für das Befte des Landes bewilligen 
wolte, und durch Beftechungen gewählt ſei. Sie 
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hatte jedoch 1300 8. jährlich für drei Jahr bewil- 
liat, welches aber Cornburh nicht für hinlaͤnglich 
hielt. Er ſaͤumte daher nicht, eine andre zu bes 
rufen, Die aufs eiligſte gewählt ward, im No= 
vember zufammen Fam, und mehr nach feinem 
Sinne war; denn fie. bewilligte für die Regie— 
rungskoſten 2000 $., wovon Ingoldsby, fein 
Unterftathalter, 6co befam. Eben diefe Affen: 
bly brachte nun auch die Milizafte zu Stande, 
durch welche aber die Quaͤker fich fehr gekraͤnkt 
hielten, und belegte alle neuangebaute Länder, de= 
ren doch alle Pflanzer und vor allen die, Erbei- 
genthuͤmer fo ſehr viel hatten, mit Abgaben. 
Cornbury hatte das Haus fo fehr in feiner Ge— 
walt, daß er es wagen durfte, Drei angefehene 
Mitglieder, worunter einer felbft zu den Erbei- 
genthümern gehörte, unter dem falfchen Vor⸗ 


wande auszufchließgen,, daß fie nicht die erforder- 


lichen taufend Acres im Beſiz hätten. Das Volk 
war über diefen Eingrif in die Rechte des Haufes 
fo unwillig, daß er bei der naͤchſten Sitzung im 
Dftober des folgenden Jahres ſich genöthigt fah, 
in die Aufnahme zu willigen. Diefe anfangs von 
ihm fo gepriefene Aſſembly erregte aber fein Miß- 
fallen, daher ex fie in J. 1706 aufhob. - ‚Allein 
Die neue, welche darauf zu Burlington fich ver- 
famlete, war noch weniger feinem Wunſche ge 
maͤß. Dieihm fo verhaßten Quͤker hatten darin 
einen ſtarken Einfluß, und einer von ihnen, der 
oben fehon erwähnte Samuel Jenings, war 
Sprecher derfelben. Die vielfältig erprobte Rechte 


ſchaffenheit dieſes Mannes, feine uneigennüßige 
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Menſchenliebe und ftandhafter Patriotismus, der 
fi) von Feiner Partei hinreiffen ließ, verbunden 
mit Einfichten, Talent und Erfahrung, uͤberwo⸗ 
gen bei weiten einen Temperamentsfehler, den er 
kante und zu befiegen wuite : feine haftig auflodernde 
Hitze, Die fich aber nie zum Nachtheil einer guten 
Sache äuferter Wielleicht war fein dadurch ent⸗ 
‚ ftandenes Beftreben,, alles Fühl zu überlegen, 
ehe er handelte, Schuld daran, daß fich in fein 
politifches Betragen oftmals auch Unbiegſamkeit 
mifchte.-. Die Unzufriedenheit der Provinz mit 
dem Stathalter war nun fo hoch geftiegen, daß 
die Aſſembly ihr erſtes Geſchaͤft feyn ließ, einen 
Ausfchuß zu ernennen, der die Befchwerdeu über 
ihn unterfuchen und vortragen ſolte. In diefem 
ſaßen Zenings, Öardiner, Lewis Morris und 
andre Männer von Anſehn und Einfichten. Der 
ſeltſame Karafter des leztgenanten ift ſchon in der 
Gefchichte von New Dorf (©. 142 f. ) gezeich- 
net worden. New⸗-Jerſey war der erſte Schaus 
plaz, wo Morris feine politifchen Talente, und 
feine Begierde, dadurch ſich emporzufchwingen, 
zeigte. Er Fam gerade zu den unruhigften Zei 
ten hieher, wurde bald Mitglied des Raths, und 
war im 5. 1692 fihon Oberrichter. As die 
Provinz der Königin übergeben wurde, hatte ihn 
dieſelbe fchon zum Stathalter ernant, obgleich Lord 
Eornburys Einfluß diefe Ernennung rüfgängig 
machte. Morris wurde von nun an ein furcht- 
barer Widerfacher des Stathaltersz fo nachläfig 
er feine eignen Privatangelegenheiten betrieb, fo 
eifrigft thätig war er, wenn entweder die Erbeis 
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genthämer oder die Aſſembly, zu welcher er im⸗ 
mer erwaͤhlt wurde, Cornbury entgegen arbeiteten. 
Er wurde * mehr dazu geneigt, weil ihn der 
Lord zweimal, ſeines freimuͤthigen Patriotismus 
pre aus dem Rathe entfernt hatte, In dieſer 
zung war er es vornehmlich, d er die Beſchwer⸗ 
den gegen Cornbury aufſezte, jo wie es ihm auf⸗ 
getragen wurde, ſie der Koͤnigin zu uͤberbringen. 
Die Aſſembly ging dabei ſehr offen und freimuͤthig 
zu Werke, indem fie dieſelben zuerſt dem Stat— 
halter ſelbſt vorlegte. Sie ſtelte ihm in einer 
ernſten Sprache, aber ohne beleidigende Ans- 
druͤcke vor, daß ſeine lange Abweſenheit der 
Provinz ſehr nachtheilig ſei; (er nahm ſtets das 
Siegel Be mit, befteite nie den Unterftate 
halter, der doch in New -Serfey fich aufbielt, zu 
feinem Stelvertrefer, fondern regierte Rew⸗-Jer⸗ 
fey felbft von Abany und Fort Anne ous) fie 
Elagte, Daß er verurtheilten Moͤrdern Triften ver- 
liehe und fie entwifchen ließ; daß Freigefpro: 
chene Serichtsgebühren bezahlen müften; daß 
er nur in Burlington ein Gefretariatamt, und 
einen Teftamentsregiftrator angeftelt habe; (das 
gegen verlangte er, daß die Dft = Zerfeyer ihre 
Teſtamente von ihm, der oft weit vom Sande herum 
reiſte, beglaubigen laſſen ſolten); daß er eigen⸗ 
maͤchtig ein Frachtfahrt-Monopol eingeführt has 
be; daß er oe Einwilligung der Aſſembly Ges 
richtsgeb: ihren befti mme;‘ Die rechtmäßigen Ges 
ſchaͤfte des ſogenanten Raths der Erbeigener de- 
ſpotiſch verbiete; Das Privatarchiv eben derſelben 
ihren Breiten entrifjen und in unſichere 
Hände 
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Hände gegeben habe; ja fogar, daß er fich eigeite 
mächtig sa Richter über die Aljenblywahlen 
anfwerfe. Sie ſchloſſen mit der anfangs noch 
etwas zurüfhaltend geaͤuſerten Beſchuldigung, 
daß er ſich habe beſtechen laſſen, um die Aufhebang 
der erſten Aſſembly zu bewirken, die Bezahlung des 
Grundzinſes z zu hintertreiben ꝛxc. Cornbury ſuhte, 
als Jenings ni alle dieſe ſchweren Berchuldiguns 
gen in der Aſembly vorlas, Ihn dur a furchtbare 
Blicke and troßiges Unterbrechen auſſer Faſſung 
zu bringen; allein ver Sprecher hielt feine natuͤr⸗ 
liche Hitze zurüd, uͤnd bat immer hoͤflichſt um 
Erlaubniß, die unterbrochenen Klagepanfte noch 
einmal zu lefen, welches er. dann mit verſtaͤrktem 
tachodrucke that, fo daß ver ſtolze ford alles an— 
zuhören genöthigt war. Cr beichied die Aſſembly 
auf einen andern Tag zu fih, feine Antwort zu 
empfangen, Die aber zur beftimtei Zeit nicht fer— 
tig war, Endlich gab er diefelbe, mit vielen 
orten, ohne vernünftige Beweiſe, und in einer 
folgen, heftigen, mit bitterm Hohn begleiteten 
Sprache; befonders erlaubte er fich die niedrigften 
Ausfälle auf die Quaͤker, und fchilderte fowohl 
Senings, als insbefondere Morris namentlich 
„als rachſuͤchtige Ruheftörer, und Aufwiegler 
des Volks, Die weder Grundſaͤße noch Tugend 
hätten, und zu Feinem Guten fähig wären.“ Der 
Aſſembly fezte er Öegenbefihuldigungen entgegen, 
und drohete, fie folle vielleicht ihn einft verant: 
wortlic) werden, Diefe beantwortete feine grüß- 
tentheils nicht einmal feheinbaren Verfuche, ſich zu 
verteidigen nicht gleich, ſondern unterjuchte zuvor 
die 
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} 
die Rechnung des Schazmeifters, welche feltfa- 
me Artikel enthielt, denen es allenthaiben an 


Belegen fehite, die Cornbury ihm nicht zu liefern 
befahl, weil er behauptete, der Scyazmeifter fei 
nicht der Aſſembly, ſondern den Lord der englifchen 
Schazkammer verantwortlich, Daher die Rech⸗ 
nun,en viele Jahre lang nicht abgemacht wurden. 
Noch andre wichtige Bills 309 fie in Erwägung, 
als Cornbury fie auf einmal verfchob und nach 


Amboy verlegte. Sobald fie dafelbft ihre Sitzun⸗ 


gen eröfnete, befchioß fie, des Stathalters nun⸗ 
mehr gedrutter Antwort eine umſtaͤndlichere entges 


gen zu jegen, und ihm eher Eein Geld zu bewillie | 


gen, bis ihren Beichwerden abgehoifen ware, 
dann aber ihm 1500 8. auf ein Jahr zuzugeftes 


hen. Der Öegenantwort ſuchte Cornbury auge, 


zuweich en, indem er keine Zeit zur Annahme der⸗ 
ſelben beſtimte, und wies ſie zuruͤk, als die Aſ⸗ 
ſembly dem ungeachtet einige Mitglieder abſandte, 
fie ihm zu uͤberreichen. Dieſe Gegenantwort wie 
derlegte ſeine wirklich ſchale Verteidigung mit den 
treffendſten Beweiſen der Klagepunkte, hie und da 
nicht ohne feine Ironie, und zeigte unwiderſprechlich, 


wie wilkuͤhrlich und rechtswidrig fein ganzes Betra⸗ 


gen fei. Was vorhin noch zurüf gehalten war, Die 
Anklage über Beftehung zu niedrigen Abfichten, 
wurde jezt beftimt dargethan, und neue erwiefene 
Beſchuldigungen von ofienbaren Gewaltfamfeiten 
und Unterdrücungen hinzugefügt. Den Inhalt dies 
fer Öegenantwort billigten felbf die Quaͤker, welche 
in der Aſſembly ſaßen, ob fie gleich mit dem Tone 
derjelben nicht ganz zufrieden waren, a: mi 

anft⸗ 
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Sanftmuth, womit fie des Lords grobe Veleidis 
gungen ertviederten, konte man von ihren Grund⸗ 
ſaͤhen und Karakter nicht anders als erwarten. 


Ehe noch die Aſſembly ihre Klagen bei der 
Königin anbrachte, haiten die in England wohne 
haften Erbeigenthuͤmer des wertlichen Theils dem 
Handelskollegium ernſtliche Bejchwerden gegen 
Cornbury’s und der zweiten ihm ergebenen Ye 
ſembly defpotiiches, ungerechtes — uͤber⸗ 
geben, welche auf die Berichte ihrer Agenten in 
der Provinz gegruͤndet waren. Dieſe wurden 
dem Stathalter nicht zuvor mitgetheilt; den an— 
dern, welche die Aſſembly feiner Antwort entges 
genfezte, und der Pflicht, fich Dagegen zu verteiz 
digen, entzog er fich Dadurch, daß er ihre Sitzun— 
gen auf einmahl endigte, und fie bis zum folgen» 
den Frühjahre verfchob. Inzwiſchen lag die 
Laſt der unleugbaren Befchuldigungen zu fehwer 
auf ihm, und da er mit Recht fürchtete, fie wuͤr⸗ 
den vor die Königin gebracht werden, fo ließ er 
Durch feinen getreuen Ingoldsby und den Rath 
der Provinz eine Bitſchrift an die Königin auf⸗ 
ſetzen, worin diefe Die Aſſembly und vor allem die 
Quaͤker hart anklagten, jene Klageſchriften aͤrger⸗ 
liche und ehrloſe Pasquille nanten, und Cornbu⸗ 
ry's Betragen als hoͤchſt gerecht und gaͤnzlich une 
tadelhaft prieſen, uͤbrigens aber alle Schald auf 
die treulofen Meuterer, Jenings und Morris wars 
fen. Diefe gleisnerifhe Schrift verfehlte aber 
ihres Zweig, denn die Beſchwerden der Aſſe bly 
fanden bei der Koͤnigin Gehoͤr, ſo daß ſie nie 

uch 


- 
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bury mit deutlichen Zeichen der Unzufriedenheit 
zuruͤlberief *). Geine legte Öeneralverfamlung 
zu Burlington im Mai 1708 überhäufte ihn mit 
neuen Vorwürfen, die er nur alzufehr verdiente, 
Ihre Antwort auf feine Rede, worin er unter 
andern auf Erneuerung der verhaßien Milizakte 
und Bewilligung eines Gehalts von 1500 % auf 
ein und zwanzig Jahre antrug, war eine Wiederz 
hohlung ihrer alten Befchwerden, denen er big 
dahin größtentheils nod) nicht abgeholfen hattez 
mit einem Zufage neuer Klagen über fehreiende 
Ungerechtigfeiten, wogegen fie ihre Bereitwillig- 
keit bezeigte, die übrigen vorgefchlagenen Geſetze 
in Erwägung zu ziehen — allein der Gtathalter 
ward darüber jo aufgebracht, daß er die Affen 
bly fogleich verichob, und che fie wieder zufammen 
Fam, völlig trente **). 

Cornbury hatte den Troft, welchen die Vor: 
fehung manchem Verbrecher gönt, daß er einen 
der vornehmſten Gegner feiner Ungerechtigfeiten 
überlebte, Jenings ſtarb nehmlich am Ende des 
J. 1707, nach einer beinahe zwoͤlfmonatlichen 
Krankheit. Sein Andenken toleo aber jo gewiß 

ſtets 


*) ©. die Geſchichte von New; York. ©. 134. 


**) Die in obiger Erzahlung erwähnten Urfunden, - 

‚ vornehmlich die Anklagen mit den Antworten, die 
verfchiednen Addreſſen an die Königin u. ſ. w. finder 
man voiitandig beim Smith, Kap. 15 — ı8. ©. 
®.275— 351.376ff. Vergl. Wm. Smith’s Hift. 
of N. York. p. 165. und oben die Geſchichte von 
New York ©, 133 fe Cornbury ſtarb in England 
im J. 1723. 
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ſtets gefegnet ſeyn, als man Cornburvs Name 
nie ohne Verachtung nennen wird. Jenings hatte 


nicht nur als ein ſehr beliebter Lehrer unter 


den Quaͤkern bis zu ſeinem Tode viel Gutes! 
geftiftet, fondern auch ın Öffentlichen Aemtern, 


denen er ſich eifrigft widmete, der Kolonie 


Weſt⸗ Jerſey, Pennſylwania und zulezt den ver⸗ 


einten New = Serien wichtig ge Dienfte ‚geleiftet, 
die ihm nicht allemal mit Dank belohnt wurden z 
doch ward er nie perſoͤnlich geruniglinpfe, und 
erlebte noch die Freude, zu fehen, daß feine Pro— 
vinz aus dem hofnungsloſen Zufande innerer 
Streitigkeiten und Parteien, zu einem ruhiger 
fic) emporhob. [Smith ©. 352 ff. ] 

John Lord Lovelsce war Cornbury's Nach- 


folger, ‚aber ein Dan von ganz entgegengefezten 
Gefinnungen un? Betragen. Es war ihm alfo 


leicht, Die Zuneigung und das Vertrauen der Pro- 
vinz zu gewinnen, und die Aſſembly, welche er 
im Srühjahre 1709 berief, "gab ihm oͤffentliche 
Beweiſe davon, und ſtand mit ihmi in dem beſten 
Vernehmen. Er verſchafte ihr eine Abſchrift der 
von Ingoldsby und dem Rathe der Königin uͤber— 
ſandten Verteidigung ſeines Vorweſers, und be— 
ſtimte ſchon den Tag, wo dieſe ihre Klagepunkte 
in Gegenwart der Aſſembly verantworten ſolten. 
Allein die Anklaͤger wuſten dieſem Verhoͤr von 
Zeit zu Zeit ausz weichen, und fuchten durch die 
Friechendften Schmeicheleien den fanften, frieds 
fertigen Sovelace zu gewinnen, damit die Sache 
‚in der Stille Is igelegt würde. [Smith ©, 378 f.] 
Die AI ſtand daher mit dem Rathe noch 

immer 
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immer in feinem guten Vernehmen; fie bezeugte 
auch öffentlich ihr Misstrauen, indem fie ihm die 
Bertheilung der bewilligten Gehalte nahm. Un⸗ 
ter den Geſetzen, welche jezt gegeben wurden, iſt 
dasjenige, worin die Wahl der Mitglieder des 
Hauſes feſtgeſezt ward, beinahe unveraͤndert bis 
zur Trennung von der brittiſchen Herſchaft guͤltig 
geblieben. 

Lovelace ſtarb zu früh und, unvermuthet für 
die Hofnungen der Provinz im ? Mai 1709. Unter 
feiner Finzen Regierung veränderte fi) ſchon etz 
was zum Beſſern;  Unpartetlichfeit und Red⸗ 
lichfeit traten an die Stelle planooller Schlichez 
rechtſchafne Freunde des Volks galten bei dent 
gutgefinten Stathalter fat fehmeichlerifcher ver= 
derbter Günftlinge feines Borwefers, und man 
wufte von Eeinen Unterdruͤckungen oder Eingriffen 
in die Rechte und Rreiheiten Des Volks oder ſei⸗ 
ner Repraͤſentanten. 

Ingoldsby uͤbernahm als Unterfathalter die 
Regierung der Provinz, bis zum folgenden Jahre. 
Us Anhänger und Verteidiger von Cornbury 

Eonte ev wohl auf die Zuneigung der New - Terz 
ſeyer wenig Anſpruch machen, und feine Vers 
fiherung, daß er die verläumderifche Bitſchrift 
gegen die Kolonie unterfchrieben, ohne fie geleſen 
zu haben, rettete ihn nicht von dem verdienten 
Kaltſin. Das Sehr. feiner Zwifchenregierung. 
zeichner fich Durch Die Einfuͤhrung des Papier- 
geldes aus. Die Gelegenheit dazu gab hier, 

wie in mehrern engliſch- amerikaniſchen Kolonien, 
die im J. 1709 unternommene Ruͤſtung * 
a . de 
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Canada, wozu die Aſſembly ſchon 3000 L. bei 
Lovelacens Lebzeiten bewilliget hatte. Sie gab 
jezt ein Geſez daruͤber; befahl in einem andern, 
es ſolte das, jene Summe aufzubringen, ausgefer⸗ 
tigte Papiergeld von jedem in der Provinz te 
- Herweigert angenommen werden , und verfprach 
denen, die als Freiwillige den Feldzug mitma— 
chen wolten, Belohnungen. New = Terfey hat 
vor andern von dieſem Papiergelde vielen Nugen 
gehabt, und feinen Misbrauch immer weislich 
vermieden; ja fogar der erziwungene Umlauf war 
hier nicht nachtheilig. Man war aber fehr puͤnkt⸗ 
li, die Fonds zur Tilgung der Schuldfiimme, 
wofür Papier in Umlauf gefezt war, auszuma⸗ 
hen, und zur gehörigen Zeit treulich anzu— 
wenden; für die Sicherheit des an die Ein: 
swohner, gegen 5 Prozent Zinfen, als Darlehn 
gegebnen MWapiergeldes, wurden die Sande: 
reien zur Hälfte des Werths, und die Häufer 
fir ein Drittheil deffelben verpfändet, und nie 
ließ man zu große Summen ausfertigen. Auf 
diefe Weife ward dem bisher alzufchwachen Geld: 
umlauf abageholfen, die Pflanzer Fonten num 
leichter Laͤnderkaͤufe machen, (wobei auch die Erb- 
eigenthümer durch) Abſaz ihres Landes merklich 
gewannen), ihre Schulden den Engländern be— 
zahlen, und den Anbau -Fraftooller betreiben. Da 
aufferdem die Zahlungen nach England immer 
über New⸗-Nork und Philadelphia gingen, an 
diefen Orten, wohin die erften Jandeserzeugniffe 
von New = Serfey abgefezt wurden, das Pa— 
-piergeld der Provinz aber nicht aufgedrungen 
| werden 


622 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


werden Eonte, fo hatte der Wechfeffurs wenig 
nachtpeiligen Einfluß auf Die »hiefigen Kredit⸗ 
zettel; welches jedoc) ohne Die ganz befondre La⸗ 
ge des hiefigen Handels ſchwerlich der Tal gewe⸗ 
‚fen wäre, 

Auffer der Geldhülfe war man auch auf an- 
dre Weife zur Führung des Krieges gegen Canada 
beförderli, und die Qudfer, wenn fie gleich 
ſelbſt fich nicht zu Kriegsdienften verftanden, wie 
derſezten fic) Dem fo wenig, daß vielmehr einer 
von ihnen die Beroilligung des Geldes und die 
‚Errichtung der Miliz durch feine Stimme ent: 
ſchied. [Smith ©. 387.] Es wurden au) 
angefehene Männer, z. B. Arent Schuyler, zu 
den Minifinfs und andern Indiern gefandt, welche 
manche beredeten, an dem Zuge Theil zu neh: 
men, An dem fchlechten Ausgange dieſer Unter: 
nehmung war alfo New⸗-Jerſey völlig unfchul- 
Dig. Mebrigens war der Schauplaz der Feindfer 
ligkeiten vom Anfange des Krieges an zu fern, als 
Daß New⸗Jerſey unmittelbar dDadurd) gelitten hätte. 
Sein Anbau und Bevölkerung hatten vielmehr 
während diefer Zeiten immer den merflichften. 
Vortgang. Beide hätten noch mehr gewonnen, 
wenn»die Regierung im J. 1709 die einwan⸗— 
dernden Dentfchen mehr begünftigt hätte, Deren 
sıele wegzogen und nach elle — 
gingen. [Kalm.] 

Im Sommer 1710 kam Brigadier unter 
als Stathalter von New -DMork und New-Jerſey 
in lezter Provinz an. Einige Monate vorber 
serwaltete Willem Pinhorne, ui hi er 

‚= glie 
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glied des Raths, weil auch Fein Unterftathalter da 
war, vermoͤge der neuen koͤniglichen Verordnung 


som J. 1707, die Zwifchenregierung. ı Hunter 


genoß in diefer Provinz alle Achtung, die fein : 


offener, gefaͤlliger Karakter verdiente. Solte 
auch ein freiheitsliebendes Volk einem Stathalter 


nicht gewogen ſeyn, der ihm erklaͤrte: „»daß alle 


Macht, auſſer der, Gutes zu wirken, eine druͤckende 


Laſt ſei? von dem es die feierliche Aeuſſerung als 


einen Grundſaz feiner Handlungen hörte, „daß Voͤl⸗ 


Fer und Regierer nur ein wahres, gemeinſchaftli⸗ 


ches Intereffe hätten, nehmlich die Regierung der 


Geſetze, und daß Feine andre den Namen verdiene; . 


daß beide untrenbar feyn, umd nie getrent worden 
wären, als in der Einbildung folcyer Menichen, 


Die ventweder wiltührlihe Macht oder Verwirs 


rung und Anarchie einführen wolten?« Eine 
Sprache, wiediefe, ward damals noch zu felten von 


Stathaltern gehört, als daß fie einer guten Wirfung - 


verfehlt haͤtte. Es gelang Huntern Daher größten: 


theils, die innern Erbitterungen und Streitigkei⸗ 
ten beizulegen, und alles der Entfcheidung des 


Geſetzes zu unterwerfen. Die Aſſembly hatte 
‚auch jo großes Zutrauen zu ihm, daß ſie bald 
anfangs eine umſtaͤndliche, kraftvolle Verteidi— 
gungsſchrift gegen Ingoldsby's und des Raths 
Beſchuldigungen, der es nicht an bitterm Tadel 


Cornbury's, wegen feiner ſchlechten Verwaltung 


und boͤſen Karakters fehlte, öffentlich an ihn rich» 


tete, und fie der Königin zu überfenden bat, Er - 


that dies bereitwillig , und empfahl die Klagen 
der Provinz jo nachdruͤklich, daß bald darauf alle 
5 —— die 
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die Mitglieder des Raths, welche Cornbury ans 
hingen, den Wunſche ver Aſſembly gemäß, von 
der Königin ihrer Stellen entfezt wurden, [© 
die Schrift bein Smith ©, 376 -— 398. ] 

Als zum zweitenmahle ein An grif auf Canada 
im J. 1711 unternommen werden ſolte, muſte 
Rew⸗Jerſey dazu an 400 Man ſtellen und unter⸗ 
halten, welche aus lauter Freiwilligen beſtanden 
und zu En Sager bei Abauy gefandt wurden. 
(B 1. ©. 713. B. 3.S. 145) 1 Die Affen 
bly bewilligte Dazu, ehe noch die vorige Schuld 
abgetragen war, 12,500 Unzen Silber, oder nach 
damaliger Währung 5000 Karant. 

Die Sitzungen der Generalverſamlung im 
Dezember 1713 waren fuͤr Hunter ſo ruͤhmlich, 
als der Provinz vortheilhaft. Jezt war nehmlich 
der Rath von vier Mitgliedern befreiet wor—⸗ 
den, die fich bisher manchen heilſamen Befchlüf 
fen widerfezt hatten, fonderlich ſolchen, welche 
von den Quäfern — wurden, oder die⸗ 
fer zahlreichen Kaffe d er Einwohner zum Beſten 
gereichen folten. In den vorigen Sitzungen hatte 
Daher wenig gutes Bernehmen zwifchen dem Ra⸗ 
the und dem Haufe Der Reprafentanten geherfiht, 
vornehmlich weil jener die Quaͤker wegen ihrer 
Eidweigerung zu dem Gerichte der Geſchwornen 
nicht zulaffen wolte, (wodurch feit derlebergabe viel 
Unheil in einigen ganz von ihnen bewohnten Ges 
genden, eniftanden war,) ungeachtet Die Koͤnigin 
ausdruͤklich verordnet hatte, daß man Die Betheu⸗ 
rung der Quaͤker an Eides Stat annehmen ſolte. 
Auch die. Bill zur Verbeſſerung der zu — 

eit 


4 sch 39 nie 
Er and # SE ew⸗ ae Ah or. 623 
52 Ra. ky. 


Zeit durchgetriebenen Milizaktewegen welcher 
eben dieſe Leute vielen Plackereien und Pluͤnde⸗ 
rungen im 1710 ausgeſezt waren, ging nicht 
durch, der Rath ihr entgegen war. "Alles 


bekam jezt aber eine guͤnſtigere Werbung, und den 


Quaͤkern wiederfuhr endlich Gerechtigkeit. Wenn 
man die Thaͤtigkeit bemerkt, womit die biſchoͤfli 


Kirche in England das Miſſionsweſen in die 


Provinz unmittelbar nach det Uebergabe der Erb⸗ 
eigener = Regierung an die Krone betrieb, und 
zugleich fieht, Daß die Quaͤker ein Hauptgegen⸗ 


ſtand ihres Bekehrungseifers waren, und daß fie 


einen über die Zulänglichfeit des: Innern Uchts 


unter denfelben entftandenen Zwiſt zu benußen 


füchten, um Weberläufer zu gewinnen, fo" kan 


man fich des Argwohns Bhım! erwehren, ob 


nicht der Geiſt dieſer Kirche den Haß gegen dieſe 
ihrer Verfolgung entflohenen, auch hier von neuem 
belebt habe. So viel iſt gewiß, ihre meiſten 
hieſigen Widerſacher gehörten zu den Epiſkopa⸗ 
len, welche auch jezt zu Burlington, Elizabeth⸗ 
town ꝛc. begünftigt von der —— ae Kir⸗ 
hen erbauen Fonten *R 

Eine neue Aſſembly, welche im J. darge 4 


gen des Todes der Koͤnigin gewaͤhlt werden mu⸗ 


ſte, began ſehr unruhig. Die aus dem Rathe 
entfernten Mitglieder konten Huntern es nicht 
| — daß er * die Haͤnde geboten hätte, 


und 

0 Im J. 1728 hatten ſie ſchon 7 Kirchen, worunter 
4 ums Jahr 1721 erbauet worden. [Humphreyss 
' Account &c. p. 182. ſq. BR 17, 


con. v. Amer, V.St. II.B. Rr 
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und. besten „Daher. eine ftarfe Partei gegen ihn 
auf, welche auch, in England gearbeitet zu 
haben feheint, feine Beftätigung als Stathalter 
bei dem neuen; Könige zu hintertreiben. Viele 
von ihnen hatte manzu Abgeoröneten gewählt, une 
‚ter welchen befonders der Oberfte Daniel Lore 
war, der auch durch die meiften Stimmen zum | 
Sprecher ernant wurde, ohne. daß ihm der Stats 
halter. die Beftätigung verweigerte, Hunter hatte 
zufolge der neuen Verhaltungsbefehle die Gene: 
ralverfamlung: nach Amboy ausgefchrieben, da 
fie Dort, nach der noch im- Jahr 2709 f. durch 
ein Geſez beffätigten Gewohnheit, nur abwed)s 
felnd, und zwar jezt zu Burlington hätte gehalten 
werden ſollen. Allein es waren noch ‚andre ber 
ſondre Urfachen, ‚die den Gtathalter von Bur⸗ 
lington zurüfhielten, wie man aus feiner: Rede 
fieht, wenn gleich die Gefchichtfchreiber von News 
Jerſey fie verſchweigen. Gegen diefe Neuerung 
fezte fich Die Affembly,, die der, Sprecher feinem 
Haſſe gegen den Stathalter gemäß zu leiten wuſte. 
Bielleicht hatte auch Hunter im feiner Rede bei 
der Eröfnung der Sitzungen, fich etwas zu. 
laut auf feine gute Regierung. berufen, und 
feinen Gegnern zu muthig Troz geboten. Er 
ſah jezt, daß. er Feine Hofnung habe, ungeachtet 
die Aſſembly ſich gefallen ließ, Zu Amboy zu bleis 
ben, etwas zum gemeinen Beten auszurichten, 
und verfchob fie auf Eurze Zeit. Ws fie aber am 
14 Mai fich wiederum zu Amboy verfamlen folte, 
fo .erfchienen von 24 Mitgliedern des Hauſes nur. 
neun. Diefe warteten fünf Tage vergeblich, und! 

J a m, "kTr 
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erſuchten nun den Stathalter durch eine Bitſchrift, 
daß er Maasregeln treffen moͤgte, die uͤbrigen 
herbeizuführen. Er ließ einen geſchaͤrften Aufruf 
an: jeden ergehen; und nun ſtelten ſich noch vier 
andre. einz dierübrigen, unter welchen auch der 
Sprecher Core war, blieben aus, Die dreizehn 
verſamleten ſich alfo am 21 Mat, wählten fich 
einen neuen Sprecher, und fingen ihre Gefchäfte 
an Der Gtathalter trat hier als Kläger gegen 
Coxe und deffen Verbündete auf, die er der Stoͤ⸗ 
zung der öffentlichen Ruhe befchuldigte, Die 
Affembly unterfuchte die Klage, und ftieß alle Die 
widerfpenftigen Mitglieder, welche nicht erfchienen 
waren, fürmlicd) „wegen Verachtung geſezmaͤßi⸗ 
ger Befehle und Verſaͤumniß im Dienfte des Jans 
des,“ aus der Berfamlung. Es muften neue ges 
wählt werden, und die Ausgeftoßenen wurden 
nicht zugelaffen, ungeachtet die Wahl des Wolke 
abermals auf einige fiel. Hunter hatte auffer: 
dem auch die Öenugthuung, daß die Affeme 
biy in einer feierlichen Addreſſe fih gegen Coxe, 
„deffen Hitze uno widerwärtige Sefinnung von jer 
her die Provinz beunruhigt hätten, < laut erklärte ®). 
Die folgende Sitzung, welche zu Croßwicks ges 
halten ward, weil in Burlington die Pocken 
berichten, währte lange, und gab, gleich den fol 
i Rr 2 genden 
*) Daniel Coxe ſtarb im J. 1739 zu Trenton, als 
einer der Oberrichter der Provinz. Er war ein 
Sohn des befanten Erbeigenthuͤmers und Stathal⸗ 
„ters von NewJerſey, Dr. Core in London, und 


ehe dusch feines Vaters. Einfluß viel Gewicht im. 
ande. 
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genden viele heilfame Ge feße. Zur endlichen 
Berichtigung, der Örenze mit New» Dorf trug 
die Generaiserfamlung est ernftlich Das ihrige 
bei Es wurde doch fo viel Dadurch gewonnen, 
daß die Kommiffarien von beiden Seiten den 
ftreitigften nordöftlichen Punkt, wovon die Grenz, 
linie ausgehen folte, feſtſezten. Durch die Tren⸗ 
nung der Kommiſſarien des weſtlichen Theils, 
welche nun glaubten, das uͤbrige Geſchaͤft gehe‘ ſie 
nicht mehr an, blieb die Linie ſelbſt noch immer 
unbeſtimt, bis endlich im J. 1769 die Krone den 
Streit ausmachen ließf. Die Scheidungslinie 
zwiſchen dem oͤſtlichen und weſtlichen Theile der 
Mrovinz war gleichfals noch immer nieht gezogen 
worden, od ſie gleich, der Vereinigung nugeach⸗ 
tet, wegen vie er. ftreitigen Lanobeſitzungen unent⸗ 
behrlich war, Es wurden daher alle Anftalten 
gemacht, die Sache zu berichtigen, allein auch 
Dabei waren Die Weſt⸗ Jerſeyer hinderlich, und 
die Linie kam erſt im J. 1743, obgleich ſelbſt 
dann noch nicht, voͤllig zu Stande. Sie wurde 
indeſſen damals, als gerade vom Sittle Egg-Har⸗ 
bour N. N. W. gen N. bis. zum Delaware gez 
hend, angenommen. [Bill &c. App. p. 1. ] 
Hunter regierte bis zum J. 1720, als er feis 
ner ſchwaͤchlichen Geſundheit wegen abdankte, die 
Provinz in Ruhe und zu ihrem wahren Beſten; 
daher er auch von der Affembly willig mit einem 
Gehalte von 600 $, unterſtuͤzt wurde, wobei fie 
bedauerte, daß die Umftände es nicht erlaubten, 
einen ihr fo nuͤzlichen Beamten beffer zu beloh⸗ 
nen. Er aber. drang nicht weiter auf HM > 
halts⸗ 
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haltserhoͤhung, ungeachtet ſeine Beduͤrfniſſe, da 
er. der Spielfücht ergeben war, immer: ferne Ein⸗ 
nahme weit überfiegen. Daß» Diefe boͤſe Nei— 
gung nur ihm. nachtheilig wurde, und ihn nicht 
perleitete, durch habfüchtige Handlungen es auch 
für die Provinz zu werden, muß in den Augen 
billiger Richter feinen Fehler etwas mindern, zur 
‚mal da er ihn durch viele andre gute: Eigenſchaften 
ten. erſezte ). (Vergl. EB an 
Sr übergab feine Stathalterjcheften in Jahre 
1720 an William Burnet, welcher New; Iere 
fey bis zum J. 17727 rühmlich' verwaltete, und 
mit der Aſſembly nach einigen geringen Misver⸗ 
frändniffen bald in gutes Vernehmen Fan. Unter 
ihm erwachte einmal eine große Hofnung, da 
man reiche Bergwerke entdeft zu haben glaubte, 
allein. auſſer Schuylern, deſſen Kupfergruben 
ſchon eintraͤglich waren, machte keiner fein SE 
dadurch, ſondern die Aufnahme des Landbaues 
blieb die einzige Quelle des zunehmenden Wohl⸗ 
feandes der Provinz Burnets Regierting war 
dem Sande sortheilhaft, ohne ſich durch auffallende 
Begebenheiten auszuzeichnen. Unter den Geſe⸗ 
Ben. bemerkt man beſonders eins vom J. 1727 
wodurch die Generalverſamlung alle engliſche 
Geſetze, welche zur Einſchraͤnkung und Verkuͤr⸗ 
zung der Prozeſſe gegeben worden, auch in New⸗ 
Jerſey, wo die Prozeßſucht nur alzuviel Nahrung 
fand, für gültig erklaͤrte. Cine andre Bill, welche 
BE | | — aber 
*) Die im J. 1713 errichtete Graſſchaft Hunterdon 

hat feines Namens Andenken gleichfals aufbewahrt. 
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aber. bei der zweiten Verleſung fchon verworfen 
wurde, hatte in den befondern Studien des Stat: 
halters ihren Grund, Ihre befremdende Auf⸗ 
fehrift war? »Eine Akte gegen die Verleugnung 
fowohl der Gotheit unfers Heilandes Jeſus Chris 
fius, als der 'hochgelobten Dreteinigfeit, und’ der 
Wahrheit der heiligen Schrift, imgleichen gegen 
die Verbreitung atheiftifcher Buͤcher.“ Es war 
aber niemals der Geift der amerifanifchen Geſez⸗ 
gehungen, fich in dergleichen dogmatiſche Tiefen 
hinabzulaſſen. Burnet vertaufchte feine Stelle 
im J. 1728 mit der Stathalterfchaft von Maſſa⸗ 
chuſetts⸗ Bai. Man verlohr ihn ungern in News 
Jerſey, wo ihm zulezt noch auf fünf. Jahr ein Ge⸗ 
halt von 300 3% bewilligt worden war. Sein 
Nachfolger war John Montgomerie, ein ſehr 
gutmuͤthiger Man, welcher das Amt bis zu ſei⸗ 
nem Tode im Sommer 1731 verwaltete, Er 
war billig genug, die Bitfehrift, worin die Aſſem⸗ 
bly im J. 1729 den König um die Trennung der 
Provinz von New York, und um einen eignen 
Stathalter bat,’ zu begünftigen, weil er einfah, 
daß die ftarfvermehrte Einwohnerzahl eine folche 
Veränderung erforderte. Jedoch ward erft nach 
fieben Sahren ein günftiger Bericht vom Handels: 
kollegium über diefes fo billige, dem wahren Nußen 
des Landes fowohl, als der Krome, gleich vor⸗ 
theilhafte Geſuch abgeftattet. | 
+ William Cosby mufte erft noch die Stat: 
balterfchaft beider Provinzen verwalten. Er that 
dies mit fo fchlechtem Erfolge in der einen, als 
in der andern, und Eonte wenig Sumeigung in 
ew⸗ 


* 


Nerv» Jerſey erwarten, da er den Oberrichter $e: 
wis Morris von New⸗NMork/ der hier von den vori⸗ 
gen Zeiten her einen ſtarken Anhang hatte, unver? 
nünftiger Weiſe fehr beleidigte, " Schwerlich hätte 
er auch Anfehn und Achtung in dieſer Provinz 
behaupten Finnen, da er duürch ſein Betragen in 
der benachbarten alle Gunft des Volks und der 
Seen —— Gerpicee" Sein Tod re im 


; da —— nn signen, — 
erhiel 
Die probing hatte in den 36 Jahren, da ſie 
mit New⸗ Mork unter einem Stathalter ſtand, 
unleugbar auſſerordentlich an Wohlftande‘ zuge⸗ 
nommen. Es fand ſich bei einer Zählung in 
dieſem Jahre, die uͤber 47,000 Einwohner Ei 
daß ſich die Volksmenge feit dem Anfange des 
Sahrhunderts, wo man fie höchftens auf 10,000 
in beiden Theile rechnete, mehr als vierfach, ja 
beinahe: fünffach vermehrt hatte, und daß Die. 
Zahl der Einwanderer fowohl, -als die innere 
Vermehrung immer in Zunahme:war. [Smith 
©. 489.) Daß damit der Anbau — in 
VBer⸗ 


=. 
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Verhaͤltniß ſtand, leidet keinen Zweifel, und er⸗ 
hellet deutlich aus der ‚Errichtung. ‚einiger. neuen 
Sraſſchaften und verſchiedner Oerter, als zum 
Deifpiel 2 Trentons, welches in J. 1724 Ort⸗ 
haftsrechte und von dem Oberrichter William 
Trent feinen Samen erhielt, ferner Princeton; 
das im J. 1732 eniftand, u. a. m. Die innere 
Verfaſſung hatte durch viele gute Geſetze mehr 
Ordnung und Feſtigkeit erhalten, die Parteiſucht 
war großentheils unterdruͤkt, und. man hatte gegen 
die Quaͤker billigere | ‚Öefinnungen angenommen. 
8 blieb nur noch der einzige Nachtheil uͤbrig, 
daß der Stathalter ſich mehr ſeiner wichtigern 
Provinz widmen muſte, worin er auch gewoͤhn⸗ 
lich ſeinen Aufenthalt nahm, und, daher von New⸗ 
Jerſey zu oft und zu weit entfernt, war... Dies 
verurſachte aber den Einwohnern dieſer Provinz 
nicht Telten bei. dem beſteun Willemder;guten State 
halter, Verzögerung, Koſten und Beſchwerden. 
Die engliſche Regierung wurde endlich, nachdem 
die: Probe, ‚Welche, fie gewiffermaßen. ſeit 1736 
gemartt hatte ,. gluͤklich ausgefallen war, davon 
überzeugt, und beſchloß die T Arennns der beiden 
— ee er 
* —3 Me 
| — Morris erhielt im Jahre 1738 die 
Bertallung als Oberhaupt der neuen abgefonz 
derten Stathalterfchaft, und verwaltete 
Dies Amt bis zu feinem Tode am 14 Mai 1746. 
Die bedeutende Rolle, welche diefer Man fchon 
ſowohl 
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ſowohl in New Terfey als News Mork gefpielt 

hatte, feine Talente und ſein Patriotismus recht⸗ 
fertigen. die Wahl, welche gewiſſermaßen auch, 
—— dafür war, Daß. er im J. 
1792, da er ſchon zur. Stathalterwuͤrde beider 
Provinzen ernant worden, dem Better der Königin, 
nachftehen mufte. Eine aufferordeutliche, beinahe 
unruhige Ihätigfeit war ein hervorftechender Zug 
feines Karakters, Daher man ihn auch immer an 
der Spitze der wichtigſten Kolonieangelegenheiten 
‚fand, Em anderer Zug war Die damit verbundene 
Begierde, Zweifel aufzuwerſen, und Widerſpruch 
zu erregen, um feine ſpizfindigen Diſputirkuͤnſte zu 
zeigen, Durch die er immer Recht zu behalten, oder 
doc). dem Geſtaͤndniſſe des Unrechts und dent 
Nachgeben auszuweichen wuſte. Daher iſt die 
ganze Zeit, vom Anfange der koͤniglichen Regie— 
rung an, fo reich an nicht felten merkwürdigen De⸗ 
batten in der Öeneralverfaimlung , beſonders aber 
Die feiner Stathalterfchaft. , ‚Daher hatte er vor: 
ber, auch, viele: Handel mit. Cornbury ‚und In: 
goldsby, die ihn. mehrmals vom Rathe ausſchloſ⸗ 
ſen, in. welchen er aber. immer. durd) Föniglichen 
Befehlwieder eingefezt: ward, und darin wahrend 
Hunters: und Burnets befferer Regierung immer 
verblieb, . Seine Sucht, Schwierigkeiten zu erre⸗ 
gen, fchadete jedoch. dem Fortgange der Gefchäfte 
alzufehr, ‚und. erzeugte Ungeduld und Misvergnü- 
gen, weswegen er zulezt mehrmals unwillig Die 
Aſſembly trente, woraus aber nur ein defto ſtaͤr⸗ 
Ferer Widerftand gegen ihn, und eine Abneigung 
Des Volks von der Regierung entftand. Doch 

R kr dies 
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dies wurde unter dem folgenden Stathalter bald 
wieder in Die gehörige Ordnung zuruͤkgeleitet, und 
Morris uͤbrige Verdienſte um die Provinz mach⸗ 
ten, daß man jenes Fehlers bald vergaß.” 
In ſeine Regierungszeit faͤlt die ———— 
des langwierigen Prozeſſes uͤber den Landbeſiz der 
Einwohner von Elizabethtown, oder wie man fie 
fpotwei enante, Clinker -righit men, der beinahe - 
ein halbes Sahrhundert geruhet hatte, Die Erb: 
eigenthuͤmer der oͤſtlichen Abtheilung, welche viele 
Ruͤkſtaͤnde vom Orundzins zu fordern hatten *), 
veranlaßten Dadurch, daß fie einige Pflanzer, 
die aus altem Kaufe yon Indiern ihre Beſißun⸗ 
gen herleiteten, aus Diefen durch Rechtshändel 
Hertreiben ließen, im Sahr 1745 und 1746 einige 
Unruhen in Eifer, welche jedoch fi) nad) dem 
Ausbruche der erſten Hitze gleich legten. Der 
Streit war eigentlich zwiſchen den alten, feit fo vie⸗ 
fen Sahren nicht in Anfpruch genommenen Beſi⸗ 
Bern, und den neuen von den Erbeigenern einge⸗ 
festen. Jene wagten es, die Gefaͤngniſſe aufzu⸗ 
—* um ihre dieſes Streits wegen verhafteten 
Freunde zu befreien, die neuen Beſitzer gewaltſam 
zu — und die Regierungsbedienten zu be⸗ 
leidigen. Da ſie aber bald Reue uͤber dieſe ge⸗ 
valſamen Schritte enpfanden, fo brachten fie eine, 
Birfchrift bei der Affembiy ein, daß die Sache in 
den gehörigen Weg Rechtens geleitet wurde ‚da: 
mit fie a alsdann vor den König zur Ent⸗ 
fheidung 


* ig 1747. ſollen fie jeboch nicht über 15000 L. bes 
tragen haben, wie Douglaß B. 2. ©. 292 bemerkt. 
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ſcheidung bringen Fönten. Ungeachtet Newill, 
einer der Erbeigener, und Mitglied der Aſſembly, 
eine scharfe Rede wider die Meuterer hielt, ruhte 
der Prozeß gegen fie doch einftweilen , und der 
Streit wurde vors Billigkeitsgericht des Kanzlers 
und von da an den König gebracht, wo er. aber 
fange unentichieden liegen blieb *). 
Die Volkszählung im 3. 1745 gehört gleich 
fals zu dem Merfwürdigen unter Morris Regie— 
tung. Es zeigte ſich dadurch ein Zuwachs von 
13,993 Seelen in fieben Jahren, umgeachtet Die 
Einwanderungen fchon nicht mehr ſo betraͤchtlich 
waren, als vordem; wie fie Denn von nun an 
noch feltener wurden, Eine neue Grafſchaft, 
deren Errichtung Diefer Zuwachs fehon im Jahre 
1738 erforderte, erhielt den Namen ihres Stif⸗ 
ters. Die Zahl der Negern hatte ſich indes nur 
wenig (nehmlih nur um 574) vermehrt, weil 
der Jurus noch feine Nerfchaft nicht uͤber die Pro: 
vinz ausgebreitet hatte, und der .eigne Fleiß der 
Sandwirte ihnen die Huͤlfe der Sklaven entbehrlich 
machte. Vielleicht mögen auch die Grimdfäge der 
Quaͤker wohlthätig dabei mitgewirkt haben. Die 
Indier hingegen, welche-in der Provinz zurüfge- 
blieben waren, fahen ihre Zahl immer Fleiner 
werden, fo wie die Der Weißen um fie herum zu- 
nahm. ' Dennoch Tebten fie ruhig bei diefem Un- 
gluͤcke, geſchuͤzt von den Gefegen, und ungefränft 
te | — von 
.*) &. die hieraus entſtandne, mehrmals angefuͤhrte, 
aber einfeitige Schrift a Bill in Chancery ‚&c. be: 
fonders Anhang ©. ıı ff. Douglaß ©. 278 ff. 292. 
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von ihren guten Nachbaren. Die englifche Kirche 
fuchte fich durch ihren thätigen ‚und reolichen Miß⸗ 
fionar Brainerd das Derdienft zu erwerben, fie, 
zum Chriftenthum zu bringen, welches ihm auch, 
wenigftend was Das Auferliche Bekentniß anbe⸗ 
trift, nicht misgläfte. a 
Pac) Morris Tode, übernahm der. Pröfident | 
des Mathe, Sohn, Hamilton, abermals die Re⸗ 
gierung, und als dieſer im erſten Jahre ſtarb, 
folgte ihm das aͤlteſte Mitglied des Raths, John 
Reading, bis der neue Stathalter, Jonachan 
Belcher, im J. 1747 anlangte, welcher dev 
Provinz zehn Jahre lang vorſtand. Er that, es 
mit größerer Zufriedenheit, nicht nur für ſich, 
fondern aud) für feine Untergebenen , als ihn. die 
Stathalterichaft in feinem Vaterlande Maffachus 
ſetts vorhin gewährt hatte. (DB, 1. S. 740 ff.) 
Ihm verdankt die Kolonie die erſte Anlage ihrer 
Univerſitaͤt, des nachmaligen Kollegiums zu Prin⸗ 
ceton, welches von ihm im J. 1747 zu New⸗ 
VBrunſwick geſtiftet, und von England aus durch 
freigebige Beiträge unterfiüzt wolrde, In eben 
dem Sahre ward Die neue, Öraffchaft” Cumber⸗ ' 
fand errichtet, und ſechs Jahr. ſpaͤter eine andre, 
Suffer. Die Grenzfreitigkeit nit. New = Morf, 
welche die Affe mblh von New— Jerſey im ‚Jahr. 
1748 einfeitig zu entfcheiden verfucht hatte, gewan 
durch einen Ausſpruch des Handelskollegiums, 
den jene Provinz im J. 1753 bewirkte, keinen 
beſſern Fortgang, als vorher, da der König das 
Derfahren der Affembly misbilligte, und endlich 
im 5. 1769 die Sache durch Kommiffarien. ent 
ſcheiden 


te 


RETTET · 63⸗ 


ke [8 2. ©. 612 and Smith’s 
H. oP N. York p. 192 fq.]. 
J— Belcher Abfterben, tocldhes der Pros 


vinz im S. 1757 einen ihr treu ergebnen Man 


ranbte, übernahm Neading, als Präfident des 
Raths, die Zwiſchenregierung; denn Pownall, 


der Guvernoͤr von Maffachufetts, welcher zugleich, 


Unterftathalter von New⸗Jerſey war, zeigte ſich 
kaum der Provinz, und verließ dieſelbe nach weni⸗ 
* Tagen wieder. 

Nun folgten bis zum J. 1763 lauter kurz⸗ 
Sancnde Stathalterfehaften, weil ein Guvernoͤr 
nad) dem andern von hier tegberfegtt wurde. Srane 
cis Bernard, welcher fein Amt‘ 1m %.1758 antrat, 

muſte ſchon im S. 1760 fi) nad) Meffachufettg 
begeben. Thomas Boone, der ihm folgte, 
wurde, da er nod) Fein Jahr die Provinz verwal⸗ 
tet hatte, nad) Std = Carolina verfezt, und deffen 
Nachfolger, John Hardy, ward ebenfals nach 
kurzer Zeit zuruͤkbberufen, und zum Konſul in Gas 
diz ernant. Endlich erhielt William Frank—⸗ 
lin im J. 1763 die Gtathalterfchaft, Die er 12 Jahre 
lang verwaltete, bis er mit feinem Könige zugleich 
Durch Die Revoluzion die Provinz verlohr. 

Die Regierungszeit der erften der genanten 
Stathalter war die des fiebenjährigen Krieges ger 
gen Frankreich, an welchem diefe Provinz nur durch 
Stellung von 1000. Man Kriegsvolker Theil 
nahm. Schon im Fi 1755 fandte ſie ein Regi⸗ 
ment unter dem Oberften Schupler zur dem Zuge 
gegen Niagara, der aber nicht ausgeführt ward, 
J drei Jahr En half Diefer Das Fort Fron- 


tenac 
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tenac einnehmen... Schauplaz des Krieges ward 

die Provinz felbft damals nie, ob fie gleich im 
Anfange der Feindfeligfeiten mit den Indiern 
Gefahr lief, von diefen angefallen zu werden. 

Seit huudert Sahren wohnten verfihiedne indifche 
Stämme ruhig in ihrer. Mitte, und ftanden mit 

den Einwohnern in dem freundfchaftlichfien Ver- - 
nehmen. ine einzige Begebenheit im J. 1728 
hätte dies unterbrechen Fönnen, allein: die Indier 
blieben ruhig dabei. Einer ihrer Haupter, Wee⸗ 
auehelah, der viel von den Sitten der Weißen 
angenommen, und mit dem Gtathalter und an⸗ 
dern Vornehmen Umgang hatte, befaß einen ſchoͤ⸗ 
nen Jandfiz am Delaware, wofelbft er ganz auf 
europäifche Art lebte, und durch Negern feine 
Sandwirtfihaft. betreiben lief. Er gerieth mit ſei⸗ 
nem Nachbarn, dem Kapitän Leonard, wegen eines 
Landſtrichs, den diefer gefauft hatte, in Streit, 
ftelte ihm nach, und erfchoß ihn meuchelmörderifch: 
Er mußte diefe That nad) dem Ausfpruche der 
Geſetze mit dem Leben buͤßen ımd ward gehangen; 
eine Strafe, woruͤber die Indier ſeiner Zeit ſich 
nie beſchwerten. Die Freundſchaft mit den Weiſ⸗ 
fen lit’ auch weder Damals, noch in der. Folge im 
geringften, zumal da die New Serfeyer ſich we⸗ 
nig oder garnicht mit dem indifchen Handel auf 
ſerhalb der. Provinz abgaben. Als aber im J. 
1756 die Franzoſen alle Indierſtaͤmme gegen die 
Engländer aufzuhetzen ſuchten, gelang es ihnen 
auch, die Miniſink⸗ vder Munfey = Indier. ihren 
Nachbarn, den New - Serfeyern, abgeneigt zu 
machen, Die Regierung Fam aber-einem Bruche 
h; | gluͤklich 
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alüklich zuvor, und die Kommiſſarien der indiſchen 
Ungelegenheiten ‚hielten im Winter dieſes Jahrs 
zu. Croßwicks eine Zufammenfunft mit den Haͤup⸗ 
tern der Indier, welche ihre Beſchwerden votre 
brachten. Als diefe der Generalverfamlung vor 
gelegt wurden, fand fie einige-*) gegründet, und 
half ihren durch ein Geſez ab, welches den In— 
diern Rum zu verkaufen. verbot, fie von der Ver: 
haftung wegen Schulden befreite, die Aufftellung 
großer Fangeifen in den Wäldern unterfagte, und 
dem, Ankaufe indiſcher Laͤnder Grenzen ſezte. Zus 
gleich wurden 1600 8. ausgeſezt, theils um die, 
noch nicht getilgten Anſpruͤche der indiſchen Staͤm⸗ 
me auf das Land, der Provinz gaͤnzlich abzufaus 
‚fen, theils denen, die innerhalb derfelben blieben, 
Benmmaitchefingen feitdem an, wegzuzichen) einen 
‚gemeinfamen Wohnort im füdlichen heile eine - 
zurichten. Allein dies beruhigte wenigſtens die 
Miniſinks noch nicht voͤllig; daher ſie im Anfange 
des Jahres 1758 erneuerte Einbruͤche in die nord⸗ 
weſtlichen Pflanzungen thaten, welche verſchiede⸗ 
nen Perſonen das Leben koſteten. Um der Aus⸗ 
breitung dieſes Ungluͤks zuvorzukommen, wurde 
im Februar eine neue Zuſammenkunft mit den 
Haͤuptern aller Indier dieſer Provinz zu Croßwicks 
veranſtaltet, wobei auch die Abgeordneten der 
Indier von Raritan, Croßwicks und Ancocus, im⸗ 
gleichen derer von Cranbury, nebſt denen der 

fudlichen und Berg⸗Indier erſchienen. Ferner 
| | | . wurden 

Es war die über des mörderifhen Satſchems Hin⸗ 

richtung gleichfals wieder hervorgeſucht worden. 
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wurden Verträge mit ihnen zu Burlington — und 
beſonders am 21 Oftoberzu Caſton, durch Vermit⸗ 
telung der ſechs Nazionen geſchloſſen. Dem lezten 
zufolge entſagten fie für go0 Piaſter allen ihren 
Auſpruͤchen auf Die Sändereien der Provinz, und 
man wies ihnen, auffer dem Landftriche, welchen 
ein Stam ſchon zu Weckpink inne hatte, noch 
einen größeren, ſowohl zur Jagd, als Fiſcherei an, 
(S 000.) wohin fid) auch bald darauf ein klei⸗ 

ner Stam derſelben begab, dem man einen 
Wohnort, Brotherton, bauete; Dagegen aber die 
Minniſinks, die Ponptons und atdre Indier lieber 
zu ihren verwandten Stämmen auswanderten ®), 

Durch diefe Unterhandlungen hatte man das 
Gluͤk, die Indier zu befriedigen,'und die Provinz 
war für die übrigen Jahre des Krieges Feiner 
Gefahr von ihnen mehr ausgefest. Als aber der 
große Bund der Indier am Ohio, nach hergeſtel⸗ 
fen Frieden mit Frankreich, in einen gefährlichen 
Krieg gegen die englifchen Kolonien ausbrach, fandte 
New⸗Jerſey gleihfals ein Bataljon Kriegsvolk 
zu Den Heere,) womit der Oberfte Bradftted den 
Frieden von ihnen erzwang. 

Franklin genoß in dieſer ganzen Zeit die 
Achtung und Siebe feiner Provinz. Auch bei dem 
nicht lange hernad) ausbrechenden Streite über 
‚die Stempeltare nahm er fich fo gut, daß weder 
feine Den in England, ut die Provinz — 

ihm 


*5 Nach Smith ©. 484 waren im J. 1764 nur no 
60 Indier zu Brotherton, und’ 20 zu Weetpint. Sie 
lebten daſelbſt zufrieden und gluͤklich. 
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ihm unzufrieden waren. Vielleicht war er da⸗ 
- mals noch mit feinem berühmten Vater (er wear - 
ein natürlicher Sohn Dr. Benzamin Franklins) 
mehr aleichgefint, oder man rechnete einen Theil 
der großen Berdienfte deffelben um die Aufhebung 
jener Taxe, ihm zu, oder der Streit über dieſen 
Befchaßungsverfuch wurde zu bald geendigt, als 
Daß er tief Darin wäre verwickelt worden. Die 
Provinz felbft aber nahm an demfeiben thätig, 
jedoch ohne Unruhe und Gewaltfamkeit, Theil, 
und Franklin durfte fich öffentlich rühmen, diefe 
Ruhe in feiner Provinz erhalten zu haben. 

Sobald nehmlich die Parlamentsafte, wel * 
che die Auflage bewilligte, in Amerika befant 
wurde, erklärte fi) auch der größte Theil der 
Einwohner von New Zerfen, welcher willig dem 
Beifpiele feiner Nachbaren folgte, Dagegen. Das 
Dbergericht der Provinz ging ihnen Dabei als 
Mufter gefezmäßiger Ordnung vor.» Die Richter 
deffelben verfamleten fi) am 20 September 1765  - 
zu Perth) = AUmboy, und erflärten, daß fie ents 
ihloffen wären, Fein Stempelpapier bei ihren 
Gefchäften zu gebrauchen, und daß die Pflicht 
vom DOberrichter fordre, aller Aufficht über die 
Bertheiler des Stempelpapiers zu entfagen. Die 
Advokaten vereinten fich zu gleichen Befchlüffen, 
und ließen lieber beinahe vier Monate ihre eine 
träglichen Gefchäfte liegen, als daß fie ſich der 
Abgabe unterworfen hätten. Erſt mit dem April⸗ 
monate des folgenden Sahrs wurden die Gerichte. 

wieder eröfnet, aber ohne Stempelpapier bei 
den Prozeffen zu gebrauchen. Es war auch Feir 
- Geogr. v. Amer. V. St. 111.3, Ss nes 
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nes in die Provinz gefonnmen, weil die Freiheits⸗ 


föhne, welchen Namen auch hier die Gegner der‘ 


Taxe ſich beilegten, alle zu Einnehmern verfelben 
ernante Mitbuͤrger nöthigten, dieſem Amte oͤf— 
fentlich und feierlich zu entſagen. So viel be— 
ſcheidnen Anſtand ſie dabei beobachteten, ſo willig 
fie ſich bezeigten, jeder konſtituzionsmaͤßigen Ver: 
ordnung ſich zu unterwerfen, ſo erklaͤrten ſie doch 


* 


zugleich: „Gut und Blut aufzuopfern, wenn die 


glorreiche Sache der Freiheit es erforderte.« Gie 


errichteten auch, auf Anrathen der Newyorker, 


Ausſchuͤſſe, welche unter einander, und mit denen 
der benachbarten Provinzen über die gemeinfchafte 
liche Angelegenheit in Briefwechfel traten; und 
der Aſſembly, welche gleihe Öefinnungen, mit 
ihnen hegte, ernante drei Abgeordneten zu dem 
Kongrefie, der im Dftober zu New: Dorf 
fich verfamlete, Einer derfelben, Robert Og⸗ 
den, erregte jedoch durch fein fonderbares Betra⸗ 
‚gen viel Aufſehn; denn als die Bitichrift an Den 
"König argen die Stempeltare im Kongreffe bes 
fchloffen wurde, fo entfernte er, nebft dem einzigen 
Ruggles von Miaffachufetts, fich von New-Mork, 
‚ohne fie, wie alle übrigen thaten, mit unterfchrie- 
ben zu haben, 

Sobald die Stempelafte aufgehoben worden 
‘war, berief Franklin un Junius 1766 die Gene: 
ralerfamlung nad) Perth - Amboy , ihr Diefe 
Frohe Nachricht mit feierlichen Lobe der Weisheit 
des neuen Minifteriums anzufindigen, worauf 
fie auch die herzlichften Dankſchriften an den Kö: 
nig und das Parlament überfandten. 
| * ERDE 


Die Einquartierungsakte, welche in andern 
Provinzen das kaum hergeſtelte gute Vernehmen 
zwiſchen der brittiſchen Regierung und ihren ame⸗ 
rikaniſchen Kolonien von neuem unterbrach,“ hatte 
in New » Serfey dieſe Wirfung nicht, weil Frank⸗ 
Ims Klugheit ihr vorbeugte, Er bewog die Aſ⸗ 
ſembly, die Baracken herzuftellen, und da fie den 
Soldaten das gewöhnliche zu liefern verfprach, fo 
war er lieber Damit zufrieden, als daß er auf eine 
Herzahlung der vom Parlament verlangten, zum 
Theil neuen Sieferungen gedrungen hätte, und 
wufte fem Verfahren bei den Miniftern geltend zu 
machen, indem er ihnen zugleich freimüthtg vor⸗ 
ftelte, die New: Serfeyer fühen dieſe Einguarti- 
zungen ſchon gewiffermaßen als Taxen an, Die 
parteiiſch nur einigen Provinzen aufgelegt würe 
den. Die folgenden Parlamentsaften, Nord: 
“amerika betreffend, verurfachten hier gleiches 
Misvergnügen, wie in den andern Kolonien, doch 
fo, daß man fich immer noc) von heftigen Aug- 
brüchen der Widerſezlichkeit Dagegen zuruͤkhielt, 
wozu theils die untergeordnete, gewiſſermaßen ab⸗ 
‚hängige Sage der Provinz ,-theils Franklins Maͤ⸗ 
figung viel. beitrugen. Doch konte beides Die Aſ⸗ 
ſembly nicht abhalten, der von Maffachufettsbai 
ihren Beifal über das im Februar 1768 an die 
‚Kolonien. erlaffenellmlaufsfchreiben zu bezeugen, 
ihre Vorfchläge zu billigen, und ‚Denen zufolge 
durch die Agenten der Provinz in England gegen 
die nachtheiligen Parlamentsaften Borftellung 
thun zulaffen. [Remembr. Pricr Docum. p. 25. 
200. 121[q. 216, Pennf. Journ, 1766—69.] 
| Ss 2 — Es 
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Es war wohl eben. nicht Flüglich "gehandelt, 
daß die bifchöfliche Geiftlichkeit. in den Kolonien 
mitten unter Diefen Mishelligkeiten, wo Die Ge⸗ 
müther nur alzufehr zum Mistrauen gegen Enge 
land geneigt waren, den Vorſchlag, Biſchoͤfe ihr 
rer Kirche in Nordamerika einzuführen, wieder 
hervorfuchte, und dem Dr. Chandler, einem ih— 
rer Miffionarien und Prediger in Elizabethtown, 
auftrug, den Kolonien diefen Plan gefälig zu 
machen. Allein er fand mit feiner Schrift wenig 
Beifal, und erregte in den verfihiedenen Zeitune 
gen anhaltende Prüfungen und ernftliche Wider— 
fprüche. [ Tho. Bradbury Chandlers’s Ap- 
peal to the Public, in behalf of the Church of 
England in America. New-York 1777. gr. g. 
und Dagegen the Centinel im. Pennf. Journal 
1768. Nr. 1320 faq. na.m. J. Wither- 
fpoon’s Ecelefiaftical Characteriftics, or the 

- Arcana of Church Policy. Philad. 1767.] : 


28 
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So eifrig die LTew = TIerfeyer bisher Die 
Morrechte der Kolonien behaupten halfen, fo une 
gern ging Doch der gröfte Theil der Einwohner 
anfangs in den Revoluzionsfrieg hinein, 
welcher endlich die Folge der vielfältigen Plane 
des brittifchen Miniftertums wurde, | 


Zwei ftarfe Parteien unter den Einwohnern 
dieſer Provinz wären vielleicht immer Diefem 


.- 


a Eee ·6ʒ 


Kriege entgegen geweſen, hätten vielleicht gaͤnz⸗ 


lich dem brittiſchen Intereſſe gewonnen und darin 
erhal⸗ 
| *) Berzeichnif der — Kriegsbegeben— 
deinan: 
1776. 

Auguft 27. Der Brigadier Karl Stirling, An: 
führer der nemjerfeyifchen Truppen, wird in der 
Schlacht bei Flatbuſh von den Engländern gefangen. 

November Jo. Wefbington geht: mit feinem 
Heere über den Hudſon, und zieht ſich durch 
New⸗-Jerſey über Newark (mo er noch nur 3500 
Man übrig hatte), News Brunfivik, Princeton 
nach dem Delaware, 

Nov. 18. Earl Cornwallis folgt ibm miteinem 
Kor über den Hudſon. Fort Lee wird verlaffen. 

Nov. 28. Mewarf von den Englandern beſezt. 

‚Dezember r. Cornwallis bleibe, zu Drew ; Bruns 
ſwik ftehn. 

Dez. 8. Wafhingtons Eleines Heer gebt bei Zrenton 
uͤber den Delaware. 

Dez 13. Gencral Kee, der am 6 Dezember mit 
3000 Man über den Hudſon gegangen war, um fi 
durch die Srafichaft Morris nach dem Delaware zu 
ziehen, wird in Bafkinridge vom DOberfllentnant 
Harcourt überfallen, und gefangen weggeführt. 

Dez. 14. ff. Howe läßt fein ‚Heer die Winter: 
quartiere großentbeils in. 1Iew: Jerſey beziehn, 


und verlegt die Heilen nach Burlington, Burden 


ton und Trenton. ’ 
Dez. 26. Wafbington gehe mit einem Theil feis 
‚nes durch Lee's Kor verffärkten Heeres, wiedar über 
den Delaware und überfältdrei Regimenter ef: 
ſen unter dem Dberften Ralf in Trenton,» wovon 
918 zu Ösfangenen gemacht werden. Mac) we 


_ 
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erhalten werden Fönnen, wenn micht die ſchaͤnd⸗ 
— Raͤubereien, welche die brittiſchen Heere 
in den erſten Jahren des Krieges in dieſer Pros 
vinz gegen Freunde und Feinde ausuͤbten, ni 

wicht 


gluͤklichen — — kehrte er uͤber den Fluß 
zuruͤk. 


1777. 

Sanuar.2. Wafhington geht mit 4000 Man von 
neuem über den Delaware, und Cornwallis ftelt fich 
ihm bei Trenton entgegen. Er taufht den Feind. 
ducch eine Kriegsliſt, ziehe fih nach Drinceton, 
fiöße am 3 Dezemder auf einige brittifche Regimen⸗ 
ter unter dem Oberſtleutnant Mawhood, und treibt 
fie nach einem siäktichen Gefecht zurüf nah News 
Brunſwick -ıc. 

Kr ieh ſich in das fefte Bergland in 

San. 4. —— Maxwell uͤberfaͤlt die Englaͤnder 
in Elizabethtown. Newark und Woodbridge 
werden von den Amerikanern beſezt. Cornwallis 
fan ſich nur muͤhſam in New⸗ Brunſwick und 
Amboy behaupten. 

Jan. 20. General Dickinſon treibt mit der Miliz 
“eine englifche Furaſchirpartei bei Somerſets Gerichts— 
hauſe zuruͤk. 

April 13. Scharmuͤzel bei Boundbrook. 


Junius 13. Howe ruͤkt mit einem großen Theil 
ſeines Heeres gegen Waſhington, der mit 7270 
Man bei Middlebrook gelagert war, an. 

Junius 22. Das brittiſche Heer raͤumt ploͤz⸗ 
lich New⸗-Brunſwick, und zieht ſich gaͤnzlich nach 
Perth: Amboy zuruͤk. 

Sun. 26. Nachtheiliges Gefecht Lord Stirlings 
gegen eine brittifche Kolonne under Cornwallis bei 
Quibbletown, Re 

Sun. 


* 
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nicht ‚gerade entgegen georbeitet hatten. ine 
diefer Parteien war Eöniglich gefint, und bis zung 
Jahre 1777 ziemlich zahlreich, obgleich gar nicht 
die herfchende, Die andre beftand aus den meiz 


5 ſten 


Jun. 30. Die Engländer räumen New: ers 


ſey völlig, und Cornwallis geht von Perth-Amboy 
nach Staaten Eiland über, 


—Sept. 12. General Elinton unternimt von New⸗ 


York aus einen vierfachen Binfal in New⸗Jer— 
ſey, und freidt eine Menge Vieh zufammen, mit - 
welcher Beute ‚beladen, er fich zurüfzieht. 


1778. 

Marz 12. Der brittiſche Oherſtleutnant Mawhood 
und Major Simcoe unternehmen von Pennſylva⸗ 
nia aus einen Einfal in die Grafſchaft Salem. 
Gefechte bei Quintin's Bruͤcke am Alonap 

reek ic. 


Mai g. Kapitan Henry zerfiörte zwei Fregatten; 

verfchiedne Kaper und viele andre Schiffe im Delas 
‚ware bei Burdenton, und verbrante einige. Bors 

rathshaͤuſer daſelbſt. 

Juünius 18. Das brittiſche Heer unter Clinton 
raͤumt Philadelphia, und nimt feinen Kuͤkzug durch 
rrew-Jerfey über Haddonfield, Mount: Holly,Lroß: 
wicks, Allentown, Freehold_und Middletown, nach 
den Naveſinks Bergen; worauf es ſich am 5 Julius 
zu Sandy Hook nach New: York einfchift. 

Sun. 28. Ein vorgerüftes Kor des amerifanifchen Heeres 
unter General Marwell, dann unter La Fayettens 
Befehl (zulezt, verftärkt, unter General Lee) be 
unruhigt Knyphauſens Kor, welches das Gepaͤcke der 
Britten dekte, daher Clinton einen glüflichen Ans 

grif auf die Amerikaner bei Montmouth: Court: 
boufe machte, den Lord Stirling und nachher War 
ſhington 
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ſten Quaͤkern, die zwar Durch Verbindungen und 
Unter handlungen gernihre Vorrechte errungen haͤt⸗ 
ten, allein, ihren Grundſaͤtzen zufolge, ſie nicht mit 
dem Schwerte erfechten durften. Der Stathalter 

Frank⸗ 


——— mit dem Hauptheer zulezt zuruͤktrieben. Ge⸗ 
nal Lee ward bei der Gelegenheit verhaftet und zur 
Rechenſchaft gezogen. 

September 27. Clintons kurzer Einfal in die 
Graſſchaft Bergen. 

Oktober 6. Kapitaͤn Collins mit einer kleinen 
Flotte mit 300 Man Landtruppen unter Kapitän 
Sergujon unternehmen von New: Dorf aus einen 
Zug nach Kittle Egg-Harbour, zerflören 
Kaper und andre Schiffe, Vorrathshaͤuſer, Werfte 
und Wohnungen. 

Dftober 15. Sergufon überfält des Srafen Pu: 
lawski's Legion am —— und erlegt viele 
davon. 

17 7% 

Februar 25. Oberſtleutnant Stirling überfält 

von der Stadt New-York aus Elizabethtown, 
verbrent ein Magazin, die Baracken ıc. General 
Maxwell trieb ihn zuruͤk, und der Verſuch, den 
Suvernör Livingfton aufzuheben, mislang. 

April 18. Die Amerikaner feiern im Kager zu 
Pluckemin den Sahrestag des Bündnifles mit 
Sranfreich. 

1780. 

Januar ı5. Lord Stirlings vergeblicher Angriff 
auf Staaten Eiland. 

Junius. 7. Fuͤnftauſend Man unter den Ge 
neralen Knyphauſen, Robertſon und Tryon gingen 
aus Staaten Eiland nach Elizabethtown uͤber, 
wo ſie ſich eine Zeit lang behaupteten, und von da 
aus Connecticut Farms verbranten. 

Yu: 
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| Franklin hatte bei den neuen Gaͤhrungen, welche 


die Maasregeln des Minifteriums vornehmlich 


in den nordlichen Kolonien feit 1768 erregten, 


\. 14 


dieſe Parteien kluͤglich zu benutzen gewuſt, um 


F 


den 
Junius 23. Das von Clinton verſtaͤrkte Kor ruͤkt 
gegen General Greene in Springfield vor, 
treibt ein Regiment Amerikaner zuruͤk, und verbrent 
den Ort. Das Kor geht nach Elizabethtown, und 
gleich darauf nach Staaten Eiland zuruͤk. 
Sulius 20. Die Amerikaner wagen einen ungluͤk⸗ 
lichen Angrif aufein von newyerſeyer Flüchelins 
gen befeztes feftes Blofhaus bei Bul’s Ferry. 


178I. 

Zanuar r. Die venniylvanifchen Pinientrups 
pen verlaffen das Lager bei Morriſtown, und zie⸗ 
ben fih am oten nach Trenton, um den rüds 
FKändigen Sold ꝛc. zu ertroßen. Gener. Sullivan, 
Dr. Witherfpoon u. a. Kongreßdeputirten beruhis 
gen fie. 

Auguſt 19. Das vereinte amerifanifche und franz 
zöfiihe Heer ruft in New: Serfey, und macht Mi: 
ne, New; Morf anzugreifen, ziebt aber unvermuz 

thet durch diefen Staat nach Virginien. 

November 21. Th. Ward mit ſeinen Fluͤchtlin⸗ 
gen Überfält feine Baterftade LTewarf. Die Mis 
liz treibe die Plünderer zurüf. 


1782. / 
Marz 23. Das Kor der Flüchtlinge thut von New⸗ 
York aus einen Angrif auf ein Blokhaus zu Dover, 
am Zom’sfluffe, und führe Kapitän Huddy gefan: 
gen fort. 
April 14. Ihr Anführer, Kapitän Lippincot, läßt 
ihn auf den Hoͤhen bei Middletown hangen. 
" = I 8 k 
November a2. Wafbinstone fezte Abfchtedsorder 
an das amerikanische Heer vor deſſen Entlaflung zu 
Rocky Hi bei Princeton. 
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den Misvergnügten in feiner Provinz das Gleiche 
gewicht zu halten, daher er auch von allen Fönige 
lichen Stathaltern fih am längften nad) den aus⸗ 
gebrochenen Unruhen in feinem Amte behaupten 
konte, — ihm und den Miniſtern ſchon 
laͤngſt einige bei dem Volke beliebte Maͤnner von 
feurigem Seiſte und Talenten entgegen arbeiteten. 
Dahin gehörten William Livingfton, Richard 
Stockton, und Der Präfident von Naffau: Sole 
legium,. Doktor Wirherfpoon. Erſter hatte 
ſich ſchon der Stempeltaxe und nachher der Re⸗ 
venuͤeakte entgegen geftelt, und and ſeitdem an 
der Spige der Freiheitsfreunde in New⸗Jerſey. 
Auch in gedrukten Aufſaͤtzen und kleinen Schrif⸗ 
ten hatte er die Rechte der Kolonie verteidigt, und 
feine Mitbuͤrger darüber aufgeklärt *). Als der 
Generalfongreß der Kolonien im September 1774 
zu Mhiladelphia ſich verfamlete, war er einer der 
fünf Abgeordneten von New⸗-Jerſey, welche die 
su dem Zwecke nad) Rew-Brunſwick berufenen 
Ausſchuͤſſe der Grafſchaften erwählten. Seitdem 
entwickelte ſich die Revoluzion in dieſer Provinz 
auf ähnliche Weiſe wie in New-Mork und ans 
dern, Ein Provinzialkongreß, derfchon im Mat 
des folgenden Jahres feine Sigungen hielt „be: 
‚förderte die Ausführung der Schlüffe des alges 
meinen Kongrefles, und Die Ausſchuͤſe 

Graf—⸗ 


x) Dahin gehoͤrt inſonderheit feine Letter to the Bi- 
ihop of Landaff, occafioned by his Sermon, in 
which the American Colonies are loaded with 
great and undeferved — Philad. 1767. 8. 
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Grafſchaften unterſtuͤzten diefen in ihrem Bezirke, 
oder Eamen ihm aud) oft Durch entfchloffene Schritte 
zuvor.“ Ein folcher: gefchah in der Grafichaft 
Monmouth, welche am 4 Mai fich zu bewafnen 
befchloß, um „ſo fehr fie mit England in Fonftitus 
zionsmäßiger Verbindung zu leiben wünfchte, 
und ſo angſtvol fie einen Bürgerkrieg fcheute, 
Doc) dem angemaßten Befchagungsrechte alles ent⸗ 
gegen fegen zu fönnen. « [Remembr. V. 1. p.84.] 
Franklin berief inzwifchen in der Mitte dieſes 
Monats die Aſſembly, um ihr den Vergleichs 
vorſchlag, den das brittifche Unterhaus am zoften 
Februar abgefaßt hatte, vorzulegen. Ihre Ant⸗ 
wort. bezog fich auf den Generalkongreß, und er⸗ 
Elörte, Daß fie Feinen Wunfch der Unabhängigkeit 
hegte, fondern in alles, was nur nicht auf en 
Beſchatzung mit abzielte, willigen würde. Diele 
Antwort erwiederte er zwar fanft, aber nicht ohne 
misbilligende Anfpielungen über die dem Gene⸗ 
xalEongreß eingeräumte Macht. Eben fo friedlich 
‚endigte fic) eine andre Generalverfamlung, welche 
er im November. nach Burlington ausfchrieb, 
ungeachtet Franklin ihre nunmehr fchon den Ber 
fehl der.brittifchen Regierung befant machen mufte, 
daß die Kriegsichiffe gegen alle Seeftädte feindlich 
verfahren folten, worin die Eöniglichen Bedienten - 
beleidigt würden, - Er. für feine Perſon verſicherte, 
daß er im Vertrauen auf die bisher gencffene 
Achtung und Siebe, die Provinz nicht verlaffen 
wolle, um keinen Anfchein zu verurfachen, als 
‚befinde fie fidy im Aufſtande gegen den König, 
uf die Bitte, ihm zu erklären, ob fie feine und 

| der 
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der übrigen Eöniglichen Bedienten Sicherheit 
serbürge, gab fie zur Antwort: Sie wären alle 
unter dem Schuße der Geſetze ſicher; und auf fein 
Bedauern, daß fchon in öffentlichen ‚Schriften 
Grundſaͤtze der Unabhängigkeit geäufert wären, 
erklärte fie, Daß fie dergleichen weder Eenne, noch 
billige, fondern vielmehr ſchon die Gelver zu den. 
Negierungskfoften bewilligt Habe. Nun entließ ee 
fie mit Ausdrücen fo vieler Mäßigung, als ihm 
nur die Treue gegen feinen König erlauben Eonte, 
[ Remembr. V. ı. p. 103 fq V.2.p. 192 fq.] 
Dennoch war.dies die legte Aſſembly, welcher 

ex beivohnen Eonte ; denn als er im Junius 1776 
eine. neue berief, fo unterfagte der Provinzial 
Fonvent zu Burlington den Mitgliedern, feinem 
Befehle zu gehorchen, weil e8 dem neuligen Ber 
ſchluſſe des Konareffes, Feine Verordnungen im 
Namen des Königs mehr anzunehmen, zuwider 
laufe. Sein Gehalt wurde zugleich eingezogen, 
er felbit aber bald darauf zu Amboy auf Befehl 
des Öeneralkongreffes verhaftet, und nach Eons 
necticut gefuͤhrt. Jedoch ward er nachmals aus⸗ 
gewechſelt und begab ſich nach New⸗-NYork, wo er 
bi Aufficht über ein Kor von Flüchtlingen er: 

ielt *). | 

Nunmehr näherte fich der Ausbruch des Krie⸗ 

925 den mitleren Kolonien, wogegen Neww-Ferfey 
fich [yon im vorigen Fahre zu bewafnen * 
u 


*) Er ging im J. 1782 nach London, um die Sache 
der Lojaliſten zu betreiben, und lebt daſelbſt noch 
jezt. ee 


d 


—* 


Auf den Rath des Kongreſſes waren damals 
zwei Bataljone, deren jedes 532 Man betrug, 
geworben worden, die man im Februar 1776 der 
Stadt New-Mork zu Hülfe fandte (©, 305). 
Im Sunius dieſes Jahrs wurden noch 2300 Man 
‚gefordert, welche zudem amerifanifchen Heere, das 
MWafhington in New⸗-Vork zufammenzon, ſtoßen 
ſolten. Ein Theil davon wurde aus Freiwilligen, 
Die ſich von der Miliz ftelten, zufammengebracht, 

Die Verfhwörung, welche in New⸗Mork ges 
gen Wafhington in der Mitte diefes Jahres ent⸗ 
dekt wurde, legte den erſten Grumd zu der immer 
wachſenden Erbitterung der New Terfeyer gegen 
die Britten, Eine Menge Königlishgefinter ging 
nun zu. der Öegenpartei über, und vereitelte die 
vorher nicht aanz ungegruͤndete Hofnung, daß die 
Mehrheit der Einwohner diefe Provinz dem Kö: 
nige würde erhalten koͤnnen. Es war fchon eine 
‚Veränderung der Konftituzion vorgefchlagen wor: - 
den, welcher aber noch ein großer Theil der Eins 
wohner entgegenftimte, als auf einmal die Geſin— 
nungen fich gänzlich änderten. Am 21 Junius 
‚hatte der. Provinzialfonvent neue Abgeordnete 
zum Kongreſſe gewählt, und diefen fchon die Vol— 
nacht ertheilt, für die Unabhängigkeitserflärung 
ihre Stimme zu geben. Unter den Abgeordneten 
‚fehlte. diesmahl Livingſton, weil man glaubte, 
feine Freiheitsliebe erftrecke ſich fo weit nicht, fon- 
dern er würde ſich diefer Erklärung widerfegen. 
‚Stat feiner ward. Dr. John Wirberfpoon ges 
jandt, ein Man, der fchon in Schotland an der 
ESpitze der Geiftlichfeit muthyol der herfchenden 
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Kirche entgegen gearbeitet, "und dabei ſowohl feine 

Beredfamfeit, als feinen feurigen Eifer fir Un⸗ 

abhaͤngigkeit gezeigt hatte, — B. 2 
«27T 

Am zweiten Julius, alfo zwei Tage früher, 
als der Generalfongreß die Unabhängigkeit ers - 
Elärte, gab fih) New» Jerfey auf dem Provin⸗ 
zialfonvent zu Burlington feine neue Konſti— 
tuzion, welche faft von allen Mitgliedern (denn 
nur vier Stimmen waren dawider) bewilligt 
wurde. Um fich jedoch auf alle Falle zu fichern, 
und den Anhängern der Königspartei minder 
Anftoß zu geben, hatte man den ausprüflichen . 
Vorbehalt hinzugefügt, daß im Fal einer- Aus: 
föhnung mit Grosbritanien dieſe Konftituzion, ats 
voͤllig unguͤltig anzuſehen ſei. 

Die erſte Generalverſamlung des euen 
Staats eroͤfnete ihre Sitzungen zu Princeton am 
27 Auguſt, und waͤhlte William Livingſton 
zum Guvernoͤr, welche Wuͤrde derſelbe den gan— 
zen Krieg hindurch, und noch lange nachher bis 
zu feinem Tode im J. 1790 mit großem, wohl- 
verdienten Ruhme befleidet hat. Er flamte aus 
einer der angefehniten reichiten Familien des 
Staats ab, und war ein Man von vielen Talen- 
ten, welche er fowohl dureh eifriges Stadium 
der ſchoͤnen Wiffenfchaften, befonders der Elaffı- 
fchen Literatur, und Der Rechte feines Sandes, als 
durd) viele Lektur aufs befte ausgebildet hatte. 
Seine Schriften, vorzüglich jeine profarfchen, find 
ſchaͤzbare Beweiſe davon. Im denen politischen 
Inhalts herfchte oft eine ſehr twißige, beiffende 

Satire, 


ru! 


Satire, die befonders die englifchen Minifter und 
' Heerführer, welche Amerika befriegten, aufs 
fchärffte traf. Dadurch reizte er aber zulezt Die 
Feinde von Amerika fo fehr, Daß fie alles an⸗ 
wandten, um feiner habhaft zu werden, ja ſogar 
- einer ihrer Feldhern, Robertfon, einen Preis auf 
- feinen Kopf fezte*). Seine Auffsge trugen nicht 
wenig dazu bei, Das Volk gegen die Britten zu - 
entflammen, und der Wiliz von New-Jerſey die 
größte Vereitwilligkeit einzuflößen, bei der gering- 
ften Beranlaffung ins Feld zu ruͤcken. In der 
Öefezgebung hatte er durch die Kraft feiner Mede 
eben jo ſtarken Einfluß. Mlehr als allesıdiefes 
aber wirkten feine wahrhaft republikantichen Tu 
genden, feine unwandelbare Rechtſchaffenheit und 
unbiegſame, firenge Redlichkeit, fein Pe 
tes Leben und feine unerſchuͤtlichen Grundfäge 
riftlicher Moral, die von allem Enthuſiasmus 
und Überglauben fo fehr entfernt warn, daß Fei: 
ner fich mehr der täglich in Amerika zunehmen: 
den Duldfamfeit und des Werfals der Eirchlichen 
Ölaubensvorfchriften freute, als er. Sein Staat 
ſah an ihm zugleich ein heroorftechendes Beiſpiel 
der Ihätigfeit, der Erwerbfamkeit und guten 
Haushaltung. Zwar zeigte er ſich als einen eifri- 
gen Feind der dem neuen Staate fo gefährlichen 
Tories, doch ließ er fie nie graufam behandeln, 
Er war geredjt ohne Härte, gütig ohne Partei— 
ligkeit, und groß ohne Stolz. In diefem feltenen 
— | Lobe 
dB. die launigten Briefe, die er im J. 1779 darüber 
i mit Elinton wechfelte im Remembr. V.8.p.279 fq. 
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Sobe ſtimmen feine Feinde felbft mit feinen Sands; 
leuten überein, ob ihm jene gleich Hartnaͤckigkeit 
vorwarfen, Die aber in feiner Lage vielleicht kein 
Fehler war 9. r — 
Seit dem vom Ende des Novembers 1776 
an, New⸗-Jerſey acht Monate lang der Schau⸗ 
plaz des Krieges ward; da im Junius 1778 das 
brittifche Hauptheer feinen Ruͤkzug von Philadel- 
phia durch das Sand nahm, und der Staat nach⸗ 
her bis zum Frieden bejtändigen Einfällen ausge- 
fezt war, hatte Lisingfton unaufhörlich Gelegen⸗ 
heit, feine patriotifche Thaͤtigkeit und Kraft zu 
zeigen. ' Die Aſſembly mufte oftmals von einem 
Drte zum andern verlegt werden. Die erfte war 
noch zu Princeton, die folgenden aber bald zu 
Pittstown, Haddonfield, Trenton, bald wieder 
zu Princeton, dann zu Mount Holly, zu Burlinge 
ton, in den lezten Jahren aber gewöhnlich zu 
Trenton. Einmal, als das amerifanifche Heer 
nach verflofner Dienfizeit im 5. 1776 nebit dem 
fliegenden Lager, welches die mitleren Kolonien 
Decken folte, großentheils aus einander ging, der 
Eeine Weberreft aber nach Pennfplvania zu flüch- 
ten ſich genöthigt fah, muſten fogar die ſaͤmtlichen 
Giteder der Regierung eben dafelbft ihre Zuffcht 
ſuchen, und der neue Staat fchten gänzlich aufgelöft 
zu ſeyn, weil die Britten fein Gebiet faft ganz beſez⸗ 
ten, und ſchon ihre Winterquartiere in demſelben 
zu 
*) S. Dr. A. Meworther's Character of Wm Li-- 
vingfton im Univ. Afylum 1791. V. 2. p.7. fq. ° 
Chaftelux V.ı.p. 171. Br. IN. 
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zu nehmen anfingen. Allein eben dieſe Winter⸗ 


quartiere und Warhingtons gluͤklicher Ueberſal 
der Heſſen in Trenton am Ende dieſes Jahrs ret⸗ 
teten New⸗-Jerſey und die beinahe verzweifelte 
Sache der vereinten Staaten. Das ſchaͤndliche 
Berragen der brittifchen Soldaten, weiche die 
Greuel des Krieges durch Raubfucht, Morobren: 
nereien und Schändungen, freselhaft vermehr— 
ten, und die von den heffifchen Miethoölfern, was 
die Plünderungen der wehrlofen Einwohner an— 
betrift,. beinahe übertroffen wurden, erregten den 
gefunfnen Muth der Unterdruͤkten von neuem, und 
felbft ein großer Theil. der vielen Koͤniglichgeſin— 
ten verlieg eine Sache, die auf eine fo nichts— 


würdige Weiſe verfochten wurde, daß felbft ihre 


Anhänger Feine Sicherheit vor jenen Ungerechtige 
Feiten fanden *). In dem erften newjerſeyiſchen 
SAT eld⸗ 


*) Die Beweife find nicht allein auf Befehl der. Aſſem⸗ 
' bly geſamlet, und gerichtlich bewahrt, dem Rongreffe 


vorgelegt worden; jondern auch Waſhingtons Briefe - 


erzaͤhlen fo viele Beijpiele: feibft die Berichte der 
englijchen Generate, ferner Namfays, Gordons, und 
des brittifchen Stedmans Geſchichtz des Revoluzions⸗ 
frieges führen fo mandye fehrefliche Thatfacken an; 
die Reiſenden fanden nach gefchloffenem Frieden noch 
allenthalben fo viel Spuren muthwillicer Verwuͤ— 
flung, daß man fich aller Wahrheit verfchloffen bar 
ben müfte, wenn man diefe Verwuͤſtungen leugnen 
wolte. Einige Tagebücher gutdenkender heffiicher 
Offiziere, die ich gelejen habe, Elagen auch bitterlich 
‚ darüber. Verzl. Stedman V.r. C.8 p. 242 fg. 
Gordon V.2. p.413 ſqq. Remembr. V.4- P-907- 
ee V.5 

Geogr. v. Amer, ©. St. I. B. Tt 


pr} 
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Feldzuge war die Miliz noch wenig bereitwillig 
zu den Waffen zu greiffen, und ihre Muth fehe * 
niedergefchlagen. Kaum taufend eilten Waſhing⸗ 
ton zu Hülfe.  Howens Aufruf an die Einwoh⸗ 
‚ner, die Waffen niederzulegen, und gegen Unter- 
ſchrift einer gewiffen Erflärung Gnade zu erhal- 
ten, wirkte auf viele, fonderlich Die Reichern, und 
fie unterwarfen fi) dem Sieger. _ Obgleich die 
aus der niedern Klaffe ihren Grundfägen treu 
blieben, fo fehlte es ihnen doch an Führern und 
an einem VBereinigungspunfte. Das Betragen 
der brittifchen Truppen aber forderte fie zu laut” 
auf, Die erfte Gelegenheit, da fich das Gluͤk für 
Amerika nur ein wenig günfttger zeigte, zu bez 
nugen, dem Feinde allen möglichen Abbruch 
zu thun, und Wafhingtons fiegreiches: Heer zu 
verftärfen. Bon der Zeit an haben ſich die New⸗ 
Serieper, fo viel fie auch litten, als ftandhafte 
Verteidiger der Freiheit bewährt, und fonderlich 
unter ihren Heerfuͤhrern, den Generalen Stirs 
ling_und Maxwell, ſich in vielen Gefechten 
hervorgethan. Ein Iheil der Torieg, deren Git- 
ter nachmals für verfallen erklärt wurden , fihlug 
fi) zu den Englandern, und trat in das Kor 
der jogenanten treuen Flüchtlinge (loyal Refu- 
gees), die zu New-Nork ein eigenes Kriegsamt 
hatten, das ihre rachfüchtigen Einbrüche in ihr 
Vaterland leitete, Franklin ſelbſt war, nachdem 
er ausgewechſelt worden, eine Zeit lang Vorfiger, 
dieſes 
V. 5. p. 257. 259. 269. V. 6. p. 88. Anbury’s 
Journey. V. 2. p. 273 
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bieſs griegeamts. Die drei Bataljone von 
Rew⸗Jerſehern, welche ſich in dieſem Kor befan⸗ 
den, veruͤbten viele Grauſamkeiten an ihren ehes 
maligen Mitbuͤrgern, Die man eher entfchuldigen 
mögte, weil ihnen der Staat alles ihrige nahın, 
wenn nicht, Die Aſſembly denen, welche zurüf ka⸗ 
men, und Dienfte für das Vaterland nehmen 
würden, völlige Verzeihung und Herftelung ihrer 
Guͤter verfprochen hätte , deſſen fi) auch manche 
zu Nutze an *), Die Klaffe der geheimen To⸗ 
ries, wel che im Sande zuruͤkblieben, war ges 
faͤhrlicher, als jene erklärten, weil fie nicht nur 
dem Feinde vieles verriethen, fordern auch ibm 
nad) New: HorE viele Düttel zu Be Unterhalte 
lteferten. Der daraus entſtehende Schleihhandel 
wurde durch Öftere Gefeße der Aſembl y verboten, 
e8 war aber wegen Der lage von New-Nork une 
möglich, ihm zu ſteuern. Gegen das Ende des 
Krieges, als die Macht der Britten einmal ent 
ſcheidend gebrochen war, 'gereichte er ſogar dem 
Staate zum Vortheil, welcher dadurch mit baa- 
rem Gelde und brittiſchen Waaren von dem Fein: 
de felbit, Der feinen Handel vernichtet hatte, ver⸗ 
forgt wurde. 

Das Ungluͤk der Amerikaner vor dem Weber: 
fal zu Trenton hatte doch eine gute Folge für 
New-Jerſey, indem es ihm viele feiner. innern 
Feinde entdefte. Der Anfang des Jahres 1777, 
welcher für die Umerifaner eben fo glüflich war, 

Sta als 


| ”) ©. Akte vom 5 Junius 1777 in. Wilſons Sam⸗ 
lung App- Ru .. 
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als das Ende des vorigen, da Wafhington jezt 
durch einen meifterhaften Zug in dem Augene 
blicke, da er Cornwallis Webermacht und nahem 
Angriffe fi) entzog, ein brittifches Kor unter dem 
Dberfien Mawhood bei Princeton zerftreute, 
umd ſich in eine fefte Gegend am Rockyhill warf, 
gab dem Staate New-Jerſey fein Daſeyn wie— 
der, obgleich Howe feiner Eroberung 10 gewiß 
war, Daß er fchon Courtland Skinner, einen 
Man von vielem Einflaffe in feinem Waterlande, 
zum Gtathalter ernant haben fol. Doch war bie 
erfte Hälfte diefes Jahrs noch eine fehr traurige 
Zeit für das verwäftete Sand. Zwar that die 
nun zur Hülfe auferft willige Miliz dem Feinde 
vielen Abbruch, zwar fa) Howe ſich beinahe gez 
nöthigt, alles auffer New - Brunfviet und den 
Drten an der New: Dork-Bat aufzugeden, und 
dort Sornwallis in einer bedrängten Sage zuruͤk⸗ 
sufaffen, aus welcher er ihn erft im Mai mit dem 
größten Theil feiner Macht reiten Eonte, worauf 
das brittifche Heer am 22 Junius Brunfivick und 
bald darauf den ganzen Staat verließ; allein 
das Sand hatte zu fehr in feinem beften fruchtbare 
ften Theile gelitten, die Regierung irte zu unftät, 
Eraftlos und von allen Huͤlfsmitteln entblößt um: 
ber, als dag die neue Konftituzion fihon hätte 
irgend wohlthätigen Befrand gewinnen, und zum 
Gluͤk des Volks wirken koͤnnen. Nun aber fing 
die Generalverfamlung an, viele Gefege und Berz 
prönungen, wovon fie manche ſchon in den erſten 
Monaten ihres Dafeyns gegeben hatte, 3. B. 
Die Akten, betreffend Die Einrichtung Der —— 
oͤfe, 
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‚höfe, felbft die wegen unzuverweigender Einführung 

des vom Kongreß ausgefertigten Papiergeldeg, 
die firenge Verordnung wegen des Hochverrathg, 
welche aber bald gemildert ward, u. a. m. in 
Ausführung zu bringen, und gab viele neue Ger 
fege, welche der Regierung Kraft verliehen, in 
allen Theilen der Verwaltung die in manchen 
Gegenden umnterbrochne Drdnung herftelten, und 
beſonders den Krieg mit Nachdruf führen halfen. 
Sm Dezember des vorigen Jahres hatte der Staat 
‚nicht mehr als ein Eleines Kor Miliz von 500 
Dan in der Graffchaft. Morris aufbringen koͤn⸗ 
nen; im, Mai diefes Sahrs befchlof man fchon, 
durch Freiwillige die vier Bataljone, welche der 
Kongreß nur von ihm verlangte, volftändig zu 
machen *). Die Aſſembly verbot nun zum Be- 
ften des Heers Die Ausfuhr der Jebensmittel und 
das Brammeinbrennen;  verftärkte die Macht - 
des Guvernoͤrs und Sicherheitsraths, um innern 
und Aufern Feinden defto beffer entgegen zu wirs 
ken; fie begünftigte nachher. die Eifenwerfe, ließ 
wichtige Geefalzfiedereien anlegen, und beftimte 
den hoͤchſten Preis des Arbeitslohns und der 
Waaren, welches aber im Julius 1778 durch ein ' 
gerechteres Öefez widerrufen ward. 

Die Generalverfamlung, welche im Septem⸗ 
ber 1777 zu Haddonfield ihre Sitzung eröfnete, 
— a A pe nahm 

* 

*) Dieſe wurden nachher in drei vertheilt. Im Jahr 
1784 waren es nur noch zwei. Es wurden 7500 L. 
aufgebracht, um das Handgeld fuͤr die Freiwilligen, 
die ſich gleich Anfangs fanden, zu bezahlen. 


— 
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nahm noch größe re Maasregeln, die Livingſton 
ihr empfahl. Dahin gehören vornehmlich Die 
Geſetze zur Einrichtung der Miliz, welche dem 
Staate bald ſehr wichtige Vortheile verſchaften, die 
Veraͤnderung der unmenſchlichen Strafen, welche 
das alte brittiſche Geſez den Hochverraͤthern 
drehte, in bloße —— und in der zweiten 
Eisung die Nusfchreibung einer Gütertare zur 
Tilgung des Antheils, welcher dem Staate von 
der Schuld der Union zufiel. Dieſe Taxe war 
ohne Beſtimmung der aufzubringenden Summe 
gleichſam zum Verſuche, aber ſo uͤbel vertheilt, 
aufgelegt, daß ſie zwar einkam, aber zu heftigen 
Klagen Anlas gab; daher auch das Dabei ange— 
nommene Schaͤtzun 3överbälmiß nie wieder befolgt 
wurde, [Acts c. 76.]*) Die Verordnungen, 
wodurch Die Öfiter der Ausgewanderten eingezo⸗ 
gen wurden, gaben dem Staate jezt den Genuß 
berrächtlicher Einkünfte, fo daß es ihm fihon 
leichter ward, die großen Summen, welche der 
Krieg erforderte, aufzubringen. Sogar etöfnete 
fih ihm unverhoft eine neue Duelle der Einfünfte, 
als nach der Räumung von a der 
) rieg 


* Man hatte auſſer einigen alten Geſetzen theils Feine 
Materialien in Haͤnden, wonach man ſich bei der 
Ausſchreibung der Schatzung haͤtte richten koͤnnen, 
und der entvoͤlkerte, zerſtoͤrte Zuſtand der beſten 
Grafſchaften erlaubte keinen beſtimten Anſchlag. 
Man nahm alſo 2 sh. im Schaͤtzungspfunde zum 
Maasftabe, und ſchaͤte 3. B. angebautes fand zu 35, 
nicht angebautes zu „z, des wahrfcheintichen Ver: 
kaufwerths, Kapitalien und Zinfen tragende Da; 
piere zu 35 der Dumme u. ſ. w. 
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Krieg ſich nach den ſuͤdlichen Staaten zog, und 
da die New⸗Jer ſeyer ſich wieder mit ihren neu er⸗ 
bauten Schiffen in die See wagen konten, zumal 
da die franzöfifche Flotte den englifchen Kriegs: 
fhiffen Ehrfurcht gebot. Zwar beftand Diefe 
Schiffahrt größtentheils nur in Kaperzügen, die 
von Fittle Egg = Harbour aus, den brittiichen Hans 
delsfchiffen, Die von und nach) New -MorE fegel- 
ten, ‚auflauerten, allein die Prifen enthielten fo 
reiche Sadumgen, daß der Einfuhrzol, welchen die 
Aſſembly im Dftober dieſes Jahrs anlegte, eine 
nicht ganz unbedeutende Einkunft ward. Aber 
diefe Sapereien hatten auch um. eben Die 
Zeit dem Hafen einen Leberfal der Engländer 
zugezogen, wobei viele Schifferwohnungen zu⸗ 
gleich mit den weitlaͤuftigen Salzwerken zerſtoͤrt 
wurden; welcher leztere Verluſt dem Staate am 
ſchwerſten zu erſetzen war. 
In der Mitte des Jahrs hatte der Staat noch 
eine ſchwere Kriegsnoth zu erdulden, da das brit— 
tiſche Heer, nachdem es Philadelphia geraͤumt 
hatte, ſeinen Ruͤkzug unter Clintons Anfuͤhrung 
durch das Sand nahm. Zum Gluͤk geſchah der— 
ſelbe unter beſtaͤndiger Beunruhigung, nicht nur 
von Waſhingtons Heere, ſondern auch von der 
newjerſeyer Miliz, wovon allein in dem Gefechte 
bei Freehold an achthundert Man den Angrif 
auf den Feind muthig unterftüzten. - Das Vers 
trauen der Sreiheitöverfechter in New⸗Jerſey, ihre 
Kriegserfahrenheit und Tapferkeit flieg mit ihrem 

guten Gluͤcke in gleichem Verhältniffe, als der 
Muth den Königlichgefinten enfiel. Deswegen 
| ward 
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ward jene Milz nun den beften Linientruppen 
gleich geihäztz und Daher gingen auch von den 
Tories fo wenige mehr zu den brittifcehen Fahnen 
über, daß der abtruͤnnige Brigadier Skinner 
{don im J. 1777 nicht mehr als 517 Töniglide 
New⸗Jerſeyer unter fenem Befehle hatte, und 
in der Folge es ihm immer mehr an neuen Meberz 
läufern fehlte. Die Erbitterung, womit jezt Die 
feindlichen Weberfülle in den nordöftlichen Graf: 
fhaften des Staats begleitet waren, hatte faſt 
Feine Örenzen. Bergen, Effev und Middleſex 
wurden, ſo weit der Feind reichen Eonte, von 
allen Habfeligkeiten, befonders von Vich und 
andern Lebensmitteln entblöftz; Kirchen und Woh⸗ 
nungen eingeäfchertz und im J. 1780 traf dies fogar 
ganze Dorffchaften, als Connecticut-Farms, 
Springfield ꝛc. Die Verbrennung jenes Orts war 
mit einem Beifpiele der Unmenfchlichkeit verbuns 
den, welches zum Abfcheu dargeftelt zu werden 
verdient. Unweit des Drts hatte Jonas Caldwell, 
ein presbyterianiſcher Drediger aus Elizabechtown, 
feine Zuflucht in einem einfamen Haufe mit feiner 
Tamilie genommen, weil er als ein eifriger Befoͤrde⸗ 
ver der Revoluzion in jener Stadt Feine fichere 
Wohnung fand. Dennoch blieb er ein Augen: 
merk der feindlichen Rachfucht, weswegen er auch 
hier nicht mehr ohne Gefahr zu fenn glaubte, als 
Knyphauſen und Robertſon mit einem ftarfen 
Kor im Junius 1780 in dieſe Gegenden -einbras 
hen. Er flüchtete daher tiefer ins Land, ließ 
aber feine Gattin mit neun jungen Kindern, fo 
gern fie ihm gefolgt waͤre, in dem Vertrauen auf 

das 


I 
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das Menſchengefuͤhl der Feinde zuruͤk, da der 
amerikaniſche Oberſte Dayton verſprach, ſich mit 
ſeinen Truppen aus dem Dorfe auf eine Anhoͤhe 
zu ziehen, uud dort den Feind zu erwarten. ‘Dem 
ungeachtet rüften die Engländer auf das Dorf zu, 
and Famen gleich) anfangs nad) Caldwells entle- 
gener Wohnung, wo die wehrlofe Familie in 
einem Zimmer friedlich beifammen war. ir 
‚Soldat erblifte fie Faum, als er von auſſen durchs 
offene Fenſter auf die Mutter anlegte, welcher 
eine Magd mit dem Säuglinge derfelben auf dem 
Schoße, zur Seite ſaß, und fie erfchoß. Die Ger 
noffen feines Frevels, einige Heffen, eilten num’ 
herbei, das Haus des verhaßten Predigers im 
Brand zu ſtecken, und die ungluͤkliche Familie 
‚erhielt nur mit vieler Mühe die Erlaubniß, dem 
Körper der Ermordeten den Flammen zu entreife 
‚fen, Denen fie alle ihre Habfeligkeiten überlaffen 
mufte, Darauf ward die Kirche des Orts und 
die übrigen Käufer, um das Maaß der Bosheit 
vol zu machen, gleichfals eingeäfchert *): Springe 
field wurde nicht lange hernad) auf eine eben fo 
unrühmliche Weife yon einem andern Kor i in die 
Aſche gelegt. 
Mitten unter diefen Verheerungen, wodurd) 
‘der Feind feiner Sache, wie feiner Ehre, einen un⸗ 
wieder: 
*) S. Gordon B. 3. S. 369. Ramfay V. 2. c. 20. 
p- 182. Colle&tion of Mafl. Hift. Soc. V.2. p. 
187 fq. Caldwell hat nachmals die eidlichen Auffas 
gen über diefen Mord befant gemacht. Er ſelbſt uns 
terlag gleichem Sciffale; denn er wurdeim Januar 
1782 von einigen aa ha erhoffen 
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wiederbringlichen Schaden zufligte, gewann der 
Staat und feine Regierung neue Kräfte, die Li— 
vingſton aufs geyhtitefte in Den zu, feßen 
und wirkſam zu machen wufte Der Haß, den 
er löngft den Englaͤndern geſchworen haette, er⸗ 
hielt immer neue Nahrung, aud) durch die per- 
ſoͤnliche Gefahr, die fie ihm drohten. Seine 
Öffentlichen Reden und Schriften athmeten nichts 
als Veradjtung der in feinen Augen fo tief geſun—⸗ 
kenen Nazion und ihrer Heerfchaaren, die fich 
‚Durch folye Thaten auszeichneten *). Die Ges 
neralverfamlung dachte und handelte mit ihm ein⸗ 
müthig, fo wie der größere Theil der Einwohner 
gleiche Geſinnungen hegte, Daher Fonte der 
Staat auch alle Sehnen anftrengen, und feine 
Verfaſſung, mitten in den Stürmen um fie her, 
fefte Wurzel fchlagen. Im Dezember 1778 hatte 
man 100,000 8, zur Beftreitung der Regierungs⸗ 
Eoften ımd Abtragung der Kriegsſchulden bewil- 
ligt, und im Junius 1779 mufte zu den nöthigen 
Koſten ı Million $, im Dezember aber 3 Nil: 
lionen und 375,000 $. ausgefezt werden, weil 
das Papiergeld feit Furzem fo viel von feinem 
Werthe verloren hatte (©. 480.). Diefe Sum— 
men wurden durd Taxen aufgebracht, welche 
jest beffer sertheilt wurden, als bisher hatte ge— 
ſchehen koͤnnen. Auch ward im Sahre 1780 
ein Tifgungsfond des Schuldantheils, Pas der 

taat 


* Man fehe z. B. ſeine Botſchaft an die Aſſembly im 
Mai 1778 u. a.m. im Remembr. V.6. p. 223. und 
feinen Briefwechſel mit Clinton V. 8. p. 279 ſq. 
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Staat an der Kriegsfchuld der vereinten Staaten 
nehmen mufte, der ſich auf 225,000 8: Papiergeld 
belief, bewilligt, fo daß die Schuld nad) 6 Fahren 
in baarem Gelde bezahlt werden, und inzwiſchen 
fünf, vom Hundert Zinfen tragen folte. [Ad 
June 9. 1780. c. 206.] Im folgenden Sahre 
"brachte man die nöthigen Koften theils durch Aus⸗ 
fertigung von Schuldfcheinen oder Certificates 
auf ( deren jedoch nur für 67,500 Dollar, aber fies | 
ben Prozent Zinfe tragend, gemacht wurden), 
theils durch neues Papiergeld von Fleinern Münze 
zetteln, deren man für 30,600 $. zu 73 sh. bie 
6.d. hinab ausfertigte, die einen dem Piaſterwerth 
gleichen erzwungenen Umlauf erhielten. Die 
größern Summen, welche der Krieg und die 
Ctaatsverwaltung erſorderten, wurden aber im⸗ 
mer durch Auflagen auf Guͤter und liegende 
Gruͤnde gehoben, wohin die im Junius dieſes 
Jahrs zur Unterhaltung und Kleidung der Trup⸗ 
pen bewilligten 15000 2. und die am Ende deſ⸗ 
felben zur Stellung von Refruten nöthige 75008. 
und die zur Grenzverteidigung aufgebrachten 
15000 $. gehören, Jezt hatte fich der Wohlftand 
der Einwohner ſchon fo weit wieder empor geho— 
ben, dag ein Theil diefer Auflagen in baarem 
Gelde bezahlt werden Fonnte, Für die Beſchuͤ— 
gung der Grenze wurden nın 640 Man Freiwil⸗ 
lige beftimt, und eine neue Miligefte machte diefe 
Schuzwehr des Etaats noch furchtbarer *). 
Auffer 
*) Aus folgendem Verzeichniffe fieht man zwar, mie 
viel New⸗Jerſey zum Kriege an Manjchaft bei: 
getra: 
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Auffer diefen Eriegerifhen Verordnungen gab 
die Generaloerfamlung nicht wenige heilfame Ge⸗ 
fee zur Verbeſſerung des innern Zuftandes. Gie 
beftätigte und veränderte den Sreiheitöbrief von 
Naſſau-⸗ und Dueen’s Kollegium, gab eine beſon⸗ 
dere Wahlakte (Kap. 178 ),. fchafte die fchäd- 
lichen Borrechte der Erfigeburt ab, und befahl 
die Erbtheilungen der liegenden Gründe unter 
alle Kinder de“ VBerftorbenen (Kap. 200), ers 
richtete ein Admiralitätsgericht, hob gewiſſe ſchaͤd⸗ 
liche Ausfuhrverbote und Preistaren auf, und 
beftimte die Sporteln und Geldfirafen in Gerich- 
richten; indem die volzichende Macht unter ihrem 
wirkfamen Oberhaupte alle Nerven anftrengte, 
die DEU und Ruhe Des Ganzen zu erhalten, 

und 


getragen hat, aber nicht völlia, wie groß fein Volke: 
verluſt in demfelben war; weil die in den lezten Jah⸗ 
ren fo oft ins Feld ruͤckende Miliz nicht wenig Men: 
fhen dabei einbüßte. | 


Der Stat fielte 
an Linientruppen und an Miliz 
ins Feld, imS.1776 = 3193 Man 5893 M. 
1777 = 1408 
1778 = 1586 
1779 = 1276 
1780: — 1105 08 2 162 
1781 = 823 
1782 = 660 
1783 = a7 








10,726 6oss MM. . 
[ Maffach. Ma. 1791. p. 182. ] 

Seine ganze Miliz wurde im Jahr 1780 auf 25,500 

Man zu Fuß und 965 zu Pferde angegeben. [Re- 

.membr. V. 10. p. 343. ] | 
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und den unterdruͤkten Parteigeiſt nicht wieder em⸗ 
porkommen zu laſſen. 

Mit dem Generalkongreß ſtand die Staats⸗ 
regierung faſt immer in gutem Vernehmen. Sie 
war am 20 November 1778 der Bundesverfaſ⸗ 
fung beigetreten, und bewilligte fchon Im Junius 
1781 dem Kongreß einen Einfuhrzol von 5Pro⸗ 
zent von gewiſſen ausländifchen Waaren und auf 
gebrachten Priſenguͤtern — Beftreitung der 
Kriegskoften [Acts c.252.], fo wie fie auch Die 
Nazionalbankim folgenden Sabre willig beſtaͤti gte. 

Das lezte Jahr des Krieges war fuͤr New— 
Jerſey, wegen des kraftloſen Zuſtandes ver Eng— 
laͤnder zu Se: Dar, weniger gefahrvol. Die 
Föniglichen Flüchtlinge allein wagten noch zumels 
len wuthvolle Einbrüche, Einer der r lezten Aug: 
bruͤche ihrer Verzwe ifelung war die Hinrichtung 
des Kapitaͤns Huddy von den ne sojerfener ẽ Trup⸗ 
pen, welcher in einem Blokhauſe am Tom'sfluſſe 
von ihnen am 24 Mörzangegriffen ward, und nach 
tapfrer Gegenwehr fich ihnen ergeben mufte, 
Man hielt ihn auf Staaten Eiland in firenger 
Verwahrſam, bis zum raten April, als der Ka: 
pitaͤn Ltppincot von den newjerfenifchen Fluͤchtlin⸗ 
‚gen ihn nach) den Höhen von Middletown bringen 
und aufhängen ließ, Ein Zettel, den man ihm 
anfnüpfte, zeiate, mit welchen hoͤlliſchen Grol 
dieſe Menfchen gegen einander wuͤteten. Lippin⸗ 
eot hatte, wie fich bei der nachherigen Unterſu— 
chung zeigte, gewiffermaßen auf Befehl feines 
Kriegsamts, wentgftens auf ein woͤrtliches, von 
allen übrigen Beiſitzern nicht misbillig gtes Ge⸗ 

heiß 
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heiß des Stathalter Franklins MORE und 
zwar um den Tod mancher von ihren als Hoch⸗ 
verraͤther hingerichteten Bruͤdern zu raͤchen. 
zuddy fol dabei nicht auf die menſchlichſte Weiſe 
chaͤtig geweſen ſeyn. Auch brachte man zur Ent⸗ 
ſchuldigung vor, es gaͤbe in der Grafſchaft Mon⸗ 
mouth einen Haufen verwilderter Menſchen, die 
ſich Rachvergelter (Retaliators) nenten, und 
die bewafneten Fluͤchtlinge waͤren ohne Rettung 
verlohren, wenn fie in ihre grauſamen Haͤnde fies 
len. Allein wenn dies auc) erwieſen wäare,- ſo 
beftand doch einmal das firenge Geſez wider den 
Hochverrsth *), und Fein andres Fonte von englis 
feher Seite dem entgegen gefezt werden, das dieſe 
wider ihe Baterland Eriegenden Veberfäufer hätte 
ſchuͤßen mögen. Die Sache ward auch von ame⸗ 
riEanifcher Seite fo ernftlich genommen, daß der 
engliſche Kapitän Asgill, welchen Das Loos unter 
den Gefangnen traf, für Huddy's Hinrichtung 

zum Opfer befiimt ward, wenn die Engländer den 
Mörder nicht nallefemn wolten. Es iſt befant, 
auf welche großmuͤthige Weiſe dieſer junge unſchul⸗ 
dige Man zulezt durch des Grafen Vergennes 
Fuͤrſprache gerettet ward. Das brititiche Kriegs⸗ 
recht, weiches inzwifchen über Lippincot gehalten 
wurde, ſprach ihn frei, ohne einen andern Schul- 
digen ausfindig zu Ban General Garleton, 
der 


*) Die bis zum 4 Oktober 1776 zum Feinde Veberge: 
tretenen folten, dieſem Gefeke zufolge, nur mit dem 
Verluſte ihres Vermögens beftraft werden, die ſpaͤ— 
tern aber auch mit dem Leben, [ Adt 1778. c. 122. ] 
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der damals zu New: Mork den Befehl hatte, hob 
jedoch das Kriegsamt der vereinten Jojaliften gaͤnz⸗ 
lich auf, und bediente ſich Diefer wilden Schaar 
im der Folge gar nicht mehr gegen New - Jerfeyr 
Ob nun gleich der Staat feltener vom Feinde 
beunruhigt ward, ſo waren doch noch große 
Summen zum Kriege und andern Beduaͤrfniſſen 
aufzubringen. Im J. 1792 betrugen dieſelbe 
90,000 L, und Fir das Folgende 90,930 L., Die 
in baarem Gelde oder Kreditzettein des Staats 
durch eine Guͤrertare gehoben wurden, worauf 
anlegt verordnet ward, Daß fünf und awanzig 
Sabre lang jährlich eine Auflage von 31,259 I 
aus geſchrieben werden folte, bis der Untheil des 
Staats an dem Kapital und Zinfen Der Nazional⸗ 
ſchuld völlig getilgt waͤre. Die lezten Geſetze, wel⸗ 
che den Krieg betrafen, waren verſtaͤrkte Verbote 
des Schleichhandels nach New-PHorf, den aber 
die Ausfohnung mit Grossbritannien bald in einen 
bereichernden erlaubten Handel verwandelte, 


* * 
** Me 
. 2* 


* 
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Die Regierung ließ nach) dem Frieden eine 
ihrer erfien Bemühungen feyn, dem neuen Frei⸗ 
ftaate auch in Anfehung des Handels Unabhäns 
gigkeit von feinen Nachbarn zu geben; en Ber 
fireben, Das zwar nicht von dem gehoften Erfolge 
gekrönt wurde, aber dennoch ruhmmirdig und 
nicht ganz unnuͤz war. In dieſer Abficht erklärte 
fie die Häfen deffelben für Freihäfen (den alten 
Einfuhrzol auf Negernfilaven ausgenommen) 
bewilligte aber, unter der Bedingung, daß Die 

übrigen 
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übrigen Staaten ein gleiches thäten, dem Kond 


greſſe Eünftig alle Zölle in diefen Häfen. [Ads c. 


358.] Da jenes nicht Statt fand, ſo zog die 


neue Zolfreiheit wirklich einige Schiffahrt nah 


dieſem Staate, befonders fo lange News York 
noch in den Händen der Engländer blieb; allein 


der Handel diefes mehr landwirtfchaftlichen Staats | 


floß bald wieder größtentheils in feine ehemaligen 
Kanaͤle. Doch hat die eigne Ausfuhr, die weite 
indische Schiffahrt und die Küftenfahrt feit dem 
Frieden und befonders in den neuejten Jahren 
ſchon Fortſchritte gemacht, die von dem ehemali— 
gen ſchwachen Zuftande fehr abftechen. (S. 486ff.) 
Ehe aber New-Jerſey dahin Fam, hatte man 
noch unfüglich viel wichtige Angelegenheiten des 
Staats in Drdnnung zu bringen, welches die Mes 


gierung uch mit unermüdeten Eifer betrieb. 


Zuerft ſuchte man den innern Zuftand Defjelben 
genauer kennen zu lernen, und hieß im J. 1784 
eine Zaͤhlung der Einwohner der angebauten und 
unangebauten Laͤndereien, und des Viehbeſtandes 
vornehmen, welches alles viel guͤnſtiger ausfiel, 
als man nach einem ſolchen Verwüftungsfriege 
hätte erwarten ſollen. Selbſt die Bolfsmenge 
hatte, ungeachtet viele während der Unruhen nach 
Penniplvania auswanderten, zugenommen: So 
groß aber auch der Verluſt war, Den viele Der Ein 
wohner an ihren Öütern erlitten hatten, fo wurde er 
doch bald wieder erſezt; Denn das Ganze des Staats 
hatte Dadurch minder gelitten, daf der Reichthum 
defjelben nicht in wenige üppige Städte zuſammen 
gehäuft, ſondern gluͤklicher vahen war. Man 9 

ſich 


> 
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fih daher nicht wundern, wenn die jeßige Summe 
der Sandeserzeugniffe, die vor. der Revoluzion 
fünfmal übertrift. So viel innere Wiederherftel- 
lungskraͤfte hat ein landwirtfchaftliches Volk ! 

Es wurden nunmehr die während der Revo— 
luzion gemachten Gefeße nachgeſehen und ger 
famlet: In die Finanzen des Staats führte 
man Ordnung und Sparſamkeit ein. Die 
Koſten der Regierung beliefen ſich nicht uͤber 
10,000 $, Kurant, die Gehalte waren. geringe, 
und felbft der fo beliebte Lvingſton begnügte fich 
anit 550%, die ihm jaͤhrlich bewilligt wurden, 
Die Tilgung der Schulden ward, nad dem 
oben erwähnten Plane fortgeſezt, ſo daß im 
Sahre: 1791, als der Bund die Schulden der 
einzelnen Staaten größtentheils übernahm, nur 
noch 1,287000 Dollar von New⸗Jerſeys Schuld 
zu tilgen waren, wopon 207,000. ihm felbft abzu⸗ 
tragen übrig biiebenz dagegen esaber in der Aus⸗ 
gleichung mit den ſaͤmtlichen Staaten eine Sum: 
me, dem vierten ‘Theile feiner Schuld gleich , aut 
behielt (©. 452): Die eingezogenen, Güter der 
zu dem Feinde übergegangenen Flüchtlinge blieben 
dem Staate, Mehr als eine Graffchaft und viele 
einzelne Derter erflärten gleid) nad) dem Frieden 
ihre feſten Entichlüffe, Feine Art, Flüchtlinge je 
wieder aufzunehmen, und manche hätten gern die 
Guͤter aller Tories, auch wenn fie nicht die Waf— 
fen ergriffen hatten, für verwirkt erklärt; allein 
die Regierung befolgte lieber die vom Kongreß 
ihr. empfohlenen Artikel des’ Friedensfchluffes 
mit Billigkeit und Oerechtigkeitsliebe, denen fie 

Geogr.v, Amer. D.St, II.B. Un su 
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nen ſie auch in Anſehung der Schuldforderungen 
brittiſcher Unterthanen getreu blieb *). [Meflage 
of the Prefident of the U, S. 17935 Papers 
— to Britain p. 38. Docum. N. 4 42. 


"Stiche ——— Seftiniigen belebten fie 
auch bei der frühen Genehmigung der 
neuen  Konftituzion "der vereinten 
Staaten im F. 1787, welcher fie fon am 
19 Dezember 1787, und zwar einftiimmig, bei: 
trat:  Sioingiton hatte noch die Freude, dieſe 
wichtige Begebenheit und ihre erſten wohlthätigen 
Folgen zu erleben, und feinen Staat mit ftöı fern 
Triebe wieder aufwachſen zu fehenz die Freue 
de, die Blürhen einiger Manufakturzweige, die 
der vielen neuangelegten Erziehungsanfralten oder 
Akademien, und felbf die reifenden Früchte der 
Wiedererfcheinung des baaren Geldes, und der auf 
ferordentlich wachfenden Ausfuhr der Landeserzeug⸗ 
niffe zu erbliden. Er farb am 25 Sulins 1790, 
in einem hoben, geehrten und glüflichen Alter, 
nachdem er den GStaate, dem erfein Daſeyn geben 
half, funfzehn Fahre lang, bei jaͤhrlich erneuter 
Mahl ununterbrochen vorgeftanden hatte. 1 

Sein Nachfolger ward William Paterfon, 
der bisher —— Aemter im Staate mit Bei⸗ 
| tal 
7%) Wäre man nur gegen einheimifche Gläubiger auch 
; jo gerecht gervefen, und haͤtte den erzwungenen vollen 

Werth des’ Papiergeldes oder die Tender Akt aufge 

hoben! Schaͤndlicher Weije geichah dies durch den 

‚Einfluß der Wucherer 26, erſt fpät. ©. Briſſot T, 1. 

P-259 19. | 5 
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fal verwaltet hatte, und Damals Deffen Senator 
beim — war. Er ſtand der Regierung bis 
zum J. 1794 vor, da Richard Howell an ſeine 
Stelle erwaͤhlt wurde. Jener fand den Staat in 
voller Bluͤthe, die Volksmenge ſeit dem Frieden 
um 44000 Seelen vermehrt, und alle Zweige des 
landwirtlichen Fleißes in beſtaͤndiger Zunahme. 
Waͤhrend feiner. Verwaltung befchäftigte fich die 
‚Generalverfamlung fonderlich, ‘die Aufnahme der 
Manufakturen zuibefördern, wozu ein’bejonderer 
Ausschuß Borfehläge einbringen muſte. Man 
beguͤnſtigte in dieſer Abſicht, die Geſelſchaft der 
Naʒionalmanufaktur, ohne ihr jedoch ausfchlief 
ſende Vorrechte zu ertheilen, worauf fie eine neue 
Manufakturftadt, weiche den Namen Paterſon 
erhielt, zu erbauen anfing. Die Verbreitung des 
Unterrichts durch Anlegung von Akademien wurde 
durch ihnen bewilligteßotterien befördert; den Aus⸗ 
wärtigen wurde erlaubt, Hegende Erimde im Etaate 
zu befißen, der Brücken: und Straßenbau ungemein 
ftarf betrieben, und die Tilgung der Staatsſchuld 
beinahe vollendet, wobei man jedoch im Stande war, 
die Öehaltezuerhöhen. Es wurden dazu Feine große 
eufferordentlihe Auflagen erfordert, denn im J. 
1794 war eine Taxe von 15000 8. hinlänglich, 
zur Bezahlung der Zinfen und zur Abtragung 
eines dritten Biertheils der den Dffizieren und 
Soldaten des Staats für rüfftändige Forderun— 
gen eus dem Revoluzionskriege ausgeſtelten 
Schuldſcheine. [(Acts c. 376.77 Su eben dem 
Jahre wurden aber durch den in Pennſhlvania 
ausgebrochenen Aufitand dem Staate beträchtliche 
A— neue 
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neue Koſien verurſacht, da er zur Unterdruͤckung 
deſſelben 4318 Man von feiner Miliz den Penn⸗ 
ſyvaniern zu Huͤlfe ſandte. An den neuern Par⸗ 
teien, welche der franzöfifch = englifche Krieg in 
vielen der vereinten Staaten veranlaßte, hat New⸗ 
Jerſey wenig Antheil genommen. . Wenn aud) 
viele Einwohner des füdlichen Theile im Sulius 
1795 dem Pröfidenten des Kongreffes eine Bit: 
Schrift überreichten, daß er den Traktat mit Gros⸗ 
britannien nicht genehmigen mögte, fo wer Die: 
felbe in den achtungsvolleſten Ausdruͤcken abge 
foßt, ohne irgend eine Spur von dem Geifte miß⸗ 
vergnuͤgter Parteien zu verrathen. 





Hamburg, | 
gedrudt von Conrad Müller 
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